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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im September /Oktober 1953 

Geld und Kredit 

Saisonmäßige Verstärkung 

· der Kreditexpansion 

Die kurzfristigen Bankkredite an Wirt­
schaftsunternehmen und Private haben in 
der letzten Zeit, wie immer im Herbst, stärker als 
in den vorangegangenen Monaten zugenommen. 
Bei den monatlich berichtenden Banken stiegen 
die Wirtschaftskredite im September um 470 Mill. 
DM, nachdem sie im August nur um 110 Mill. 
DM- und im Durchschnitt der Monate Januar bis 
August d. J. um 193 Mill. DM gewachsen waren. 
In der ersten September-Hälfte, in der die kurz­
fristigen Wirtschaftskredite allein bei den 480 

halbmonatlich berichtenden Instituten um 243 

Mill. DM zunahmen, hing das sicher weitgehend 
mit der am 10. September fällig gewesenen Vor­
auszahlung auf die Veranlagte Einkommensteuer 
und die Körperschaftsteuer zusammen. Daß die­
ser Faktor nicht ausschlaggebend war, geht aber 
schon daraus hervor, daß das Kreditvolumen, der 
halbm9natlichen Repräsentativerhebung zufolge. 
auch in der zweiten Monatshälfte weiter wuchs. 
während es nach den übrigen großen Steuertermi­
nen des Jahres gewöhnlich zurückgeht. Maß­
gebend für diesen verstärkten Geldbedarf ist vor 

allem die Einbringung, Lagerung und Ver­
arbeitung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
Aber auch die Erhöhung der Lagerbestände der 
Verbrauchsgüterindustrien und des Handels zur 
Vorbereitung auf das Wintergeschäft bringt ge­
wöhnlich einen höheren Kreditbedarf mit sich. 
Im Vergleich zur Kreditexpansion früherer Jahre 
war die Zunahme der kurzfristigen Wirtschafts­
kredite allerdings auch in den letzten Wochen ge­
ring. Im September blieb sie bei allen von der 
monatlichen Bankenstatistik erfaßten Banken mit 
den bereits erwähnten 470 Mill. DM um über 
140 Mill. DM hinter der Zunahme von Septem­
ber 19 52 zurück, und auch in der ersten Oktober­
Hälfte war sie, zumindest nach den Ziffern der 
halbmonatlichen Repräsentativstatistik, wesent­
lich schwächer als im Vorjahr. 

Wie schon im letzten Monatsbericht erwähnt, 
dürfte das bis zu einem gewissen Grade damit zu­
sammenhängen, daß in der letzten Zeit die mit­
tel- und langfristigen Bankkredite weit 
stärker als noch im vergangeneu Jahr um diese 
Zeit zugenommen haben. Im dritten Vierteljahr 
19 52 war das Volumen der längerfristigen Kre­
dite im Monatsdurchschnitt um etwa 400 Mill. 
DM gewachsen. In diesem Jahr dagegen hat die 

Zrmahme der Kredite und Aufkommen an längerfristigen Mitteln nach Bankengruppen 
von Ende Dezember 1952 bis Ende August 19533 ) 

Zunahme der Kredite an Nichtbanken1) Aufkommen an längerfristigen Mitteln2) 3) 
-----· ---· 

darunter darunter 
Ins-

I 
Ins-

I 

Tennineinl agen Bankengruppe ge- mittel~ und Wertpapiere u. ge-
mit einer Lauf~ langfristige I 

Konsortial- samt Spareinlagen samt zeit ab Kredite ' beteiligungen 
I 180 T <!g."_"'l_ 

Miii.DMIMiii.DMI vH IMiii.DMI vH Mi!I.DM:Miii.DMI vH IMi!I.DMI vH 

Hypothekenbanken und öffentlich-rechtliche I I 
Grundkreditanstalten 753 

' 
681 90 72 10 634 0 0 4 1 

Girozentralen I 338 725 

I 

54 !53 11 939 3 0 493 53 

Sparkassen 1 620 1 019 63 145 9 1 751 1 312 75 354 20 

Kreditbanken 1 818 639 35 435 24 1 446 212 15 1 06 I 74 

Zusammen 

I 
5 529 

I 
3 064 

I 

55 

I 
SOS 

I 

15 

I 

4 770 

I 

I 527 

I 
32 

I 

1 916 

I 
40 

Sonstige Kreditinstitute4) 876 546 62 49 6 1 054 284 27 60 6 

1) Kurzp, mittel~ und langfristige Kredite einschl. Bestände der Banke~ an Wertpapi_eren un_d _Konsortial_bet~iligungen .. - 2) Spareinlagen, I Bankschuldverschreibungen, mittel- und langfristige Darlehen von NIChtbanken sowie Te~mmemi~gen mit eme; Lau~_zelt ab 180 Tagen .. ~ 
S) Da eine Aufgliederung der Termineinlagen nach Fristigkeit für Ende Dezember 1952 ~Icht_vorhegt, wu_rden d1e Ve~anderungen der Tennm~ 
einlagen ab 180 Tagen Laufzeit zwischen Ende November 1952 und Ende August 1953 I_n ~1e Tabe!le emgesetzt. D1e dadurch entst~henden 
Ungenauigkeiten können aber nur geringfügig sein, da die Gesamt:eränd.~rung der Te~mem]agen 1m D~zei?ber 1952 nur rd. 6 Mtll. DM 
betrug und audt zwisthen den Bankengruppen im. Dezember ~9.52 ~eme großer~n Ums~t~tu~gen"von Tennmemlagen stattgefunden haben. -
4) Zentralkassen, KreditgenossensChaften. überre.,21onale Kredttlnshtute, "Sonstige Kredttmst1tute . 
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Zunahme(+) 
oder Stand 

Abnahme (-) Ende 
Sep-

Geld- tember 
und Kreditentwicklung 1953 19~3') 

August \ Sept.') 

Mill.DM 

I. Kreditgewährung 
1) Kreditinstitute außerhalb des 

Zentralbanksystems insgesamt +966 + 1186 4S 603 

Kurzfristige Kredite an 
Wirtschaft und Private (+11o) (+ 470) (20 824) 

öffentliche Körperschafton (+ 9) <+ 65) ( 329) 

Schatzwechsel und unver-
zinsliehe Schatz-
anweisungen (+ 19) (- 53) ( I 422) 

Mittel- und langfristige 
Kredite an 

Wirtschaft und Private (+449) <+ 609) (17 317) 

öffentliche Stellen (+248) (+ 38) ( 3 393) 
Wertpapiere und KonsortiaJ, 

beteiligungen (+131)6) <+ 57)6) ( 2 318) 

2) Zentralbanksystem insgesamt +116 - 127 399 
Kredite an 

offentliehe Körperschaften <- 2~ <- 4) ( 189) 

Wirtschaft und Private (+ 1) <+ 6) ( 114) 
Schatzwechsel und unver-

zinsliehe Schatz-
anweisungen (+116) (- 130) ( 42) 

Wertpapiere <+ 1) (+ 1) ( 
S4) I 

II. Aufkommen Jänger-
Iristiger Fremdmittel 
bei den Kreditinstituten +8o7 + 670 34 505 

Spareinlagen (+2~0) <+ 238) ( 9 614) 

Termineinlagen1) von 
Wirtschaft und Privaten (+101) <+ 63) ( ~ 848) 

öffentlichen Stellen (+124) <+ 22) ( 4 419) 

Bankschuldverschreibungen (+115)6) (+ 113)6) ( 4 218) 

Bei Nichtbanken aufge-
nommeno Gelder') und 
Darlehen') (+217) (+ 234) (10 406) 

111. Nettodevisenankäufe 
Jes Zontralbank-
systems und der 
Außenhandelsbanken +371 + 145 6 987 

IV. Sonstige Einflüsse 
auf die Veränderung 
des Geldvolumens') - 6 ,-- 120 

I 
Veränderung des Gold-
v o 1 um en s (Bargoldumlauf 
und Sichteinlagen) insgesamt') +643 + 414 26 921 

1) Bargeldumlauf außerhalb 
der Banken (+ 68) (+ 170)8) (11 029)8) 

2) Sichtdepositen von 
Wirtschaft und Privaten (+136) <+ 43) (lo 884) 
deutschen öffontl. Stellen (+449) <+ 238) ( 4 369) 
alliierten Stellen (-10) <- 37) ( 639) 

Angaben für frühere Monate und Erliuterungen: Tabellen Nr. VI 
und VIII im Statistischen Teil d. vor!. Heftes (Zusammengefaßte 
statistische Bilanz aller Kreditinstitute sowie Bargoldumlauf und 
Bankcinlagen); ferner: Monatsberichte der BdL August 19~3 S. ~ 
und Geschäftsbericht der BdL für das Jahr 1952 S. 31 u. 39. 
1) Einlagen mit Laufzeit oder Kündigungsfrist von mindestens einem 
Monat. - ')Mit Kündigung oder Laufzeit- ab 6 Monate. - 1) Einschl. 
aufgenommener GegenwertmitteL - ') Enthält die Münzgutschriften 
zugunsten des Bundes und die Verindorung folgender Bilanz­
positionen: Ausgleichsforderungen, Beteiligungen, Grundstücke und 
Gebäude, sonstige Aktiva; Gegenwenkonten (im Zentralbank­
system), kurzfristig aufgenommene Gelder, Kapital, Rücklagen, 
Rückstellungen, Wertberichtigungon, sonstige Passiva; ferner die 
Veränderung des Saldos der Interbankverschuldung und die Vor­
änderung des Umlaufs an .B" -Noten. - 1) Entspricht der Summe I 
1 + 2, III, IV, lbzüglich II. - 1) Statistisch bereinigt. - 7) Vor­
läufig. - 8) Ohne Berücksichtigung eventueller Veränderungen der 
Kassenbestände der Banken. 
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Zunahme im Juli 545 Mill. DM, im August 697 

Mill. DM und im September (nadl vorläufigen 
Angaben) etwa 650 Mill. DM betragen. Das ist 
eine Verstärkung, die die Absdlwädlung der Ex­
pansion der kurzfristigen Kredite weit übertrifft. 
Faßt man die kurzfristigen BankKredite an Wirt­
schaftsuntemehmen und Private (die .kurzfristi­
gen Kredite an öffentliche Stellen spielen keine 
große Rolle mehr) und die längerfristigen Bank­
kredite zusammen, so ergibt sich daher für das 
dritte Quartal des laufenden Jahres eine Zu­
nahme, die mit etwa 2,57 Mrd. DM um rd. 430 

Mill. DM über die der entsprechenden Vorjahrs­
zeit hinausgeht. Zweifellos reflektiert also die im 
V ergleim zu früheren Jahren we_sentlich sdlwä­
chere Ausdehnung des Volumens der kurzfristigen 
Bankkredite nidlt etwa eine Abnahme des Kre­
ditbedarfs, sondern nur die seit geraumer Zeit in 
Gang befindlidle Verlagerung des Sdlwergewichts 
der Kreditexpansion auf die längerfristigen 
Kredite. 

Naturgemäß führen hierbei diejenigen Insti­
tute, denen ihrer Struktur nadl insbesondere die 
Pflege des längerfristigen Kredits obliegt, näm­
lich die Hypothekenbanken und öffentlidl-recht­
lichen Grundkreditanstalten, die Girozentralen 
(die ja durchweg zugleich auch Realkreditinsti­
tute sind und Schuldversdlreibungen begeben) 
und Sparkassen, auf die zusammen in den ersten 
acht Monaten dieses Jahres über zwei Drittel der 
Zunahme der längerfristigen Bankkredite ent­
fielen, während ihr Anteil an der gesamten Kre­
ditexpansion etwa 58 vH ausmadlte. Der Anteil 
der Kreditbanken an der Zunahme der länger­
fristigen Kredite betrug demgegenüber nur 18 

vH bei einem Anteil an der gesamten Kredit­
expansion von 28 vH. Aber auch bei diesen In­
stituten ist es keineswegs als bedenklid), zu be-. 
trachten, wenn sie ebenfalls in gewissem Um­
fang längerfristige Kredite gewähren, da einmal 
die Chance besteht, daß die Entwicklung ·des 
Kapitalmarktes allmählich eine Konsolidierung 
durch die Emission von Wertpapieren ermög­
lichen wird und im übrigen der Anteil der Kredit­
banken am Gesamtaufkommen an längerfristi­
gen Mitteln von Nichtbanken im genannten Zeit~ 
raum nicht weniger als 25 vH betrug. Allein das 
Aufkommen an Spareinlagen sowie an T erminein­
lagen mit einer Laufzeit von 180 und mehrTagen 
war bei den Kreditbanken, wie die Tabelle auf S. 3 



zeigt, doppelt so hoch wie die Zunahme der von die­
sen Instituten gewährten längerfristigen Kredite. 
Selbst bei Einbeziehung der Anlagen in Wert­
papieren UHd Konsortialbeteiligungen betrug in 
der Zeit von Januar bis August dieses Jahres die 
Zunahme der längerfristigen Kredite der Kredit­
banken nur knapp 75 vH des gleichzeitigen Auf­
kommens an längerfristigen Mitteln bei diesen 
Instituten. Bei dieser Gegenübeu;tellung ist über­
dies zu berücksichtigen, daß die Wertpapier­
bestände der Banken für die Institute nicht un­
bedingt eine längerfristige Bindung bedeuten, 
sondern unter Umständen ohne Verlust wieder 
abgestoßen werden können. 

Zurückgegangen sind jedoch in der letzten Zeit 
die Bankkredite an öffentliche Stellen 
bzw. die Anlage der Banken in Schatz­
wechseln und Schatzanweisungen. Nähe­
ren Aufschluß hierüber gibt die folgende Tabelle. 
Unter Einschluß des Zentralbanksystems hat sich 
danach das Bankengagement gegenüber der 
öffentlichen Hand allein im September um unge­
fähr 112 Mill. DM verringert, und im Oktober 
hat sich, zumindest beim Zentralbanksystem und 
bei den halbmonatlich berichtenden Banken, diese 
Entwicklung fortgesetzt, und zwar zum Teil sogar 
in verstärktem Maße. In gewissem Umfang mag 
das damit zusammenhängen, daß nach dem gro­
ßen Steuertermin ein Teil der bisher von den Ban· 
ken unterhaltenen Schatzwechsel und Schatzan­
weisungen an öffentliche Stellen übergegangen 
ist, die auf Grund der Steuerzugänge Anlage in 
Geldmarktpapieren suchten, während die Banken 

auf Grund der Steuerabzüge liquiditätsmäßig zum 
Teil ziemlich angespannt waren. Eine große Rolle 
hat aber zweifellos auch gespielt, daß verschie­
dene öffentliche Stellen, wie vor allem der Bund, 
ihre kurzfristige Verschuldung in den letzten 
Wochen nicht unbeträchtlich abgebaut haben und 
der Umlauf an Geldmarktpapieren infolgedessen 
abgenommen hat. So ist jedenfalls der Umlauf an 
Schatzwechseln und Schatzanweisungen des Bun­
des von Ende August bis zum 2 3. Oktober 19 53 

um ungefähr 170 Mill. DM gesunken, da der 
Bund mit Rücksicht auf seine hohen Kassen­
bestände die fällig werdenden Titel nicht mehr 
erneuerte, sondern auslaufen ließ. Zum ersten 
Male seit längerer Zeit wirkte sich also die rela­
tiv günstige Kassenentwicklung der öffentlichen 
Haushalte auch in deren Geldmarktverschuldung 
und damit auch in einer gewissen Reduktion der 
Bankkredite an öffentliche Stellen aus. 

Das Aufkommen an längerfristigen 

Mittelf! bei den Banken 

Das Aufkommen an längerfristigen Mitteln 
bei den Banken, das, geldpolitisch betrachtet, ein 
gewisses Gegengewicht gegen die Expansion des 
Bankkredits bildet, war im September, dem letz­
ten Monat, für den vollständige Angaben vor­
liegen, wesentlich geringer als in den Vormona­
ten. Alles in allem stellte es sich nur auf etwa 
670 Mill. DM gegen etwas über 800 Mill. DM 
im August und fast 1,2 Mrd. DM im Juli. Die Ab­
nahme beruht jedoch fast vollständig auf der -
weitgehend mit dem großen Steuertermin zusam-

Kurzfristige Bankkredite an öffentliche Stellen (in Mil/. DM) 

1 

1953 

30. 6. I H. 7. I 31. 7. I 31. 8. I H. 9. I 30. 9. I H. 10. 

1) Monatlich berichtende Kreditinstitute 1345 1 394 1 489 1 no3) 

darunter: Sdtatzwechsel und unverzinsliche 
Schatzanweisungen (1 088) (1140) (1226) (1181)") 

1a) darunter: 480 halbmonatlich berichtende 

Kreditinstitute 1142 1 H9 1 203 1 287 1 304 1 252 1128 

darunter; Sdlatzwechsel und unverzinsl. 
Schatzanweisungen (1 009) (1 028) (1 068) (I H8) . (1176) (1109) ( 981) 

I 
2) Zentralbanksystem1) 253 202 251 365 267 231 218 

darunter: Schatzwechsel und unverzinsliche 
Sdtatzanweisungen2) ( 65) ( 18) ( 56) ( 172) ( 83) ( 42) ( H) 

Summe 1 +2 

1 

1 598 

I I 

1 645 

I 

1 854 

I I 
1 741 

I 
1a + 2 1 395 1 361 1 453 1 651 1 571 1 483 1316 

') Einschließlich des Kredits an den Bund anläßlich des Beitritts zum Währungsfo~ds und zur Weltbank in Höhe von 183 Mill. DM. --
ll) Einschließlidt der Bundesbahnanleihe von 1949 bzw. der im Umtausch gegen diese entstandenen unverzinslichen Schatzanweisungen. -
') Vorläufig. 

5 



Zunahme der kurzfristigen Wirtschaftskreditesaison­
mäßig verstärkt. aber schwächer als im Vorjahr 

Stand der kurzfristigen V./irtschaftskredite 
bei den 480 wöchentlich bzw halbmonatlich 

Mrd .. 
DM 

-- berichtenden Kreditinstituten ~ : 14 

·- --r-~-- ---

-~ 1952 

: ' , .. 
I ' 

I 3 

I 2 

11 I -~ , ..... 
l 

J ' M 

Anhaltend starke Zunahme 
der mittel-und langfristigen Kredite 

Monatliche Zunahme m· 
der mittel- und langfristigen Kredite 

r--- bei allen statistischerfaßten Kreditinstituten z, - · 1,o 

---1952 tl ~953 . -- • 0,8 

0,6 

0,4 

0,2 

F M A M A 0 N D 
0 

Rolle der Kreditexpansion für Erweiterung des 
Geldvolumens wegen der kompensierenden Sparvorgänge 
nach wie vor gering 

Mrd 
DM Die wichtigsten Bestimmungsfaktoren in der 

Veränderung von Bargeldumlauf und Sichteinlagen _ • 9 
Kumulativ ab 31. Dutmber 1950 ---- - --+--- . -- -+-. ---

Anstltf dtr Kumn - EK1JM15ÜJfl } di!'s BN'gtlduml<~tlfs 

Absinlrtn dtr Kumm • Kontr;JrfJOII und tkr Sr:n-,l>gf<•~n =---t- :: 

---,p4f\....0.e·sultante --- · +5 
Jltr:md,rong 

---t-----,h,_-1 des BirgeldumiHfs- ·- +4 
und Otr Sicht~ml~~n 

-+--F-.;--t--- +3 

-=4""/V'-=--·-- Bildung{-)bzw.AbgMg(+) Ji_ + 2 

+I 

0 

_, 

-2 

fllb _Jt JtHI195J lffk~tlkh; 4b A11gi!Sf 1953 tulbmM;Ifich. -1tfinS(h/itfJiich lunihmt dtr 
Besfindt "k'er~p1ertn und lroosOI'fiilltJtfti/ir;IJIW}M· JJAusuhlungs-bzw. finuhlllm)S• 
OHrsrhoD luf dM Konftn ZIJr Abwidrlvng d~s Auslmrisg~srh';fts btim ZMff'~ll>Jnksr­
slrm (111(/ ~~ chn Dfillif'tll AußtnhindtlsbJnlrtn.~f.JKIJ/"Z-, ml'"l -tJ(JfJ l~ngfrlstigt BW· 
kredltt •n Htrhtbin!rrn, Sch.~fz~hse~ und 1/Tl~rzmsiirM Sc~fzlnwf'lsvngtn Wtrf~­
pü:rt und Krmsot1i;lbtt~tligungm, mtnus Sp~f'-und TNmiMin/.Jqen, 8~nJrsc/J;IdY~r ~.­
sch~lbungM flfld sonsfllJ~ !Jn;f'rfrJstlgt Y~iMiidl~iff'n ge~nÜIJer NiChtO.nktn.-·* Sepffmfltr 195! YOrl~ufig. BdL 

mE:nhängenden - Verringerung des Zugangs an 
T ermindeposi ten, die stets das labilste Element 
in der sogenannten Geldkapitalbildung bei den 
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Banken sind, während die eigentlichen Kern­
posten im Aufkommen an längerfristigen Mit­
teln bei den Banken sich ungefähr auf der Höhe 
der Vormonate gehalten haben. Das gilt insbeson­
dere vom Zugang an Spareinlagen, der mit 238 

Mill. DM wahrscheinlich weniger als saisonüblich 
hinter dem Zugang vom August (25'0 Mill. DM) 
zurückblieb und sich in der ersten Oktober­
Hälfte, den Ergebnissen der halbmonatlichen Re­
präsentativstatistik zufolge, bereits wieder ver­
stärkt hat, wobei allerdings noch nicht zu über­
sehen ist, in welchem Umfang Entschädigungs­
gutschriften auf Grund des Altsparergesetzes zu 
dem erhöhten Zugang an Spareinlagen in der 
ersten Oktober-Hälfte beigetragen haben. Auch 
der Absatz von Bankschuldverschreibungen war 
im September annähernd gleich hoch wie im 
August. 

Immerhin blieb im September - ebenso wie 
schon im Vormonat - das gesamte Aufkommen 
an längerfristigen Mitteln bei den Banken erheb­
lich hinter dem Umfang der gesamten Kredit­
gewährung des Bankenapparates einschließlich 
prhöhung der Wertpapierbestände und der Kon­
sortialbeteiligungen der Banken zurück. Solchen 
kurzfristigen Schwankungen ist nun allerdings 
keine größere Bedeutung beizumessen. Sie sind 
zum Teil saisonbedingt, wobei etwa eine Rolle 
spielt, daß im letzten Stadium der Bausaison in 
der Regel mehr langfristige Kredite herausgelegt 
werden als in den ersten Phasen, während sich 
das Mittelaufkommen oft in einem wesentlich 
anderen Rhythmus bewegt. Betrachtet man die 
ersten drei Vierteljahre von 19 5'3 als Einheit, so 
ergibt sich denn auch, daß das Aufkommen an 
längerfristigen Mitteln mit insgesamt 7,7 Mrd. 
DM um ungefähr 200 Mill. DM höher war als die 
gleichzeitige Zunahme des Volumens der kurz­
und längerfristigen Bankkredite einschließlich der 
Wertpapierbestände und der Konsortialbeteili­
gungen der Banken, so daß also die Expansion 
des Bankkredits in dieser Zeit durch Sparvorgänge 
oder zumindest vorübergehende Geldstillegun­
gen mehr als kompensiert wurde. Allerdings gin­
gen gleichzeitig von der Zahlungsbilanzentwick­
lung sehr starke Expansionswirkungen aus, denn 
von Januar bis September hat der überschuß der 
Devisenankäufe des Zentralbanksystems und der 
Außenhandelsbanken über ihre Devisenverkäufe 



nicht weniger als 2,44 Mrd. DM betragen. Auch 
im September war dieser Faktor übrigens noch 

. von Bedeutung, wenngleich infolge des erstmali­
gen Transfers von Zinszahlungen auf bestimmte 
Auslandsverbindlichkeiten des Bundes der Zah­
lungsbilanzüberschuß in diesem Monat nur 14S 

Mill. DM (gegen 452 bzw. 374 Mill. DM im Juli 
und August) betrug und damit die Geldvermeh­
rung durch die Kreditexpansion nur noch in rela­
tiv geringem Maße durch die Devisenankäufe 
des Bankenapparates verstärkt wurde. 

Geldmarkt wieder etwas flüssiger 

Der Geldmarkt hat sich im Verlauf des Okto­
ber wieder etwas aufgelockert, nachdem er im 
September infolge des großen Steuertermins ziem­
lich stark angespannt worden war, so daß der 
Monatsultimo an viele Institute beträchtliche An­
forderungen stellte. Symptomatisch für die Auf­
lockerung ist insbesondere der verringerte Netto­
Rückgriff der Kreditinstitute auf das Zentral­
banksystem {vgl. hierzu Übersicht S. 8) und der 
Rückgang der Geldsätze am offenen Markt, die 
im Verlauf des September zum ersten Mal seit 
längerer Zeit nicht nur wieder auf, sondern so­
gar über den Diskontsatz gestiegen waren. Maß­
gebend für die erneute Liquidisierung war, wenn 
man von der in den ersten drei Wochen eines Mo­
nats üblichen Verminderung des Zahlungsmittel­
umlaufs absieht, vor allem, daß der Auszahlu~gs­
überschuß auf den bei der Bank deutscher Länder 
geführten Konten zur Abwicklung des Auslands­
geschäfts im Oktober zunächst wieder einen recht 
beträchtlichen Umfang angenommen hat, da in 
diesem Monat, im Gegensatz zum September, 
nur geringe Transferleistungen im Rahmen des 
auswärtigen Schuldendienstes fällig' wurden und 
die kürzlich erteilte Genehmigung zum Transfer 
bestimmter Vermögenserträgnisse erst demnächst 
zur Auswirkung kommen wird. 

Im Vergleich zu der Verflüssigung, die nach den 
anderen großen Steuerterminen dieses Jahres zu 
beobachten war, war der Liquidisierungsprozeß 
dieses Mal jedoch bisher auffallend schwach. So 
hat z. B. in bezug auf die Zinsentwicklung die 
reichlichere Versorgung des Marktes mit Zentral­
bankgeld nur eben ausgereicht, um das Niveau 
der Tagesgeldsätze am offenen Markt wieder auf 
den Diskontsatz zu senken, aber nicht wieder 
unter diesen herabzudrücken. Zwei Faktoren sind 
hierfür entscheidend: Zunächst einmal nimmt der 
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Uquidisierung der Banken im September unterbrochen 

Die wesentlichsten Einflüsse 
auf die Bankenliquidität 

/fumuloliv ao 31. Dezemoer 1952 
Stenct {}m Mon~tsende 

D 

Tagesgeldsatz nach Überwindung der September­
Anspannung w1eder auf Diskontsatz gesunken 

Mcd • 
DM 

-+1 

tl 

-1 

Bestand des Zentralbanksystems an Geldmarktpapieren 
nach vorübergehender Erhöhung wieder sehr gering 

Gesamtumlauf und Bestand 
des Zentralbanksystems an Geldmarktpapieren3! 

I I ' 

1JAbnohme OZIY. Zvnohme derNellorerschu/dung c/er B•nken oeim 
Zenlra/bonksysfem.-2) Einschließlich der mit Rücknohmeverpflich· 
tung oogegeomen Ausglekhsfordervngen und sonstiger Anla­
gen.- 3JSch;;lzw.chsel, unv.rzins/iche Schotz;;nw<isungen, Vor­
niJisstellenwechsel und ln•nspruch,.,hme derAustuhr-!rredii­
A Ii und ifredilonsf•lt fiir WiederJufbou für zugeSJgfe Erporlkredi~.­
+ 6eschäfzt. 

"'' DM 

Bdl 
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Die wichtigsten Bestimmungsfaktoren 

des Refinanzierungsbedarfs der Kreditinstitute 

beim Zentralbanksystem 

in Mill. DM 

I 
115. September 

Die einzelnen Faktoren 
September bis 

1953 15. Oktober 
1953 

Die Vorzeichen geben die 
Wirkung der Veränderung 

der Faktoren auf die 
Bankenliquidität an 

1) Noten- und Münzumlauf - 166 - 169 

l) Zentralbankeinlagen von 
Nichtbanken 
a) deutsche öffentliche Stellen') - 175 + 203 
b) Gegenwertmittel1) - 5 - 6 

c) Sonstige') - 139 - 23 

3) Zentralbankkredite 
a) an Nichtbanken · - 127 - 51 

b) an Kreditanstalt für 
Wiederaufbau') - 19 + 9 

4) Münzgutschrift zu Gunsten 
des Bundes + 7 + 6 

S) Abwicklung des Auslandsgeschäfts 
beim Zentralbanksystem5) + 147 + 213 

6) Sonstige Faktoren. netto + 104 

I 
+ 20 

Gesamtwirkung: I Banken liquider ( +) + 202 

Banken illiquider (-) -373 I 
Kreditnahme und Resetveguthaben Stand 
der Kreditinstitute beim Zentral- n. August 130. September 
banksystem I Reserveguthaben 2no 2 254 

Kredite 2260 I 2 ns 

Stand des Nettoguthabens ( +) + 110 

I bzw. der Nettoverschuldung (-) - 264 

1) Einschließlich abgegebener Ausgleidtslorderungen, ohne Gegen-
wertkanten des Bundes. - ') Gegenwertkonten des Bundes, einschl. 
abgegebener Ausgleichsforderungen, ERP-Sonderkonto der Berliner 
Zentralbank. - 'l Alliierte Dienststellen, sonstige Einlagen und 
schwebende Verrechnungen im Zentralbanksystem. - ') Kredite für 
Arbeitsbeschaffung, Wohnungsbau und andere Investitionsvor• 
haben. - ') Saldo aus folgenden Positionen: Gold, Guthaben bei 
ausländischen Banken (einschl. Guthaben bei der EZU), Sorten und 
Auslandsschecks minus DM-Guthaben ausländischer Banken, Export· 
Akkreditive und- ab September19Sl- US-DollarkontenBrasilien. 

Zahlungsmittelumlauf in der großen Linie noch 
immer zu, da das Masseneinkommen nach wie 
vor wächst und damit die im Oktober an sich 
saisonübliche Tendenz zur Rückbildung des Zah­
lungsmittelumlaufs offenbar überlagert' wurde. 
An jedem der drei ersten Bankwochenstichtage 
des Oktober war jedenfalls der Zahlungsmittel­
umlauf um mindestens 100 Mill. DM höher als 
am entsprechenden Stichtag des Vormonats. Von 
noch größerer Bedeutung ist jedoch, daß die 
öffentlichen Einlagen im Zentralbanksystem ge­
genüber ihrem Höchststand nach dem Steuerter­
.min vom 10. September 19 53 bisher nur wenig 
zurückgegangen sind und von Anfapg Oktober 
bis zum Ausweisstichtagam 23. d. Mts. sogar zu­
genommen haben. Der Grund hierfür liegt haupt­
sächlich in der außergewöhnlich günstigen Kas­
senentwicklung des Bundeshaushalts, über die im 
folgenden Abschnitt berichtet wird. Die von den 
Überschüssen der Zahlungsbilanz ausgehend~ 
Verflüssigungstendenz ist also von der Seite der 
öffentlichen Finanzen her, im Gegensatz zu der 
Entwicklung, die sonst nach einem großen Steuer­
termin üblich war, bisher nur wenig unterstützt 
worden. Ob sich das im nächsten Monat wesent­
lich ändern wird, bleibt abzuwarten, zumal am 
10. November bereits wieder die vierteljährlichen 
Abgaben für den Lastenausgleich fällig werden. 
Immerhin ist anzunehmen, daß zumindest bis 
dahin doch noch größere Beträge an öffentlichen 
Mitteln in den Verkehr zurückfließen und damit. 
zusammen mit den Devisenankäufen des Zentral­
banksystems, den Geldmarkt tendenziell weiter 
entlasten. 

Öffentliche Finanzen 

Bei den Einnahmen der öffentlichen 
Haushalte haben sich im September die Aus­
wirkungen der im Juni d. J. in Kraft getretenen 
Steuersenkungen . zum ersten Male deutlich be­
merkbar gemacht. Mit rd. 3 025 Mill. DM blieb 
das Steueraufkommen von Bund und Ländern 
(einschließlich West-Berlin) entgegen der saison­
üblichen Tendenz um rd. 72 Mill. DM (= 2,4 

vH) hinter dem Stand des letzten Vergleichs­
monats (Juni) zurück, obwohl es im Vergleich 
zum September 1952 noch immer um etwa 2,7 

vH höher war. Der Rückgang gegenüber Juni d. J. 
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war am stärksten beim Aufkommen aus der Ver­
anlagten Einkommensteuer. Hier belief sich der 
Ausfall mit rd. 78 Mill. DM auf nahezu 10 vH. 
Der aus der generellen Senkung der Vorauszah­
lungsbeträge um 15. vH entstandene Ausfall ist 
also nur zum kleineren Teil durch Nachzahlun­
gen auf die Steuerschuld früherer Jahre kompen­
siert worden. Der Rückgang des Loh:o.steuerauf­
komme:ns war dem absoluten Betrage nach natur­
gemäß geringer als der des Aufkommens aus der 
Veranlagten Einkommensteuer, da die Lohn­
steuer im Gegensatz zur Veranlagten Einkorn-



mensteuer ja nicht nur vierteljährlich, sondern 
allmonatlich abzuführen ist. Prozentual blieb 
die Abnahme mit 13,6 vH jedoch kaum hinter 
der durchschiüttlichen Senkung der Lohnsteuer­
sätze zurück. Allerdings dürfte dieses Resultat 
bis zu einem gewissen Grade durch nachträgliche 
Steuererstattungen für Juli und August beein­
flußt worden sein, da in diesen beiden Monaten 

Steueraufkommen im September 1953 infolge der Tarif­
senkungetwas niedriger als beim letzten" Großen 
Steuertermin ··.aber konjunktureller Auftrieb weiter 
sichtbar.----------,.--------:::--1 

Steueraufkommen von Bund und länderniJ 
Mrd. 
DM 

1---------=-fJe="'r-m"--t ------+- 3,2 

M•d 
DM 

Mrd. 
DM 1----- Körperschaftsteuer ----t 

gltiltnde 3-Mon•fsdv!'<hsrhnitle 
I 

IJ(inscllließlich West-Berfin. -2)Einsch/iel31ich fJmsafuv.sqlekh· 
steuer. 

1,8 

1,6 

M•d 
DM 

Bdl 
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offenbar noch nicht alle Löhne und Gehälter 
nach den neuen, niedrigeren Sätzen versteuert 
worden waren. Konjunkturell dürfte der Ertrag 
der Lohnsteuer also nach wie vor im Anstieg be­
griffen sein, wenngleich diese Tendenz im Ver­
laufe eines Vierteljahres natürlich nur schwach 
in Erscheinung treten kann. Das Aufkommen aus 
der Tabaksteuer, das in den unmittelbar auf die 
Steuersenkung folgenden Monaten (Juli und Au­
gust), nicht zuletzt infolge der Wiederauffüllung 
der Läger, sogar noch gestiegen war, ist im Sep­
tember zum ersten Male stärker - nämlich um 
rd. 27 Mill. DM (oder rd. 12 vH) gegenüber dem 
Vormonat -gesunken, wenn es auch seinen Stand 
vom Juni nahezu behauptet hat, und auch bei den 
Einnahmen aus der Kaffeesteuer und der Tee­
steuet waren zum ersten Male seit der Steuer­
senkung vom August Ausfälle zu verzeichnen, 
obwohl der laufende Verbrauch sicher weiter zu­
genommen hat. Demgegenüber sind die Einnah­
men aus der Umsatzsteuer unter dem Einfluß der 
konjunkturd!.:::J. Entwicklung im Vergleich :zum 
Juni zwar weiter gestiegen, und auch die Zoll­
einnahmen und die Ertrage der nicht gesenkten 
Verbrauchssteuern waren höher als in diesem 
Monat. Trotzdem aber vermochten di.:sr kon­
junkturbedingten Zunahmen die Wirkun;en d~r 
Steuersenkungen im letzten Monat nicht ganz 
zu kompensieren. 

Auf die Kassenentwicklung der öffentlichen 
Haushalte hat dieser Einnahmeausfall bisher 
allerdings im allgemeinen keinen durchschlagen­
den Einfluß gehabt. Die Haushalte der großen 
Gebietskörperschaften (Bund und Länder) schlos­
sen vi~lmehr im September kassenmäßig, zusam­
mengenommen, wiederuni mit einem überschuß 
ab, der eher höher als geringer war als im Juni 
(dem letzten Monat mit vergleichbaren Steuer­
terminen), und auch im Oktober scheint nach 
dem bisher zu übersehenden Ablauf die Entwick­
lung relativ günstig gewesen zu sein. Die im 
Zentralbanksystem unterhaltenen Einlagen von 
Bund und Ländern waren am 23. Oktober mit 
2 973 Mill. DM jedenfalls um rd. 184 Mill. DM 
höher als zum gleichen Stichtag des Vormonats 
und sogar um rd. 648 Mill. DM höher als am 
23. August. 

Bis :;;u einem gewissen Grade war das durch 
einige in die Berichtszeit fallende Sondereinnah­
men bedingt. So ist einmal im September mit 
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Zur Entwicklung der Bultdesfinanzen im ersten Rechnungshalbjahr 1953/54 (ill Mill. DM) 

19H 
ZuHt V ergleldt: 

1952 

Posten 

I I 
April/Juni Juli/Sept. darunter: I April/Sept September April/Sept. 

September gesamt gesamt 

I. Einnahmen 
1) Kasseneingänge aus eigenen Einnahmen1) 5 204 5 621 2103 10 825 2 072 9 964 

2) Kasseneingänge aus dem Rüdegriff auf das 

ERP-Sondervermögen - 50 - so - -
3) Kasseneingänge, gesamt 

I 
5 204 

I 
5 671 

I 
2103 

I 
10875 

I 
2072 

I 
9 964 

4) Buchmäßige Einnahmen aus dem Rüdegriff auf 
RentenversiCherungen und Bundesanstalt. gesamt 181 180 61 I 361 13') so") 

5) Gesamteinnahmen (3 +4) 5 385 s 8n 2164 11236 1085 10044 

II. Ausgaben 
1) Kassenausgänge') 5 462 4 682 1 598 10144 1488 9215 

2) Buchmäßige Ausgaben für Arbeitslosenfürsorge 
und Zusdlüsse an Rentenversidt~rungen 181 180 61 361 133) so') 

3) Gesamtausgaben 5 643 4 86] 1659 10 505 1 501 9 295 

111. überschuß (+) bzw. Fehlbetrag (-) 

1) kassenmäßig (1,3 '/. Il,1) - 258 + 989 + 505 + 731 + 584 + 749 

2) unter 1Berüdcsichtigung der haushaltmäßigen 
Belastung aus 1,2 und 1,4 (1.1 '/. 11,3) - 439 + 759 + 444 + 320 + 571 + 669 

1) Ohne Einnahmen aus Verschuldung. - 1) Ohne Ausgaben für Schuldentilgung. - 3) Geschätzt auf Gnind der Bestimmungen des Gesetzes 
zum Ausgleich der von den Trägem der gesetzlichen Rentenversicherungen für das Rechnungsjahr 1952 zu tragenden Mehraufwendungen für 
Rentenzulagen vom 29. 9. 1953. 

dem lokrafttreten des Gesetzes über die V ertei­
lung des Reingewinns der Bank deutscher Länder 
im Geschäftsjahr 1'952 und in den folgenden Ge­
schäftsjahren (7. September 1953) dem Bund sein 
Anteil am Notenbankgewinn von 1952 in Höhe 
von rd. 98 Mill. DM gutgebracht worden. Ferner 
sind ihm in der ersten Hälfte des Oktober rd. 
41 Mill. DM als zweite Rate der vom ERP-Son­
dervermögen im laufenden Rechnungsjahr zu 
übernehmenden Bundesanleihe (insgesamt 255 

Mill. DM) zugeflossen. Der Bund, der schon von 
dem Einnahmeausfall infolge der Steuersenkun­
gen bisher kaum betroffen worden ist, da er an 
dem verhältnismäßig stark rückläufigen Aufkom­
men aus den Einkommensteuern nur mit 3 8 vH 
partizipiert, während ihm die nach wie vor stei­
genden Einnahmen aus der Umsatzsteuer voll 
zufließen, konnte infolgedessen im September 
sogar höhere Kasseneinnahmen buchen als im 
Juni. Ausschlaggebend für die anhaltend gün­
stige Kassenentwicklung der öffentlichen Haus­
halte war jedoch die Gestaltung der Kassenaus­
gaben, und zwar auch hier wieder vor allem beim 
Bund. Schon im Juli und August waren die Kas­
senausgaben des Bundes im Vergleich zum ersten 
Quartal des laufenden Rechnungsjahres111it 1,63 

bzw. 1,45 Mrd. DM verhältnismäßig niedrig 
gewesen. An dieser Sachlage hat sich auch seit­
her kaum etwas geändert, denn obwohl im Sep-

10 

tember für die Bedienung der im Londoner Ab- · 
kommen geregelten Auslandsschulden des Bun­
des nicht weniger als 192 Mill. DM aufgewendet 
werden mußten, betrugen die gesamten Kassen­
ausgaben nur rd. 1,6 Mrd. DM, womit sie um 
mehr als 200 Mill. DM unter dem Stand vom 
Juni d. J. lagen, und im Oktober scheint der 
Umfang der Kassenausgaben wiederum relativ 
gering zu bleiben. Der Hauptgrund hierfür liegt 
darin, daß die Ausgaben für Besatzungskosten 
weiterhin erheblich niedriger sind, als dem bis 
zum lokrafttreten des Verteidigungsvertrages 
vereinbarten Monatsdurchschnitt (600 Mill. DM) 
entsprechen würde. Wie hier schon mehrmals be­
tont, handelt es sich dabei zunächst freilich nur 
um vorläufige Ersparnisse, da sich die Alliierten 
vorbehalten, die zur Zeit nicht in Anspruch ge­
nommenen Etatmittel abzurufen, sobald sie im 
Rahmen ihrer Stationierungskosten einen ent­
sprechenden DM-Bedarf haben. Sicher wird das 
spätestens nach dem Inkrafttreten des Verteidi­
gungsvertrag~ der Fall sein, da der deutsche Bei­
trag zu den Stationierungskosten der alliierten 
Truppen in der Bundesrepublik dann zunächst auf 
400 Mill. DM pro Monat (gegen jetzt 600 Mill. 
DM) herabgesetzt werden soll. Die Reserve, die 
die Alliierten für diesen Fall in Gestalt von 
nicht ausgenutzten Etatmitteln für Besatzungs­
zwecke besitzen, dürfte gegenwärtig mindestens 

I 
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öffentliche Finanzen 

Gesamtverschuldung der 
öffen tli eben Haushai te•) 1) 

(ohne Ausgleichsforderungen)' 
davon: 

gegenüber dem Zentral­
banksystem 

gegenüber anderen Kredit~ 
instituten 

gegenüber sonstigen 
Kreditgebem2) 

Einlagen öffentl.-rechtl. 
Körperschaften 
im Bankensystem •) 

davon: 
im Zentralbanksystem') 
bei anderen Kreditinstituten 

Steuereinnahmen 

von Bund und Ländern 
gesamt 

dal'llllter: 
Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Umsatzsteuer 
Tabaksteuer 

Bundeshaushalt 
Kasseneinnahmen 
Kassenausgaben 
Kassenüberschuß (+) bzw. 

Fehlbetrag (-) 
Bundesschuld.)1) 

Länderhaushalte 
Verschuldung•)')') 
Guthaben im Zentralbank­

system und über dieses ge­
tätigte Geldmarktanlagen•) 

Lastenausgleichsfonds 
Einnahmen, gesamt 

darunter: aus Vermögens~ 
abgaben 

Ausgaben, gesamt 
Zunahme +) bzw. Ab­

nahme(-) d. Kassenmittel') 

Arbeitslosenversicherung 
Einnahmen 
Ausgaben 
Überschuß ( +) bzw. 

Fehlbetrag (-) 

Angestellten- und 
l n validen versiehe rung5) 

Beitragsaufkommen 
Rentenzahlungen 

Bundesbahn') 
Betriebseinnahmen 
Betriebsausgaben 
Verschuldung')') 

Bundespost') 
Verschuldung•) 

1---~'-1_9_53~----/z;ki~cr-Juni') I August Sept.8) Sep't.1952 

7 870 8 H3 

68 181 

5 525 6 024 

2277 2338 

8 321 8 827 

2 284 2 705 
6037 6122 

3 097 2 0919) 

338 301 

798 235 
515 86 
682 73 8 
193 218 

1908 1 727 
1804' 1450 

+ 104 + 277 
1 493 1 545 

1274 

HO 

158 

91 
236 

- 81 

1 320 

655 

521 I 
302 
256 

+ 213 

8 565 10) 6 288 

48 168 

6104 4170 

2 41310) 1950 

9 17010) 6 727 

2 9.63 2 121 
6 20710) 4 606 

3 025 9) 2 945 

292 320 

720 658 
528 506 
712 675 
191 256 

2103 2 072 
1 598 1 488 

+ 505 + 584 
1 416 1 25 5 

738 

126 

69 
362 

-218 -

935 

741 

60 

52 
138 

154 150 152 127 
88 81 84 118 

+ 66 + 69 + 68 + 9 

397 
376 

407 
440 

2118 

886 

389 
380 

444 
499 

2 237 

976 

395 
383 

432 

2 285 

966 

368 
348 

444 
422 

1 705 

733 

Angaben für frühere Monate und· Erläuterungen: Tabellen Nr. X, 
Öffentliche Finanzen, im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes 
und früherer Hefte. Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sidt 
die Angaben auf das Bundesgebiet einschließlich West-Berlin. 
•) Stand am Monatsende. - 1) Ohne im Zusammenhang mit der 
Währungsreform entstandene Ausgleichsforderungen und unverzins~ 
liehe Schuldverschreibungen und (abgesehen von kleinen Beträgen) 
ohne Verschuldung der Haushalte aneinander. - ') Öffentliche 
Haushalte und private Kreditgeber sowie nicht aufteilbarer Rest. -­
') EinschL zeitweilig zurückerworbener Ausgleichsforderungen und 
der über das Zentralbanksystem getätigten Geldmarktanlagen. -
4

) Ohne Verschuldung beim Bund und Lastenausgleichsfonds. -
5

) Nur Bundesgebiet (ausschließlich West-Berlin). - 6) Guthaben im 
Zentralbanksystem bzw. über dieses getätigte Geldmarktanlagen. 
-

1
) Ohne rückständige Zahlungsverpflichtungen. - 8) Monate mit 

vergleichbaren Steuerterminen. - 9) Vorläufig. - ") Zum Teil 
geschätzt. 
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1,75 Mrd. DM betragen. In dieser Höhe ruht also 
auf den Kassenmitteln des Bundes gewisser­
maßen eine alliierte Hypothek. 

Ein weiterer Faktor, der bei der Beurteilung 
der Kassenentwicklung des Bundeshaushalts be­
rücksichtigt werden muß, ist der im letzten Mo­
natsbericht eingehender erörterte Umstand, daß 
die Bundeszuschüsse bzw. -erstattungen an die 
Sozialversicherungen bzw. an die Arbeitslosen­
versicherung in diesem Rechnungsjahr zum 
Teil nicht bar, sondern nur in Schuld­
verschreibungen geleistet werden. Die Kas­
senausgaben sind also geringer als die tat­
sächlichen Ausgaben. Bisher hat sich diese kas­
senmäßige Ersparnis im Monat auf jeweils un­
gefähr 60 Mill. DM gestellt, und es ist anzuneh­
men, daß sich an dieser Größenordnung bis auf 
weiteres nichts ändern wird. Allein von April 
bis September sind mithin die Kassenausgaben 
des Bundes auf diese Weise um ungefähr 3 60 

MilL DM herabgedrückt worden, aber in glei­
chem Umfang ist eine Schuld des Bundes an die 
großen öffentlichen Versicherungen entstanden. 

M<'d 
DM 

KASSENEINNAHMEN UND KASSENAUSGABEN 
DES BUNDES 

2,4+-----------1 f----------t 

2,2 

1,2 

t,o..j..:.------------1 1----------l-1,0 

0 AMJJASONDJF'M 

Rechnungsjahre Rechnungsjahre 

0 

Bdl. 

Während der Bundeshapshalt und die Länder­
haushalte im September mit Kassenüberschüssen 
abschlossen, waren beim Lastenausgleichs­
fol\ds die Ausgaben in diesem Monat um rd. 
23 5 Mill. DM höher als die Einnahmen, und nach 
den vorliegenden Teilangaben hat sich an diesem 
Sachverhalt auch im ·Oktober nichts geändert. 
Bis zu einem gewissen Grade beruht das darauf, 
daß die Einnahmen des Fonds in den Monaten, 
in die kein. vierteljährlicher Abgabetermin fällt 
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(und das gilt für den September und Oktober), 
verhältnismäßig niedrig sind. Noch entscheiden­
der war jedoch, daß die Auszahlungen weiter 
gestiegen sind. Wie bereits im August an dieser 
Stelle ausgeführt wurde1), hängt dies damit zu­
sammen, daß die verwaltungsmäßigen Schwierig­
keiten, die sich beim Übergang von der Sofort­
hilfe- auf die Lastenausgleichsregelung bei der 
Bearbeitung der neuen Anträge eingestellt hat­
ten, im Verlauf der letzten Monate mehr und 
mehr überwunden worden sind und die Zah­
lungen daher seit geraumer Zeit schneller fließen. 
Im letzten Vierteljahr (Juli bis September) belie­
fen sich die Ausgaben auf rd. 1 Mrd. DM gegen 
592 Mill. DM im vorangegangenen Vierteljahr 
und nur rd. 372 Mi'll. DM im Vierteljahr Okto­
ber bis Dezember 1952. Allerdings ist nicht 
sicher, ob die gesamten für das letzte Vierteljahr 
mitgeteilten Ausgaben schon vollständig an die 
letzten Empfänger der Hilfeleistungen gelangt 
sind. Bei den in der nachstehenden Tabelle nach­
gewiesenen Ausgaben handelt es sich nämlich, 

· abgesehen von den Aufwendungen für die Unter­
haltshilfe und die Hausrathilfe, lediglich um die 
Oberweisungen an andere Auszahlungsstellen 
(Länder, Lastenausgleichsbank), und es vergeht 
in der Regel eine geraume Zeit, bis die Beträge 
von diesen für Zwecke des Wohnungsbaus und 
sonstige produktive Verwendungen oder für den 
Währungsausgleich Vertriebener endgültig ab­
gerufen werden. 

Zur Ausgabeent.wicklung des Lastenausgleichsfonds 
in Mill. DM 

' 
1952 1953 

Ausgabearten Oktober Januar 

I 
April I Juli bis bis bis bis 

Dezember März Juni September 

Gesamte Ausgaben 372 797 592 1001 
darunter: 

Unterhaltshi!fe1). 178 163 188 177 
Hausrathilfe 30 20l 179 281 
Währungsausgleid:t 

Vertriebener - 10 95 100 

Wohnraumhilfe 58 250 52 188 
Aufbaudarlehen 30 24 12 107 
Sonstige Förderungs-

maßeahmen 21 26 11 1152) 

') Einsd:tließlid:t der Kriegssdtadenrente. - ') Einsd:tließlid:t 
87 Mill. DM für Förderung des Wohnungsbaues' für Umsiedler. 

Da die Ausgaben der letzten drei Monate in 
Höhe von rd. 1 Mrd. DM nur mit rd. 645 Mill. 
DM durch eigene ordentlidte Einnahmen gedeckt 

1) Vgl.: Monatsberld:tte der Bank deutsd:ter Länder, August1953, 5.11/12. 
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waren, mußte das Bundesausgleichsamt außer auf 
die rd. 150 Mill. 'DM, die ihm aus sog. 7f-Dar~ 
lehen zuflossen, in verhältnismäßig starkem 
Maße auch auf seine liquiden Mittel (Guthaben 
im Zentralbanksystem und Anlagen in Aus­
gleichsforderungen und Geldmarktpapieren) zu­
rückgreifen. Ende September betrugen diese da­
her nur noch rd. 120 Mill. DM gegen rd. 390 

Mill. DM Ende Juni, und bis Mitte Oktober 
waren sie weiter - auf schätzungsweise 90 Mill. 
DM - gesunken. Das Bundesausgleichsamt hat 
daher nunmehr einen Teil der Mittel abgerufen, 
die die Länder als Zuschüsse zu den Kosten der 
Renten bereitzustellen hatten. Ende Septe]\lber 
hatten diese Mittel nahezu 260 Mill. DM betra­
gen gegen rd. 200 Mill. DM Ende Juni. In einer 
Vereinbarung zwischen denLändem unddemBun­
desausgleichsamt war vorgesehen, daß ein Abruf 
der bereitgestellten Beträge erst erfolgen solle, 
wenn die sonstigen liquiden Reserven des Fonds 
auf weniger als 150 Mill. DM gesunken sind. Da 
dies Ende September der Fall war, hat also das 
Bundesausgleichsamt von seiner Rückgriffsmög­
lichkeit Gebrauch gemacht und 130 Mill. DM 
angefordert. Die liquiden Bestände des Aus­
gleichsfonds sind dadurch allerdings nur vorüber­
gehend angereichert worden, da Ende Oktober 
hohe Beträge, insbesondere für die beabsichtigte 
volle Freigabe der Konten im Rahmen des Wäh; 
rungsausgleichs für Vertriebene, abdisponiert 
wurden. Andererseits stehen dem Bundesans­
gleichsamt von den für Ende September nachge­
wiesenen Bereitstellungen der Länder noch rd. 
130 Mill. DM für künftige Abrufe zur Verfü­
gung, ein Betrag, der monatlich um rd. 20 Mill. 
DM zunimmt. Da außerdem am 10. November 
die vierteljährlichen bzw.- beim landwirtschaft­
lichen Vermögen - die halbjährlichen Zahlungen 
auf die Vermögensabgaben fällig sind, dürfte 
das Bundesausgleichsamt für die nächste Zeit 
noch über hinreichende Mittel zur Deckung seiner 
wachsenden Ausgabeverpflichtungen verfügen. 

Ein weiterer Bereich der öffentlichen Finanzen, 
der sich ·anders als die großen Gebietskörperschaf­
ten entwickelt hat, war die Bundesbahn. Hier 
waren die Ausgaben schon seit dem Herbst vori­
gen Jahres ständig höher als die Einnahmen. In 
den fünf Monaten April bis August belief sich 
das Defizit der Betriebsrechnung auf rd. 171 

Mill. DM oder nahezu 3 5 Mill. DM im Monats-

. -



durchschnitt. Das lag einmal an der Entwicklung 
der Betriebseinnahmen. Die Einnahmen aus dem 
Personen- und Gepäckverkehr, die in der Zeit 
von Oktober 1952 bis März 1953 unter den 
Stand der entsprechenden Vorjahrszeit gesunken 
waren, haben sich in den Sommermonaten infolge 
des lebhafteren Reiseverkehrs zwar wieder erholt, 
so daß sie im letzten halben Jahr (April bis Sep­
tember) um rd. 63 Mill. DM (8,4 vH) höher 
waren als die entsprechenden Vorjahrseinnah­
men. Gleichzeitig sind jedoch die Einnahmen aus 
dem Güterverkehr bei weitem stärker, nämlich 
um rd. 143 Mill. DM (oder 8,4 vH), gesunken, 
da sich die Abwanderung der Güter auf andere 
Verkehrsträger fortgesetzt hat und da sich der 
Versuch, durch die im August d. J. in Kraft ge­
tretene Tarifsenkung für die oberen Güterklas­
sen einen Teil des Güterverkehrs für die Bundes­
bahn zurückzugewinnen, noch nicht auswirken 
konnte. Die gesamten Betriebseinnahmen waren 
daher im letzten Halbjahr um 66 Mill. DM (2,5 

vH) niedriger als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 
Auf der anderen Seite sind die Betriebsausgaben 
weiter gestiegen. In den Monaten April bis 

· August 19 53 - Angaben für den September lie­
gen noch nicht vor- lagen .sie um rd. 252 Mill. 
DM (12,4 vH) über dem entsprechenden Ergeb­
nis für 19 52. Trotz der Verringerung des Perso­
nalbestandes waren hieran die persönlichen Aus­
gaben - auf Grund der im Frühjahr erfolgten 
Lohn- und Gehaltserhöhungen - mit rd. 139 

Mill. DM oder rd. 55 vH beteiligt. Aber auch 
die sächlichen Betriebsausgaben waren, ohne daß 
der zur Substanzerhaltung notwendige Unterhal­
tungs- und Erneuerungsaufwand in vollem Um­
fang hätte befriedigt werden können, erheblich 
höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres, was 
hauptsächlich auf die inzwischen erfolgten Preis­
erhöhungen bei Kohle und Stahl zurückzuführen 
sein dürfte. 

Die Verschuldung der Bundesbahn hat daher 
während der letzten sechs Monate verhältnis­
mäßig stark- um rd. 286 Mill. DM- zu~enom­

men. Ende September war sie mit rd. 2,29 Mrd. 
DM um rd. 580 Mill. DM, einschließlich der 
fälligen, aber noch nicht beglichenen Verbind­
lichkeiten sogar um 712 Mill. DM höher als vor 
einem Jahr. Die Mittel wurden u. a. durch Er­
höhung des Umlaufs an unverzinslichen Schatz­
anweisungen - von der im Sommer bewilligten 
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Gesamtbetriebseinnahmen der Bundesbahn trotz 
höherer Einnahmen aus dem Personen-
verkehr unter Vorjahrsstand ... 
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200 Mill. DM-Tranche waren bis Ende Septem­
ber 120 Mill. DM begeben - sowie durch einen 
zur Deckung der erhöhten Gehaltszahlungen ver-
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wendeten Kassenkredit des Bundes in Höhe von 
60 Mill. DM aufgebracht. In verhältnismäßig 
starkem Maße ist auch die längerfristige Ver­
. schuldung gewachsen, und zwar haben sich dabei 
hauptsächlich die bei privaten Geldgebern und 

........ :~ 

··.: 

öffentlichen Stellen in Anspruch genommenen 
Direktkredite (darunter ein vom Bund zu Lasten 
des Haushalts 1952i53 gewährter Investitions­
kredit im Betrage von ebenfalls ·6o Mill. DM) 
erhöht. 

Produktion und Märkte 

Aus dem Bereich der Güterwirtschaft ist vor 
allem eine starke, wenn auch überwiegend wohl 
nur saisonmäßige Zunahme der Industriepro­
duktion zu registrieren. Der Produktionsindex 
des Statistischen Bundesamtes (1936 = 100) 

stieg im September 19 53 auf 16 5 gegen 15 4 im 
· Vormonat und hat damit nicht nur den Stand vor 
der saisonmäßigen Flaute im Juli und Augitst -
knapp 15 8 - überschritten, sondern auch beinahe 
schon den Höhepunkt des Produktionsanstiegs 1m 
Herbst des vergangeneu Jahres erreicht, obwohl 
dieser Stand (167) im Vorjahr, wie üblich, erst 
in den November fiel. Eine so kräftige Belebung 
ist, wenn sie auch, wie erwähnt, im Rahmen des 
Saisonüblichen liegt, um so bemerkenswerter, 
als die Produktion im Sommer etwas weniger als 
in anderen Jahren eingeschränkt worden war. 
Deshalb wäre auch ein nicht ganz so steiler Pro­
duktionsanstieg nach der Sommerpause nicht un­
bedingt als eine Wende zum Schlechteren zu be­
trachten gewesen. 

Aber selbst. die Verbrauchsgüterproduk­
tion, die sich dieses Mal im Sommer auf einem 
bemerkenswert hohen Stand gehalten hatte, ja 
im August sogar schon wieder in nicht unbeacht­
lichem Maße gestiegen war, hat dm September 
erneut kräftig, obschon nicht ganz so stark .wie 
im Vorjahr, zugenommen. Der Grund hierfür 
liegt zweifellos in· der schon im letzten Monats­
bericht geschilderten relativ großzügigen Auf­
tragserteilung des Handels zumindest bis Juni, 
der die. Industrie mit ihren Produktionsdisposi­
tionen in diesem Jahr stärker entsprochen hat als 
im Vorjahr. Auch gegenwärtig scheinen die mei­
sten Industriezweige noch über ziemlich reich­
lidle Auftragsbestände zu verfügen. Andererseits 
ist jedoch der laufende Auftragseingang im Juli 
und August (neuere Angaben liegen noch nicht 
vor) kräftiger zurückgegangen als im vorigen 
Jahr um diese Zeit, so daß es fraglich ist, ob 
die Produktion von der Auftragslage her in 
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tn September 1953 in allen großen Industriegruppen 
starker weiterer oder erneuter Anstieg der Produktion 
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den nächsten Wochen weiter so starke Impulse 
empfangen wird wie bisher. Auch die Einzelhan· 
deisumsätze sind in den letzten ·Monaten, den 
verfügbarenAngaben nach, nicht mehr gewachsen. 
Zum Teil mag das zwar nur mit der Fortdauer 
des relativ warmen Wetters und dem noch immer 
zunehmenden Anteil des Verbrauchs von Dienst­
leistungen an den gesamten Verbrauchsausgaben 
zusammenhängen, denn das Masseneinkommen 

,. 

" 

"' .. 



ist schon auf Grund der Beschäftigungsentwick­
lung nach wie vor im Steigen· begriffen. Immer­
hin ist auch die Einkommensentwicklung im Ver­
gleich zur ersten Hälfte des Jahres, in der sie sehr 
stark unter dem Einfluß der im letzten Monats­
be.richt geschilderten außergewöhnlichen Fakto­
ren gestanden hatte, in etwas ruhigere Bahnen 
geraten, so daß mit einem neuen übersaisonmä­
ßigen Auftragsstoß des Handels vor Weihnachten 
wohl kaum mehr zu rechnen ist. Aber wahrschein­
lich werden die vorhandenen Auftragsbeständ.! 
ausreichen, um den Verbrauchsgüterindustrien 
auch für die nächsten Wochen noch einen hohen 
oder gar steigenden Beschäftigungsstand zu 
sichern. 

Im Bereich der mehr von der Investitionstätig­
keit abhängigen Wirtschaftszweige ist zunächst 
.bemerkenswert, daß die Bautätigkeit weiter 
zugenommen hat. Zumindest bis September ist 
dabei sogar die Bauleistung im Rahmen der Er­
stellung von Rohbauten noch leicht gewachsen, 
so daß, ganz abgesehen von den anhalte11d hohen 
neuen Baugenehmigungen, schon auf Grund des 
derzeitigen Standes der Rohbautätigkeit damit 
gerechnet werden kann, daß auch die diesjährige 
Bausaison wieder mit erheblichem Überhang an 
unvollendeten Bauten abschließen wird. Vor 
allem aber haben in den letzten Wochen die im 
Bauindex des Statistischen Bundesamtes nicht er­
faßten Ausbauarbeiten sicher weiter beträchtlich 
zugenommen. Die stärksten Impulse sind dabei 
zweifellos vom Wohnungsbau ausgegangen, des­
sen Anteil an der gesamten Bautätigkeit, gemes­
sen an den geleisteten Arbeitsstunden, noch in 
keinem Jahr seit dem Kriege so hoch gewesen ist 
wie gegenwärtig. 

Besonders wichtig ist jedoch, daß im Septem­
ber auch die Produktion der Investitionsgü­
terindustrien wieder beträchtlich erweitert 
wurde, ja unter den verschiedenen Untergruppen 
des allgemeinen Produktionsindex mit etwa 11 

vH sogar die kräftigste Zunahme aufweist, nach­
dem sie in den Sommermonaten bei weitem am 
stärksten gesunken war. Auch hier ist der Pro­
duktionsanstieg zwar weitgehend saisonbedingt, 
sofern er nicht lediglich· einen natürlichen Aus­
gleich zu den vorangegangenen, mitunter rein 
technisch bedingten Einschränkungen bildete. 
Aber zweifellos äußern sich in ihm auch beacht­
liche konjunkturelle Einflüsse. Zunächst einmal 
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Produktion, Umsatz, 1952 I 1953 

Beschäftigung Sept. Juli !August') I Sept.2) 

Index der Industrie-
noduktion 

(arbeitstäglidt, !936 -100) 
Gesamt 153 153 154 165 
Bauwirtsdtaft 164 168 172 174 
Grundstoff- und Produk-

tionsgüterindustrien 
Investitionsgüter-

139 144 143 149 

industrien 178 169 166 184 
darunter: 

Maschinenbau 195 174 171 191 
Verbraudtsgüter-

industrien 147 
darunter: 

147 155 169 

Textilindustrie 142 138 143 157 
Steinkohlenbergbau 

(1000 t) 
Förderung, arbeitstäglidt 395,9 399,1 394,6 399,2 
Haldenbestände 

(Steinkohle und -koks) 91 1 456 2 247 2 602 
Steinkohleneinfuhr 

(ohne Koks) 912 697 697 816 
Eisen- und Stahl-
industrie (1000 t) 

Roheisenerzeugung, 
kalendertäglidt 37,3 30,7 29,2 29,1 

Rohstahlerzeugung, 
arbeitstäglich 53,0 47,1 47,6 46,2 

Stahlwalzwerke5) 

Lieferungen 869 780 768 784 
Auftragseingänge 664 631 H6 647 

Auftragseingang bei 
der Industrie 

(arbeitstäglidt, 1951 =100) 
Gesamt (Mengen) 
Grundstoff- und Produk-

1041) 110 105 

tionsgüterindustrien 
(Mengen) 931) 98 101 

Investitionsgüter~ 
Industrien (Mengen) 

Investitionsgüter-
1061) 115 107 

industrien (Werte) 
darunter: 

'1161) 122 114 

Masdlinenbau 1221) 126 107 
Verbrauchsgüter~ 

Industrien (Mengen) 
Verbrauchsgüter-

1161) 118 110 

industrien (Werte) 
darunter: 

941) 92 86 

Textilindustrie 871) 83 79 
Bauwirtschaft 

Geleistete Arbeits-
stunden (Mill.)') 

Gesamt 133,2 154,6 151,6 154,0 
Wohnungsbauten 48,61) 63,8 63,6 
Öffentl. und Ver-

kehrsbauten 44,81) 52,8 50,9 
Gewerblidte und indu-

strielle Bauten 32,01) 34,7 34,2 
Geplanter Bauaufwand 
für genehmigte Hodt-
bauten (Mill. DM) 

Gesamt s9M'J 1139,1 1054,6 
Wohngebäude 592,5 1) 809,3 737,9 
öffentliche Gebäude 111,01) 97,4 107,8 
Gewerblidte, Iandwirt-

schaftlidte und 
sonstige Gebäude 190,91) 232,-4 208,9 

Wohnungsbauhypotheken 
von Kapitalsammel-
stellen (Mill. DM) 

Monat!. Zusagen 191,3 299 0 269,6 263,6 
Monat!. Auszahlungen 141,3 211,7 226,3 242,4 

Umsätze im Einzel-
handel (1950 = 100) 

Werte: 
Gesamt 112 131 119 119 

darunter: 
Bekleidung 91 118 94 95 

Volumen: 
Gesamt 104 125 115 116 

darunter: 
Bekleidung 93 126 100 101 

Arbeitsmarkt') 
Arbeitslose (1000) 

Gesamt 1050,6 1 012,5 968,2 941,2 
Männer 641,4 644,8 612,1 589,4 
Frauen 409,2 367,7 356,1 351,8 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. XII 
(Produktion, Besdtäftigung, Umsätze und Preise) im Statistismen 
Teil des vorliegenden Heftes. 
1) Augnst i952. - 2) Vorllufig. - 3) Nur größere Betriebe des Bau-
hauptgewerbes. - ') Stand Ende des Monats. - 5) Ohne Halbzeug, 
Stahlrohre; einsdtl. Vorprodukte. 
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ist in manchen Industriezweigen die Produktions­
entwicklung weitgehend ein direkter Reflex der 
allgemeinen V erbrauchsentwicklung, denn zum 
Teil stellen ja die sogenannten Investitionsgüter­
industrien auch in erheblichem Umfang Ver­
brauchsgüter her, und zwar namentlich dauerhafte 
Verbrauchsgüter, deren Märkte infolge des star­
ken Einkommensanstiegs in der ersten Hälfte 
des Jahres und nicht zuletzt auch der Fertigstel­
lung einer großen Anzahl neuer Wohnungen zur 
Zeit im Zeichen einer besonders lebhaften Kon­
junktur stehen. So spielen z. B. Öfen, Herde, 
Baubeschläge, Rundfunkapparate und andere 
elektrotechnische Geräte sowie Motorfahrzeuge 
und gewisse Verbrauchsartikel der Optischen und 
Feinmechanischen Industrie in der neuerlichen 
Mehrproduktion der Investitionsgüterindustrien 
eine nicht geringe Rolle. Aber auch die indirek­
ten Auswirkungen der allgemeinen Verbrauchs­
konjunktur auf die Investitionsgütererzeugung 
sind bedeutend, denn wenn z. B. die Produktion 
im Maschinenbau im September zum ersten Male 
seit geraumer Zeit wieder beträchtlich zugenom­
men hat, so ist das sicher nicht zuletzt darauf· 
zurückzuführen, daß sich mit dem guten Ge­
schäftsgang, den die Verbrauchsgüterindustrien 
nun seit mehr als Jahresfrist verzeichnen können. 
auch die Chancen für den Absatz von Maschinen. 
ebenso wie für andere Investitionsgüter, merklich 
verbessert haben. Und endlich ist in diesem Zu­
sammenhang auf die mannigfaltigen Impulse 
hinzuweisen, die die glänzende Baukonjunktur 
für einen großen Teil der Investitionsgüterindu­
strien im engeren Sinne des Wortes mit sich 
bringt. Alle diese vom Inlandsmarkt stammenden 
Einflüsse sind um so wichtiger, als der Auslands­
absatz der Investitionsgüterindustrien in der 
letzten Zeit auf mancherlei Schwierigkeiten ge­
stoßen ist, die. von Seiten der betroffenen Indu­
strien nicht zuletzt darauf zurückgeführt werden, 
daß sie teilweise mit höheren Einstandspreisen 
bei Eisen und Stahl rechnen müssen als ihre aus­
ländischen Konkurrenten. 

Als ein beachtliches positives Zeichen in der 
Konjunkturentwicklung des Investitionsgüterbe­
reichs ist auch zu buchen, daß sich zumindest im 
September der nun schon seit Monaten anhal­
tende Rückgang der Eisen- und Stahlerzeu­
gung nicht weiter fortgesetzt hat. Von einer 
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Wiederbelebung ist zwar bisher kaum etwas zu 
spüren, aber immerhin scheint sich die Ent­
wicklung zumindest insofern einem gewissen 
Wendepunkt zu nähern, als die Lagerdispositio­
nen der Verarbeiter in Zukunft wahrscheinlich 
nicht mehr in gleichem Maße wie bisher auf den 
Absatz der Eisen schaffenden Industrie drücken 
werden. Wie schon in früheren Berichten erwähnt 
und im Schaubild noch einmal optisch dargestellt, 
war die Nachfrage nach Eisen und .Stahl in den 
letzten Monaten aller Wahrscheinlichkeit nach 
mehr oder weniger unter den laufenden Bedarf 
der Verarbeiter gesunken, weil diese bestrebt 
waren, ihre vordem gebildeten Lagerbestände 
wieder zu reduzieren. Im Grunde genommen 

ZUR KONJUNKTURELLEN ENTWICKLUNG 
AUF DEM STAHLMARKT 
arb~itstiiglich; 1950 bis 195l•IOO 

· 1Jinlanc/slieferungen zuzüglic/1 Eiflfunr; ohne Halbzeug.-2J ProauKtions­
index der Jnveslilionsgüterindustrien, Originalbasis 19J6,umbasiert: 
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handelte es sich hierbei um eine ganz ähnliche 
Reaktion, wie sie einige der großen Verbrauchs­
güterindustrien von Mitte 19 51 bis Mitte 19 52 

durchgemacht hatten, d. h. um eine Reaktion auf 
die Entstehung von "Käufermärkten". Als sich 
nämlich im Verlauf des vergangeneu Jahres auch 
im Bereich der Eisen- und Stahlwirtschaft die 
Märkte entspannten, weil besonders die Walz­
stahlwerke nunmehr zu wesentlich kürzeren Lie-: 
ferfristen anzubieten vermochten und gleichzeitig 
die Walzstahleinfuhr erleichtert wurde, verloren 
die Verarbeiter an der Aufrechterhaltung ihrer 
bisherigen Vordite das Interesse, da nun eine 
rechtzeitige Eindeckung kein Problem mehr bil­
dete. Hinzu kam, daß die Verarbeiter damals im 
allgemeinen mit einer stärkeren Herabsetzung 

... 
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der Eisen- und Stahlpreise rechneten und auch 
aus diesem Grunde mit neuen Bestellungen zu­
rückhielten. Ihre Bezüge an Walzstahl waren 
deshalb im dritten Quartal d. J. um etwa 10 vH 
niedriger als in der gleichen Zeit des Vorjahres, · 
obwohl der tatsächliche Stahlverbrauch. allen 
verbandenen Anzeichen nach seinen damaligen 
Stand zumindest behauptet hat. Der durch diese 
Scherenentwicklung von Eindeckung und Ver­
brauch bewirkte Lagerabbau scheint nun aber 
eine Grenze erreicht zu haben, die zumindest 
ein Teil der Verarbeiter nicht überschreiten 
kann. Jedenfalls ist der Auftragseingang bei-der 
Eisen schaffenden Industrie im September seit Mo­
naten zum ersten Male wieder gestiegen, und 
wenn es auch sicher verfrüht wäre, hieraus auf 
einen grundsätzlichen Wandel in der Eisen- und 
Stahlkonjunktur zu schließen, so verdient die 
neuere Entwicklung auf diesem Gebiet doch be­
sondere Aufmerksamkeit. 

Schließlich sei noch der - in Anbetracht der 
allgemeinen Konjunkturtendenz weiter günsti­
gen - Entwicklung des Arbeitsmarktes Er­
wähnung getan. Die Zahl der registrierten 
Arbeitslosen ist im September um 27 000 

auf insgesamt 941 000 gesunken. Die "Ar­
beitslosenquote" (Arbeitslose in vH der un­
selbständigen Erwerbspersonen) hat damit mit 
5,5 vH den bisher niedrigsten Stand der letzten 
Jahre erreicht. Noch im Vorjahr hatte dieser 
Prozentsatz zur gleichen Zeit 6,4 vH betragen. 
Bemerkenswert ist auch, daß die Arbeitslosigkeit 
unter den Männern sichtlich weiter stärker ab­
nimmt als unter den Frauen. Das ist keineswegs 
nur auf das erhöhte GewichtJ der Beschäftigung 
in den Außenberufen zurü-ckzuführen, sondern 
auch darauf, daß die "Erwerbsquote" unter den 
Frauen noch immer wächst und die Beschäftigung 
suchenden Personen, sobald sie sich bei der Ar­
beitsvermittlung gemeldet haben, ·bis zur Auffin­
dung eines Arbeitsplatzes als Arbeitslose regi­
striert werden, auch wenn sie vordem nicht be­
schäftigt waren. Mit dem ständigen Neuzugang 
an Arbeitskräften aus dem Kreis der bisher nicht 
Erwerbstätigen und dem Flüchtlingszustrom aus 
der Sowjetzone hängt es auch zusammen, daß die 
Zahl der Beschäftigten sich ständig günstiger 
entwickelt als die der Arbeitslosen. So hat nach 
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dem kürzlich veröffentlichten September-Ergeb­

nis der vierteljährlichen Beschäftigungsstatistik 
im dritten Quartal d. J. die Beschäftigtenziffer 
mit 238 000 wiederum stärker zugenommen als 
im gleichen Zeitabschnitt die Arbeitslosigkeit zu­
rückgegangen ist (132 000). Die Beschäftigten­
ziffer hat mit dieser Zunahme Ende September 
übrigens 16 Millionen überschritten. Gegenüber 
dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres bedeutet 
das eine Zunahme um 58 8 000, d. h. um eben­
soviel wie die Beschäftigung von 19 'i 0 bis 1 9 51, 

nlso in der Zeit der Korea-Hausse, gestiegen war 
und um fast 20000 mehr als sie von September 
1951 bis September 1952 zugenommen hatte. 

Trotz anhaltend hohem Neuzugang an Arbeitskräften 
weiterhin günstige Entwicklung des Arbeitsmarktes 

Mi II. 
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Dabei ist zu berücksichtigen, daß seit März d. J. 
die eben zitierten Beschäftigungsziffern nicht 
mehr die Heimarbeiter enthalten, da sie im stren­
gen Sinne des Wortes nicht als unselbstän­
dig Beschäftigte anzusehen sind. Die Zahl der 
damit ausgegliederten Personen belief sich auf 

etwa 40 000. Wahrscheinlich war also die fak­
tische Beschäftigungszunahme gegenüber dem 
Vorjahr noch größer als in den Ziffern der Be­
schäftigungsstatistik zum A~sdruck kommt. 



Außenhandel und Zahlungsbilanz 

Die Außenhandelsentwicklung 

An den neuesten Außenhandelsergebnissen ist 
am bemerkenswertesten, daß die Einfuhr im 
September 19 5' 3 ziemlich stark zugenommen hat. 
Mit 135'9 Mill. DM war sie dem Werte nach nicht 
nur um etwa 9 vH höher als im August, sondern 
auch um ein Geringes höher als im Januar d. J., 
der das bisher höchste Monatsergebnis des lau­
fenden Jahres gezeitigt hatte. Dem Volumen nach 
war die Zunahme sogar noch starker, denn an 
den internationalen Rohstoffmärkten überwogen 
bis in die neueste Zeit hinein die rückläufigen 
Preistendenzen, so daß die Durchschnittswerte 
der Einfuhr - ebenso wie in den Vormonaten -
weiter gesunken sind. Die Ursache des -Einfuhr­
anstiegs ist zweifel!os hauptsächlich saisonmäßi­
ger Natur. Auch in den vorangegangenen Jahren 
hat die Einfuhr im September jeweils beträchtlid1 
zugenommen. Daß in diesem Jahr die Zunahme 
etwas stärker war als z. B. im letzten mag damit 
zusammenhängen, daß im vergangeneu Jahr der 
Anstieg der Einfuhr schon imJuli begonnen hatte, 
während in diesem Jahr die Einfuhr im Juli und 
August noch einmal zurückgegangen war, wo­
bei allerdings zu berücksichtigen ist, daß sie 
sich im zweiten Quartal auf einem relativ hohen 
Niveau gehalten hatte. Würd.e die Entwicklung 
den saisonüblichen Gang gehen, so müßte die 
Einfuhr auch in den nächsten Monaten noch 
ziemlich stark wachsen, wenn auch vielleicht nicht 
ganz so beträchtlich wie im vergangeneu Jahr,­
in dem die Inanspruchnahme der recht erheb­
lichen Dollarbeträge, die durch die Bank von Eng­
land im August und September für Transitein­
fuhren zugunsten dritter Länder freigegeben wor~ 
den waren, speziell dem deutschen Import für den 
Rest des Jahres einen bedeutenden Auftrieb ver­
liehen hatte. Tatsächiich hat die Ausstellung von 
Einfuhr- und Zahlungsbewilligungen und ebenso 
der Betrag der ausstehenden Importakkreditive 
im September erheblich zugenommen, so daß 
wohl auch weiterhin mit relativ hohen oder gar 
steigenden Einfuhren zu rechnen ist. 

Die Ausfuhr war im September dem Werte 
nach nur etwa ebenso hoch wie im August und 
lag damit weiter unter dem bisherigen Höchst­
stand von Juni/Juli. Damit ergibt sim für die 
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letzten Monate wieder stärker der Eindruck einer 
gewissen Stagnation. Im Vergleich zum Vorjahr 
ist die Ausfuhr allerdings selbst dem Werte nam 
noCh höher, obwohl die Ausfuhrpreise seit ge­
raumer Zeit ebenso wie die Einfuhrpreise rück­
läufig sind und die Ausfuhrwerte sim infolge-

:-



dessen ungünstiger entwickeln als das Ausfuhr­
volumen. Auf Schwierigkeiten ist in der letzten 
Zeit namentlich der Investitionsgüterexport ge­
stoßen, da er wachsender Konkurrenz anderer 
Exportländer begegnet. Bei dem hohen Anteil der 
Investitionsgüter am westdeutschen Gesamt­
export- im ersten Halbjahr 195'3 ungefähr 5'0 

vH -, konnte das auf die Gesamtausfuhr natür­
lich nicht ohne Rückwirkung bleiben. Dagegen 
hat die Ausfuhr von Grundstoffen und von Kon­
sumgütern bis in die neueste Zeit hinein zuge­
nommen. 

Info:ge der starken Einfuhrerhöhung bei nur 
wenig veränderter Ausfuhr ist der Überschuß 
der Handelsbilanz im September auf 149 

Mill. DM gegen 25'5' Mill. DM im August, 280 

Mill. DM im Juli und 227 Mill. DM im Durch­
schnitt des zweiten Vierteljahrs gesunken, wo­
mit er allerdings nur wenig kleiner war als im 
September 195'2. An der Aufgliederung der Han­
delsbilanz nach Währungsräumen ist besonders 
interessant,. daß die Bilanz gegenüber dem Dollar­
Raum im September wieder einen Einfuhrüber­
schuß aufwies, nachdem sie im August und Juli, 
vor allem unter dem Einfluß von außergewöhn­
lich niedrigen Einfuhren, leicht aktiv gewesen 
war. Ein Passivsaldo ergab sich dabei nicht nur 
für den GesamtaußenhandeL sondern auch im 
Bereich des sogenannten "kommerziellen" Au­
ßenhandels, d. h. nach Ausschaltung der (aller­
dings nur noch sehr geringen) Einfuhr auf. Grund 
von Auslandshilfe, deren Gegenwert heute auf 
deutsd1er Seite nur noch West-Berlin zugute 
kommt. 

Die Entwicklung des Zahlungsverkehrs 

Der Zahlungsüberschuß war im September 
ebenfalls wieder niedriger als im Vormonat. Ins­
gesamt betrug er etwa 46 Mill. $ gegen fast 
90 Mill. $ im August und 109 Mill. $ im Juli. 
Geht man den Ursachen dieser Verminderung 
nach, ·so liegen sie' allerdings nur zu einem sehr 
geringen Teil in den Veränderungen des Saldos 
aus dem Waren- und Dienstleistungsverkehr, 
sondern .vielmehr in der bereits im letzten Mo­
natsbericht behande!ten Aufnahme des Transfers 
des Zinsendienstes für die im Londoner Abkom­
men geregelten Auslandsschulden, durch den etwa 
46 Mill. $ absorbiert wurden. Der Saldo der Zah­
lungen aus dem Waren- und Dienstleistungsver-
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I 
1952 

I 
1953 

Außenwirtschaft 

I I Sept. Juli Aug. Sept. 

Außenhandel') (Mill. DM) 
Ausfuhr, gesamt 1426,2 1 563,9 1 498,8 1 507,9 

Einfuhr, gesamt 1272,9 1283,7 1243,7 1 358,5 

darunter: Einfuhr auf Grund 
von Auslandshilfe 62,2 22,9 15,2 16,6 

Aktivsaldo(+) bzw. Passiv-
saldo (-) der Handelsbilanz 

gesamt 
ohne Einfuhr auf Grund 

+ 153,3 + 280,2 + 255,1 + 149,4 

von Auslandshilfe + 215,5 + 303,1 + 270,3 + 166,0 

Ausfuhr nach Währungs-
räurnen2) 

~ZU-länder 1 064,1 1 148,8 1091, I 1110,7 
Bilaterale Verredmungs~ 

]änder 221,7 225,4 205,3 21>,2 
Dollar-Länder 138,3 185,9 188,6 175,0 

Einfuhr nach Währungs-
räumen!) 

EZU-länder 874,2 899,5 899,9 975,2 
Bilaterale Verrechnungs-

Iänder 177,5 19~,3 16.,9 174 1 
Dollar-Länder 221.2 184,7 177,5 207.7 

Einfuhrdispositionen 
(Mill.DMl 

Ausgegebene Einfuhr- und 
Zahl ungsbewilligungen 
insgesamt 1 590,7 1 515,9 1 289,9 1 528,9 

davon für die Einfuhr aus: 
EZU-Ländern 1282,1 1117,6 959,0 1127,1 
Bilateralen Verrechnungs-

ländern 1F6,t 199,5 176,6 254,4 
Dollar-Ländern 123,5 198,8 154,3 147.4 

Zahlungsverkehr 
Zahlungssalden (Mill. $) 

gegenüber allen Ländern 
insgesamt + 71,5 + 108,9 + 89,7 + 46,0 
aus dem lfd. Waren- und 

Dienstleistungsverkehr + 71.1 + 112,6 + 96,3 + 93,6 

gegenüber den EZU-Ländern 
insgesamt t 41,8 t 56,5 + 37,9 + 20 0 
aus dem lfd. Waren- und 

Dienstletstungsverkehr + 41.4 + 58,95) + 42,9 + 47,6 

gegenüber den bilateralen 
Verredmungsländern 
insgesamt t 
aus dem lfd. Waren- und 

16,9 + 5,7 + 16,4 + 0,6 

Dienstleistungsverkehr + 16,9 + 13.0 f- 20,0 + 4,8 
gegenüberden Dollar-Ländern 

insgesamt 
aus dem lfd. Waren- und 

t 12,8 + 46,7 f- 35,4 + 25,4 

Dienstleistungsverkehr + 12,8 + 40,0 + 33,4 + 41.2 

Rechnungsposition in der EZU 
(Mill. $J 

Zahlungssaldo gegenüber 
den EZU-Ländem 
insgesamt (s. oben) t 41.8 + 56,5 + 37,9 + 20,0 
darunter: auf Konten 

außerhalb der EZU-
' Abrechnung + 4,4 + 12,6 + 25,2 - 6,8 

demnach: Veränderung der 
Rechnungsposition + 37.4 + 

Kumulativer Stand der 
43,9 + 12,7 + 26,8 

Rechnungsposition3) + 443.2 + 621,2 + 633,9 + 660,7 
davon: 
abgedeckt durch Gold-

und Dollarempfang + 171,6 + 260,6 + 266,9 + 210,3 
deutscher Kredit an EZU + 271,6 + 360,6 .. 367,0 + 380,4 

Gold- und Devisen~ 
bestände der BdL 

gesamt: in Mill. DM 4 25<,4 6 568,8 6 942,2 7 077.4 
in Mill. $ 1013,2 1 564,0 1 652,9 1 085.1 

darunter: Gold und Dollar') 
(in Mill. $) 552,1 896,2 961,4 1004,6 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. XI. 
Außenwirtsdtaft, im Statistisdlen Teil des vorliegenden Heftes. 

') Einfuhr nach Einkaufsländern, Ausfuhr nach Käulerländern. -
2

) Ohne nicht ermittelte Länder. - 3) Seit Beginn der EZU-Abrech­
nung (1. Juli 1950). _ 4) Einschließlich Guthaben in can. $. --
5) Geändert auf Grund ·später eingegangener Korrekturmeldungen. 
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kehr ist dagegen von August auf September nur 
von 96 Mill. $ auf 94 Mill. $ zurückgegangen. 
Dieser nur geringe Rückgang ist um so auffälliger, 
als der Handelsbilanzübersdmß, wie bereits er­
wähnt, b~i Außerachtlassung der Einfuhr auf 
Grund von Auslandshilfe von 270 Mill. DM oder 
65 MilL $ im August auf 166 Mill. DM oder 
40 Mill. $ im September gesunken ist, und auch 
die Einnahmen aus dem Dollar-Umtausch ameri­
kanischer Dienststellen in Deutschland (die in 
den oben erwähnten 96 bzw. 94 Mill. $ ent­
halten sind) im September mit rd. 17 Mill. $ 
um über 5 Mill. $ niedriger waren als im August. 
Zwischen dem Saldo des tatsächlichen Waren­
und Dienstleistungsverkehrs und den gleichzei­
tigen Zahlungen a conto dieses Verkehrs hat sich 
im September also eine beträchtliche Diskrepanz 
ergeben, denn der Saldo der Zahlungen war mit 
94 Mill. $ eillieblich größer als es dem Saldo des 
tatsächlichen Waren- und Dienstleistungsver­
kehrs in diesem Monat (63 Mill. $) entspro­
chen hätte. Solche zeitweiligen Diskrepanzen sind 
nun allerdings keine_ Seltenheit. Sie erklären sich. 
abgesehen von statistischen Ungenauigkeiten in 
der zeitlichen Zuordnung der einzelnen Vor­
gänge, vor allem aus Änderungen in den verein­
barten Zahlungsfristen o~er auch nur des T em­
pos, in dem an sich fällige Exportforderungen 
hereingeholt oder die Leistungen des Auslands 
wirklich bezahlt werden, also aus den Verände­
rungen der sogenannten terms of payment, die 
in der Tat . oft starken Schwankungen unter­
liegen. In der Regel führen aber auch schon stär­
kere Veränderungen in der Handelsbilanz zu 
deutlichen Divergenzen zwischeri der Entwick­
lung des Saldos des Waren- und Dienstleistungs­
verkehrs und der des hieraus resultierenden Zah­
lungssaldos, weil die Zahlungsfristen auf der 
Aktivseite und auf der Passivseite des Waren­
und Dienstleistungsverkehrs selten die gleichen 
sind, und Veränderungen der Handelsbilanz des­
halb leicht das bisherige. Verhältnis zwischen den 
tatsächlichen Austauschvorgängen und den Zah­
lungsvorgängen verschiebeh und damit zeitliche 
Abweichungen zwischen der Entwicklung der 
Warenseite und der der Zahlungsseite bewirken. 
So scheinen z. B. auch in dem relativ hohen Ak­
tivsaldo vom September." neben anderen Fakto­
ren, teilweise noch immer die hohen Handels­
bilanzüberschüsse vom Sommer ihren Nieder-
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schlag gefunden zu haben - ebenso. wie in 
der ersten . Jahreshälfte · die . steigenden . Ober­
schüsse des Waren- und Dienstleistungsverkehrs 
in der Zahlungsbilanz nicht immer voll zum Aus­
druck gekommen waren. In prognostischer Hin­
sicht bedeutet dies natürlich, daß sich die Zah­
lungsbilanz früher oder später wieder entspre­
chend verschlechtern wird, und wirklich hat es 
den Anschein, als hätte diese Entwicklung be­
reits im Oktober begonnen. 

Auf der anderen Seite ist die Zahlungsbilanz­
entwicklung im Oktober allerdings wieder da­
durch begünstigt worden, -daß in diesem Monat 
im Gegensatz zum September nur geringfügige 
Zahlungen auf Grund des Londoner Schulden­
abkommens zu leijiten sind. Soweit sich bisher 
übersehen läßt, werden im ganzen nämlich ledig­
lich etwa 12 Mill. DM überwiesen werden kön­
nen, da auch für die vom Bund zu bedienenden 
Schulden auf der Gläubigerseite zum Teil erst 
noch Ermittlungen über die berechtigten Empfän­
ger im Gange sind und im privaten Bereich die 
Verhandlungen zwischen Schuldnern und Gläu­
bigern wegen der Kürze der seit dem Inkraft­
treten des Abkommens verstrichenen Zeit noch 
nicht so weit zum Abschluß gelangt sind, daß 
bereits größere Zahlungen hätten geleistet wer­
den können. Ebenso ist erst demnächst mit De­
visenabgängen auf Grund des kürzlich zugelasse­
nen Transfers von Vermögenserträgnissen (Mie­
ten, Pachten usw.) zu rechnen. Es ist daher 
möglich, daß der Zahlungsbilanzsaldo im Okto­
ber zunächst wieder größer sein wird als im Sep­
tember, obwohl kein Zweifel daran bestehen 
kann, daß er der· Grundtendenz der wichtigsten 
Einflüsse nach seit dem Juli eindeutig im Sinken 
begriffen ist. _ 

Betrachtet man die Zahlungsbilanzent­
wicklung nach Währungsräumen, so zeigt 
sich, daß im September sowohl gegenüber dem 
Dollar-Raum, als auch gegenüber dem EZU-Raum 
der Oberschuß der Zahlungen a conto des Waren­
und Dienstleistungsverkehrs - trotz der ent­
gegengerichteten Entwicklung der Handelsbilanz 
-· wieder etwas zugenommen hat, während der 
gesamte Zahlungsüberschuß beiden Währungs­
räumen gegenüber infolge der Schuldenzahlun­
gen geringer geworden ist. Der Rückgang des 
Aktivsaldos gegenüber dem EZU-Raum kam 
aus. den bereits im letzten Monatsbericht er-



wähnten Gründen allerdings nur auf den nicht 
der zentralen Abrechnung unterliegenden Konten 
und nicht in der deutschen Rechnungsposition 
bei der EZU zum Ausdruck. Diese S'chloß bei der 
Abrechnung für September vielmehr mit einem 
überschuß von 27 Mill. $ gegen nur rd. 13 Mill. $ 
im August ab. Der kumulative Rechnungsüber­
schuß der Bundesrepublik gegenüber der EZU ist 
damit im September auf 660 Mill. RE gestiegen 
und so bereits um 10 Mill. RE in den Betrag 
von 5'0 Mill. RE hineingewachsen, um den die 
bsherige "Rallonge" zur deutschen Grund-Quote 
in der EZU Ende September erhöht worden ist. 
Ob im Oktober der Rest dieser Rallonge er­
schöpft werden und die deutsche Rechnungs­
position damit 700 Mill. RE übersteigen wird, 
läßt sich bei Abschluß des Berichtes noch nicht 
übersehen. Sicher ist jedoch auf Grund der oben 
geschilderten allgemeinen Zahlungsentwicklung 
im Oktober auch der EZU gegenüber zunächst 
wieder mit einem größeren überschuß zu rech­
nen. Die Bundesregierung hat deshalb die Fest­
setzung einer neuen Rallonge angeregt, aber 
hierbei den Wunsch geltend gemacht, daß ihre 
Überschüsse im Rahmen dieser Rallonge zu einem 
höheren Prozentsatz als 5'0 in Gold bzw. Dollar 
abgedeckt werden. Sie ließ sich dabei nicht allein 
von ihrem Gläubigerinteresse leiten, sondern 
auch von dem Gesichtspunkt, daß eine solche 
Maßnahme ganz im Sinne der wohl allge­
mein bejahten "Härtung" der Währungen und 
Überwindung des der EZU von manchen Seiten 
zum Vorwurf gemachten "Regionalismus" liegen 
würde. In der Tat könnte die EZU mit einem 
grundsätzlichen Beschluß über die erhöhte Gold­
abdeckung von Gläubiger- und Schuldnerposi­
tionen einen weiteren Beweis dafür liefern, daß 
sie durchaus geeignet ist, die schrittweise An­
näherung an die Konvertibilität der Währungen 
zu fördern, die wohl den praktisch zuverlässig­
sten Weg zu diesem an sich allseits akzeptierten 
währungspolitischen Ziele darstellt. 

Der deutsche Aktivsaldo gegenüber den sieb­
zehn Ländern, mit denen bilaterale V er­
rechnungsabkommen bestehen, hat sich im 
September im ganzen genommen kaum verändert, 
im Oktober aber eine erfreuliche Tendenz zur 
Abnahme gezeigt. Am 29. Oktober stellten sich 
jt>denfalls die Veri:'echnungstguthaben gegenüber 
diesen Ländern auf 217 Mill. $ gegen 230Mill. $ 
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am 30. September, ihrem bisherigen Höhepunkt. 
Die Verbesserung ist zum Teil darauf zurückzu­
führen, daß einige Länder, denen gegenüber die 
deutschen Forderungen die vereinbarten Swings 
überschritten hatten oder zu überschreiten droh­
ten, durch die Zahlung von Dollar oder, in ge­
genseitiger Vereinbarung, auch britischen Pfun­
den, ihre Verrechnungsschuld vermindert haben. 
Zum Teil spielen auch erhöhte Lieferungen an 
Deutschland eine Rolle. Das gilt insbesondere 
für Brasilien, wie überhaupt die Abnahme der 
Verrechnungsforderungen gegenüber Brasilien an 
der Verbesserung des Gesamtstatus gegenüber 
den siebzehn bilateralen Verrechnungsländern 
den entscheidenden Anteil hat, ist doch das deut­
sche Verrechnungsguthaben beim Banco do Brasil 
vom 31. August bis 29. Oktober von 93 auf 
79 Mill. $ gesunken. 

Die Entwicklung des deutschen Zahlungsver­
kehrs mit Brasilien ist damit offensichtlich -­
ziemlich genau ein Jahr nach der Krise vom vori­
gen Herbst - in eine neue (dritte) Phase einge­
treten. Die erste, von September 195'2 bis zum 
April 19 5' 3 reichende Phase war dadurch charak­
terisiert, daß die Ums,ätze auf dem Konto der 
Bank deutscher Länder bei dem Banco do Brasil 
zwar ständig abnahmen, aber dabei die Devisen­
zugänge regelmäßig höher waren als die Devisen­
abgänge. Das deutsche Guthaben ist in diesem 
Zeitraum infolgedessen von 65' Mill. $ auf fast 
96 Mill. $ angewachsen. Nach Inkrafttreten des 
neuen Zahlung·sverfahrens waren nämlich noch 
Altkontrakte über deutsche Exporte nach Brasi­
lien in Höhe von 15'7 Mill. $ abzuwickeln, und in­
folge der daraus resultierenden Valutenforderun­
gen stieg das deutsche Guthaben beim Banco do 
Brasil auch nach der Neuregelung noch beträcht­
lich an. EinerSteigerung der deutschenEinfuhr aus 
Brasilien und damit entsprechenden Devisenab­
gängen stand andererseits vor allem das hohe bra­
silianische Preisniveau entgegen. Außerdem ergab 
sich aus der Abwicklung der erwähnten Alt­
kontrakte insofern ein gewisses Hemmnis für 
deutsche Importe aus Brasilien, als der Markt für 
den im September geschaffenen sogenannten frei­
en Brasilien-Dollar verhältnismäßig eng war. Die 
Nachfrage auf diesem Markt war nämlich relativ 
groß, weil die Importeure von Anfang der Neu­
regelung an so vH ihrer Zahlungsverpflichtun­
gen in freien Brasilien-Dollar abdecken konnten. 
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Das Angebot dagegen war zunächst relativ ge-
ring, weil die Exporteure die aus den Altkon­
trakten stammenden Forderungen zu· 50 vH 
zum Paritätskurs an die Bank deutscher Län­
der verkaufen können und deshalb nur zur 
Hälfte auf den freien Markt angewiesen sind, 
wenn sie ihre Forderungen sofort verwerten 
wollen. Hinzu kam, daß ein Teil der Expor­
teure auf eine solche .sofortige Verwertung kei­
neswegs angewiesen war, sondern seine Brasilien­
Dollar in der Hoffnung auf eine günstigere spä­
tere Regelung zunächst zurückhielt. Die Folge 
war, daß der freie Brasilien-Dollar bis zum März 
1953 auf rd. 4,- DM ·(Kassa-Kurs) anstieg, 
gegenüber 3~80 DM bei den ersten Notierungen 
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im September 1952. Erst vom April ab, als die 
Altkontrakte etwa zur Hälfte abgewickelt waren, 
und die laufenden Deviseneingänge zum weitaus 
größten Teil aus der Erfüllung von Neukontrak-

. ten herrührten, die ausschließlich in freien Bra­
silien-Dollar abgerechnet werden, wurde das 
Disagio allmählich wieder größer, so daß es eher 
wieder einen Anreiz für den deutschen Import 
bildete. Tatsächlich begann der laufende Han­
delsv~rkehr zwischen der Bundesrepublik und 
Brasilien ab Mitte des Jahres allmählich wieder 
zu wachsen, u~d zwar bei steigender Bedeutung 
der Einfuhr. Seit Juni überwiegen auf dem deut­
schen Konto beim Banco do Brasil die Abgänge 
d1e Zugänge. Ein stärkerer Rückgang des deut­
schen Guthabens machte sich allerdings erst ab 
September bemerkbar, wobei namentlich erhöhte 
Kaffee-Einfuhren eine Rolle spielten. Immerhin 
haben sich die deutschen Forderungen gegenüber 
Brasilien infolge dieser Entwicklung bis zum 
28. Oktober bereits auf 79 Mill. $ gegen 89 

Mill. $ am 30. September und 96 Mill. $ am 
15. April d.-J. (dem bisherigen Höchststand) ver­
mindert. Zur Förderung ihres weiteren Abbaus 
sind in dem kürzlich abgeschlossenen Handels­
abkommen - neben den der weiteren Erhöhung 
der Einfuhr dienenden Maßnahmen - in be­
stimmtem Umfang deutsche Investitionen in Br\1-
silien vorgesehen worden, die vor allem die bra­
silianische Exportkraft ,stärken sollen. Auch die 
seit Anfang Oktober in Brasilien neueingeführte 
Zahlungsregelung, die einen Bonus für brasilia­
nische Exporteure und ein differenziertes Ver­
steigerungsverfahren für Importzertifikate vor­
sieht und damit praktisch eine gewisse Ab­
wertung des Außenhandels-Cruzeiro bedeutet, 
könnte sich im Sinne weiteren Saldenabbaus auf 
den beiderseitigen Warenaus~ausch auswirken. 
Inwieweit dies tatsächlich der Fall sein wird,. läßt 
sich aber . im Augenblick noch nicht übersehen. 



Die Bereitstellung längerfristiger Finanzierungsmittel 

im ersten Halbjahr 1953 

Vorbemerku11g 
Der folgende Aufsatz knüpft an die bisherigen 

regelmäßigen Veröffentlichungen der Bank über 
die Finanzienmg der Anlage-Investitionen im 
Bundesgebiet an, ohne jedoch diese Berechnun­
gen direkt fortzuführen. In den bisherigen Ver­
öffentlichungen war versucht worden festzustel­
len, mit welchen Mitteln die Anlage-Investitio­
nen einer bestimmten Periode finanziert worden 
sind. Zu diesem Zweck wurden den vom Statisti­
schen Bundesamt berechneten jeweiligen Anlage­
Investitionen die statistisch erbßten Kapital­
bereitstellungen möglichst unter Ausschaltung 
der in der betreffenden Periode noch nicht zum 
Einsatz gelangten Mittel gegenübergestellt, wo­
bei angenommen wurde, daß der bisher stets zu 
verzeichnende "Überhang" an Investitionen 
durch Eigenmittel der Investoren (Selbstfinanzie­
rung), kurzfristige Bankkredite und statistisch 
nicht erfaßte oder erfaßbare Kredite finanziert 
worden sei. Auf eine derartige Zuordnung von 
Finanzierungsmitteln und Investitionen wird in 
dem folgenden Aufsatz verzichtet. Er beschränkt 
sich darauf, lediglich die statistisch erfa:ßte Be­
rei ts teil ung von Finanzierungsmitteln, also 
hauptsächlich die erfaßte Fremdfinanzierung und 
den Einsatz von Steuermitteln für die eige­
nen Investitionen der öffentlichen Hand, darzu­
stellen, und läßt es offen, in welchem Umfang 
mit diesen Bereitstellungen die Investitionen der 
gleichen Periode finanziert wurden. 

Der Grund hierfür ist, daß die Bereitstellung 
von Finanzierungsmitteln an die Investoren und 
ihre Verwendung für Investitionen zeitlich immer 
weniger in die gleiche Periode fielen und es des­
halb immer mehr irreführend wurde, aus den Ka­
pitalbereitstellungen in einem gewissen Zeitraum 
auf die Quellen zu schließen, aus dene~ in der 
betreffenden Periode die Anlage-Investitionen 
wirklich finanziert wurden. Vorsorgliche Kapital­
aufnahmen und die Verwendung von langfris,ti­
gen Krediten sowie von Erlösen aus dem Wert­
papierabsatz für Konsolidierungszwecke dürften 
i:1 diesem Zusammenhang von besonderer Bedeu­
tung sein. Würde man gegenwärtig die statistisch 
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erfaßten Kapitalbereitsteilungen einer verhält­
nismäßig kurzen Periode den gleichzeitigen In­
vestitionen gegenüberstellen, so würde ihr Anteil 
an der Finanzierung der Investitionen also er­
hebHch größer erscheinen als er es in Wirklich­
keit ist. 

Der bisherigen Darstellung lag ferner die An­
nahme zu Grunde, daß mit längerfristigen Finan­
zierungsmitteln nur Anlage-Investitionen finan­
ziert wurden. Diese Annahme stimmte in den 
vergangenen Jahren, als längerfristige Fremd­
mittel nur spärlich flossen und daher kaum für 
andere Zwecke als für die Anlagenfinanzierung 
zur Verfügung gestellt wurden, weitgehend mit 
der Wirklichkeit überein. Es ist aber wahrschein­
lich, daß längerfristige Finanzierungsmittel neu­
erdings auch für andere Zwecke, z. B. für die 
Finanzierung dauernd unterhaltener Läger oder 
bei reinen, mit keinem Investitionsvorgang 
zusammenhängenden Vermögensübertragungen. 
Verwendung finden. 

Infolge des Verzichts auf die Gegenüberstel­
lung von längerfristigen Finanzierungsmitteln 
und Anlage-Investitionen wurde auch der als Dif­
ferenz aus diesen beiden Größen errechnete so­
genannte Restposten nicht mehr ermittelt, der 
neben etwaigen in anderen Tabellenpositionen 

· enthaltenen Schätzungsfehlern alle statistisch 
nicht ermittelten Fonds zur Anlagenfinanzierung 
umfaßfe, wie: nicht ausgeschüttete Gewinne von 
Unternehmen, temporär eingesetzte Rückstellun­
gen, ohne Zwischenschaltung des Kreditsystems 
von Unternehmen und Privaten angebotene Fi­
nanzierungsmittel, zur Investitionsfinanzierung 
aufgenommene kurzfristige Bankkredite und 
ähnliche Beträge. Dagegen ist bei den Ein­
zelposten, aus denen die Summe der statistisch 
erfaßten Investitionsmittel gebildet wurde, die 
Kontinuität mit unseren früheren Veröffent­
lichungen weitgehend erhalten geblieben. Ledig­
lich in die Position "Wertpapierkäufe von Ban­
ken, Wirtschaftsunternehmen und Privaten" 
sind jetzt auch jene Erlöse öffentlicher Anleihen 
einbezogen worden, die bisher unberücksichtigt 
blieben, da die Emittenten sie in der betreffen-
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den Periode noch nicht der Investitionsfinanzje­
rung zugeführt hatten. Im übrigen ist die Einord­
nung von Finanzierungsmitteln, die mehrere 
Stellen durchlaufen und daher verschiedenen Po­
sitionen zugerechnet werden könnten, wie bisher 
nach dem Prinzip erfolgt, ihre Quellen so deut­
lich zu machen, wie das aus statistischen Grün­
den nur möglich ist. (Im einzelnen weisen wir 
hierzu auf die Anmerkungen der Tabelle 1 hin.) 

Aus diesem Bestreben heraus ist auch die Glie­
derung der Tabellenpositionen etwas geändert 
worden. Die Position "Ober den Kapitalmarkt 
bereitgestellte Finanzierungsmittel von Wirt­
schaftsunternehmen und! Privaten" enthält jetzt 
diejenigen längerfristigen FinanzierungsmitteL 
die hauptsächlich auf Grund einer freiwilligen 
Geldkapitalbildung bei Banken, Bausparkassen 
und privaten Versicherungen sowie durch Wert­
papierkäufe von Wirtschaftsunternehmen und 
Privaten zur Verfügung gestellt wurden. Aller­
dings lasse~ sich dabei die auf der Grundlage 
von Termin- und Spareinlagen öffentlicher Stel- · 
len gewährten längerfristigen Bankkredite nicht 
gegen die durch die private Geldkapitalbildung 
ermöglichte Bereitstellung von Investitionsmit­
teln abgrenzen, so daß insoweit auch Mittel in 
dieser Position enthalten ,sind, die der Geld­
kapitalbildung öffentlicher Haushalte entstam­
men. Die Kapitalanlagen der Sozialversicherun­
gen und der Arbeitslosenversicherung (freilich 
ohne deren T ermineinlagen) werden nunmehr 
mit den Investitionsausgaben der. Gebietskör­
perschaften und des Lastenausgleichsfonds aus 
Eigenmitteln in einer Hauptposition zusammen­
gefaßt Mit diesen zusammen bilden sie jenen 
Teil der Kapitalbildung in der Volkswirtschaft, 
der nicht auf Sparentschlüssen der privaten Haus­
haltungen und der Unternehmen, sondern über­
wiegend auf Beiträgen der Pflichtversicherten 
und Abgaben der Steuerzahler beruht. Soweit 
öffentliche Stellen ihre Investitionen durch' Kre­
ditaufnahme bei Banken und durch Inanspruch­
nahme des Kapitalmarktes finanzieren, sind die 
hier in Frage kommenden Beträge den entspre­
chenden Positionen der aus freiwilliger Geld­
kapitalbildung stammenden Hnanzierungsmittel 
zugerechnet worden, wobei die Investitionsaus­
gaben aus Eigenmitteln und aus Kredit- und An­
leiheaufnahme nur auf Grund von Schätzungen 
voneinander abgegrenzt werden konnten. Ande-

rerseits ist der mit ordentlichen Haushaltsmitteln 
getätigte Wertpapiererwerb öffentlicher Haus­
halte (einschließlich der Sozialversicherungen und 
der Arbeitslosenversicherung) ein Teil der 
Zwangskapitalbildung in der Volkswirtschaft 
und dementsprechend in den Investitionsaus­
gaben öffentlicher Haushalte aus Eigenmitteln 
enthalten. 

Die übrigen Tabellenpositionen umfassen die 
Bereitstellung von Finanzierungsmitteln im Rah­
men von Sonderprogrammen; es handelt sich da­
bei um Mittel. die weder dem Kapitalmarkt im 
eigentlichen Sinne des Wortes noch öffentlichen 
Stellen zugerechnet werden können. Die im Rah­
men der Investitionshilfe gegebenen Kredite be­
ruhen zwar auf einem gesetzgebensehen Akt und 
sind insoweit eine Art von.Zwangsabgabe; an­
dererseits erleidet der Aufbringungspflichtige aber 
keinen Verrnögensverlust, sondern er erwirbt das 
Recht auf Zuteilung von marktmäßig verwert­
baren Obligationen der durch die Investitions­
hilfe begünstigten Unternehmen. Die aus der In­
vestitionshilfe stammenden Finanzierungsmittel 
nehmen ihrer Natur nach jedenfalls noch eine 
Zwitterstellung ein, so daß es angebracht er­
scheint, sie wie die auch ·nur vorübergehend flie­
ßenden Gegenwertmittel und Vorfinanzierungs­
kredite des Zentralbanksystems gesondert aus­
zuweisen. 

. Zunehmendt; Bereitstellung von 
Finanzierungsmitteln auf der Grundlage 

freiwilliger Geldkapitalbildung 

Unter den im ersten Halbjahr 195"3 verfüg"' 
baren, statistisch erfaßten längerfristigen Finan­
zierungsmitteln sind die aus Inlandsquellen 
stammenden und zum großen Teil auf der frei~ 
willigen Ersparnisbildung beruhenden Kapital­
marktmittel an die erste Stelle gerückt. Bisher 
waren sie immer wesentlich hinter den Investi­
tionsausgaben des Bundes, der Länder und Ge­
meinden sowie des Lastenausgleichsfonds aus 
Eigenmitteln zurückgeblieben, im vergangeneu 
Jahr z. B. um mehr als 1,5" Mrd. DM. In der ersten 
Hälfte dieses Jahres gingen d'ie aus Inlandsquel­
len stammenden Kapitalmarktm~ttel dagegen um 
annähernd 5"00 Mill. DM über den Finanzie­
rungsbeitrag der öffentlichen' Hand hinaus, und 
selbst bei Einbeziehung der Kapitalanlagen der 

· Sozialversicherungen und der Arbeitsiosenver-

24 

I 



Tabelle 1: Die statistisck erfaßte Bereitstellung längerfristiger Finanzierungsmittel 
Durch Kapitalsammelstellen, öffentliche Haushalte und Wertpapierkäufe von Wirtschaftsunternehmen und Privaten 

(also ohne Selbstfinanzierung und statistisch nicht erfaßte Kredite) 

I I I 
davon 

I 
Ii 

I I 
I davon 1953 1952 1950 1951 1952 

I 1. Hj. 1950 1951 
12. Hj. Finanzierungsmittel 1. Hj. 2. Hj. 1. Hj. 

Mill.DM vH der Gesamtsumme 

1) U b er den Kapitalmarkt bereit~ 

I I I I gestellte Finanzierungsmittel 

von Wirtschaftsunternehmen 

und Privaten 2 327 2 474 3 H2 1091 2 461 3031 29,5 29,3 34,7 26,7 40,0 

a) Längerfristige Bankkredite 
(ohne die in anderen Positionen enthaltenen~ 

j, 15,3 
von Banken weitergeleiteten FinanzierungsmitteL 

vgl. Anmerkung 1) 1214 1224 I 604 262 1 342 1 >44 14,4 15,6 6,5 21,8 

b) Kapitalanlagen der Lebens- und 
Sachversiffierungen 414 562 713 311 402 350 5,2 6,6 7,0 7,6 6,5 

c) Kapitalauszahlungen der Bausparkassen') 475. 368 406 182 224 271 6,2 4,5 4,0 4,4 3,7 

d) Wertpapierkäufe ~on Banken, Wirtschaftsunter-
nehmen und Privaten3) 224 320 829 336 493 866 2,8 3,8 8,1 8,2 8,0 

2) B e r e i t s t e I I u n g von Finanzie~ 
rungsmitteln öffentlichen 

. 
aus 

Haushalten 3 220 4 945 5 875 2 715 3 160 2 885 40,7 58,5 56,8 66,4 50,5 

a) Investitionsausgaben d. Gebietskörperschaften und 

des Lastenausgleichsfonds aus Eigenmitteln 2 910 4 280 5 115 2 330 2 785 2 545 
136,8 

50,4 49,4 57,0 
144,4 

b) Kapitalanlagen der Sozialvershherungen und 
der Arbeitslosenversicherung4) 310 685 760 385 375 340 3,9 8,1 7,4 9,4 6,1 

3) B e r e i t s t e II u n g von Finanzie· 

rungsmitteln im Rahmen 
öffentlicher Sonderprogramme 2 357 1044 864 279 585 593 29,8 12,2 8,5 6,9 9,5 

a) Weitergeleitete Gegenwertmittel I 771 820 518 252 

I 
296 

I 
206 22,4 9,7 5,4 6,2 4,8 

b) Kredite im Rahmen der lnvestitionshilfe5) - 80 316 27 289 387 - 0,9 3,1 0,7 4,7 

c) Vorfinanzierungskredite des Zentralbanksystems 586 144 - - - - 7,4 1,6 - - -
Summe 1 bis 3 I 7 9041 8 4831 10 291 1 4 0851 6 2061 6 509 ~ 100 I 100 I 100 I 100 I 100 

I 
1953 

1. Hj. 

I 
46,6 

23,7 

5,4 

4,2 

13,3 

44,3 

39,1 

5,2 

9,1 

3,2 

5,9 

-

I 100 

1) Position der Bankenstatistik .mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken• abzüglich der auf dem Absatz von Bankschuldverschreibungen beruhenden Bankkredite (ent-
halten in Pos. 1 d bzw. in den Mitteln derjenigen Stellen, die Finanzierungsmittel in Wertpapieren angelegt haben), der über Banken geleiteten öffentlichen Haushaltsmittel 
(entha1ten in Pos. 2 a). Gegenwert;nittel (enthaaen in Pos. 3 a) und Investitionshilfemittel (enthalten in Pos. 3 b) sowie der Vorfinanzierungskredite des Zentralbanksystems 
(Pos. 3 c). - 2 ) Ohne Ausleihunge·1, die auf Vorfinanzierungskrediten des Zentralbanksystems beruhen (enthalten in Pos. 3 c). - 3) Zur Vermeidung von Doppelzählungen; ohne 
Wertpapierunterbringung bei öffentlichen Haushalten und Versicherungen. - 4) Ohne Termineinlagen, jedoch einschließlieb der Investitionsausgaben der Arbeitslosenversicherung. 
- 5) Auf Grund des Gesetzes über die Investitionshi1fe der gewerblichen Wirtschaft. 

sicherung übertreffen sie die gesamte öffentliche 
Kapitalbildung noch um etwa 150 Mill. DM. 
Der Prozentsatz, mit dem die aus lnlandsquelle11 
stammenden Kapitalmarktmittel am Gesamt­
betrag der den Investoren zur Verfügung gestell­
ten Finanzierungsmittel beteiligt sind, ist dem­
zufolge von 29 vH im Jahr 1951 und 35 vH 
iu1 Jahr 1952 auf 47 vH im ersten Halb­
;ahr 1953 gestiegen. Fast die Hälfte der von 
Kapitalsammelstellen, öffentlichen Haushalten 
und im Rahmen von Sonderprogrammen sowie 
durch Wertpapierkäufe insgesamt bereitgestell­
ten Finanzierungsmittel beruht damit auf einer 
marktmäßigen, zum größten Teil freiwilligen 
Geldkapitalbildung. Der Anteil der öffentlid1en 
Hand ( einsckließlick Sozialversickerungen und 
Arbeitslosenversickerung) ist demgegenüber von 
rd. 59 bzw. 57 vH 1951 und 1952 auf nur nock 
44 vH im ersten Halb;ahr 1953 gesunken. Ver­
glichen mit dem ersten Halbjahr 19 5'2, in dem 
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die über den Kapitalmarkt bereitgestellten 
Finanzierungsmittel allerdings besonders sp:ir­
lich geflossen waren, wird dieser Umschwung am 
stärksten sichtbar. Der Prozentsatz der öffent­
lichen Haushaltsmittel sank von 66 vH auf 
44 vH, während sich der Anteil der über den 
Kapitalmarkt bereitgestellten Mittel von 27 vH 
auf 47 vH erhöhte. Die aus Gegenwert- und In­
vestitionshilfemittel fließenden Finanzierungs­
beträge beliefen sich zusammen auf rd. 9 vH. 

Unter den von Kapitalsammelstellen weiter­
geleiteten Finanzierungsmitteln bilden die I ä n­
gerfristigen Bankkredite den größten Po­
sten. Hierbei handelt es sich nur um die aus all­
gemeinen Bankmitteln gegebenen Kredite, wäh­
rend die über Banken geleiteten Haushalts-, In­
vestitionshilfe- und Gegenwertmittel in anderen 
Positionen enthalten sind. Ebenso wurde die auf 
dem Absatz von Bankschuldverschreibungen be­
ruhende Kreditgewährung der Banken nicht hier, 



sondern in den Wertpapierkäufen von Wirt­
schaftsunternehmen und Privaten sowie in den 
Kapitalanlagen der Versicherungen und Investi­
tionsausgaben öffentlicher Haushalte mit erfaßt. 
Die hier ausgewiesene Bankkreditgewährung 
gründet sich also hauptsächlich auf den Zugang 
von Spar- und längerfristigen T ermineinlagen, 
in denen freilich, wie erwähnt, auch die Termin­
einlagen öffentlicher Stellen mit enthalten sind, 
sowie auf die Aufnahme längerfristiger Dar· 
Iehen bei Wirtschaftsunternehmen und Privaten. 
Die Zunahme dieser Bankkredite ist im ersten 
Halbjahr 1953 mit über 1,5 Mrd. DM nur wenig 
geringer gewesen als im ganzen Vorjahr, in des­
sen erster Hälfte die aus allgemeinen Bankmit­
teln gegebenen längerfristigen Kredite freilich 
nur um 262 Mill. DM gewachsen waren, obwohl 
die Geldkapitalbildung bei den Banken damals 
bereits bedeutend höher war. 

Tab. 2: Die Entwicklung der Spar- und längerfristigen 
Termineinlagen bei den Kreditinstituten 

in Mill. DM 

I I davon 

Veränderungder 
Zeit Gesamt 

I 
Veränderung Tennineinlagen 

I 
der Spar· mit einer Lauf-
einlagen') zeit von mehr 

als 6 Monaten') 

1949 3. Vierteljahr + 332 + 225 + 107 

4. " + 340 + 285 + 55 

1950 1. Vierteljahr + f01 + 425 ... 176 

2. " + 566 ... 323 + 243 

3. . + 188 + 65 + 123 

4. " + 396 + 175 + 221 

1951 1. Vierteljahr + 142 -- 3 + 145 

2. .. + 2>8 + ll5 + 163 

3. .. + 294 + 246 + 48 

4. " + 703 + 508 + 195 

1952 1. Vierteljahr + 838 + 563 

I 
... 275 

2. " + 551 + 441 + 110 
I 

3. " + 512 + 460 + 112 

4. " + 1152 + 886 + 266 

19>3 1. Vierteljahr + 1221 + 716 + 505 

2. . + 1263 + 563 + 700 

1) Ohne Zugänge aus der Umstellung und Ausgleichsgutschriften für 

I 
Vertriebene, aber einschließlich Zinsgutschriften. - ') Ohne die 
Veränderungen der Anlagekonten. 

Die starke Ausdehnung der längerfristigen 
Bankkredite ist vor allem durch die überaus gün­
stige Entwicklung der Spareinlagen ermöglicht 
worden. Diese haben nämlich im ersten Halbjahr 
1953 um rd. 1,3 Mrd. DM zugenommen. Sie sind 
damit um 275 Mill. DM, also im Monatsdurch­
schnitt um rd. 45 Mill. DM, stärker gewachsen 
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als im ersten Halbjahr 19 52. Hinter dem aus 
steuerlichen Gründen besonders hohen Spar­
ergebnis im zweiten Halbjahr 1952 blieben sie 
nur um rd. 65 Mill. DM zurück. Der hohe Anteil 
der relativ niedrigen Einzelerspartlisse an den 
gesamten Spareinlagen läßt dabei darauf schlie­
ßen, daß auch die aus kontraktbestimmten Ein­
kommen zurückgelegten Ersparnisse einen we­
sentlichen Teil des laufenden volkswirtschaft­
lichen Geldkapitalzuwachses bilden. B~i den Spar­
kassen, auf die rd. 70 vH der bei Kreditinstituten 
insgesamt geführten Spareinlagen entfallen, ver­
teilten sich die Spareinlagen nach Erhebungen der 
Arbeitsgemeinschaft deutscher Sparkassen-: und 
Giroverbände e. V. Ende 19 52 jedenfalls mit rd. 
60 vH auf Konten mit einem Einlagenbestand 
bis zu 3 000 DM, una' die durchschnittliche Ein­
lage je Sparkassenbuch betrug nicht ganz 300DM. 

Außer durch den hohen Spareinlagenzuwach-s 
ist die Gewährung längerfristiger Bankkredite 
auch durch andere Geldkapitalbildungsvorgänge 
im Bankensystem gefördert worden. So haben die 
zumindest teilweise eine Geldkapitalbildung dar­
stellenden Termineinlagen mit einer Laufzei.t von 
über sechs Monaten um über 1,2 Mrd. DM von 
Ende 19 52 bis einschließlich Juni 19 53 gegen 
nur rd. 385 Mill. DM im ersten Halbjahr 1952 
zugenommen. An diesem Zuwachs der länger­
fristigen Termineinlagen war die öffentliche 
Hand im ersten Halbjahr 1953 mit 627 Mill. 
DM, im ersten Halbjahr 1952 dagegen mit nur 
162 Mill. DM beteiltgt. 

Der Beitrag der Lebens-, Kranken- und 
Sachversicherungen an der Bereitstellung 
längerfristiger Fin·anzierungsmittel wird, soweit 
die noch nicht vollständig vorliegenden Zahlen 
erkennen lassen, etwas höher als im ersten Halb­
jahr 19 52 sein und, auf Jahresrate umgerechnet. 
etwa dem Gesamtergebnis im vergangeneu Jahr 
gleichkommen. Im zweiten Halbjahr ist jedoch 
erfahrungsgemäß mit einem bedeutend höheren 
Zuwachs der Kapitalanlagen zu rechnen, so daß 
man erwarten kann, daß auch in diesem Jahre 
wieder die Summe der von Versicherungsunter­
nehmen bereitgestellten lnvestierungsmittel die 
des vorangegangenen Jahres übertreffen wird. 
Den größten Anteil an der Kapitalbildung bei 
privaten Versicherungen haben naturgemäß die 
Lebensversicherungen, aber auch die Schaden­
und Unfallversicherungen haben im Laufe der 



letzten Jahre einen ständig wachsenden Beitrag 
zur Investitionsfinanzierung geleistet. Die Kapi­
talhingabe erfolgte dq.bei hauptsächlich in der 
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Form der Darlehensgewährung - zum Teil gegen 
Schuldscheinforderungen - an Körperschaften 
des öffentlichen Rechts, an öffentliche Unterneh­
men, Industrieunternehmen sowie an Geldinsti­
tute. Den zweitgrößten Posten der Kapitalanla­
gen von Versicherungsunternehmen bilden Hypo­
theken-, Gru~d- und Rentenschuldforderungen. 
Daneben haben aber auch die Wertpapierbestände 
neuerdings beträchtlich zugenommen, insbeson­
dere bei den Unternehmen der Schadens- und 
Unfallversicherungen, deren Wertpapierkäufe im 
vergangeneu Jahr fast ebenso hoch wie die der 
Lebensversicherungsunternehmen waren. über 
die Entwicklung und Zusammensetzung der Ver­
mögensanlagen von Versicherungsunternehmen 
unterrichtet im einzelnen die folgende Tabelle. 

Vorjahres. Diese Entwicklung dürfte sich auf 
Grund des wachsenden Sparaufkommens bei den 
privaten und öffentlichen Bausparkassen auch in 
Zukunft fortsetzen. In den beiden ersten Vier­
teljahren 19 53 war das Sparaufkommen bei den 
Bausparkassen höher als je zuvor, wenn man 
das vierte Vierteljahr 1952 außer Betracht läßt, 
in dem das Sparergebnis wegen der Steuerbegün­
stigungen, die zumeist gegen Jahresende in An­
spruch genommen werden, besonders hoch war. 
Trotz der im ganzen günstigen Entwicklung bei 
den Bausparkassen haben die Kapitalauszahlun­
gen, wenn man einen längeren Zeitraum über­
blickt, nicht ganz mit der Zunahme der statistisch 
erfaßten Finanzierungsmittel Schritt gehalten. 
Ihr Anteil ist, verglichen mit dem Jahr 19 5o, 

gegenwärtig um rd. ein Drittel niedriger. 
Der Wandel, der sich in der Zusammensetzung 

jener Quellen vollzogen hat, aus denen die 

Tab. 3: Vermögensanlagen der Versickerungsunternehmen im Bundesgebiet*) 
Zugänge und Abgänge in der Berichtszeit vom 21. 6. 1948 bis 31. 3. 1953 

inMill. DM 

I 
Schaden- und Unfall-

Lebens-, Kranken- und 
Lebensversicherung Krankenversicherung 

Versicherung 
Schaden- u. Unfall-

versicherung insgesamt 

Art der I I I -~. Hj.l 
' 

I 
Vermögensanlagen1) 2. Hj. 

I 

2. Hj.l 2. Hj. ! 

1948 1910 1911 1912 
I Vj. 1948 1950 1951 1952 1. Vj. !948 

}QiiO 1951 1912 1. Vj 1948 1950 1951 
und 1953 

und I 19534) und 19534
) und 

I I I 

1952 

1949 1949 1949 1949 
I 

Zahl der berichtenden 
I 167 1206 

I I I 

Unternehmen 92 92 92 92 92 67 67 64 64 205 206 194 193 364 
1365 1365 I 350 

I 

I 
I 

Zugang') I 
Grundstücke u. Gebäude 53,7 55,7 61,7 . 60,9 9,1 6,6 1.9 3,2 4,8 1,5 36,7 28,1 30,5 39,1 7,2 97.0 8<,7 95.4 104,8 

Hypotheken-, Grund-
I 

schuld- und Renten-
I 

schuldforderungen 150,5 170,8 203,0 209,8 44,5 2,0 0,6 0,7 1 2 0,4 17,3 9,2 16,3 28,0 5,1 169,8 180,6 220,0 139,0 

Schuldscheinforderungen 

und Darlehen') 178,4 126,7 156,0 262,2 73,8 1,4 1,0 1,3 8,1 2,6 43,0 29,3 53,4 92,7 137 222,8 157,0 210;7 . 363,0 

Wertpapiere 63,3 50,2 64,8 82,9 30,3 2,5 1,1 3,3 3,6 1,4 31,2 24,5 58,1 77.4 30,6 97,0 75,8 126,21163 q 

Darlehen und Voraus-

I I 
I 

I I 
I I 

zahlungenauf Ver- I I 
sicherungsscheine 13,91 25,6 49,1 

I 
59,7 14,2 - I - -

I 
- -

I 
-

~1 I 
- - I - 13.9 

25 61 
49,1 1

1 
59,7 

Beteiligungen 0,2 0,5 0,3 2,2 02 0,3 
I 

0,0 0,0 0,0 - 0,1 0,6 1.9 : ~.4 O,b I 0,6 0,9 I 4,1 

ll.V). 

1!953
4

) 

349 

17,8 

50,0 

90,1 

62,3 

14,2 

0,6 

Zugang2) insgesamt I 160,0 1429,5 I 534,9,677,71172,1 I 12,8 I 4,6 I 8,< 17,7 

I 
5,9 1128,3 91.2l158.9l239.1 I 57,o looi,L : 525,3 : :o2,319l4,5 23<,o 

Abgang') insgesamt 56.2 77.6 1 92,4 145,6 44,4 6,7 I 
2,3 i 

2,3 1,3 38,5 1 26,o Jol.4 I no,8 1140,8 221.2 ' 71,7 
I 

2,; 30,9 46,1 7 3 1 

Nettozugang 1403,8,351,91442,5 1532,1 1117,71 6.1 I 2,3 I 6,2 115,2 I 4,6 I '"·· I 60,3 1112 8 1166,0 I H.O 149Q,7/-tl4,~! 561,51 713,31163,3 

Quelle: Bundesaufsichtsamt für das Versicherungs~ und Bausparwesen. - *) Die Angaben betreffen die Ergebnisse einer vorläufigen Berichterstattung. - 1) Ohne Angaben über 
Ausgleidtsforderungen. - 2) Die Angaben über den Zugang betreffen den Anschaffungswert, die Angaben über den Abgang den Verkaufserlös einschließlich teilweise geschätzter 
Angaben über Kapitalrückflüsse (z. B, Tilgungsraten bei Hypotheken), - ') Schuldscheinforderungen und Darlehen gegen den Bund und andere Körperschaften des öffentlichen 
Redtts, an öffentliche Unternehmen, Industrieunternehmen sowie an Geld~ und Kreditinstitute. -- 4

) Die Angaben für das 1. Vierteljahr 19.53 beruhen teilweise auf Schätzungen. 

Auch die auf freiwilligen Sparleistungen beru­
henden Kapitalauszahlungen der Bau­
sparkassen haben, wie die Tabelle 4 zeigt, 
weiter zugenommen, und zwar um die Hälfte 
mehr als im entsprechenden Abschnitt des 
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Finanzierungsmittel für Investitionen stammen, 
ist besonders an der Entwicklung der Position 
"Wertpapierkäufe von Banken, Wirtschafts­
unternehmen und Privaten" abzulesen. Diese 
Position, die nicht den gesamten Absatz von 



Tab. 4: Die Geschäftstätigkeit der Bausparkassen 
im Bundesgebiet 

in Mill. DM 
davon 

Bausparkassen 
insgesamt öffentliche Private 

Bausparkassen Bausparkassen 
Zeit 

Spar- Kapital- Spar- Kapital- Spar- Kapital-auf-auf- auszah- auf- auszah~ kommen auszah-
kommen Iungen kommen Iungen 1) Iungen 

1948 2. Hj. 16,3 37,7 3,6 

I 
18,7 12,7 19,0 

1949 1. Vj. 16,0 21,8 3,5 6,3 12,5 H,5 

2. " 25,3 16,5 9,1 7,4 16.2 9,1 

3 .• 41,0 36,5 17,3 16,3 23,7 20,2 

4 .• 68,3 53,5 32,6 27,8 35,7 25,7 

1950 1. Vj. 84,5 68,6 39,2 22,l 45.3 46,4 

2 •• 114,5 117,6 58,7 44,6 55,8 73,0 

3 •• 124,3 158 4 60,3 73,7 64,0 8+,7 

4. " 132,0 148,2 2) 62,0 69,1 70,0 H,l") 

1951 1. Vj. 97,9 77,3 38,7 ~9,3 59,2 38,0 

2 •• 84,7 127,6 38.5 57,4 46,1 70,2 

3 .• 86,9 86,1 28,4 40,2 58,5 45,9 

4 .• 151,5 87,3 77,9 44,6 73,6 42,7 

1952 1. Vj. 115,6 86,6 42,3 40,1 73,3 46,5 

2 .• 108,3 94.6 50,2 43,9 58,1 50,7 

3 .• 136.6 104,6 51,0 48,9 85,6 5>,7 

4 .• 255,2 118,9 134,2 51,4 121,0 67,5 

1953 1. Vj. 160,5 119,3 57,1 49,0 103,4 70,3 

2 .• 163,8 151,6 74,0 73,3 89,8 78,3 

Quelle: Arbeitsgemeinschaft deutscher Sparkassen- und Girover-
bände und Girozentralen sowie Verband der privaten Bausparkassen. 
- 1) Einsen!. Tilgungen. - 2) Ab 4. Vj. 1950 berichtigt. 

Wertpapieren, sondern nur die durch die frei­
willige Sparkapitalbildung ermöglicht~ Weft­
papierunterbringung bei Banken, anderen Wirt­
schaftsunternehmen (allerdings ohne den in Posi­
tion 1 b enthaltenen Absatz bei privaten Ver­
sicherungsunternehmen) sowie bei Privaten um­
faßt, ist von 8 2 9 Mill. DM im ganzen Jahr 19 52 

auf 866 Mill. DM allein im ersten Halbjah1 
19 53 gestiegen. Auf Jahresrate umgerechnet hat 
sich die direkte und indirekte Anlage von Er­
sparnissen in Wertpapieren also mehr als ver­
doppelt. Freilich; ist der Anteil der individuellen 
Sparer am Wertpapierabsatz noch immer gering, 
der günstige Wertpapierabsatz bell'Uht vielmehr 
in einem starken Maße darauf, daß die Banken 
ihre längerfristig verfügbaren Mittel zum Teil 
in Wertpapieren anlegen. Es ist aber jedenfalls 
erfreulich, daß sich der Anteil des auf der markt­
mäßigen Geldkapitalbildung beruhenden Wert­
papierabsatzes an der Summe der statistisch er­
faßten Finanzierungsmittel von 8,1 vH im Jahr 
1952 auf 13,4 vH in der ersten Hälfte dieses Jah-. 
res erhöht hat. In den vorausgegangenen Jahren 
1950 und 1951 hatte dieser Anteil erst 2,8 bzw. 
3,8 vH betragen. Der gesamte Wertpapierabsatz, 
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also einschließlich de~ Wertpapierkäufe öffent­
licher Stellen, der Sozialversicherungen und der 
Arbeitslosenversicherungsowie der privaten Ver­
sicherungsunternehmen, die in der Tabelle auf 
S. 25 in den Investitionsausgaben der öffent­
lichen Haushalte und in den Kapitalanlagen der 
privaten und öffentlichen Versicherungen mit 
ent~alten sind, war in der ersten Hälfte des lau­
fenden Jahres mit 1,4 Mrd. DM nur wenig ge­
ringer als im ganzen Vorjahr. Wie die Entwick­
lung hier im einzelnen verlaufen ist, geht aus 
der Tabelle S. 29 hervor. Setzt man den Ge­
samtabsatz an Wertpapieren in Beziehung zu 
den insgesamt statistisch erfaßten Finanzierungs­
mitteln, so ergibt sich ein Anteil von rd. 22 vH 
im ersten Halbjahr 1953 gegenüber 16 vH 1952 

und nur 11 vH 1951. 

Weiterhin hohe Investitionsausgaben 
und langfristige Darlehen von Seiten 

öffentlicher Stellen 

Die von Gebietskörperschaften und 
Lastenausgleichsfonds teils für eigene In­
vestitionen, teils als Darlehen und Zuschüsse an 
private Investoren getätigten Investitionsausga­
ben aus Eigenmitteln waren im ersten Halbjahr 
ihrem absoluten Betrage nach mit rd. 2,54 Mrd. 
DM etwas höher als im entsprechenden Abschnitt 
des Vorjahres, ihrem Anteile nach sind sie je­
doch, wie bereits eingangs dargelegt wurde, nicht 
unbeträchtlich gesunken. Nach den vorliegenden, 
zum Teil allerdings auf Schätzungen beruhenden 
Angaben über die Investitionsausgaben der Ge­
bietskörperschaften und des Lastenausgleichs­
fonds stammen etwa 27 vH der öffentlichen, für 
Investitionen bereitgestellten Haushaltsmittel 
aus dem Bundeshaushalt, rd. 34 vH aus Länder­
haushalten und 21 vH aus Gemeindehaushalten. 
Der Rest betrifft Investitionsausgaben des Lasten­
ausgleichsfonds, die im ersten Halbjahr beträcht­
lich zugenommen haben, nachdem gewisse 
Schwierigkeiten beim Übergang von der Sofort­
hilfe zum Lastenausgleich im vorangegangenen 
zweiten Halbjahr 1952 zu Verzögerungen in der 
Bereitstellung von Investitionsmitteln geführt 
hatten. 

Etwa die Hälfte der von den Gebietskörper­
schaften aus ordentlichen Haushaltseinnah~en 
bereitgestellten Finanzierungsmittel ist dabei 
dem sozialen Wohnungsbau zugute gekommen, 



Tab. 5: Der Absatz von Wertpapieren seit Anfang Juli 1948 1) 

in Mill.DM 

Festverzinsliche Wertpapiere Festvcr~ 
~------ zinsliehe 

Schuld-
Wandel- V/ertpapiere, 

Zeit Pfand- Kommunal~ Industrie~ 
verschrei~ 

öffentliche obligationen Aktien Wandel-
bungen Insgesamt ob1igationen briefe obligationen obligationen von Kredit- Anleihen 

und Aktien . ') instituten zusammen 

1948 3. Vierteljahr 0,3 - - - I - 0,3 - - 0,3 

4. . 6,0 2,3 10,0 - - 18,3 - 0,5 11,8 

1949 1. Vierteljahr 47,9 2,9 32,0 - - 82,8 - 13,5 96,3 

2. . 55,4 6,7 23,0 - 64,0 149,1 -
I 15,1 164,2 

3. " 50,6 9,6 29,1 1,5 26,4 117,2 - 8,6 125,8 

4. 47,2 13,8 11,6 18,4 20,0 111,0 - I 4,1 115,1 " 
1950 1. Vierteljahr 58,8 9,4 8,1 14,8 25,0 116,1 - 7,1 123,2 

2. . 45,6 18,3 6,6 2,3 15,6 88,4 - 10,8 99,2 

3. " 51,5 33,7 23,3 16,0 6,6 131,1 - 8,7 139,8 

4. " 54,8 37,9 15,2 3,1 9,9 120,9 - I, 24,6 145,5 

1951 1. Vierteljahr 56,4 53,7 7,3 0,6 9,2 127,2 - 20,3 147,5 

2. " 96,8 34,7 13,7 0,3 5,0 150,5 - 67,5 218,0 

3. . 148,2 3>,7 8,3 0,9 4,7 197,8 4,9 29,3 232,0 

4. " 166,6 34,8 2,4 0,1 38,0 241,9 25,1 47,6 314,6 

1952 1. Vierteljahr 96,8 46,7 

I 
11,1 0,4 5,3 160,3 67,5 I 37,6 265,4 

I 
2. " 148,8 34,7 1,9 0,3 181,9 367,6 11,2 

I 
35,8 414,6 

3. " 114,8 I 25,9 0,6 0,2 35,0 176,5 -

I 
82,1 258,6 

4. " 267,9 I 54,0 38,0 18,7 196,0 574,6 - 103,8 678,4 

1953 1. Vierteljahr 218,0 

I 

81,9 15,3 13,0 424,0 752,2 0,6 

I 

93,5 846,3 

2. . 205,1 88,0 23,2 4,4 156,3 477,0 - 72,1 549,1 

-------

Anfang Juli 1948 bis I I I I 
I I I I I Ende Juni 1953 1937,5 

I 
624,7 I 280,7 95,0 1 222,9 4160,8 109,3 682,6 4 952,7 

1) Nach Ausschaltung gewisser Großzeichnungen, bei denen die Übernahme der Anleihe erkennbar lediglich der Sicherung schon vorher ge-
währtet Darlehen diente (410 Mill. DM der Reichsbahnanleihe und 60 Mill. DM der 5 1/, 0/oigen Anleihe der Kreditanstalt für Wiederaufbau). 
- ') Ohne Wandelobligationen. 

und beim Lastenausgleichsfonds und den Sozial­
versicherungen (einschließlich der Arbeitslosen­
versicherung) haben sogar fast die gesamten Auf­
wendungen der Finanzierung privater Investitio­
nen - außer dem Wohnungsbau auch dem Wie­
deraufbau gewerblicher Betriebe - gedient. Die 
für die Eigeninvestitionen der öffentlichen Hand, 
nämlich hauptsächlich für den Bau von Straßen, 
Brücken, Schulen, Krankenhäusern und sonstigen 
öffentlichen Einrichtungen, verausgabten Beträge 
waren daher in den letzten Jahren, insbesondere 
im Hinblick auf den hohen Zerstörungsgrad des 
öffentlichen Vermögens, der starken Bevölke­
rungszunahme und der wachsenden Verkehrs­
dichte, sehr bescheiden. Dies ist um so mehr der 
Fall, als sich die in Tabelle 1 ausgewiesenen Zah­
len nur auf die Neuinvestitionen der öffentlichen 
Haushalte beziehen unddie gleichzeitig für Ersatz­
investitionen getätigten Aufwendungen so nied­
rig waren, daß sie zur Erhaltung des vorhande­
nen Vermögensbestandes bei weitem nicht aus­
gereicht haben dürften. 

Die Beiträge der Sozialversicherungen 
und der Arbeitslosenversicherung zur In-
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vestitionsfinanzierung lagen im ersten Halbjahr 
1 9 53 mit. 3 40 Mill. DM etwas niedriger als in 
den beiden vorangegangenen Halbjahren, in 
denen sie nach neueren, berichtigten Angaben 
375 Mill. DM bzw. 385 Mill. DM betragen hat­
ten. Es handelt sich hierbei zum weitaus größten 
Teil um die Anlage der Überschüsse der Renten­
versicherungen, der Arbeitslosenversicherung 
und in ganz geringem Umfang auch der Kranken­
versicherung, die zur Bildung eines Deckungs­
stocks (Rentenversicherungen) bzw. Notstocks 
(Arbeitslosenversicherung) bestimmt sind. Von 
diesem Betrage wurden nur die W ertpapierkäufe, 
die an private und öffentliche Schuldner gewähr­
ten Darlehen und Hypotheken, nicht aber die 
recht beträchtlichen Termineinlagen erfaßt. So­
weit diese zur Finanzierung der volkswirtschaft­
lichen Investitionen beigetragen haben, sind sie 
in der Pos. "Längerfristige Bankkredite" mit ent­
halten. Auf die so definierten Vermögensanlagen 
dieser Versicherungen entfielen in den letzten 
eineinhalb Jahren reichlich so vH des in der 
Tabelle ausgewiesenen Finanzierungsbeitrags 
dieser Versicherungsanstalten. Den Rest bildeten 



. '' 

gewisse vermögenmehrende Haushaltsauggaben, 
darunter vor allem die Aufwendungen der Ar­
beitslosenversicherung für das sog. Sofortpro­
gramm des Jahres 1951, die allerdings erst Mitte 
19 52 in stärkerem Umfang zur Auszahlung 
kamen. Der bei weitem größte Teil des oben ge­
nannten Beitrags der Sozialversicherungen und 
der Arbeitslosenversicherung zur Investitions­
finanzierung wurde dabei von den Rentenversi­
cherup,gen geleistet. · 

Nur noch geringe Bedeutung der im 
Rahmen öffentlicher Sonderprogramme 

bereit gestellten F in anzi eru ngsm itte l 

Die im Rahmen der Investitionshilfe haupt­
sächlich an Unternehmen des Bergbaus, der Mon­
tan-Industrie und der Energieversorgung gewähr­
ten Investitionskredite sowie die weitergeleiteten 
Gegenwertmittel waren zusammengenommen 
nur noch mit rd. 9 vH an den gesamten statistisch 
erfaßten längerfristigen Finanzierungsmitteln be­
teiligt. Die weitergeleiteten Gegenwertmittel 
sind dabei auf 206 Mill. DM oder 3,2 vH des 
erfaßten Gesamtbetrages an längerfristigen Fi­
nanzierungsmitteln gesunken, während sie im 
vorangegangenen Jahr noch 5,4 vH und im Jahr 
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1950 sogar über 22 vH betragen hatten. 
Im Rahmen der Investitionshilfe der ge­

werblichen Wirtschaft sind im ersten Halb­
jahr 1953 Kredite im Betrage von 387 Mill. DM 
für die Investitions.finanzierung zur Verfügung 
gestellt wordeit. Damit ist dieses auf eine Mil­
liarde DM berechnete Programm bis Ende Juni 
mit 783 Mill. DM zu mehr als drei Viertel erfüllt 
gewesen. Im Laufe des Juli und August haben 
sich die Kredite aus dem Investitionshilfefonds 
bei einem Gesamtaufkommen bis Ende August 
in Höhe von 827 Mill. DM auf 824 Mill. DM 
erhöht. Die Schuldner aus den Investitionshilfe­
krediten beginnen jetzt mit der vorgesehenen 
Umschuldung der Finanzierung aus einer Umlage 
der Wirtschaft auf marktgerechte Formen, indem 
sie ihren Gläubigern eigene Obligationen anbie­
ten. Bei der ersten im Juni ergangenen Auffor­
derung :Zur Obernahme von Wertpapieren han­
delte es sich zunächst um einen Betrag von rd. 
179 Mill. DM, der in erster Linie solchen Er­
werbsberechtigten zugeteilt wurde, deren Auf­
bringungsschuld 3 000 DM nicht übersteigt. Die 
Konsolidierung der durch Umlage aufgebrachten 
Kredite soll durch weitere Wertpapieremissionen 
der Schuldner Zug um Zug erfolgen. 
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I 

Forde-

.Guthaben Sorten, rungen 

bei aus- ausländ. aus der 
Stand GoJdl) Wechsel Abwick-ländischen 

Banken1) 
und lung des 

Schecks') Auslands-
geschäfts 

1 2 ~ I 4 

1952 
31. August 458,9 3 374,4 294,3 26,1 
30. September 496,6 3 692,0 292,5 19,0 
31. Oktober 518,2 3 976,5 307,0 33,6 
30. November 572,2 3 972,5 309,9 42,8 
31. Dezember 587,0 3 971,5 336,0 33,0 

1953 
31. Januar 694,7 3 947,3 332,5 23,1 
28. Februar 774,8 4149,5 318,4 17,7 
31. März 774,8 4267,4 315,3 78,1 
30. April 774,9 4 584,7 346,3 22,1 
31. Mai 879,9 4 738,2 333,8 11,2 
30. Juni 879,9 5 052,1 324,6 10,2 
31. Juli 941,2 5 451,1 324,1 3,7 

7. August 983,3 5 529,4 329,8 9,0 
15. August 987,7 5 603,4 323,3 8,7 
23. August 987,7 5 65 5,7 343,6 7,2 
31. August 1 035,5 5 719.5 325,1 6,2 

7. September 1 037,9 5 764.0 335,1 7,6 
15. September 1 082,4 5 819,6 304,3 9,2 
23. September 1 084,3 5 776,9 331,5 6,1 
30. September 1 086,6 5 781.4 359,5 5,6 

7. Oktober 1 128,7 5 877,2 3 57,8 6,7 
15. Oktober 1 128,7 5 953,9 358,7 4,9 

Kredit-Bank- insgesamt 
Stand noten- (Spalte institute 

umlauf 26, 27, (einschließ I. 
29, 36 Postscheck-

und Post-und 37) 
sparkassen-

ämter) 

24 I 25 I 26 I 
1952 I 

31. August - 10 039,1 4 168,3 2 059,8 
30. September 10122,4 4 053,6 1 867,6 
31. Oktober 10 256,9 3 697,6 1 651,7 
30. November 10 400,7 3 938,5 1 848,1 
31. Dezember 10 508,7 4 998,5 2 896,3 

1953 
31. Januar 10 341,8 3 800,5 1934,1 
28. Februar 10 569,6 3 680,1 1 881,5 
31. März 10 611,2 3 8 81,3 1 888,9 
30. April 10 773,3 3 909,3 1 912,8 
31. Mai 10 756,7 4 099,3 2 145,8 
30. Juni 10 8l0,8 4 091,2 2 25 3,5 
31. Juli 11 040,0 3 989,0 2 159,5 

7. August 10 577,1 4 378,0 2 577,5 
15. August 10 301,1 3 924,0 2 187,9 
23. August 9'863.6 4 168,4 2471,1 
31. August 11 124.3 4 054,1 2 369,6 

7. September 10 743,7 4 300,6 2 681,1 
15. September 10389,1 3 780,1 2 068,8 
23. September 9 890,1 4 400,3 2 772,0 
30. September 11 277,3 3 8 31,8 2 254,4 

7. Oktober 10 831,6 4 326,5 2 784,0 
15. Oktober 10 544,7 3 999,0 I 2 3 34,8 

I. Zentralbank-
1. ZusammengefaSterAusweis der Bankdeutscher 

in 

Aktiva 

Schatzwechsel und unverzinsl. 
Lombardforderungen Schatzanweisungen 

Inlands- darunter darunter 
wechsel Bund und gegen 

insgesamt Bundes- insgesamt Ausgleichs-
verwal- Länder forde-
tungen rungen 

5 I 6 I 7 8 9 10 

2 587,2 128,3 113,8 14,5 121,9 109,0 
2 612,1 131,8 120,5 11,3 207,0 189,8 
2 332,9 12,1 0,9 11,2 121,5 104,4 
2 373,4 95,3 84,1 11,2 128,2 99,3 
3 359,9 366,7 355,2 11,5 263,2 211,5 

2743,2 62,4 51,4 11,0 114,4 103,2 
2 620,4 93,5 82,5 11,0 139,2 110,9 
2466,5 46,7 35,7 11,0 168,2 145,8 
2 092,7 13,0 2,0 11,0 120,5 104,7 
1 927,7 11,0 - 11,0 129,0 115,5 
2 057,5 11,0 - 11,0 189,1 157,5 
1 730,7 19,2 14,5 4,7 118,6 107,2 
1 679,2 6,7 2,0 4,7 130,4 124,7 
1 580,9 6,7 2,0 4,7 93,7 88,3 
1 637,2 6,7 2,0 4,7 93,8 90,2 
1 950,9 134,7 130,5 4,2 109,4 91,2 
1 910,5 133,3 129,6 .3.7 123,7 117,8 
1 862,9 58,3 54,6 3,7 183,3 160,8 
1 970,6 8,7 5,0 3,7 205,2 176,9 
2 165,5 19,7 16,0 3,7 163,8 132,4 
2 127,4 27,6 23,9 3,7 161,2 149,9 
1 937,4 10,8 7,1 I 3,7 172,8 159,2 

Passiva 

Einlagen 

von Spalte 25 entfallen 

öffentlich-rechtlichen 
Berliner davon Zentralbank 

I Gegen-Bund und 
darunter insgesamt Bundes- wert-

ERP- verwal- · konten Länder 
insgesamt des Sonder- tungen 

konto Bundes 

27 I 28 I 29 I 30 I 31 I ~l 

I 
118,6 23.4 1750,1 23,7 731,6 147,7 
115,7 20,8 1 820,3 30,1 727;1 86,2 
106,3 19,2 1 671,3 27,3 718,3 92,4 

92,5 16,0 1 717,5 25,2 717,8 77,2 
9J,4 12,9 1 747,0 29,0 692,3 102,0 

37,5 12,3 1 580,4 25,9 692,1 64,0 
189,0 9,8 1 367,5 9,9 517,2 74,5 
217,4 6,2 1 525,8 33,4 503,3 131,3 
228,8 5,7 1 484,1 12,6 465,7 143,4 
209,5 5,5 1 47 3,0 13,1 442.~ 78,2 
198,0 4,9 1 3 82,3 21,1 412,4 95,1 
171,3 4,3 1 406,8 13,6 460,9 103,1 
180,3 4,1 1 349,5 14.2 460,1 76,9 
147,2 4,0 1 375,6 23,3 489,1 133,5 
177,6 3,8 1298,7 14,0 482,2 78,1 
107,9 3,8 13H,1 15,6 464,3 67,7 
136,8 3,8 1 232,4 13,9 464,0 67,8 
142,3 3,7 1 345,4 26,8 460,2 166,3 
149,7 3,7 1 226,7 11,2 460,6 60,9 
112,7 3,7 1 211,2 15,6 454,3 71,4 
105,4 3,7 1190,5 10,6 451,6 50,4 
110,2 I 2,1 I 1 308,9 I 27,3 447,7 I 103,9 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen.- ')Bis 15. 9. 1953 
Verpflichtung abgegebenen Ausgleichsforderungen. 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 
Mill. DM 

Aktiva 

I 
Ausgleichsforderungen und un- Kredit 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite verzinsl. Schuldverschreibungen anBund 
wegen 

davon an Wert- darunter Wäh-

Bund und papiere Ausgleichsforderungen rungs-
sonstige fonds insgesamt Bundes- öffent- insgesamt 

aus der I und Länder verwal- liehe eig.Umstel- ange-
Welt-

tungen Stellen lung2) 
kaufte2) 

bank 
11 I 12 I 13 I 14 I 15 I 16 I ·17 I 18 I 19 I 

I I 
465,1 - 40,8 424,3 36,9 7 915,6 6 965,4 327,8 182.8 
439,9 - 15,6 424,3 37,4 7 384,4 6 439,0 323,0 182,8 
460,0 - 36,7 423,3 38,3 7 422,2 6 496,8 303,0 182,8 
5H,2 - 53,4 461,8 38,1 7 437,6 6 518,0 297,2 182,8 
318,9 - 50,4 268,5 247,8 7 236,8 6 331,9 282,6 183,0 

265,7 - 9,2 256,5 243,9 6 760,2 5 874,1 263,9 18 3,1 
242,2 - 18,0 224,2 244,6 6 645,1 5 769,4 253,4 18 3,1 
204,4 - 1,3 203,1 247,6 6 864,1 6 006,6 235,2 183,1 
154,9 - - 154,9 197,7 7 111,1 6 268,0 220,8 18 3,1 
197,4 - - 197,4 171,3 6 691,6 5 8 8 8,4 180,9 183,1 
191,2 - - 191,2 158,8 6 470.0 5 660,8 186,9 18 3,1 
187,7 - 10,5 177,2 190,7 7 090,7 6 263,7 204,7 18 3,1 
180,1 - 0,7 179,4 185,3 7 086,3 6 258,5 205,5 18 3,1 
181,7 - - 181,7 201,8 6 410,2 5 588,3 199,6 183,1 
183,6 - - 183,6 163,1 6 100,7 5 280,6 197,8 183,1 
199,3 I - 8,8 190,5 162,3 6 507,2 5 687,6 197,3 183,1 
213,6 - 16,2 197,4 156,0 6 551,0 5 733,0 195,7 18 3,1 
191,4 - - 191,4 130,3 5 659,4 4 8 58,3 178,8 183,1 
203,5 - - 203,5 127,6 5 668,4 4 867,4 178,7 183,1 
196,5 - 5,4 191,1 128,5 6 279,3 5 468,7 188,3 18 3,1 
203,3 - 5,8 197,5 129,3 6 229,2 5 423,9 182,9 18 3,1 
200,1 - I - 200,1 129,3 5 728,3 4 924,4 181,6 183,1 

Passiva 

Einlagen Grundkapital 

auf Einlagen der 
der Bank 
deutscher 

Körperschaften Verbind- Länder und 

davon 
lichkeiten der Landes- Rücklagen aus der zentral-

sonstigen Abwick- banken und 
Ge- sonstige inlän-

auslän- Jung des (abzüglich Rück-
meinden öffent- alliierte diseben 

diseben Auslands- Beteiligung Stellungen 
und liehe Dienst- Einleger 

Einleger geschäfts der LZB'en 
Ge- Körper- stellen an der BdL 

meinde-
verbände schaften = 100,0 

Mill. DM) 

B I H I 3! I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 

I I I 
8,5 68,4 770,2 223,2 16,6 408,5 285,0 699,5 
9,4 190,0 777,5 233,2 16,8 462,0 285,0 699,5 
6,6 55,4 771,3 223,7 44,6 540,9 285,0 699,5 

10,4 127,6 759,3 242,6 37,8 480,2 285,0 699,5 
10,5 161,9 751,3 235,4 26,4 351,3 285,0 695,4 

9,0 20,4 769,0 214,4 34,1 202,6 285,0 689,7 
15,7 18,3 731,9 211,6 30,5 210,5 285,0 690,5 

9,3 148,3 700,2 222,3 26,9 205,3 285,0 693,8 
11,5 33,4 817,5 239,5 44,1 204,3 285,0 702,2 

9,8 161,9 767,7 219,6 51,4 168,1 285,0 822,1 
10,2 82,2 761,3 210,9 46,5 154,0 285,0 794,8 

7,1 136,0 686,1 198,3 53,1 191,3 285,0 794,7 
4,5 82,3 711,5 229,2 41,5 227,1 285,0 794,7 

17,3 30,5 681,9 173,4 39,9 215,2 285,0 794,7 
6,4 31,9 686,1 173,4 47,6 220,1 285,0 794,6 
7,8 103,8 675,9 170,1 71,4 220,7 285,0 794,6 
4,8 28,6 653,3 182,4 67,9 224,3 285,0 794.6 
5,9 29,2 657,0 159,3 64,3 225,8 285,0 794,6 
6,6 39,7 647,7 177,9 74,0 244,4 285,0 794,6 
9,1 31,9 638,9 164,3 79,2 257,6 2ß;,o 794 6 
4,2 36,2 637,5 166,4 80,2 268,6 285.0 794.6 
5,7 79,9 644,4 173,7 71,4 243,1 285,0 794 6 

Schwe-
bende 

Post- Verrech- sonstige Deutsche scheck- Ver-
Scheide- nungen 

gut- im mögens-
münzen 

haben Zentral- werte 
bank-
system 

20 I 21 I 22 I 23 

I I 
99,9 36,9 3,8 322,3 
96,3 45,5 114,1 338,2 
97,9 47,2 49,2 353,3 

101,0 37,8 118,3 363,6 
96,9 97,8 - 374,9 

120,2 61,2 4,0 312,2 
123,3 51,5 43,8 333,9 
115,1 37,3 120,6 336,4 
111,5 58,2 - 335,3 
122.0 75,1 - 359,0 
133,2 55,6 - 361,4 
104,9 38,4 70,7 346.8 
115,3 56,9 - 350,$ 
125,6 56,5 - 356,8 
137,1 50,8 - 357,5 
105,2 50,0 128,2 362,7 
108,8 53,9 - 373,6 
120,3 75,4 - 377,1 
134,7 51,8 - 371,7 

99,2 44,9 - 377,1 
105,3 77,5 - 373,4 
112,1 73,7 - 376,8 

Schwe-
bende 

Verrech- sonstige nungen Verbind- Bilanz-
im lichkeiten summe 

Zentral-
bank-
system 

I 41 I 42 II 43 

- 454,0 16054,4 
- 467,1 16 089,6 
- 472,8 15 952,7 

- 484,8 16 288,7 
36,9 597,6 17 473,4 

...... 548,5 H 868,1 
- 545,3 15981,0 
- 549,0 16 225,6 

2,5 515,5 16 392,1 
- 353,2 16 484,4 
- 480,0 16635,8 
- 501,6 16 801,6 
66,3 497,4 16 825,6 
94,7 505,4 16 120,1 
76,1 500,0 15 907,8 
- 500,6 16 979,3 

104,1 499,8 16 952,1 
176.2 406 2 16 057,0 
114,9 394,8 16124,1 

45.6 39 ~.8 16 890,7 
8J,9 40J,5 16 987,7 

101,9 I 402,3 I 16 370,6 

unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 2) Abgesetzt sind hier die vom Zentralbanksystem an öffentliche Stellen mit Rücknahme-
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l. Zentralbank­
Ausweise 

Stand 

19·52 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 
1953 

Gut­
haben 

bei aus· 
ländi­
schen 

Banken 
2) 

1 I 2 I 

496,613 692,0 
518,2 3 976,5 
572,2 3 972,5 
587,0 3 971,5 

31. 1. 694,7 3 947,3 
28. 2. 774,8 4 149,5 
31. 3. 774,8 4 267,4 
30. 4. 774,9 4 584,7 
31. 5. 879,9 4 738,2 
30. 6. 879,9 5 052,1 
31. 7. 941,2 5 451,1 

7. 8. 983,3 5 529,3 
15. 8. 987,7 5 603,4 
23. 8. 987,7 5 65 5,7 
31. 8. 1 035,5 5 719,5 

7. 9. 1 037,9 5 764,0 
15. 9. 1 082,4 5 819,6 
23. 9. 1 084,3 5 776,9 
30. 9.1086,6 5781,4 

7. 10. 1 128,7 5 877,2 
15. 10. 1128,7 5 953,9 

"~' .'' 

2. Ausweis der Bank deutscher Lä~der ") 1) 

in Mill. DM 

Aktiva 
Schatz-

Forde- wechsel Lombard- Vor-
Sorten, d f d 

1.. rungen p un unver· or e· schu"sse 
aus an· d ost- · !'eh D eh disehe aus er eh ck 1 1 d zms 1 e euts e rungen d 

Abwick- s e " n ':hs si Schatzan- Scheide" gegen k~~z-
Wech;el Jung des .hij,t· we e weisungen münzen Ausgleichs- fristige 
Sch:cksl) Ausla~ds- a en ~er Bundes- forde- Kredite 

geschäfts verwal- rungen 
tungen 

Wert­
papiere 

~ I I s I 6 I 7 I • 9 to I 11 I 

292,5 
307,0 
309,9 
336,0 

332,5 
318,4 
315,3 
346,3 
333,8 
324,6 
324,1 

329,8 
323,3 
343,6 
325,1 

335,1 
304,3 
331,5 
359,5 

357,8 
358,7 

19,0 
33,6 
42,8 
33,0 

23,1 
17,7 
78,1 
22,1 
11,2 
10,2 

3,7 

9,0 
8,7 
7,2 
6,2 

7,6 
9,2 
6,1 
5,6 

6,7 
4,9 

45,412 301,0 
47,1 2 073,5 
37,6 2 097,5 
97,3 2 558,7 

61,1 2342,7 
51,3 2 234,~ 
37,1 2 053,7 
47,3 1 524,9 
47,6 1482,4 
36,0 1 413,0 
38,2 1 330,8 

56,8 1 270,4 
56,3 1172,0 
50,7 1132,8 
49,8 1 328,3 

53,8 1 326,1 
75,3 1 34l,8 
51,6 1 341,1 
44,7 1 534,4 

77,3 1 492,0 
73,5 1 337,2 

Einlagen 

120,5 
0,8 

84,1 
355,2 

51,4 
82,5 
35,7 
2,0 

2,5 

125,5 

124,6 
49,6 

11,0 

23,9 
7,1 

96,3 
97,9 

101,0 
96,9 

120,2 
123,3 
115,1 
116,7 
106,7 
109,7 
104,9 

115,3 
125,6 
137,1 
105,2 

108,8 
120.3 
;134,7 

99,2 

105,3 
112,1 

Passiva 

aufgegliedert in Einlagen 

642,4 
698,9 
641,1 
436,0 

431,5 
516,7 
506,6 
560,1 
371,3 
356,9 
357,8 

169,5 
174,6 
133,3 
325,6 

151,1 
213.9 

96;0 
341,3 

111,2 
147,0 

424,3 -
423,3 -
461,8 -
268,4 199,9 

256,5 
224.1 
203,1 
187,8 
182,5 
166,1 
177,1 

179,3 
181,7 
183,5 
190,5 

197,4 
191,4 
203,5 
191,1 

197,5 
200,1 

196,0 
196,0 
196,0 
196,0 
131,9 
171,0 
138,1 

132,7 
149,2 
110,5 
109,3 

103,1 
77,3 
74,5 
74,8 

75,5 
75,5 

Stand Bank­
noten· 
umlauf 

insgesamt 

(Spalte 
18 bis 22) 

Verbind­
lichkeiten 

aus der der Dienststellen 
des Bundes der alliierter Abwick-

Landes· ~ DI'enst. ti' Jung des 
I ..segenwert· sonstige , sons ge A 1 d 

zentra • k d G stellen us an s-
banken onten es ut- geschäfts 

sonstige 
Passiva 

Forderungen gegen Kredit 
die öffentliche Hand an 

1----.-------1 Bund 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

ll 

4064,9 
4073,2 
4076,9 
3 887,5 

3 502,6 
3 398,0 
3 664,3 
4112,0 
4 064,6 
3 886,0 
3 943,8 

3 95"9,5 
3 421,8 
3 110,7 
3 366,0 

3 420.7 
2 710.3 
2 739,1 
3 217,3 

3 186,7 
2718,8 

Grund­
kapital 

wegen 
. I Wih­unverzms . rungs-

Scbuld- fonds 
verschrei· und 

sonstige 
Aktiva 

b Welt-
UDgen bank 

u 

622,4 
622,4 
622,4 
622,3 

622,3 
622,3 
622,3 
622,3 
622,3 
622,3 
622,3 

622,3 
622,3 
622,3 
622,3 

622,3 
622,3 
622.3 
622,3 

622,3 
622,3 

gesetz· 
liebe 
und 

sonstige 
Rück· 
lagen 

I H I u 

182,8 172,4 
182,8 174,0 
182,8 '178,6 
183,0 206,0 

183,1 162,1 
183,1 167,3 
183,1 168,8 
183,1 169,6 
183,1 170,2 
183,1 178,4 
183,1 181,7 

183,1 184,6 
183,1 190,3 
183,1 191,5· 
183,1 192,4 

1U,1 199,9 
183,1 200,5 
183,1 202,6 
183,1 196,6 

183,1 199,0 
183,1 199,2 

Bi1anz. 
summe 

I 
Bundes haben 
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1 462,0 492.4 100,0 1 150.0 
19.sl 

30. 9. 10 122,4 
31. 10. 10 256,9 
30. 11. 10 400,7 
31. 12 .. 10 508,7 
1953 

31. 1. 10 341,8 
28. 2. 10 569,6 
31. 3. 10 611,2 
30. 4. 10 773,3 
31. 5. 10 756,7 
30. 6. 10 830,8 
31. 7. 11 040,0 

7. 8. 10 577,1 
15. 8. 10301,1 
23. 8. 9 863,6 
31. 8. 11 124,3 

7. 9. 10 743,7 
15. 9. 10 389,1 
23. 9. 9 890,1 
30. 9. 11 277,3 

7. 10. 10 831,6 
15. 10. 10 544,7 

1 845,7 
1 687,4 
1 748,6 
2142,3 

1 580,5 
1 480,5 
1608,4 
1·668,7 
1 588,4 
1 543,9 
1 68 5,8 

2 042,4 
1 803,5 
1 8 8 5,5 
1 458,9 

1 788,5 
1 603,6 
1 937,2 
1 436,3 

1 766,4 
1 554,9 

153,5 
149,5 
164,1 
568,9 

209,8 
170,8 
200,7 
352,9 
140,3 
146,6 
305,5 

680,3 
551,0 
607,8 
201,1 

568,8 
373,2 
704,0 
257,7 

596,6 
327,3 

727,1 
718,3 
717,8 
692,2 

692,1 
517,2 
503,3 
465,7 
442,3 
412,4 
460,9 

460,1 
489,1 
482,2 
464,3 

464,0 
460,2 
460,6 
454,3 

451,6 
447,7 

187,6 
55,3 

122,5 
154,4 

23,6 
8,8 

140,6 
28,4 

155,3 
77,8 

104,8 

82,7 
26,8 
28,0 

101,4 

25,2 
20,9 
30,6 
27,2 

26,4 
75,9 

620,5 
614,9 
600,2 
589,5 

570,4 
543,6 
491,8 
541,9 
588,0 
659,0 
591,7 

588,0 
566,7 
565,0 
561,0 

558,0 
570,8 
564,0 
559,9 

559,1 
553,3 

157,0 
149,4 
144,0 
137,3 

84,6 
240,1 
272,0 
279,1 
262,5 
248,1 
222,9 

231,3 
169,9 
202,5 
131,1 

172,5 
178,5 
178,0 
137,2 

132,7 
150,7 

540,9 494,0 100,0 150,0 
480,2 501,7 100,0 150,0 
351,3 586,4 100,0 150,0 

202,6 
210,5 
205,3 
204,3 
168,1 
154,0 
191,3 

227,1 
215,2 
220,1 
220,7 

224,3 
225,8 
244,3 
257,6 

268,6 
243,1 

552,2 
548,8 
546,5 
553,5 
522,5 
570,6 
593,3 

588,3 
590,2 
590,5 
590,4 

589,6 
494,8 
485,7 
487,7 

.487,6 
489,4 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 

150,0 
150,0 
150,0 
150,0 
190,0 
190,0 
190,0 

190,0 
190,0 
190,0 
190,0 

190,0 
190.0 
190,0 
190,0 

190,0 
190,0 

13 172,5 
13 229,2 
13 381,2 
13 838,7 

12 927,1 
13 059,4 
13 221,4 
13 449,8 
13 325,7 
13 389,3 
13 800,4 

13 724,9 
13 200,0 
12 849,7 
13 684,3 

13 6H;5 
13 003,3 
12 847,3 
13 748,9 

13 644,2 
13 122,1 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen.- 1) Zur Erklärung der 
. einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .Die Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. -

2) Bis 15. 9. 1953 unter Kontrolle der Hohen Kommission. 1 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken und der Berliner Zentralbank 
nach dem Stand vom 30. September 19·53*) in Mill. DM 

Schi es· Summe 
Nord· Rhein· der Berliner 

4. Zahlungsmittelumlauf 
in Mill. DM 

Im Bundesgebiet im 
ausgegebene Bundes· 

Baden· Harn· Nieder- wig· 
Ausweispositionen Bayern Bremen Hessen rhein- land· Landes· Zentral· Württ. burg sacb.sen Hol· 

Zahlungsmittel gebiet 
und in Westfalen Pfalz zentral- bank stein banken 

A k I I v a I 
Guthaben bei der BdL1) 49,5 42,9 10,0 28,5 33,2. 18,0 0,0 10,8 9,5 202,4 112,7 

Postscheckguthaben 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 - 0,0 0,1 0,1 

Inlandswechsel 1,0 1,4 23,8 101,7 . 162,2 13,9 323,4 3,8 0,0 631,2 26,6 

Scbatzwechsel und unverzinslidle 

Schatzanweisungen - - - - - - 5,0 0,0 3,7 8,7 6,3 

Wertpapiere 10,6 13,2 3,8 - - 3,9 13,9 2,1 6,2 S3,7 -
Ausgleichsforderungen 417,0 497,1 49,1 1S7,0 170,6 221,0 658,5 127,1 142,3 2 439,7 . 1S6,3 

davon: aus der eigenen Umstellung') (384,9) (449,4) ( 40,8) (142,6) (1!3,2) (215,3) (631,2) ( 118,6) (122,0) (2 258,0) ( -) 
angekaufte') ( 32,1) ( 47,7) ( 8,3) ( 11,4) ( 17,4) ( 5,7) ( 27,3) ( 8,5) ( 20,3) ( 181.7) (1S6,3) 

Lombardforderungen 33,3 13,3 1.1 19,7 30,3 18,5 17,3 23,0 7,4 163,9 1,6 

darunter: gegen Ausgleichsforderungen 32 9) ( 12,5) ( 1,1) ( 3,2) ( 29,7) ( 18,1) ( 4,8) ( 22,8) ( 7,3) ( 132,4) ( . 1,6) 

Kasoenhedite 5,4 - - - - - - 0,0 - 5,4 -
davon: an Landesregierung 5,4) ( -) ( ->< -) ( -) ( -) ( -) ( -) ( -) ( 5,4) ( -) 

an sonstige öffentl. Stellen ( -) ( -)( -)( -) ( -) ( -) ( -) ( 0,0) ( -) ( 0,0) ( -) 
Beteiligung an der BdL 13,5 17,5 3,0 8,0 8,5 11,5 28,0 5,5 4,5 100,0 -
Schwebende Verrechnungen Im ZBS 3,1 2,5 1,9 

I 
0,6 8,2 9:9 - 0,3 

I 
3,3 29,8 0,1 

Sonstige Vermögenswerte1) 12,7 10,9 2,7 18,5 34,5 16,8 66,6 10,9 6,9 180,5 22,9 

Summe der Aktiva 546,1 598,8 95,4 334,0 447,5 313,6 1112,7 183,5 183,8 3 815,4 I 326,6 

p a I II V a 
Grundkapital 50,0 50,0 10,0 10,0 30,0 40,0 65,0 20,0 10,0 285,0 5,0 

Rücklagen und Rückstellungen 54,0 62,2 11,2 . 45,5 36,2 39,5 101,4 22,6 25,7 398,3 8,6 

Eidsgen 417,9 357,8 48,2 182,8 362,7 220,2 851,3 133,5 78,8 2 653,2 tss',5 

davon: Kreditinstitute innerhalb des 

Landes (einschl. Postscheck· und 
Postsparkassenämter) (346,6) (33 3,0) ( 39,5) (161,8) (294,1) (196,9) (693,3) ( 94,5) (67,7) (2 227,4) ( 64,0) 

Kreditinstitute in anderen deutseben 
Ländern ( 13.0) ( 0,4) ( 2,2) ( 2,5) ( 0,7) ( 1,3) ( 0,2) ( 1,1) ( 3,1) ( l4,5) ( 0,0) 

öffentliche Verwalrungen ( 6.7} ( 9,7) ( 3,5) ( 4,2) ( 14,4) ( 8,2) ( 42,2) ( 7,5) ( 4,3) ( 100,7) ( 86,7) 

Dienststellen der Besa tzungsmädtte ( 31 6) ( 0,1) ( 0,0) ( 3,0) ( 14,7) ( 0,2) ( 9,3) ( 20,2) ( 0,0) ( 79,1) ( 2,1) 

Sonstige inländische Einleger ( 19,7) ( 14,1) ( 3,0) ( 10,2) ( 14,1) ( 13,1) ( 69,0) ( 7,6) ( 3,7} ( 1S4,5) ( 2,7) 

Ausländische Einleger ( 0,3) ( 0,5) ( -)( 1,1) ( 24,7) ( 0,5) ( 37,3) ( 2,6) ( 0,0) ( 67,0) ( -) 
Gegenwertmittel (nur bei BZB) - - - - - - - - - - 75,2 

Lombardverpflichtungen gegenüber 

der Bank deutscher Länder 17,9 122,9 21,5 68,1 - - 48,1 - 62,8 H1,3 -
Verbindlichkeit nach Ziffer S2 c BZB. 

V. 0. (nur bei BZB) - - - - - - -- - - - 75,0 

Schwebende Verrechnungen im ZBS - - - - - - 20,1 - - 20,1 -
Sonstige Verbindlichkeiten 6,3 5,9 4,5 27,6 ·18,6 13,9 26,8 7,4 6,5 117,5 7,3 

Summe der Passiva 546,1 598,8 95,4 334,0 447,5 313,6 1112,7 183,5 183,8 3 815,4 326,6 

Verbindlichkeiten aua wellergegebenen 
Wechseln 313,9 281.9 35,7 246,6 44,2 188,8 199,6 140,0 116,7 1 ~67,4 17,6 

') Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. -
1) Bei Berlin einschl. des ERP-Sonderkontos bei der BdL. - ') Abgesetzt sind die an öffentl. Stellen zur Geldanlage abgegebenen 
Ausgle!chsforderungen. - 1) Bei Berlin einschl. deo Kassenbestandes. 

Stückelung 

Banknoten insgesamt 

davon: 100,- DM 
SO,- . 
20,- . 
10,- . 
5,- . 
2,- . 
1,- . 

-,50'). 

') Einschließlich Kleingeldzeichen. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs 
nach dem Stand vom' 30. September 1953*) 

in vH des 

II 
in Mill. DM Gesamt- Stückelung 

umlaufs 

11277 92,9 Scheidemünzen insgesamt 

davon: 
2 364 19.4 
5 567 45,8 

2 380 19,6 

795 6,6 

143 1,2 

9 0,1 

9 0,1 

10 0,1 

S,-DM 
2,- . 
1,- . 

-,SO . 
-,10 . 
-,OS . 
-,02 . 
-,01 . 

Banknoten und Scheidemünzen 

Stand Bank· Berlin 
noten ausge .. 
und Scheide· gebene 

Klein· münzen Zab-
geld· lungs· 

zeichen') mittel 

1948 
31. 12. 6 319 - 6 641 

1949 
31. 12. 7290 40 7 738 

1950 
31. 12. 7 797 182 8 414 

1951 

31. 1. 7 325 214 7 975 
28. 2. 7298 246 7 991 
31. 3. 7 320 277 • 058 
30. 4. 7 479 300 8 260 
31. 5. 7 407 348 1215 
30. 6. 7 720 382 8 570 
31. 7. 7915 413 8 797 
31. 8. 8233 428 9141 
30. 9. 8 557 444 9 498 
31. 10. 8 497 453 9442 
30. 11. 8 679 460 9658 
31. ll. • 721 470 9713 

1952 

31. 1. 8631 457 9 620 
29. 2. • 868 458 9 873 
31. 3. 8 986 461 10005 
30. 4. 9 080 467 10111 
31. 5. 9 201 553 10 301 
30. 6. 9 259 601 10 406 
31. 7. 9 282 648 10491 
31. 8. 9481 670 10709 
30. 9. 9 559 700 10 822 
31. 10. 9 674 719 10 976 
30. 11. 9 807 739 11140 
31. ll. 9 908 762 11270 

1953 

31. 1. 9 740 754 11096 
28. 2. 9 950 765 11335 
31. 3. 9 984 785 11396 
30. 4. 10139 800 11573 
31. 5. 10122 819 11 576 
30. 6. 10 193 828 11659 
31. 7. 10 395 842 11 882 
7. 8. 9951 834 11411 

H. 8. 9 675 824 11125 
23. 8. 9 269 814 10677 
31. 8. 10 474 847 11971 
7. 9. 10 128 844 11 588 

lS. 9. 9 777 835 11224 
23. 9. 9 301 823 10 711 
30. 9. 10 631 859 12136 

7. 10. 10 211 856 11687 
H. 10. 9 939 849 11394 

') Mit Ablauf des 31. 1. 1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

in vH des 
in Mlll. DM Gesamt· 

umlaufs 

159 7,1 

344 2,9 

135 1,1 

207 1,7 

76 0,6 

64 0,5 

21 0,2 

2 0,0 
10 0,1 

12136 100,0 



I 

' ' 

li. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zinssätze 
BdL-Sätze für 

Zentralbank- den Verkehr 
sätze für den mit den Landes-
Verkehr mit zentralbanken 

Gültig Kreditinstituten und der Berliner 
ab: Zentralbank 

Diskont') !Lombard Diskont I Lombard 

Ofo 

1948 
1. Juli 5 6 1 2 

1949 
17. Mai 4'/. 5'/• 
14. Juli 4 5 

1950 
27. Okt. 6 7 

19Sl 
1. Juli ~ 4") 

1952 
29. Mai 5 6 2 ~·) 
21. Aug. 4'/• 5'/• 1'/. 2'/.'') 

1953 
8. Jan. 4 

I 
5 1 2 

11. Juni 3'!. 41/o 'I• 1'/. 

') Inlandswechsel und Schatzwechsel; für 
Auslandswechsel und Exporttratten gelten 
Sonderbestimmungen; zugleidt Zinssatz für 
Kassenkredite an die öffentliche Hand. -
') Soweit der von einer Landeszentralbank 
oder der Berliner Zentralbank in Anspruch 
genommene Lombardkredit ihre Bestände an 
rediskontfähigen Wechseln und Lombardfor-
derungen überstieg, betrug der Lombard-
satz 2 1/o. 

Gültig 
ab: 

1948 
1. Juli 
1. Dez. 

1949 

1. Juni 
1. Sept. 

1950 
1.0kt. 

1952 
1. Mai 
1. Sept. 

1953 
1. Febr. 

Reservesätze 

Sichtverbindlichkeiten 

Bankplitze I Nichtbankplätze 

Reserveklasse1) 

11213141516111213141516 

Befristete 
Verbindlichkeiten 

Reserveklasse1) 

1 1 2 1 3 1 4 1 5 1 6 

vH der reservepllichtigen Verbindlichkeiten 

10 10 s 
1S 10 s 

12 9 s 
10 8 4 

1S 1l 8 

1S 14 13 12 11 10 12 11 10 9 8 8 8 7,S 7 6,S 6 s,s 
1l 12 11 11 10 9 10 10 9 9 8 8 7 7 6 6 s s 

11 11 10 10 9 9 9 9 8 8 8 8 7 7 6 6 s s 

Spar­
ein .. 

lagen 

s 
s 

s 
4 

4 

4 
4 

4 

1) Seit dem 1. Mai 1952 Staffelung nach Reserveklassen. 

Reserveklasse 
1 für Kreditinstitute mit reservepflichtigen Verbindlichkeiten (ohne Spareinlagen) von 100 Mill. DM und mehr 
2 • • • • • • • • 50 bis unter 100 Mill. DM 
3 • • • • .. • • • 10 • • so • ,. 
4 • • • • • • • • s • ,. 10 • • 
5 • • • • .. .. • .. 1 • " 5' .. • 
6 • • • • • • • • unter 1 Mill. DM 

III. Mindestreservenstatistik 

Reserveguthaben der Kreditinstitute des Bundesgebiets, aufgegliedert nach Bankengruppen 
Monatliche Reserve-Meldungen der Kreditinstitute an die Landeszentralbanken 

19Sl I 19Sl I 1953 

I 

19Sl I 1952 I 19S3 

I 

19Sl I 19Sl I 1953 
Bankengruppen 

I I T Sept. I Aug. T Sept. Sept. Sept. Aug. Sept. Sept. Sept. Aug. Sept. Sept. 

Reservepflichtlge Verbindlichkeiten Gesetzlidte Mindestreserven 
Durchschnitt!. Reservesatz 
(Reserve-Soll in vH der 

inMill.DM (Remve-Soll), in Mill. DM reservepfl. Verbindlichkeiten) 
1. Kreditbanken 8 070,2 10 420,4 12764,7 12 929,0 930,9 943,0 1 057,3 1068,2 11,5 9,0 8,~ 8,3 

a) Nachfolgeinsti'!Jte der früheren Großbanken (4796,6) (6 013,4) (7 401,9) (7 497.4) (568,2) (567,1) (635,1) (640,6) (11,8) (9,4) (8,6) (8,5) 

b) Staats-, Regional• und Lokalbanken (2 505.2) (3 431.2) (4218,4) (4266,4) (274,8) (295,2) (332,1) (335,9) (11,0) (8,6) (7,9) (7,9) 

c) Privatbankiers (768,4) (975,8) (1144,4) (1165 ,2) (87,9) (80,7) (90,i) (91,7) (11,4) (8,3) (7,9) (7,9) 

2. Girozentralen 1 6~7 ,8 1 762,0 2817,1 2 714,6 166,2 153,4 232,2 222,3 10,1 8,7 8,2 8,2 

3. Sparkassen 6 670,6 8 937,7 11407,1 11 770,1 569,9 583,8 690,4 711,9 8,5 6,5 6,1 6.0 

4. Ländliche Zentralkassen und ländliche 

Kreditgenossenschaften 1 348,9 1691,0 2 071,5 2123,9 110,8 101,9 118,8 122,1 8,2 6,0 S,7 5,7 

5. Gewerbliche Zentralkassen 3S,S 51,8 87,9 72,2 3,5 3,9 6,0 5,0 9,9 7,S 6,8 6,9 

6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 1 057,4 1 366,1 1 726,5 1 777,2 106,5 96,6 113,5 116,4 10,1 7,1 6,6 6,5 

7. Sonstige Kreditinstitute 
(einschl. Postscheck- und Postsparkassenämter) 1 194,7 1 521,1 2 266,5 2210,4 146,9 142,5 194,0 189,2 12,3 9,-t 8,6 8,6 

Bankengruppen inseesam t 
I 

20 015,1 I 25 750.1 I 33 141.~ I 33 597,4 12034,7 I l 025,1 
I 2 412.2 1 2435,1 10,2 

I 
7,9 

I 
7.~ 

I 
7,2 

I 

Oberschußreserven (netto) 

Oberschußreserven netto1) in vH der gesetzlichen Mindest- in vH der Gesamtsumme der 
inMill.DM reserven (Reserve-Soll) Oberschußreserven aller Bankengruppen 

1. Kreditbanken 29,0 
24,71 

26,9 

I 
22,6 3,1 2,6 2.5 2,1 53,5 46,7 44,0 42,6 

a) Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken (ll,9) (6,9) (7,9) (5,9) (2.~) (1,2) (1,2) (0,9) (23,8) (13,1) (12,9) (11,1) 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (9.8) (12,7) (13,8) (11,9) (3,6) (4.~) (4,2) (3,5) (18,1) (24,0) (22,6) (22,5) 

c) Privatbankiers (6.~) (S,1) (5,2) (4,8) (7,2) (6,3) (5,8) (5,2) (11,6) (9,6) (8,5) (9,0) 

2. Girozentralen 6,5 5,9 6,2 4,2 3,9 ~.8 2,7 1,9 12,0 11,2 10,1 7,9 

3. Sparkassen 7,2 9,1 11,2 8,4 1,3 1,6 1,6 1,2 1J,3 17,2 18,3 15,9 

4. Ländliche Zentralkassen und lindliche 
Kreditgenossenschalten 1,6 3,2 2,6 2,7 1,4 ~.1 2,2 2,2 2,9 6,0 4.~ 5,1 

5. Gewerbliche Zentralkassen 0,3 0,2 0,4 0,2 8,6 S,1 6,7 4,0 0,6 0,4 0.7 0,4 

6. ·Gewerbliche Kreditgenossenschaften ~.7 4,7 5,2 4,4 ~.s 4,9 4,6 3,8 6,8 8,9 8,5 8,3 

7. Sonstige Kreditinstitute 

(einschl. Postscheck· und Postsparkassenimter) 5,9 S,1 8,6 10,5 4,0 3,6 4,4 5,5 10,9 9,6 14,1 19,8 

Bankengruppen inseesamt I 54,2 I 52,9 I 61,1 
I 

5~.o 

II 2,71. 2,6 
I 

2,5 I 2.2 II 100,0 

I 
100,0 

I 
100,0 I 100,0 

1) Die Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls belief sich im September 1953 auf 2,9 Mill. DM (gegenüber 2,0 Mill. DM im August 1953). 
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Stand 

IV. Halbmonatliche1
) Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

a) K r e d i t v o 1 um e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 

Debitoren davon davon 
mit Laufzeit bis Wechsel- Debitoren 

weniger als kredite, mit Laufzeit bis Schatz-
ins- 6 Monate Schatz-

Wirtschaft weniger als öffentl.· wechsel 
recht!. 

kurz· 
fristige 
Kredite 

an 
Kredit· 

gesamt wechsel u. 
und 6 Monate u. un- institute 

unverzinsl. Wechsel- Körper- Debi- verzins!. Wechsel-
darunter Schatz· Private 

darunter 
kredite schaften toren Schatz- kredite ins-

ins-
Akzept-~ gesamt 

gesamt anwei- ins- Akzept- anwei-
kredite sungen gesamt kredite sungen 

1 I l I J I 4 I J I 6 I 7 I s I 9 I 10 I 11 I 1l I 13 

195l 

I I I 31. 8. 12 569,4 6 535,5 949,3 6 033,9 11 371,9 6 390,6 9'l9,3 4 981,3 1197,5 H4,9 1 023,5 29,1 1 755,0 
30. 9. 12 817,3 6 794,9 961,9 6 022,4 11 785,9 6 649,8 961,9 s 136,1 1 031,4 145,1 857,8 28,5 1 840,3 
31. 10. 12 993,5 6 885,1 983,6 6 108,4 11 982,9 6 739,6 983,6 5 243,3 1 010,6 H5,5 839,6 25,5 1 834,2 
30. 11. 13 164,0 7 037,8 974,1 6 126,2 12 198,6 6 898,9 974,1 5 299,7 965,4 138,9 804,6 21;9 1 916,3 
31. 12. 13 417,5 6 863,7 983,4 6 553,8 12619,6 6 709;9 983,4 5 909,7 797,9 153,8 619,3 24,8 1 929,6 

1953 
31. 1. 13 769,9 7 234,6 972,8 6 535,3 12-934,0 7137,9 972,8 5 796,1 835,9 96,7 714,8 24,4 1 992,1 
28. l. 13 994,2 7 412,1 944,1 6 582,1 13 105,9 7 318,9 944,1 5 787,0 888,3 93,2 769,0 26,1 2 029,7 
31. 3. 14 011,7 7 299,7 860,8 6 712,0 13 156,1 7198,7 860,8 5 957,4 855,6 101,0 724,5 30,1 2 167,9 
30. 4. 14 151,1 7 306,3 835,3 6 844,8 13 199,9 7 204,8 835,3 5 995,1 951,2 101,5 813,9 35,8 2 174,4 
31. 5. 14 291,9 7 342,9 775,5 6 949,0 13 254,0 7 256,5 775,5 5 997,5 1 037,9 86,4 910,6 40,9 2 202,6 
30. 6. 14 445,5 7 350,0 722,9 7 095,5 13 303,1 7 261,4 722,9 6 041,7 1142,4 88,6 1 008,6 45,2 2 248,5 
31. 7. 14 539,5 7 303,3 713,2 7 236,2 13 336,9 7 212,7 713,2 6 124,2 1 202,6 90,6 1 067,7 44,3 2 168,7 
15. 8. 14 709,6 7 532,3 714,5 7 177,3 13 456,6 7 444,1 714,5 6 012,5 1 253,0 88,2 1121,9 42,9 2 212,4 
31. 8. 14 735,6 7 465,8 738,9 7 269,8 13 448,3 7 376,8 738,9 6 071,5 1 287,3 89,0 1 158,1 40,2 2 122,6 
15. 9. 14 994,4 7 890,9 759,2 7 103,5 13 690,9 7 801,3 759,2 5 889,6 1 303,5 89,6 1 176,3 37,6 2141,5 
30. 9. 115 038,7 7 885,21 786,6 7 153,5 13 787,0 7 78 3,4 

I 
786,6 6 003,6 1 251,7 101,8 11109,1 40,8 2183,1 

15.10. 14 956,4 8 087,6 800,1 6 868,8 13 828,3 7 977,0 800,1 5 8 51,3 1 128,1 110,6 981,4 36,1 2 105,4 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträgliche Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Bis Juli 1953 
wurde die Erhebung wöchentlich durchgeführt. 

b) Ein I a g e n 

davon 

Sicht- und Termin-
Einlagen einlagen Einlagen 

von von 

Stand 
Nicht- von Spar- Kredit-
banken von 

öffentl.- einlagen instituten 
Wirtschaft insgesamt insgesamt 

und recht!. 

Privaten Körper-
schaften 

1 l 3 I 4 J 

1952 

I I I 31. 8. 16 212,0 9 483,8 3 458,6 3 269,6 3 539,0 
30. 9. 16 497,9 9 495,7 3 651,1 3 351,1 3 454,9 
31. 10. 16 893,9 9 816,9 3 594,1 3 482,9 3 489,1 
30. 11. 17 099,3 9 807,2 3 713,3 3 578,8 3 740,6 
31. 12. 17 717,5 9 974,7 3 864,8 3 878,0 3 940,4 

1953 
31. 1. 17 997,9 9 925,2 3 999,7 4 073,0 4 052,9 
28. 2. 18 368,9 9 958,5 4 201,7 4 208,7 4 468,6 
31. 3. 18 660,2 9 982,9 4 349,9 4 327,4 4 507,0 
30. 4. 19 389,2 10 592,6 4 333,0 4 463,6 4 831,2 
31. 5. 19 912,6 10 735,4 4 602,2 4 575,0 5 083,0 
30. 6. 20 223,8 10 567,3 4 951,4 4 705,1 4 963,0 
31. 7. 20 769,9 11013,0 4 938,3 4 818,6 5 092,1 
15. 8. 21054,0 11 013,9 5 149,9 4 890,2 5 028,2 
31. 8. 21 047,7 11 096,1 5 000,7 4 950,9 5 212,6 
15. 9. 21199,9 10 939,8 5 238,5 5 021,6 4 903,4 
30. 9. 21 319,0 11159,1 5 087,1 5 072,8 4 985,9 
15. 10. 21 536,9 11 299,8 5 075,4 5 161,7 4 932,0 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträg-
liehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Bis Juli 19-53 wurde die Erhe-
bung wöchentlich durchgeführt. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 

Jan. 
Febr. 
März 

April 
MaP7) 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept.18) I 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 

Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai17) 

Juni 

Juh 
Aug. 
Sept. 18) 

.. ,, 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

Summe 
der 

Aktiva 
15) 

)_,,· 

Barreserve 

ins­
gesamt 

8) 

. darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

4 

Post­
scheck­

gut­
haben 

.~' ! ' 

V. Monatliche Bankenstatistik 
1. Kreditinstitute des 

a) Zwisdtenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz· Wert-
Kreditinstituten4) rungs- darunter wechsel und Kon-

ins­
gesamt 

6 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 

3 
Monaten 

1 

und und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

haben und Di- und liehe 
bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-

Bank-BdL den- wechsel gesamt dels- k 
a zepte für ge- scheine wechsel 

stellte 
Akkre-
ditive 

10 11 12 

anweis. 
des 

Bundes 
und der 
Länder 

14 

ins­
gesamt 

1S 

3 719 44 198,9 2 303,9 
3 720

14
) 45 376,3 2 266,5 

3 698 46 188,0 2 123,8 

1 861,7 
1 885,8 
1 705,9 

61,1 
59,3 
60,5 

64,8 
62,0 

3 614,1 
3 838,5 
3 759,8 

2 627,2 
2 825,7 
2 712,3 

2 900,9 
3 062,0 
3 258,6 

70,8 
116,3 
95,3 

2,3 
2,0 
5,0 

304,7 
313,9 
321,5 

5 051,4 4 683,1 
5 125,6 4 759,1 
5 303,0 4 979,4 

131,8 1 063,0 
131, 5 1 146,0 

63,914) 974,3 

799,0 
821,3 

1 021,3''> 

1 046,8 3 701 47 315,5 1 961,0 1 573,6 
1 748,7 

3 930 0 
4 102,3 
4 389,2 

88,9 
83,4 
71,2 

1,0 
2,0 

328,2 
340,0 
416,5 

5 677,5 5 329,9 
5 589,1 5 242,8 
5 666,4 5 26'2,3 

3 700 48 512,3 2 162,7 
3 698 50 670,3 3 256,1 2 808,5 117,9 11,3 

3 68418) 51 035,5 2 255,3 1 854,0 60,6 
60,1 
63,2 

4 495,9 
4 8 39,2 
4 873,8 

5 286,9 
5 616,9 
5 462,3 

s 576,1 

3 175,6 66,6 1,4 
1,2 
3,9 

1,8 
5,2 

300,5 
334,5 
358,6 

6 025,1 
6 167,7 
6 347,9 

5 623,6 
5 799,3 
5 981,3 

3 686 52 270,1 2 199,9 1 810,5 3 311,3 67,5 
3 684 53 279,3 2 228,9 1 771,6 3 193,7 71,0 

3 684 
3 683 
3 679 

H 11 i,o 2 292,5 1 891,6 
56 714,3 2 505,0 2 068,4 
57 430,6 2 584,3 2 130,4 

58884,5 254S,O 2105,1 

68,0 
71,8 
68,1 

3 473,8 62,3 
3 599,8 54,4 
3 327,7 65,0 

3 425,7 88.8 

387,7 
382,3 
402,0 

413,0 

6 835,8 6 459,2 
6 919,4 6 526,4 
6 873,2 6 434,4 

3 677 
3677 159 8.66,212 7:6,7 12 2~8,4 

63,3 
69,2 I , 7~3,8 3 s~3.o I 103,4 I 

10,5 

6,2 
3,2 I 424,1 

7 289,7 6 840,7 

7 030,1 16 5~7,4 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

3 719 
3 720 
3 698 14) 

3 701 
3 700 
3 698 

3 68416) 

3 686 
3 684 

3 684 
3 683 
3 679 

3 677 
3 677 

Summe 
der 

Passiva 
15) 

32 

44 198,9 
45" 376,3 
46 188,0 

47 3H,5 
48 512,3 
50 670,3 

51 035,5 
52 270,1 
53 279,3 

55111,0 
56 714,3 
57 430,6 

Passiva 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 
ll----~------,--d'""ie---=E,--in~l--'ag.mron.NiChtba~Sp"--. -c3-4"'") -g~li,-e"'"de_r_n_s""'ich-;---:-in-:-,------

mit ohne 
___ S:_i_ch_t,·_u_n_d_T-'-erm __ i_n-'-e-'-in-'-la:....oge..:ec::n:...__ __ 1_...::.Spareinlag~ 

davon I Einlagen 
Einlagen von 

Kreditinstituten 
Wirtschaft darunter von 
und Private öffentlien- · lsteuerbe- Kredit-

I 

ins­
gesamt 

1 I darunter 

I 
insgesamt Anlage-

konto 

33 I 34 I H I 36 I 37 

26 738,5 23 042,4 17 175,8 12 987,5 
27 503,9 23 660,6 17 652,1 13 356,6 
27 812,6 24 041,4 17 872,1 13 386,3 

2'8 466,4 24 589,2 18 192,5 13 772,4 
29 158,8 24 975,4 18 402,9 13 815,3 
30 419,0 25 869,1 18 792,6 14 051,7 

30 679,1 26 123,0 18 747,6 13 891,1 
31 708,7 26 671,4 19 061,7 13 943,9 
32 131,2 27 073,1 19 268,2 14 001,5 

33 444,7 28 035,8 19 995,8 
34 494,1 28 832,6 20 596,2 
34 859,4 29 208,6 20 753,9 

14 768,1 
15 042,2 
14 849,8 

243,1 

235,8 

225,6 

222,0 

rcentliene ms- t · günstigte instituten 
Körper- gesam I Spar- I 
senalten I einlagen 

I 3s 39 I 40 I 4t 

4 188,3 5 866,6 
4 295,5 6 008,5 
4 48 5,8 6 169,3 

4 420,1 6 396,7 
4 587,6 6 572,5 
4 740,9 7 076,5 

4 856.~ 7 375,4 
5 117,8 7 609,7 
5 266,7 7 804,9 

627,2 
628,9 
637,4 

646,6 
666,1 
964,8 

945,4 
950,8 
950,9 

5 227,7 8 040,0 970,1 
5 554,0 8 236,4 987,3 
5 904,1 8 454,7 1 020,1 

3 696,1 
3 843,3 
3 771,2 

3 877,2 
4183,4 
4 549,9 

4 556,1 
5 037,3 
5 058,1 

5 408,9 
5 661,5 
5 650,8 

58 884,5 35 790,8 29 893,9 21 239,9 
59 866,2 36 420,2 30 500,9 21 613,8 

30 902,3 21 795,8 

15 386,8 
15 611,1 
15 720,9 

220,4 
5 853,1 8 654,0 1 006,9 
6 002,7 8 887,1 1 020,6 
6 074,9 9 106,5 1 035.2 

5 896,9 
5 919,3 

79,0 948,9 
92,9 916,1 1 083,3 

1162,8 140,6 703,5 

115,1 
103,3 

80,7 

96,4 
94,6 
89,7 

105,9 
102,8 

794,6 1 424,4 
841,4 1 451,1 
802,9 1 464,6 

893,1 
978,3 

1 087,7 

1 590,8 

1 752.6 I 
1 781,0 

1 140,1 1 911,7 

1

1 225,9 2 016,7 
1 181,2 2 062,0 

aufgenommene Gelder9) 

ins­
gesamt 

darunter 

für länger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereing~~ 
nommene 

Gelder 

seitens der I 
Kundsenalt ' 

bei aus~ 
ländisenen 

Banken 
benutzte 

Kredite") 

42 I 43 I 4-t 

2 027,8 
1 989,4 
2 102,3 

2 188,3 
2 273,6 
2 296,7 

2 259,2 
.2 211,1 
2 439,2 

2 413,7 
2 573,5 
2 666,2 

2 614,7 
2 356,2 

560,0 
550,4 
579,3 

581,4 
606,9 
618,2 

718,1 
740,3 
800,1 

801,2 
823,9 
863,3 

882,5 
856,3 

3,9 
9,1 

11,9 

16,7 
14,5 
15,8 

24,7 
27,6 
23,9 

24,9 
29,0 
39,6 

40,3 
49,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind nicht einbezogen (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), ländliche Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31; 3. 1948 weniger als 
2) EinschLießlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -
forderungen.- 6) Der Bestand an Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartalsultimo an. - 7) Einschließlich Valutaforderungen 
Niederlassungen außerhalb des Landes. - 9) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 10) Nur Neugeschäft seit der. Währungsreform. -
stige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 13) Einbezogen 
banken am 2·5. 9. 1952 hat Veränderungen verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur .folge gehabt: Stückzahl, Wertpapiere sowie Grundstücke und 
den früheren Veröffentlichungen größere Korrekturen durch Ausbuchung von Verwaltungskrediten. - 16) Rückgang verursacht durch Verringerung der 
bei verschiedenen Positionen statistisch bedingten Zuwachs durch Fortschritt der Umstellungsarbeiten (Bilanzsumme + 45 Mill. DM). - 18) Vorläufig. 
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(Bilanzstatistik) 
Bundesgebiets 
Bundesgebiet 
und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bund~sgebiets 
Mill. DM A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren langfristige Ausleibungen 

gungen eigene _____ ,-d_a_v_o_n-,-___ 
1 

___ da_r~u,-n_te_r __ 
1 

lau-
sortial- forderungen 1 I durch-

Schuld- · I fende 

I 
darunter ver- Be- öffent-1 Kredite Grund-
Anleihen schrei- gegen- d lieh- ( Betei- stücke 
und ver- wär- stan ins- Wirt- recht- Kredr·t- ins- gegen gegen nur ligun- und 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

zinsliehe bungen . lt. gesamt schaft liehe Grund- Korn- Treu- Ge-
s:e~:~~~- (bPfrar'enfde- t:f2 ulumnsgtse-1- 7) und Kör- insti- gesamt pfand- mduenka-1- hagned- gen I bäude 
gen des stand Private per- tute rechte -
Bundes u. ä.) 5) rech- schaf- kung schäfte) 
und der nungß) 1 ten 15) 

Länder j i I I 
I-~16---T/--~17--T/--~18--7/--1-9--~j--~20----~,--~ll~-7j-2-2-jT--2-3--7j-~l4~~~--~l~S-~j---2-6-~/~--l7-~/--28---~, -2-9---/~~30~-

214,4 
228,0 
231,7 

238,6 
247,0 
325,2 

548,0 
539,0 
540,5 

626,3 
668,5 
700,2 

728,5 
784,8 
803,2 

57,8 
61,6 
60,4 

5'6,1 
59,2 
56,8 

54,8 
58,5 
62,9 

65',8 
68,4 
66,6 

65,0 
70,3 

5 675,7 
5 690,3 
5 661,8 

5 677,5 
5 689,9 
5 707,3 

5 718,2 
S' 732,4 
5 729,9 

5 747,7 
5 760,1 
S' 759,5 

5 754,0 
5 757,7 

1

12 o11,6 11o 444,5' I 
12 230,6 110 718,2 

6 009,4 12 694,2 11 073 3 

12 974,0 1'11 294:3 
13 327,8 11 619,0 

6 000,4 13 3 35',8 11 494,1 

489,9 1 077,2 
472,4 1 040,0 
5'29,3 1 091,6 

9 267,2 5 424,5 1 851,1 
9 545,4 5 575',4- 1 925,3 
9 856,1 5 747,9 1 987,3 

1 862,5 
1 968,4 
2 054,1 

13 918,4 
14 253,7 

5 988,5 14463,5 

14 619,1 
14 869,2 

6 002,6 15 112,9 

15 361,1 
lS' 320,5 

581,4 1 098,3 10 234,5 5 963,6 
584,6 1124,2 10 575,2 6 161,3 
673,1 1168,6 11162,-3 6 396,1 

2 094,1 2 126,9 
2 153,7 2 172,7 
2 246,6 2 267,1 

12 130,9 622,6 1 164,9 11 409,4 6 586,0 2 287,9 2 338,9 
12 443,6 621,6 1188,5' 11 669,0 6 720,7 2 383,7 2 370,4 
12 438,4 659,4 1 365,7 12 010,3 6 756,1 2 436,9 2 404,5' 

12 590,8 665,9 1 362,4 12 360,3 6 934,2 
12 804,1 625,8 1 439,3 12 743,5 7 100,2 
12 956,7 607,6 1 548,6 13 102,6 7 270,9 

13 043,8 614,4 1 702,9 13 575,3 7 519,3 
13 269,8 634,8 1415,9 14199,9 7 794,4 

Passiva 

2 520,9 2 445',7 
2 597,2 2 494,2 
2 684,5 2 566,1 

2 801,2 2 560,5' 
2 902,2 2 644,4 

198,5 
204,8 
214,5 

216,3 
224,0 
229,3 

235',7 
239,6 
280,0 

280,5 
282,8 
286,0 

288,5 
291,0 

666,4 1 188,9 
674,1 I 311,7 
732,81<) 1 249,6 14) 

743,7 1 239,4 
764,3 I 35'8,3 
776,0 1 340,8 

I 797,8 
810,1 
819,4 

828,3 
841,0 
852,3 

868,3 
881,1 

I 137,9 
1173,8 
1 294,0 

1 344,7 
1 369,2 
1 350,5' 

1 374,9 
1 358,2 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

195'3 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai17) 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept.18) 

Grund- oder 
Stammkapital 

bzw. Geschäfts­
guthaben einseht 

------------------,------.------.-----,------

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

15) 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

Rücklagen 
§ 11 KWG 

(Sp, 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) 13) 

sonstige 

I Passiva I öff darunter Kredit- Kredit- ent-
von 

12
) anstalt · · lieh-

. , neuge mstitute eh !'eh 
ms- I .. - I für (ohne [re t I e 

(ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) 

sonstige 

Verbind· 
lich­

keiten 
aus 

Bürg· 
schaften 

u. a. 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

Indossa­
ments­

verbind-
lich­

keiten 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

gesamt ~:~:~ 'I Wieder- Sp. S' 2) , Körper· 
'!Instituten I aufbau 15) I schaften 
I "l ts) 

I--~4~S--~~-~4~6--/~~4~7--~I~-48--~/--4-9--~/-~so--~l--~51~--ll:---s=2~~~ -~53~~~-~54~-TI-~s~s--~[-~s6~~~-~57~--;l--~ss~--l 

I I 1952 
599,1 
587,6 
573,6 14) 

540,5 
520,3 
654,2 

H1,0 
484,4 
435,8 

413,0 
373,6 
383,3 

361,5 
406,5 

2 566,0 
2 609,3 
2 665,9 

2 740,6 
i 824,1 
2 993,0 

I 3 113,1 
3 213,0 
3 328,8 

3 442,3 
3 540,5 
3 641,3 

3 755,6 
3 863,6 
3 974,7 

5 275,1 
5 412,1 
5 596,6 

5 775,8 
5 965,0 
6 492,4 

6 541,3 
6 655,3 
6 827,2 

7 029,5 
7 146,0 
7 286,5 

7 663,3 
7 894,4 

1 862,5 
1 968,4 
2 054,1 

2 126,9 
2 172,7 
2 267,1 

1 665,5 303.7 
1 674,4 303,8 
1 881,014

) 303,8 

3 464,4 
3 631,2 
3 501,914) 

3 586,6 l 890,4 304,1 
1 896,1 304,2 3 701,7 
1 959,8 311,4 3 588,1 

2 338,9 1 982,0 
2 370,4 2 008,5 
2 404,5 2 089,0 

2 445,7 2 143,2 
2 494,2 2 268,2 
2 566,1 2 314,2 

2 560,5 2 351,3 
2 644,4 2 383,5 

312,4 3 580,9 
314,2 3 618,7 
351,8 3 623,6 

352,4 3 778,9 
354,4 3 824,2 
364,7 3 713,6 

370,4 3 786,8 
374,5 3 897,4 

2 215,9 
2 241,0 
2 301,1 

1 822,6 3 318,9 
1 869,1 3 467,5 
1 922,3 3 579,8 

2 349,9 1 957,1 3 759,8 
2 389,4 2 012,5 3 898,3 
2 397,6 2 156,8 4 066,4 

2 424,1 
2 456,6 
2 492,4 

2 206,1 
2 241,4 
2 310,2 

2 372,5 
2 438,5 
2 535,5 

4142,7 
4 222,0 
4 369,9 

4 526,7 
4 527,5 
4 611,6 

366,8 
379,4 
444,8 

457,0 
477,8 
830,5 

894,6 
905,7 
911,3 

944,0 
1 002,7 
1 037,6 

2519,9 
2 566,1 
2 585,8 

2 643,1 
2 682,8 

2 628,2 4 664,1 1 214,8 
2 699,0 4 815,6 1 226,8 

2 247,5 
2 311,8 
2 391,3 

2 436,8 
2 424,7 
2 532,5 

2 677,0 
2 752,7 
2 830,8 

2 874,2 
2 898,0 
2 943,2 

2 974,4 
2 991,5 

75,7 
70,2 
61,4 

67,1 
65,3 
68,6 

66,4 
63,9 
66,3 

65,7 
66,7 
63,3 

63,3 
61,5 

4 060,4 
3 998,3 
4 106,6 

4 058,7 
4 195,3 
4 957,3 

4 460,6 
4 419,5 
4 395,2 

3 937,9 
3 779,6 
3 825,7 

3385,1 
3 575,2 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai17) 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 18) 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. -
.. überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als e i n Institut 
3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichs­
aus der RM-Zeit. - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber 
11) Es handelt sich um Institute. die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc.- 12) Einschließlich .. Sou­
sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 14) Die Aufstellung der Ausgründungsbilanzen der Groß­
Gebäude durch Neubewertung, sonstige Aktiva und Passiva, Bankakzepte, Eigenkapital. eigene Akzepte im Umlauf. - 15) Gegenüber den Angaben in 
Zahl der selbständig berichtenden Filialen im Bereich der früheren Länder Baden, Württemberg-Baden und Württemberg-Hohenzollern. - 17) Enthält 
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I 

V. MoHatliche Bankenstatistik 
(Btlanzstatlstik) 

Stand 
am 

Mo-
nats-
ende 

1953 
April 
MaiD) 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
A.ug. 

April 
Mai 
Juni. 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
MaiD) 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zahl 
der 

berich-
tenden 

In-
stitute 

2) 

1 

3 684 
3 683 
3 679 
3 677 
3 677 

302 
301 
298 
298 
298 

38 
38 
37 
37 
37 

15 
15 
14 
14 
14 

871 
871 
871 
870 
870 

24 
24 
24 
24 
24 

2 369 
2 369 
2 370 
2 369 
2 369 

37 
37 
37 
37 
n 

28 
28 
28 
28 
28 

Summe 
der 

Aktiva 

2 

H 111,0 
56 714,3 
57 430,6 
58 884,5 
59 866,2 

19 295,0 
19 697,2 
19 595,1 
20 078,8 
20 290,5 

; 1H,5 
5 256,1 
5 292,0 
5 338,9 
5 449,4 

7 498,3 
7 855,8 
8 220,4 
8 400,5 
8 507,7 

13 349,4 
13 756,0 
13 991,0 
14 203,8 
14.685,6 

1 239,0 
1 237,1 
1221,4 
1 286,6 
1294,2 

3 681,0 
3 763,5 
3 839,0 
3 965,1 
4 045,5 

604;5 
653,3 
686,6 
715,2 
724,1 

4 308,3 
4 495,2 
4 585,1 
4 895,5 
4 869,2 

Barreserve 

darunter Post-
Giro- scheck- · ins- gut- gut-gesamt' haben haben 3) 

bei der 
LZB 

3 4 5 

2292;5 1 891,6 68,0 
2 505,0 2 068,4 71,8 
2 584,3 2130,4 68,1 
2 548,0 2 105,1 63,3 
2 746,7 2 288,4 69,2 

967,6 832,0 26,9 
1104,9 959,1 29,0 
1129,6 982,1 25,6 
1079,4 925,1 . 24,9 
1 258,3 1105,7 26,1 

noch: 1. Kreditinstitute 
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i V a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
Kreditinstituten') rungs-

I 
wechsel und Kon-

und darunter und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

darunter haben undDi- und liehe 
mit bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-

ins- Laufzeit BdL den- wechsel gesamt dels- Bank- anweis. ins-bis zu akzepte gesamt für ge- sch~ine wechsel des 
3 Mo- gesamt 

stellte Bundes 
naten Akkre- und der 

ditive Länder 
6 7 8 9 10 11 12 13. 14 15 

Alle Banken 
5 286,9 . 3 473,8 62,3 1,8 387,7 6 835,8 6 459,2 96,4 893,1 1 590,1 
5 616,9 3 599,8 54,4 5,2 382,3 6 919,4 6 526,4 94,6 978,3 1 752,6 
5 462,3 3 327,7 65,0 10,5 402,0 6 873,2 6434,4 89,7 1 087,7 1781,0 
5 576,1 3 425,7 88,8 6,2 413,0 7 289,7 6 840,7 105,9 1140,1 1911,7 
s 723,8 3 503,0 103,4 3,2 424,1 7 030,1 6 567,4 102,8 1 225,9 2 016,7 

Kreditbanken +) 
1 315,1 1183,4 56,3 0,9 244,1 4 223,4 4 021,7 50,5 111,4 818,9 
1 304,4 i 149,1 47,4 4,0 247,7 4 224,2 4 010,1 46,6 142,3 920,5 
12Q6,4 1 058,2 58,1 6,7 258,6 4 168,9 3 929,5 47,8 154,6 896,0 
1255,4 1118,0 82,2 5,7 268,9 4 494,0 4 233,6 54,4 176,7 982,3 
1198,5 1 059,2 92,7 2,9 275,1 4 294,0 4 026,5 49,2 197,3 1 015,1 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
22,7 
16,5 
16,7 
10,1 
11,8 

208,7 
184,0 
186,4 
278,5 
193,4 

778,6 
850,7 
889,1 
829,0 
883,6 

79,9 
75,1 
64,9 
64,4 
74,4 

189,3 
203,4 
220,3 
217,1 
239,2 

14,9 
13,6 
15,2 
16,0 
17,8 

31,0 I 
56,7 

62.0 I 
53,5 
68,2 

22,0 
15,9 
15,9 

9,5 
11,2 

200,0 
173,8 
176,9 
268,9 
183,4 

591,3 
643,3 
672,6 
627,9 
671,7 

75,6 
70,2 
59,7 
5'9,4 
69,5 

127,5 
138,6 
149,6 
147,3 
164,2 

13,7 
12,1 
13,7 
14,6 
16,4 

29,5 
55,3 
59,9 
52,3 
66,3 

0,5 
0,6 
0,8 
0,5 
0,5 

6,4 
5,3 
2,7 
4,5 
6,3 

17,6 
19,4 
19,3 
16,5 
19,3 

2,1 
2,2 
2,6 
3,5 
2,6 

676,5 
687,0 
656,1 
609,8 
575,6 

786,5 
929,5 
952,6 
944,5 

1 003,5 

1 557,8 
1673,7 
1608,4 
1 649,2 
1 873,4 

395,5 -
368,4 -
342,5 -
304,3 -
274,1 -
Girozentralen 
385,2 3,5 
497,4 3,4 
466,7 1,5 
438,1 1,2 
481;0 1,1 

Sparkasseil 
664,7 0,0 
711,2 0,0 
591,4 0,0 
633,1 0,0 
807.8 0,1 

Zentralkassen °) 
43,1 41,8 0,1 
37,5 35,7 0,0 
33,5 31,7 0,1 
53,8 52,0 0,0 
44,5 42,2 0,0 

Kreditgenossenschaften °) 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,1 
0,6 
1,3 
0,1 
0,1 

0,5 
0,1 
2,0 
0,1 
0,1 

O,l 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 

13,5 
13,7 
15,3 
12,6 
13,1 

317,0 295,2 0,0 0,0 
324,6 298,9 0,0 0,1 
313,6· 287,9 0,0 0,0 
373,9 349,4 0,0 0,0 
383,4 362,5 0,0 0,0 

Sonstige Kreditinstitute 
0,2 100,7 94,9 2,1 0,0 
0,5' 126,8 121,0 3,2 
0,3 136,8 104,9 4,8 0,0 
0,4 155,5 111,4 5,0 0,0 
0,4 146,2 90,3 8,3 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
0,6 490,0 413,0 0,3 0,1 
1,0 533,4 418,2 0,2 0,3 
1,4 554,9 444,4 0,5 0,3 
0,6 533,9 419,3 0,3 0,2 
0,8 498,5 385,8 1,3 0,0 

0,2 
0,6 
0,2 
0,0 
0,0 

29,8 
24,1 
31,, 
25,4 
24,6 

57,2 
55,7 
57,5 
61,2 
62,9 

17,8 
18,0 
19,1 
19,7 
20,8 

36,2 
32,8 
32,5 
34,6 
36,4 

0,8 
1,0 
0,9 
0,7 
1,1 

1,7 
2,4 
1,7 
2,4 
3,2 

J,S 
3,4 
0,3 
0,3 
0,3 

1 229,6 
1221,2 
1 225,3 
1 237,0 
1 245,3 

696,4 
708,3 
720,8 
726,(} 
748,4 

206,6 
223,5 
200,3 
211,9 
193,4 

214,6 
229,5 
224,2 
234,2 
244,8 

52,6 
51,8 
!i2,0 
51,7 
49,5 

208,9 
25'7,6 
281,4 
334,8 
254,4 

3,3 
3,2 
0,2 
0,2 
0,3. 

1192,7 
1181,2 
1156,4 
1177,5 
1183,4 

646,4' 
658,0 
669,9 
675,6 
695,8 

156,5 
174,2 
153,3 
170,1 
148,9 

186,7 
201,2 
197,7 
205,9-. 
215,7 

49,2 
48,2 
50,3 
50,1 
48,4 

202,5 
250,4 
277,2 
327,7 
248,4 

--
-
-
-

18,8 
19,9 
19,5' 
27,7· 
32,1 

8,0 
8,1 
7,1 
6,1 
6,3 

11,5 
11,5 
10,8 
10,8 

9,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

1,5 . 
1,6 

0,0 

6,1 
6,7 
4,2 
6,9 
5,8 

41,8 
39,9 
44,6 
42,7 
34,6 

611,7 
671,5 
769,0 
802,0 
892,9 

100,4 
97,1 
92,9 
92,4 
76,2 

1,2 
2,5 
1,3 
1,3 
0,3 

2,8 
2,8 
2,8 
2,5 
2,1-

1,3 
0,3 
0,4 
0,4 
0,4 

22,5 
21,8 
22,2 
22,2 
22,1 

87,6 
96,3 

110,2 
121,2 
135,4 

235,6 
279,8 
294,8 
288,2 
312,0 

320,3 
324,9 
340,2 
375,7 
404,7 

19,1 
20,0 
24,9 
24,2 
26,3 

25,1 
25,1 
25,5 
30,8 

. 31,8 

28,4 
29,5' 
29,8 
29,9 
28,1 

55,7 
56,4 
5'9,8 
59,4 
63,3 

*) Veränderungen' gegenüber früher verölfentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - i) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlich~n Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
trale. Bei der Gruppe »Überregionale Institute mit Sonderaufgaben•, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - ') Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter 
mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzaus­
der Umstellungsarbeiten (Bilanzsumme + 45 Mill. DM). - +) Aufgliederung in nNachfolgeinstitute der früheren Groß banken", .Staats-. Regional-
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des Bundesgebiets 
Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mill. DM Aktiva 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon 

I 
darunter eigene gungen 

Schuld-I darunter Be-ver- öffentl.-Anleihen schrei- gegen- stand 
und ver~ wär- lt. ins- Wirt- recht!. ins- gegen gegen 
%ins1id:le bungen tiger Ums tel- schaft Kör- Kredit- Grund- Korn-
Schatzan- (Pfand- gesamt insti- gesamt munal-
weisun· briefe Be- lungs- und per- tute pfand- dek-gendes 

u. ä.) stand rech- I Private schaf- rechte kung Bundes 5) nung6) ten und der 
Länder 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 2-! 25 26 

Alle Banken 
626,3 65,8 s 747,7 14 619,1 12 590,8 665,9 1 362.4 

1
12 360.3 r 934.l 2 520,9 

668,5 68,4 5 760,1 14 869,2 12 804,1 625,8 1 439,3 12 743,5 7 100,2 2 597,2 
700.2 66,6 5 7S9,5 6 002,6 15 112,9 12 956,7 607,6 1 548,6113 102,6 7 270,9 2 684,5 
728,5 65,0 5 754,0 15 361,1 13 04J,8 614,4 1 702.9 13 575,317 519,3 2 801,2 
784,8 70,3 5 757,7 15 320,5 13 269,8 634,8 141S,9 14199,9 7 794,4 2 902,2 

Kreditbanken+) 
237,2 H,6 1403,1 7 266,9 6 933.0 I 60,0 273,9 1646,0. 508,5 50,1 
257,9 17,8 1 403,7 7 356,7 7 010,0 57,1 289,6 1 724,6 5'21,7 47,5 
266,3 15,6 1 406,1 1 458,9 7 370,2 6 986,5 80,0 303,7 1 778,4 540,4 58,5 
280,8 10,6 1403,2 7 327,7 6 9 52.61 . 75,1 300,0 1 849,6 551,9 65,4 
291,7 16,9 1402,6 7 470,5 7 065,5 81,6 323,4 1 901.1 569,7 61,7 

durch-
lau-

fende 
Kredite 

(nur 
Treu-
hand-

ge-
schäfte) 

27 

l 445,7 
l494,2 
2 566,1 
2 560,5 
2 644,4 

271,8 
274,4 
285,0 
287,9 
293,2 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

81,~ 32,0 308,4 76,9 29,2 6,6 41,1 3 458,9 2 896,5 471,8 328,5' 
89,2 35,4 308,5 75,9 29,6 4,7 41,6 3 55 9,6 2 968,2 502,7 332,1 

100,1 33,9 310,5 405,0 81,9 33,4 3,9 44,6 3 604,1 3 024,9 488,5 337,9 
108,9 37,4 314.6 81,3 33,9 3,3 44,1 3 75' 1,7 3 134,1 519,8 269,9 
124,l 36,8 317,0 73,2 38,9 9,1 25,2 3 885,0 3 243,9 531,0 274,6 

Girozentralen 
166,6 11,3 224,8 1 314,6 690,6 308,0 316,0 2 395,7 638,4 1 314,9 300,8 

. 178,5 10,0 235,0 1 371,6 701,9 307,4 362,3 2 467,6 650,3 1 350,0 305,8 
189,9 10,3 235,9 238,6 1 436,2 698,6 315,9 421,7 2 588,5 665,5 1 432,6 310,9 
195,0 10,6 236.5 1 423,7 716,8 322,0 384.9 2 65'9,8 679,1 1 485,0 313,6 
211,4 11,3 237,4 1 3 54,5 728,8 325,3 300,4 2 766,6 705,3 1 55 3,9 318,4 

Sparkassen 

79,2 - 2 696,8 2 892,2 2 742,8 123,8 25,6 3 096,1 2 083,4 493,0 429,9 
79,5 - 2 694,6 2 954,9 2 810,1 118,4 26,4 3 201,5 2 141,5 502,0 440,3 
80.4 - 2 690,5' 2 759,6 3 053,5 2 898,2 126,7 28,6 3 315,2 2 214,6 509,3 449,9 
77,9 - l 68S,4 3 093,1 2 935,4 132,3 25,4 3 436,2 2 293,8 532,9 467,7 
81,6 - l 685,4 3 133,6 2 978,9 128,6 26,1 3 552,3 2 373,7 553,8 485,1 

Zentralkassen °) 

9,5 - 62,9 557,2 204,2 - 353,0 H7,11 21,0 1,6 6,0 
9,8 - 62,7 544,0 188,2 - 355,8 158,8 21,8 1,9 6,1 
8,0 - 62,7 56,8 554,2 177,S' - 376,7 162,91 22,7 2,1 8,4 
7,7 - 62,7 S'65,2 197,7 - 367,5 171,6 23,5 2,7 8,4 

12,3 - 62,7 582,7 242,1 - 340,6 177,4 24,9 3,l 8,9 

Kreditgenossenschaften °) 

5,3 - 743,9 1 602,2 1 589,7 4,0 8,5 194,7 63,6 7,0 106,4 
5,7 -'- 743,8 1 635,0 1 622,8 4,2 8,(1) 198,6 65,1 7,8 108,0 
5,9 - 743,8 765,3 1690,4 1 675,8 5,0 9,6 206,5 68,2 8,1 111,0 
8,7 - 743,1 1 723,7 1 709,3 5.~ 9,1 217,4 73,4 8,5 114,0 
9,0 ~ 743,8 1733,0 1719,2 5,7 8,1 225,5 76,9 8,8 117,4 

Sonstige Kreditinstitute 

8,4 - 29,1 236,4 189,1 2,1 45,2 71,3 7,1 0,1 4,5 
8,4 - 29,1 240,4 194,4 2,0 44,0 71,1 7,6 0,1 4,6 
8,6 - 26,3 30,4 257,2 213,4 2,0 41,8 73,2 7,9 0,1 4,7 
8,8 - 2S',9 265,7 219,8 3,3 42,6 77,2 9,3 0,1 4,8 
9,2 - 26,0 273,1 225,9 3,0 44,2 80.0 9,9 O,l 4,7 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

39,0 6,9 278,7 672,8 212,3 161,4 299,1 1 340,4 71S',7 182,2 997,7 
39,6 5,2 282,7 690,7 247,0 132,0 311,7 1 361,7' 723,9 185,3 1 022,9 
41,1 6,9 283,6 288,0 669,1 273,1 74,1 321,9 1 373,8 726,4 18S',4 1 058,3 
40,7 6,3 282,7 880,6 278,3 73,1 529,2 1 411,9 754,3 186,6 1 094,2 
4S,4 5,4 283,0 699,8 270,4 81,5 347,9 1 612,1 790,2 189,7 1142,1 

Betei-
ligun-

gen 

28 

280,5 
282,8 
286,0 
288,5 
291,0 

132,2 
133,1 
134,8 
135,6 
137,6 

3,5 
3,5 
3,4 
2,6 
2,7 

10,7 
10,7 
11,0 
11,2 
11,2 

32,4 
32,7 
33,4 
33,4 
33,6 

6,3 
6,3 
6,4 
6,4 
6,4 

26,4 
27,0 
27,1 
27,4 
27,5 

18,8 
19,3 
19,8 
20,6 
20,6 

50,2 
50,3 
S'0,3 
51,3 
51,3 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Btlanzstatistik) 

Grund- Stand 
stücke son-

stige am 
und Mo-
Ge- Aktiva 

8) nats-
bände ende 

29 30 

1953 

828,3 1 344,7 April 
841,0 1 369,2 Mai9) 

852,3 1 3 50,5 Juni 
868,3 1 374,9 Juli 
881,1 1 358,2 Aug. 

345,5 449,3 April 
348,6 413,9 Mai 
352,3 348,2 Juni 
359,7 335,0 Juli 
360,8 347,8 Aug. 

28,5 

I 
66,0 April 

28,9 67,9 Mai 
24,0 67,4 Juni 
23,1 I 73,7 Juli 
l3,6 78,3 Aug. 

30,3 98,2 April 
30,6 105,1 Mai 
36,3 126,2 Juni 
36,9 126,8 Juli 
37,6 91,5 Aug. 

278,5 394,7 April 
282,9 419,2 Mai 
287,3 431,0 Juni 
292,1 445,8 Juli 
299,7 427,2 Aug. 

20,7 58,7 April 
20,4 59,9 Mai 
21,1 58,9 Juni 
21,3 72,1 Juli 
21,7 72,1 Aug. 

99,6 109,3 April 
100,7 118,4 Mai 
102,2 123,8. Juni 
104,9 128,9 Juli 
107,3 140,2 Aug. 

14,1 29,3 April 
17,6 44,5 Mai 
17,6 47,6 Juni 
17,8 43,6 Juli 
17,9 50,0 Aug. 

11,2 139,6 April 
11.3 140,6 Mai9) 

11,6 147,3 Juni 
12,4 148,8 Juli 
12,5 151,2 Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zen-
nur als e i n Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 0) Der Bestand an Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 9) Enthält .bei verschiedenen Positionen statistisch bedingten Zuwachs durch Fortschritt 
und Lokalbanken" und .Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstattsttk) 

I 

Zahl 

Stand der 
berich- Summe 

am tenden der Mo-
In- Aktiva 

natr-
ende stitute 

') 

1 II l 

1953 

April 9 10 419,5 
Mai 9 10 682,6 
Juni 9 10 5 52,0 
Juli 9 10 S29,S 
Aug. 9 10 989,0 

April 80 6 871,9 
Mai so 6 975,4 
Juni so 7 02S,2 
Juli so 7 181,2 
Aug. 80 1 7 219,3 

April 213 2 003,6 
Mai 212 2 039,2 
Juni 209 2 014,9 
Juli 209 2 067,8 
Aug. 209 2 082,2 

April 8 402,9 
Mai 8 406,7 
Juni 8 407,5 
Juli 8 428,9 
Aug. 8 404,9 

April 739 2 309,6 
Mai 739 2 369,6 
Juni 740 2 416,5 
Juli 738 2 Sl5,7 
Aug. 738 2 558,4 

April 16 836,1 
Mai 16 830,4 
Juni 16 813,9 
Juli 16 85'7,7 
Aug. 16 889,3 

April 1 630 1 371,4 
Mai 1 630 1 393,9 
Juni 1 630 1 422,5 
Juli 1631 1449,4 
Aug. 1 631 1 487,1 

II 

Barreterve 

darunter 
Giro-ilnB-- gut-gesamt haben •) bei der 
LZB 

3 I 4 I 

5S2,9 513,S 
613,9 540,3 
665,7 588,2 
624,1 543,1 
743,6 664,4 

296,1 242,3 
391,0 331,2 
353,6 296,6 
344,9 284,7 
401,3 I 341,2 

88,6 75,9 
100,0 87,6 
110,3 97,3 
110,4 97,3 
113,4 100,1 

Post-
scheck-

gut-
haben 

s I 

noch: 1. Kreditinstitute 
a) Zwisdtenausweis: 

W eitert Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wech.el Schatz- Wert-
andKon-Kreditinstituten') rungl-

I darunter wechsel 
und beteili-

DM- fälli~ 
und 

Gut- Zins- Schecks 
unver-

darunter haben und Di- und 
zinsliehe 

mit Schatz-
bei der viden- Inkasso- iru;- Han-

ins- Laufzeit Bank- anweis. 
BdL den- wechsel gesamt dels- iru;-

bis zu akzepte d.~s gesamt für ge- scheine wechsel gesamt 
3 Mo- ttellte 

Bundes 
nate:n Akkre-

und der 

ditive 
Länder 

6 I 1 I ' I 9 I 10 I 11 I ll I 13 I 14 I 15 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

13,6 574,4 549,3 35,0 0,4 165,S 2 662,7 2 557,5 11,1 40,6 447,9 

14,2 611,8 585,0 31,5 3,2 181,3 2 673,6 2 559,1 9,0 60,8 525,9 

11,8 4S9,7 459,2 34,0 5,3 1S5,1 2 663,7 2 522,9 13,7 60,3 492,6 

12,7 559,8 530,1 46,0 5,1 196,1 2 S61,1 2 70S,3 13.,2 75,9 537,S 
13,1 525,1 484,4 51,S 2,4 202,2 2 769,1 2 609,0 12,5 99,4 H0,9 

Staatli-, Regional- und Lokalbanken 

11,0 618,5 516,4 10,2 6,4 63,0 1 173,7 1 097,7 31,6 67,6 257,6 

12,2 572,3 450,2 8,4 0,7 52,7 1173,0 1 092,7 31,3 77,0 278,8 

11,0 600,6 48S,1 10,7 l,l 56,7 1146,4 1 066,S 29,3 89,8 287,1 
9,6 582,3 481,8 '14,9 0.4' 57,2 1 242,3 1157,2 33,3 95,1 322,3 

10,4 550,4 I 459,9 H,7 0,4 57,0 1 171,3 1 087,5 30,9 92,2 327,6 

Privatbankiers 

2,3 122,2 117,7 11,1 0,1 15,3 387,o 1 366,5 7,8 3,2 113,4 
2;6 120,3 113,9 7,5 0,1 13,7 377,6 358,3 6,3 4,5 115,8 
2,8 116,1 110,9 13,4 0,2 16,8 358,9 339,9 4,8 4,5 116.3 
2,6 113,3 106,1 21,3 0,2 15,6 390,6 368,1 I 7,9 5,7 122,2 
2,6 123,0 114,9 25,2 0,1 15,9 35 3,6 330,0 5,9 5,7 136,6 

Zentralkassen und Kreditgen()ssenschaften, Aufgliederung: 

' Gewerbliche Zentralkassen 

5,2 4,7 0,8 24,2 22,9 0,1 0,1 12,7 103,4 56,5 9,4 1,2 8,0 
3,9 3,2 0,8 29,1 27,3 0,0 0,1 12,7 101,5 56,5 9,2 2,5 8,7 
7,S 7,1 0,7 22,0 20,2 0,1 0,1 13,4 90,4 49,6 8,0 1,3 10,3 
9,2 8,5 1,8 27,1 25,3 

I 
0,0 0,1 12,5 96,3 58,5 I 7,5 1,3 10,2 

8,0 7,3 1,0 26,6 24,3 0,0 0,0 14,2 S5,2 51,2 6,2 0,3 12,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

136,5 99,9 7,5 197,3 175,5 0,0 0,0 24,4 167,0 143,2 0,0 2,81 20,0 
149,3 111,3 6,9 203,8 178,1 0,0 0,1 22.2 179,5 155,3 - 2,8 20,0 
160,6 119,0 9,9 194,4 168,7 0,0 0,0 21,3 173,0 150,4 - 2;S 20,3 
160,5 118,7 6,9 247,i 222,6 0,0 

I 
0,0 23,1 183,1 158,7 0,0 2,5 25,3 

177,2 133,1 I 7,1 236,4 215,5 0,0 0,0 24,2 192,1 166,8 - 2,1 26,4 

Ländliche Zentralkassen 

74,7 70,9 1,3 18,9 18,9 - 0,1 5,1 103,2 100,0 2,1 - 11,1 
71,2 67,0 1,4 S,4 8,4 - 0,0 5,3 122,0 117,7 2,3 - 11,3 
57,1 52,6 1,9 11,5 11.5 - 0,0 5,7 109,9 103,7 2,8 - 14,6 
5'5',2 50,9 1,7 26,7 26,7 - 0,0 7,2 115,6 111,6 3,3 - 14,0 
66,4 62,2 1,6 17,9 17,9 0,0 0,0 6,6 108,2 97,7 3,1 - 13,7 

I 
Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilethebung) D) 

5'2,8 27,6 6,0 119,7 119,7 - - I 11,8 47,6 43,5' 0,1 - 5',1 
5'4,1 27,3 6,8 120,8 120,8 - - 10,6 50,0 45',9 0,1 - 5',1 
5'9,7 30,6 5',4 119,2 119,2 - - 11,2 . 5'1,2 47,3 0,1 - 5',2 
56,6 28,6 5',7 126,8 126,8 - _, 

11,5' 5'1,1 I 47,2 0,1 - 5,5 
62,0 31,1 6,0 147,0 147,0 - - 12,2 52,7 48,9 0,1 - 5,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -

· forderungen. - 8) Der Bestand an Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Aus-
Niederlassungen außerhalb des Landes. - 0) Angaben für alle ländlichen Kreditgen066ei1Schaften s. Tabelle V 2. -
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des Bundesgebiets 
Bankengruppen 
dnzelner Bankengruppen 

und der Landelizentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
•ortial- forderungen davon darunter eigene gungen 

Schuld-
darunter Be-ver-

Öffentl.-Anleihen schrei-
gegen- stand 

und ver- wär- Wirt- recht!. gegen 
bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen 

Korn-zinslidJe tiger schaft Kör- Grund-
Sdlatzan- (Pfand- Ums tel- gesamt insti- g-esamt munal· 
weisun· briefe 

Be-
lungs- und per- pfand- dek-

gendes stand Private schaf- tute 
rechte 

ll. ä.) rech- kung Bundes I) ten 
und der nung8) 
Und er 

16 I 17 I 18 I 19 I lO I 21 I 22 I l3 I 24 I 2S I 26 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

109,2 - 783,3 3 925,0 3 735,6 23,7 165,7 610,9 20,4 5,9 
116,4 - 784,2 3 969,6 3 773,1 24,2 172,3 656,4 20,4 6,2 
117,1 - 784.0 807,9 3 973,7 3 773,2 22,2 178,3 685,6 20,1 6,6 
121,1 - 783,7 3 9H,9 3 716,9 22,3 176,7 726,5 20,5 9,5 
122,9 - 784,5 3 993,6 3 775,5 22,1 196,0 754,1 22,3 6,5 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

98,5 15,6 546,6 2 450,0 2 329,81 35,7 84,5 924,6 

I 
480,4 4Z,O 

111,3 17,8 547,0 2 459,4 2 334,2 32,4 92,8 955,8 492,1 39,1 
117,0 15,6 5 51,6 577,6 2 495,0 2 339,7 57,5 97,8 979,2 

I 
511,2 49,8 

126,8 10,6 549,2 2 502,2 2 353,51 52,5 96,2 1 007,4 522,2 q,8 
131,4 16,9 548,6 2 549,9 2 390,3 59,2 100,4 1 030,6 537,9 53,2 

Privatbankiers 

29,5 - 73,2 891,9 867,6 0,6 23,7 

I 
110,5 7,7 

I 
2,2 

30,2 - 72,5 927,7 902,7 0,5 24,5 112,4 9,2 2,2 
32,2 - 70,5 73,4 901,5 873,6 0,3 27,6 113,6 9,1 2,1 
32,9 - 70,3 909,6 882,2 0,3 27,1 

I 
115,7 9,2 

I 
2,1 

37,4 - 69,5 927,0 899,7 0,3 27,0 116,4 9,4 2,1 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
band-

ge-
schäfte) 

I l7 I 28 I 

100,7 46,8 
103,6 47,0 
105,7 47,0 
105,8 47,0 
107,1 47,4 

97,9 52,2 
99,6 53,2 

105,1 54,3 
108,8 54,2 
112,0 55,3 

I 
73,2 33,2 
71,2 32,9 
74,2 33,5 

I 
73,3 34,4 
74,1 34,9 

V. Monatliche Bankenstatis'cik 
(Bilanzstatistik) 

Grund- Stand 
stücke 

son-
stige 

und 
am 

Aktiva Mo-
Ge- 8) II.Qts-

bäude ende 

l9 I 30 

1953 

189,9 239,6 April 
191,0 214,6 Mai 
192,8 155,0 Juni 
196,9 135,4 Juli 
198,1 146,6 Aug. 

124,6 162,3 April 
125,4 H1,1 Mai 
127,1 143,2 Juni 
129,4 150,4 Juli 
128,9 150,8 Aug. 

31,0 47,4 April 
32,2 48,2 Mai 
32,4 49,9 Juni 
33,4 49,2 Juli 
33,8 50,4 Aug. 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

4,8 - 7,6 152,8 16,31 - 136,5 47,2 7,6 

I 
0,5 3,0 2,0 2,5 32,1 April 

4,8 - 7,6 149,0 16,2 - 132,8 48,4 8,4 0,5 3,1 2,1 2,6 34,6 Mai 

I 
3,1 - 7,4 7,4 164,7 16,81 - 147,9 49,7 8,C> 

I 
0,5 3,1 2,1 2,6 31,8 Juni 

2,9 - 7,5 158,4 17,1 - 141,3 52,6 8,9 0,5 3,1 2,1 2,6 44,1 Juli 
7,5 - 7,4 148,0 20,6 - 127,4 55,0 9,9 0,5 3,2 2,0 2,6 38,8 Aug. 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

3,5 - 376,7 1 047,511 035,6 4,0 7.9 114,0 63,6 7,0 78,0 9,8 61,0 67,1 April 
3,9 - 376,5 1 067,8 1 055,9 4,2 7,7 116,1 65,1 7,8 79,3 10,1 61,6 73,6 Mai 
3,8 - 376,3 386,0 1104,911 091,7 5,0 8,2 121,2 68,2 8,1 81,6 10,1 62,1 78,0 Juni 
6,7 - 375,8 1 1H,5 1111,1 5, 3 8.1 127,9 73,4 8,5 83,5 10,3 63,5 81,7 Juli 
6,8 - 376,3 1 136,0 1 122,5 5,7 7,8 132,8 76,9 8,8 86,2 10,3 64,8 86,5 Aug. 

Ländliche Zentralkassen 

4,7 - 55,3 404,4 187,9 - 216,5 109,9 13,4 1,1 3,0 4,3 18,2 

I 
26,6 

1 

April 
5,0 - 55,1 395,0 172,0 - 223,0 110,4 13,4 1,4 3,0 4,2 17,8 25,3 Mai 
4,9 - 55,2 49,3 389,5 160,7 - 228,8 113,2 14.1 1.6 5,3 4,4 18,5 

I 
27,1 Juni 

4,8 - 55,2 406,8 180,6 - 226,2 119,0 14,6 2,2 5,3 4,3 18,7 28,0 I Juli 
4,8 - 55,3 434,7 221,5 - 213,2 122,4 H,O 2,7 5,7 4,4 19,1 33,3 Aug. 

\ 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung) D) 

1,8 - 367,2 554,7 554,1 - 0,6 80,7 - - 28,4 16,6 38,6 42,2 April 
1,8 - 367,3 567,2 566,9 - 0,3 82,5 - - 28,7 16,9 39,1 44,8 Mai 
2,1 - 367,5 379,3 58 5,5 584,1 - 1,4 85,3 - - 29,4 17,0 40,1 45,8 Juni 
2,0 - 367,3 599,2 598,2 - 1,0 89,5 - - 30,5 17,1 41,4 47,2 Juli 
2,2 - 367,5 597,0 596,7 - 0,3 92,7 - - 31,2 17,2 42,5 53,7 Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
S) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichs-
Ieibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
em 

Mo· 
nats· 
ende 

Zahl 
der 

berich· 
tenden 

In-
stitute 

"l 

Summe 
der 

Passiva 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 1) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 
gliedern sich in: 

Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 

ins­
gesamt 

I davon 

Wirtschaft I 
und öffentlich- ins-

Private I rechtliche gesamt 

I 
d Körper· 

ln•gesomt ..\.3':;:; lchaften 
konto 

darunter 
steuerbe­
günstigte 

Spar­
einlagen 

I------~~31~~~~--~32~--LII--~3~3 ____ 1~~J4~~~--~3~S--~I--~J~6-- I 37 I 38 I 39 I 
19-53 

April 
Mai9) 

Juni 
Juli 
Aug .. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 

· Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Ar~il 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai9) 

Juni 
Juli 
Aug. 

3 684 
3 683 
3 679 
3 677 
3 677 

302 
301 
298 
298 
298 ' 

38 
38 
37 
37 
37 

15 
1S' 

'14 
14 
14 

871 
871 
871 
870 
870 

24 
24 
24 
24 
l4 

2 369 
2 369 
2 370 
2 369 
2 369 

37 
37 
37 
n 
37 

28 
28 
28 
28 
28 

55 111,0 
56 714,3 
57 430,6 
58 884,5 
59 866,2 

19 295,0 
19 697,2 
19 595,1 
20 078,8 
20 290,5 

5 135,5 
5 256,1 
5 292,0 
5 338,9 
5 449,4 

7 498,3 
7 855,8 
8 220,4 
8 400,5 
8 507,7 

13 349,4. 
13 7S6,0 
13 991,0 
14 203,8 
14 685,6 

1239,0 
1 237,1 
1 221,4 
1 286,6 
1 294,2 

3 681,0 
3 763,5 
3 839,0 
3 965,1 
4 045,5 

604,5 
653,3 
686,6 
715,2 
724,1 

4 308,3 
4 495,2 
4 585,1 
4 895,5 
4 869,2 

33 444,7 
34 494,1 
34 859,4 
3S 790,8 
36 420,2 

14 407,2 
14 731,8 
14 668,5 
15 064,6 
15 190,6 

70,6 
69,5 
70,4 
65,6 
61,3 

4 105,1 
.4 357,9 
4 540,5 
4 705,5 
4 693,2 

10 967,6 
11 355,0 
11494,8 
11649,0 
1,2 107,6 

679,8 
672,7 
677,5 
720,6 

.727,6 

2 700,3 
2 778,5 
2 802,0 
2 911,5 
3 007,5 

176,6 
182,3 
197,1 
186,6 
204,1 

337,4 
346,5 
408,6 
487,4 
428,2 

28 035,8 
28 832,6 
l9 208,6 
29 893,9 
30 500,9 

19 995,8 
20 596,2 
20753,9 
21239,9 
21 613,8 

Alle Banken 
14 768,1 s 227,7 
15 042,2 222,0 5 554,0 
1484~8 590~1 

15 386,8 5 853,1 
15 611,1 220.4 6 002,7 

Kreditbeulten +) 

8 040,0 
8 236,4 
8 454,7 
8 654,0 
8 887,1 

970,1 
987,3 

1 020,1 
1006,9 
1020,6 

11 762,7 10 572,1 8 940,6 '11631,5 1190,6 396,6 
11 93o,o io 715,7 9 o38,3 22,2 1 677,4 1214,3 402,2 
11 852,4 10 603.8 8 827.5 . 

1

1.776.3 1248.6 419.6 
12 253,0 10 990,6 9 206,7 . 1 783,9 1262,4. 406,5 
12462,0 11173,3 9 317,9 21.9 1 855,4 1288,7 407,7 

Hypothekenbanken und Offent.l.-rechtl. Grundkreditanstalten 
54,5 54,0 35,6 18,4 0,5 0,0 
56,8 56,2 40,5 0,0 . 15,7 0,6 0,1 
56,7 56,2 38,8 17,4 0,5 0,1 
5~7 5~1 3~2 13,9 ~6 ~0 
49,7 49,1 36,3 0,0 12,8 0,6 0,1 

Girozentralen 
2 203,9 
2352,7 
2655,7 
2 705,1 
2 519,3 

I 
2 185,6 
2 334,3 
l636,9 

673,6 1 512,0 
704,1 1,8 1 630,2 
707,6 1 929,3 

18,3 
18,4 
18,8 

I 
l 685,9 
2499,7 

743,4 1 942,5 
694,5 2,3 1 805,2 

. 19,2 
19,6 

10 781,81 
11 160,7 
11 281,0 
11 419,9 I 
11 889,1 

205,2 
202,7 
203,6 
213,8 
211,7 

2 659,1 
2 732,7 
2 753,6 
2 863,5 
2 959,4 

159,5 
163,5 
179,1 
164,6 
181,5 

208,8 
233,6 
226,6 
221,3 
228.2 

5 232,4 
5 469,5 
s 438,5 
5 426,1 
5 727,1 

186,8 
183,4 
183,7 
193,5 
190,8 

1401,0 
1'444,8 
1433,6 
1 510,3 
1 568,4 

Sparkassen 
3 318,5 11 913,9 
3 393,9 147,1 2 075,6 

3 414,8 12 023,7 
3 469,0 1957,1 
3 578,3 144,2 2148,8 

Zentralkassen °) 
156,1 30,7 
154,9 1,4 28,5 
155,0 28,7 
162,2 31,3 
161,5 1,4 29,3 

Kreditgenossemchaften °) 
1 343,2 57,8 
1 381,8 47,8 63,0 
1 371,9 61,7 
1 446,7 63,6 
1 497,,5 48,1 70,9 

Sonstige Kreditinstitute 

5 549,4 
5 691,2 . 
5 842,5 
5 993,8 
6 162,0 

18,4 
19,3 
19,9 
20,3 
20,9 

1 258,1 
1 287,9 
1 320,0 
1 353,2 
1 391,0 

155,6 151,7 3,9 3,9 
159,5 155,9 1,4 3,6 4,0 
175,4 172,0 3,4 3,7 
160,9 157,6 3,3 3,7 
177,8 174,5 1,3 3,·3 3,7 

Oberregionale Institute mit Sonderauf~ben 
208,2 148,9 59,3 .0,6 
l3l,9 173,0 0,3 59,9 0,7 
225,8 162,2 63,6 0,8 
220,5· 163,1 57,4 0,8 
227,5 150,6- 1,2 76,9 0,7 

3,2 
3,3 
2,9 
3,2 
3,3 

442,8 
452,6 
465,5 
465,2 
474,3 

1,5 
1,6 
1,7 
1,7 
1,7 

124,4 
126,1 
128,8 
128,9 
131,9 

1,0 
1,1 
1,1 
1,1 
1,1 

0,4 
0,5 
0,5 
0,4 
0,5 

Einlegen 
von 

Kredit­
instituten 

ofl 

5 408,9 
5 661,5., 
5 650,8 
5 896,9 
5 919,3 

2 644,5 
2 801,8 
2 816,1 
2 811,6 
2 728,6 

16,1 
ll,7 
13,7 
12,9 
11,6 

1 901,2 
2 005,2 
1 884,8 
2 ooo;4 
2 173,9 

185,8 
194,3 
213,8 
229,1 
218,5 

474,6 
470,0 
473,9 
506,8 
515,9 

41,2 
45,8 
48,4 
48,0 
48,1 

17,1 
.18,8 
18,0 
22,0 
22,6 

128,6 
112,9 
182,0 
266,1 
200,0 

ins­
gesamt 

2413,7 
2 573,5 
2 666,2 
2614,7 
2356,2 

700,6 
787,5 
742,0 
728,7 
709,5 

172,9 
185,4 
17S,1 
176,2 
164,1 

451,0 
426,1 
508,2 
457,2 
440,6 

208,7 
216,6 
243,3 
208,8 
168,8 

176,5 
199,8 
182,4 
185,8 
159,9 

276,8 
273,4 
307,5 
286,6 
259,1 

52,9 
53,2 
70,0 
82,2 
71,5 

374,2 
431,5 
437,9 
489,3 
382,2 

darunter 

filr 'rnger •eltens der 

6 Mo~ate Kundschalt 
b bei AUI• 11 zu Iindischen 

of Jahren . Banken 
hereinge· benutzte 
nG~ld:~• Kredlte0

) 
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801,2 . 
823,9 
863,3 
882,5 
856,3 

118,8 
117,6 
125,4 
146,5 
127,6 

112,4 
125,3 
127,0 
128,4 
124,9 

318,5 
314,1 
315,8 
317,3 
309,8 

Sl,8 
58,1 
59,9 
58,5 
57,7 

27,7 
28,4 
31,9 
32,4 
31,1 

23,0 
23,9 
35,7 
35,1 
34,8 

10,7 
13,4 
20,7 
19,5 
23,5 

138,3 
143,1 
147,0 
145,0 
147,1 

.... 

24,9 
29,0 
39,6 
40,3 
49,3 

24,8 
28,9 
34,4 
35,0 
45,6 

..:... 

0,1 
0,1 
0,2 
0,0 
0,1 

0,0 
0,0 
5,0 
5,2 
3,5 

.. ) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüd<:zuführen. - ') Ohne Bank 
lind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnehmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren. Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger ah 
Bei der Gruppe • Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben•, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur 
Kreditinstitute.- I) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 41 mit ent­
die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .Sonstiger Rücklagen, Rüd<:­
den .Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel.- 9

) Enthält bei verschiedenen Positionen statistisch bedingten Zuwachs durch 
Regional- und Lokalbanken" und .Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 



I 

des Bundesgebiets 

Bankengruppen 

und der Landeszentrallxlnken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mill. DM P a s s i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

4S 

413,0 
373,6 
383,3 
361,5 
406,5 

254,6 
234,6 
261,1 
236,2 
261,7 

1,7 
1,9 
1,5 
1,5 
1,5 

10,6 
12,1 
11,9 
13,9 
13,5 

76,6 
56,4 
43,1 
41,9 
61,2 

44,0 
41,9 
40,9 
39,3 
37,8 

21,0 
23,6 
22,8 
25,5 
29,7 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei· 
bungen 

im 
Umlauf 

46 

3 442,3 
3 540,5 
3 641,3 
3 H5,6 
3 863,6 

477,0 
482,7 
489,6 
501,9 
519,3 

1 704,8 
1 768,7 
1 780,5 
1833,4 
1 882,8 

750,6 
756,9 
828,3 
854,9 
883,7 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

7,1 
7,1 
7,3 
7,4 
7,4 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

aufge­
nommene 

lang· 
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

I 47 

7 029,5 
7146,0 
7 286,5 
7 663,3 
7 894,4 

1 032,5 
1 069,8 
1 095,9 
1154,4 
1181,2 

1 941,6 
1 915,9 
1 941,2 
2 003,5 
2 059,9 

1 479,5 
1 5'36,8 
1 602,6 
1 656,5 
1 743,4 

763,3 
765,0 
778,2 
794.5 
823,3 

147,91 
149,6 
153,3 

160,51 
167,3 

131,8 
135,9 
138,4 
142,9 
146,2 

95,5 
103,3 
103,4 
108,5 
119,4 

durch· 
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand­

ge-
echäfte) 

48 

2 445,7 
2 494;2 
2 566,1 
2 560,5 
2 644,4 

271,8 
274,4 
285,0 
287,9 
293,2 

328;5 
332,1 
337,9 
269,9 
274,6 

300,8 
305,8 
310,9 
313,6 
318,4 

429,9 
440,3 
449,9 
467,7 
485,1 

6,0 
6,1 
8,4 
8,4 
8,9 

106,4 
107,9 
111,0 
114,0 
117,4 

I 
4,5 
4,6 
4,7 
4,8 
4,7 

Grund- oder 
Stammkapital 

bzw. Geschäfts· 
guthaben einschl. 

Rücklagen 
§ 11 KWG 

l----,---l sonstige 
Passiva7) 

ins· 
gesamt 

darunter 
von 
neu-

gegrün­
deten 
Insti­
tuten') 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) 8) 

ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Kredit· 
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

·genossenschaften) 

Kredit· 
institute 

(ohne 
Sp. 52) 

öffentl.­
rechtl. 
Kör­
per­

schaf-
ten 

sonstige 

1 49 I so I H II 52 I S3 I ss I 
Alle Banken 

2 143,2 
2 268,2 
2 314,2 
2 351,3 
2 383,5 

352.4 3 778.9 

11

2 519.9
1 

2 372,5 

1

4 526.7 I 944.0 I 
354,4 3 824,2 2 566,1 2 438,5 4 527,5 1 002,7 

364,7 3 713,6 12 585,812 535,5 4 611,6 1037,61 
370.4 3 786.8 I 2 6-t3,1 2 628.2 I 4 664.1 

1
1 214,8 

374,5 3 897,4 2 682,8 2 699,0 4 815,6 1 226,8 

Kreditlxlnken +) 

662,0 23,7 1 489,3 675,0 I 423,9 I 193,6 I 139,41 
709,1 23,8 1 407,3 709 3 430,5 195,1 140.9 

732,3 28,4 1 320,7 727:31 444,9 I 199,8 I 142,7 
740.5 33,0 1 364,6 770,5 463,9 204.7 161.8 I 
761,0 37,0 1 374,0 784,2 454,4 210,2 158,3 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
295,6 8,8 621,5 409,0 198,4 1 571,0 I 214,0 I 
365,0 8,8 619,5 408,6 200,3 1 549,2 226,5 
364.5 8.8 622.4 384.5 221,7 1 577.7 I 232.8 
380,7 8,8 609,6 388.4 227,3 1 556.3 240,1 I 
38 3,4 8,_.8 623,3 394,1 231,7 1 601,4 240,7 

129,9 
129,9 
132,3 
132,9 
133,0 

272,6 
271,5 
277,3 
284,0 
286,7 

73,2 
74,4 
75,7 
77,1 
79,8 

25'0,4 
255,9 
262,7 
267,2 
270,7 

128,3 
129,2 
128,9 
128,1 
128,2 

Girozentralen 

279,7 II 686,41 

~:~:~ II ~~~:~I 
278,4 735,2 
293,9 753,4 

Sparkassen 

477.2 I 
486,1 I 
525,4 
550,8 
573,9 

696,7 I 8,6 785,1 

695.5 I 8.5 8-13,3 
735,6 8,8 815,0 
785,9 8,6 834,4 
800,6 8,4 866,4 

Zentralkassen °) 

78.6 7.1

1 

154.8. I 
77,7 7,0 157,3 
8~6 ~9 16~1 

91.9 7.3
1 

175,8 I 
89,1 7,3 182,4 

Kreditgenossenschaften °) 

1.4

1 

164.2 I 5,4 130.6 I 
1,5 162,9 5,2 134,3 
1,5' 169,2 5,3 137,5 

1.6
1 

196,2 I 5,0 143.6 I 
1,6 198,7 5,1 147,7 

Sonstige Kreditinstitute 

904.5 I 
906,2 I 
902,6 
921,7 
951,8 

432.8 I 
423,4 I 
447,2 
458,9 
469,3 

8,7 I 
::! I 6,9 
7,2 

16,2 I 
15,7 

15',7 I 
!!:! . 

I 
52,6 125,7 I 4,9 49,9 I 56,1 I 
52,6 - 157,1 5,1 56,4 55,6 
52,7 159,7 5,1 63.5 5'6.1 I 

I 
53,6 179,5 5,1 64,0 I 59,2 
53,7 166,5 5,1 66,9 70,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

102,9 
114,8 
111,3 
110,1 
119,3 

38,4 
37,9 
37,3 
39,4 
40,9 

11,2 
11,8 
11,7 
12,0 
11,0 

43,0 
46,5 
58,5 
57,2 
56,7 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

I 
1,31 5,4 
5,4 

5.8 I 
6,1 

4,5 502,3 1 437,31 997,7 331,3 1265,9 323,6 I 723,5 152,5 11 343,8 I 
3,1 524,5 1 469,7 1 022,9 333,2 267,7 363,8 722,2 160,4 1 373,8 
2.3 534.9 1473,5 1 058.3 340,6 273,3 329,0 718.2 160,4 1403.7 I 

393,7 
418,8 
437,8 
588,7 
593,8 I 3,3 557,5 1 642,5

1

1 094.2 340,7 

1

273,4 280.6 I 723,0 168,3 

1

1 441,0 
,__ __ 1...:.,_1__,_ __ 5_6_9;_, 8--',__1_6_,_3"-,6_,__1_1_4_2.:., 1_"__34_o...;.._7 -'-_2_7--'3 ,'-4_,__35_1...;.,_5 12 5. 3 175,6 1 48 8. 6 

V. Monatliche Bankenstatis'tik 
(Bilanzstatistik) 

Verbind· 
lieh· eigene Indossa-

keiten Zie- ments-
Stand 
am 
Mo­
nat•· 
ende 

aus hu::!en verbind-
Bürg- Umlauf lichkeiten 

achaften 
u.a. 

!6 

2 874,2 
2 898,0 
2 943,2 
2 974,4 
2 991,5 

1 824,0 
1 841,7 
1 872,3 
1 859,1 
1 894,0 

28,9 
37,8 
37,1 
33,8 
30,9 

257,4 
264,5 
283,7 
312,7 
300,5 

188,1 
191,8 
198,7 
201,1 
199,6 

205,3 
197,5 
192,7 
183,0 
179,9 

I !7 I 

'I :::~ 63,3 
63,3 
61,5 I 

I ·::: I 
I 

5,8 
6,6 
6,6 

I ~ 

I
I ~:~ 

0,5 
0,5 
0,4 

I 

I 

I 

I

I H I, 
1,7 
1,8 

I 6.0 I 

I ~:~ I 
5,7 

88,7 I 
88.8 I 89,3 
90,4 
91,4 

43,2 
43,7 
40,3 
39,6 
37,2 

I 
I 

73,0 
75,4 
77,8 
78,7 
79,8 

'I g ,I 
9,6 

208,9 I 
200.7 I 191,7 
215,6 
215,5 

I 
I 

19-53 

3 937,9 April 
3 779,6 MaiD) 
3 825,7 Juni 
3 385,1 Juli 
3 575,2 Aug. 

1 556,6 April 
1 526,3 Mai 
1 573,3 Juni 
1 305,2 Juli 
1 508,2 Aug. 

0,1 I April 
o,o Mai 
0,1 Juni 
o,o I Juli 
0,0 Aug. 

76,2 
61,7 
69,1 
51,0 
52,3 

169,7 
170,9 
179,7 
199,8 
183,8 

283,3 
289,4 
319,7 
316,8 
321,9 

284,7 
279,9 
294,1 
300,5 
292,0 

105,4 
118,2 
124,0 
126,1 
131,6 

1462,0 
1 333,1 
1 265,8 
1 085,7 
1 085,4 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

I April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

I April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

I April 
MaiD) 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - Z) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereim einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. 
als ein Institut gezählt. - 'Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
halten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 8) Es handelt sich um Institute, 
Stellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in 
Fortschritt der Umstellungsarbeiten (Bilanzsumme + 45 Mill. DM). - +) Aufgliederung in .Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken", .Staats-, 
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V. MoHatllc:He BaHkeHstarlstlk 
(BilaHzstatlstlk) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1953 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

I Zahl II 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

31 II 

9 
9 
9 
9 
9 

80 
80 
80 
so 
so 

213 
212 
209 
209 
209 

8 
8 
8 
8 
8 

739 
739 
740 
738 
738 

16 
16 
16 
16 
16 

1630 
1630 
1630 
1 631 
1 631 

Summe 
der 

Passiva 

32 

10 419,5 
10 682,6 
10 552,0 
10 829,8 
10 989,o I 

6 871,9 
6 975,4 
7 028,2 
7 181,2 
7 219,3 

2 003,6 
2 039,2 
2 014,9 
2 067,8 
2 082,2 

402,9 11 

406,7 
407,5 
428,9 
404,9 

2 309,6 
2 369,6 
2 416,5 
l 515,7 
2 55S,4 

836,1 
830,4 
813,9 
857,7 
SS9,3 

1 371,4 
1 393,9 
1 422,5 
1449,4 
1 487,1 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

33 

8 295,4 
8 501,0 
8 461,4 
8 682,8 
8 810,4 

4 808,6 
4 897,8 
4 890,0 
5 031,9 
5 012,8 

1 303,2 
1 333,0 
1 317,1 
1 349,9 
1 367,4 

34 

6 766,7 
6872,7 
6 S24,9 
7 110,0 
7 239,8 

3 886,7 
3 921,1 
3 927,1 
4 009.6 
4 063,0 

1109,3 
1 136,2 
1100,4 
1 133,4 
1159,3 

noch: 1. Kreditinstitute 
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aulglic.tcraDJ 
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

P a s s i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) S) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) gliedern sich in: 

Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 

ins­
gesamt 

35 

davon 

Wirtschaft 
und Private 

I 
darunter 

insgesamt Anlage­
konto 

I 36 I 37 

Öffentlich­
rechtliche 
Körper­
schaften 

I 3s I 

ins­
gesamt 

39 

Kr e d·i t banken. Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

6 119,4 5 556,0 563,4 647,3 
6 212,2 5 618,5 5,8 593,7 660,5 
6 143.6 5 514,9 628,7 -681,3 
6 424,2 5 766,9 657,3 685,8 
6 541,5 5 840,5 5,6 701,0 698,3 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

3 429,4 2 389,5 1 039,9 457,3 
3 455,1 2 402,0 13,0 1 OH,1 -466,0 
3 -448,9 2 330,3 1 118,6 478,2 
3 521.3 2 422,5 1 098,8 -488,3 
3 561.~ 2 -441,6 12,9 1 120,3 501,1 

1 023,3 
1 048.4 
1 011,3 
1045,1 
1 069,9 

Privatbankiers 

995,1 
1 017,8 

982,3 
1 017,3 
1 035,8 

3,4 

3,4 

28,2 
30,6 
29,0 
27,8 
34,1 

86,0 
87,8 
S9,1 
88,3 
89,4 

darunter 
steuerbe­
günstigte 

Spar­
einlagen 

I 40 

273,6 
276,4 
290,6 
280,1 
281,4 

93,1 
95,6 
98,7 
96,3 
96,1 

29,9 
30,2 
30,3 
30,1 
30,2 

Einlagen 
von 

Kredit­
instituten 

41 

1 528,7 
1 628,3 
1 636,5 
1 572,8 
1 570,6 

921,9 
976,7 
962,9 

1 022,3 
949,8 

193,9 
196,8 
216,7 
216,5 
208,1 

aufgenommene Gelder') 

ins­
gesamt 

darunter 

für länger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge­
nommene 

Gelder 

seitens der 
Kundschaft 

bei aus~ 
ländisdten 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

~2 I 43 I 44 

321,8 
384,9 
349,0 
343,9 
338,8 

243,3 
259,2 
257,8 
245,6 
246,1 

135,5 
143,4 
135,2 
139,2 
124,6 

33,2 
11,1 
33,0 
-44,1 
2S,O 

77,5 
79,2 
84,7 
93,3 
95,1 

8,1 
7,2 
7,7 
9,1 
7,5 

19,3 
23,4 
27,6 
26,0 
33,5 

1,2 
1,0 
2,0 
2,7 
5,0 

4,3 
4,5 
4,8 
6,3 
7,1 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n. Aufgliederung: 

277,4 
272,7 
2S1,4 
302,1 
280,0 

1 642,7 
1 699,7 
1 'Z09,7 
1 798,2 
1 849,5 

402,4 
400,0 
396,1 
418,5 
447,6 

1 057,6 
1 078,9 
1 092,3 
1 113,3 
1 158,0 

62,6 
61,9 
60,7 
60,8 
60,5 

1 604,5 
1 65S,1 
1 665,0 
1 753,6 
1 805,0 

142,6 
140,8 
142,9 
153,0 
151,2 

1 054,7 
1074,7 
1 08S,6 
1109,9 
1 154,4 

62,-4 
61,7 
60,5 
60,6 
60,3 

Gewerbliche Zentralkassen 

56,8 
55,9 
54,2 
54,1 
54,5 

0,1 

0,1 

5,6 
5,8 
6,3 
6.5 
5,8 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

926,2 
963,2 
952,1 

1 021,6 
1 052,1 

124 ... I 
121.7 

123.2 I 
132,9 
130,5 

868,4 
900,2 
890,4 
958,0 
981,2 

22,8 

l2,5 

57,8 
63,0 
61,7 
63,6 
70,9 

Ländliche Zentralkassen 

99,3 
99,0 

100,S 
108,1 
107,0 

1,3 

1,3 

25,1 
22,7 
22,4 
24,S 
23,5 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

678,3 
694,9 
712,9 
732,0 
752,9 

18,2 
19,1 
19,7 
20,1 
20,7 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung)9) 

474,9 474,9 - 579,8 
481,6 481,6 25,0 - 593,1 
481.5 481,5 - 607,1 
488,7 488,7 - 621,2 
516,3 516,3 25,6 - 638,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,0 

89,6 
90,5 
92,1 
92,1 
93,8 

1,5 
1,6 
1,7 
1,6 
1,7 

34,8 
35,6 
36,7 
36,8 
38,1 

214,8 
210,8 
220,7 
241.3 
219,5 

38,2 
41,6 
44,7 
44,6 
44,5 

259,8 
259,2 
253,2 
265,5 
296,4 

2,9 
4,2 
3,7 
3,4 
3,6 

37,6 
43,0 
36,4 
22,7 
22,0 

166,8 
162,7 
191,9 
176,1 
160,3 

138,9 
156,8 
146,0 
163,1 
137,9 

1 
110,0 
110,7 
115,6 
110,5 

99,5 

0,3 
0,4 
0,5 
0,7 
0,9 

23,0 
23,9 
35,7 
35.1 
34,8 

27,4 
28,0 
31,4 
31,7 
30,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten. Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -
schließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um Institute, die nach der Wäh­
berichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" enthal-
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des Bundesgebiets 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mill. DM Passiva 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

16,2 
8,3 

35,0 
13,6 
19,5 

105,5 
98,4 

100,9 
97,1 

103,9 

132,9 
127,9 
125,2 
125,5 
138,3 

0,1 

0,1 

29,2 
26,4 
23,8 
22,7 
21,1 

76,5 
56,4 
43,0 
41,9 
61,1 

~::: II 17,1 
16,6 
16,7 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

477,0 
482,7 
489,6 
501,9 
519,3 

7,1 
7,1 
7,3 
7,4 
7,4 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

467,8 
492,0 
511,3 
554,9 
568,1 

I 
485,7 
497,7 
504,5 

I 515,1 
527,5 

79,0 
80,1 
80,1 
84,4 
85,6 

48,0 
49,0 
50,5 
53,8 
56,7 

93,5 
97,7 
98,9 

101,8 
103,9 

99,9 
100,6 
102,8 
106,7 
110,6 

38,3 
38,2 
39,5 
41,1 
42,3 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

100,7 
103,6 
105,7 
10>,8 
107,1 

97,9 
99,6 

105,1 
108,8 
112,0 

73,2 
71,2 
74,2 
73,3 
74,1 

Grund- oder 
Stammkapital 

bzw. Geschäfts­
guthaben einschl. 

Rücklagen 
§ 11 KWG 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) 8) 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit-. 

ins­
gesamt 

342.1 I 
386,5 

3 86.5 I 
386;5 
399,0 

darunter 
von 
neu­

gegrün­
deten 
Insti­

tuten') 

sonstige 
Passiva 

7) 

genossenschaften) 

I 
Kredit- Öffentlich­
institute rechtliche 

(ohne Körper-
Sp. 52) schalten 

K r e d i t b a n k e n , Aufgliederung: 

Nachfolieinstitute der früheren. Großbanken 

- 875,5 365,8 1182,4 50,5 
- 806,3 393,7 1184,1 51,2 
-- 703,1 408,2 188,6 52,2 
~ 742,3 445,2 195,8 52,2 
- 746,1 455,4 178,7 5.f,3 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

5,8 
5,8 
5,8 

15,0 
14,2 

Verbind­
lich­

keiten 
aus 

Bürg­
schaften 

u. a. 

1

1185,9 
1 182,5 

1

1207,0 
1 210,2 
1 231,6 

209,0 
210,9 
227,6 
234,3 
241,1 

I 
20,3 I 444,9 I 265,5 180,7 125,3 

1

20.4 I 429,1 272,0 18 5.9 126,1 
93,8 I 
97,0 

387,9 
397,4 
416,6 
418,2 
419,1 

110.9 I 
111,7 

118.2 I 
119,7 
120,9 

25,0 452,7 275,9 193,0 130,3 
29,3 446,5 282,0 201,1 134,2 
33,3 456,6 285,2 206,0 138,6 

3,4 
3,4 
3,4 
3,7 
3,7 

Privatbankiers 

168,9 
171,9 
164,9 
17>,8 
171,3 

43,7 
43,6 
43,2 
43,3 
43,6 

60,8 
60,5 
63,3 
67,0 
69,7 

17,8 
17,8 
17,3 
18,3 
17,3 

98,5 I 
108,4 
107,1 

39,8 
38,1 
38,4 
38,4 
37,0 

250,2 
261,8 
248,7 
230,7 
243,3 

Zentral k a s s e n und Kr e d i t g e n o s s e n s c haften, Auf&"liederung: 

3,0 
3,1 
3,1 
3,1 
3,2 

78,0 
79,2 
81,6 
83,5 
86,2 

3,0 
3,0 
5,3 
5,3 
5,7 

28,4 
28,7 
29,4 
30,5 
31,2 

12,7 
12,7 
12,9 
13,0 
13,0 

171,5 
17>,3 
179,8 
182,7 
184,7 

60,5 
61,7 
62,8 
64,1 
66,8 

.-

Gewerbliche Zentralkassen 

24,1 1 

26,2 
23,2 
34,2 
29,9 

4,9 
4,9 
4,9 
4,9 
5,0 

45,6 
47,1 
49,2 
52,3 
55.1 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

0,6 
0,4 
0,5 
0,5 
0,6 

1,3 120,8 5,4 130,6 16,2 
1,4 121,5 5,2 134,3 15,7 
1,4 123,5 5,3 137,5 15,7 
1,5 143,3 5,0 143,6 15.5 
1,5 145,3 5,1 147,7 16,5 

=I 
I 

Ländliche Zentralkassen 

54,5 
51,5 
57,5 
57,7 
59,2 

2,2 
2,1 
2,0 
2,4 
2,3 

109,2 
110,2 
117,9 
123,5 
127,3 

8,1 
8,1 
8,4 
6,4 
6,6 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung)9) 

78,9 0,1 43,4 
80,6 0,1 41,3 
82,9 0,1 45,7 
84,5 0,1 52,9 
86,0 0,1 5 3,4 

0.4 
0,5 
0,4 
0,5 
0,5 

43,0 
46,5 
58,5 
57.2 
56,7 

10,8 
11,3 
11,3 
11,5 
10,5 

52,4 I 
53,2 I 54,4 
56,6 
56,1 

77,0 
7.7,6 
77,5 
78.6 
79,6 

152,9 
144,3 
138,3 
126,4 
123,8 

11,7 
11,2 
11,8 
11,8 
11,8 

V. Monatliche Bankenstatis'tik 
· (Bt/anzstattsttk) 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

1,9 
2,1 
2,2 
2,4 
2,4 

3,2 
2,'1 
1,7 
2,3 
2,6 

1,8 
1,9 
1,9 
1,9 
1,6 

0,3 
0,2 
0,3 
0,3 
0,3 

38,8 
39,5 
36,8 
35,7 
33,7 

5,7 
5,5 
5.4 
5,3 
5,4 

4,4 
4,2 
3,5 
3,9 
3,5 

Indossa­
ments­

verbind-
lich­

keiten 

673,9 
610,8 
626,1 
465,9 
561,1 

477,7 
504,1 
527,2 
428,1 
523,4 

405,0 
411,4 
420,0 
411,2 
423,7 

103,5 
107,9 
122.8 
120,1 
122,9 

242,7 
237,7 
248,5 
252,9 
247,7 

179,8 
181,5 
197,0 
196,7 
199,0 

42.0 
42,3 
45,6 
47,6 
44.3 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1953 

I April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

I April 
Mai 

\ 

Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 
Juni 

I 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

deutscher Länder und Landes:a:entralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 41 mit enthalten. - 4) Ein­
rungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich "Sonstiger Rücklagen, Rückstellungen und Wert­
tene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 9) Angaben für alle ländlichen Kreditgenossenschaften siehe Tabelle V 2. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstik) 

,' -~ -~ :~·:.<~r ,~-: ! ' . ' 
noch: 1. Kreditinstitute des Bundesgebiets 

Monatliche Bankeostatilrik *)1); Gesatnterhebung der Bank deutlicher Länder 
und der Landeszentralhenken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiet& 

in Mill. DM 

b). Gliederang der Einlageß von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bandesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Einlagen von N I c h t b a n Ir: e n (ohne Spareinlagen) die Spalten 4 und 61) gliedern oldi ID EIDlagen mit KIIDdlguniolrin 
bzw. Laufzelt von: 1) 

davon 1 Monat und 3 Monaten und 6 Monaten und 12 Monaten und 
weniger als weniger als weniger als darüber bzw. 

Stand Siditeinla11en') befrillete Einlaien 3 Monaten bzw. 6 Monaten bzw. 12 Monaten bzw. 360 T a11en uni 
30 bio 89 Tagen 90 bis 179 Ta11en 180 bis 359 Tagen darüber (elnodil. 

am Anlagekonten) 
Monau- inse:esamt öffent• öffent• öffent- öffent-ende Wirtschaft und öffent- öffent-

Wirt- lieb- Private lieb- Wirt- lieb- Wirt- lieb- Wirt- lieb- Wirt· lieb-
schalt recht- recht- ocbaft recht· ocbaft recht- schalt recht- ocbaft recht-
und liebe Ins- 'darunter liebe und liebe und liebe und liebe und liebe 

Private Kötper- .gesamt Anlage- Kötper- Private Kötper- Private Kötper- Private Kötper- "Private Kötper-
schalten konten scbaften schalten schalten schalten ocbdten 

1 2 3 4 ! 6 7 I I 9 10 I 11 1l u 14 

1952 

März 16 37'1,6 8 408,0 1460,6 3 855,8 26!3,2 

April 16 740,2 8683,7 1410,5 4052,8 2 593,2 
Mai 16 82!,4 8 499,8 1 371,5 4159,9 250,7 2794,2 1437,0 1015,8 1245,2 795,~ 711,3 525,9 75J,2 456,9 

Juni 16 718,5 8 490,8 1451,7 4007,9 2 761,1 

Juli 17175,1 8 774,7 1 380,6 4212,8 2 807,7 
Aug. 17 652,1 8 981,7 1470,1 4 367,9 243,1 2 824,7 1533,5 1016,4 1UM 727,8 757,6 586,2 746,1 494,3 

Sept. 17 872,1 8 977,6 1 504,1 4 408,7 2911,7 

Okt. 18 192,5 9 179,0 1 370,8 4 593,4 3 049,3 
Nov. 18 402,9 9216,7 1432,7 4 598,6 235,8 3154,9 1 558,2 1 066,8 1490,8 879,9 725,1 650,1 808,9 U8,1 

Dez. 18 792,6 9 458,5 1586,2 4 593,2 3154,7 

1953 

Jan. 18 7'17,6 • 188,7 1-!47,7 s 002,4 3 408,8 

Febr. 19 061,7 8 826,3 1 509,7 5 117,6 225,6 3 608,1 1658:1 1205,8 1667,1 975,4 9H,I 794,0 858,1 632,9 

März 19 268,2 8 874,8 1 552.7 5 126,7 3 714,0 

April 19 995,8 9 332,0 1463,4 s 436,1 3 764,3 

Mai 20 596,2 9 556,5 1 574,5 5 485,7 222,0 3 979,5 1 577,4 1183,3 1864,7 1046,1 1098,0 1083,7 926,6 666,4 

Juni 20 753,9 9 577,1 1 743,9 5 272,7 4160,2 

Juli 21239,9 9 711,9 1 580,1 5 674,9 4 273,0 

Aug. 21613,8 9 835,6 1 605,5 5 775,5 220,4 4 397,2 1491,8 1074,6 1 775,4 1 093,5 1480,2 1 371,5 1009,3 857,6 

Se~t. 5) 21 795,8 9 882,5 ]656,1 5 838,4 4 418,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nacbtriglicb eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1
) Ohne Bank 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und finag und Teilzahlungs6nanzlerungsinstitute. Weiter 
sind nicht einbezogen (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen) die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger 
als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-Bilanzsumme Ist sehr gering. 
- ') Ohne die in den Sßalten 1 und 4 enthaltenen Einlagen der lindlieben Kreditgenossenschaften, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 
14 nicht vorliegt. - •) ie Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 7 bis 14) fällt nur in Vierteljahresabständen an.-') Als Siebteinlagen gelten 
täglich fällige und solche Einlagen, für die eine Kündigungsfrist von w ... iger als einem Monat oder eine Laufzeit von weniger als 30 Tagen vereinbart 
ist. - ') Vorläufig. 

Land') 

Baden-Württemberg 
Bayern 
Bremen 
Harnburg 
Hessen 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Rbeinland-Pfalz 
Scbleswig-Holstein 

Überregionale Institute 
mit Sonderaufgaben 

Bundesgebiet 

c) Gliederung der Einlagen nach Ländern1) 1} 

Stand: Ende August 1953 

Einlagen (einscbließlicb Anlagekorito) I) 

die Einlagen (Sp. 1) gliedern sich in: 

mit ohne Wirtschaft und Private öffentlicb-recbtlicbe Kreditinstitute 
Kötperscbaften 

davon davon 
davon Einlagen von ins- in I• ino-

Kreditinstituten gesamt Siebt- Ibofristete gesamt Siebt- Ibofristete 
geumt Siebt- lbefrhtete 

einlagen Einlagen einlagen Einlagen einlagen Einlagen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 I 10 11 

5 461,1 4 598,8 2100,2 1469,8 630,4 1 074,1 190,9 883,2 862,3 249,2 613,1 

5 618,0 4 705,6 2225,6 1433,6 792,0 948,2 269,0 679,2 922,4 361,7 560,7 

750,3 596,2 384,4 230.1 154,3 73,2 15,7 57,5 154,1 49,1 .105,0 

1843.2 2 326,8 1 579,5 870,2 709,3 357,7 24,6 333,1 516,4 235,7 280,7 

3 831,6 2 978,0 1674,4 999,9 674,5 541,0 123,3 417,7 853,6 373,1 480,5 

3 240,0 2 871;3 1326,2 971,4 354,8 431,9 150,3 281,6 368,:7 153,4 215,3 

11 837,0 10055,9 5 240,5 3 077,1 2 163,4 2 091,6 618,4 1473,2 1781,1 642,6 1138,5 

1462,4 1292,4 529,4 395,8 133,6 250,5 80,7 169,8 170,0 77,6 92,4 

938,3 847,7 400,2 300,1 100,1 157,7 71,8 85,9 90,6 50,3 40,3 

428,2 228,2 . 150,6 87,7 62,9 76,9 60,9 16,0 200,0 143,8 56,2 

36 420,2130 500,9115 611,1 9 835,61 5 775,5 600_2,7 .I 1 605,5 4 397,2 5 919,31 2336,7 I 3 582,6 

-

Spareinlagen 

darunter 
1teuer.-

tna- begün-
geaamt atigte 

Spar-
einlagen 

12 t 13 

1424,5 130,2 

1 531,8 113,5 

138,6 26,3 

389,6 96,8 

762,6 79,1 

1113.2 100,5 

2 723,8 403,6 

512,5 37,6 

289,8 32,5 

0,7 0,5 

8 887,1 1020,6 

1)Siehe die entsprechende Anmerkung der-vorstehenden Tabelle b).-') Bei der Aufgliederung nachLindern sind die Einlagen der in den einzelnen Undern 
gelegenen Großbankfilialen in die regionalen Ergebnisse einbezogen. - 1) Aucb die Einlagen auf Festkonto sind je nacb dem Charakter der unprüng-
lieben RM-Einlagen in den Spalten 1-12 mit enthalten. 
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noch: 1. Kreditinstitute des Bundesgebiets 
Monatlilne Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutsdler Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

V. Monatlldte Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

in Mill. DM 

d) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

Zugänge aus Spareinlagenbestand 

Spar- Aus- Sonstige am Monatsende 

gleidlS- Veränderungen 
einlagen- Saldo der (z. B. Umstellung, 
bestand Ein- Aus- Ein- und gut- Umbuchung, 

Stand am zahlungen zahlungen Auszahlungen schriften 
Zinsen Zu- bzw. darunter steuer-

Monats- (Spar- Abgang von insgesamt begünstigte 
anfang guthaben Instituten usw.) Spareinlagen 

Ver· 
triebener} 

1 I 2 I ~ I 4 I J I 6 I 7 8 I 9 

1952 

April 5 329,0 434,8 281,2 + 153,6 1,0 + 1,1 J 484,7 611,0 
Mai 5 48~,7 413,2 290,5 + 122,7 0,7 + 2,2 5 610,3 617,9 
Juni 5 610,3 411,6 282,2 + 129,4 0,6 + 0,3 5 740,6 6J7,7 
Juli 5 740,6 456,9 H2,6 + 124,3 0,5 + 1,2 5 866,6 627,2 
Aug. 5 866,6 427,1 286,0 + 141,1 0,1 + 0,7 6 008,5 628,9 
Sept. 6 008,5 456,2 297,2 + 159,0 0,7 0,2 + 0,9 6 169,3 6J7,4 
Okt. 

6169,3 B0,9 317,8 + 213,1 2,4 0,3 + 11,6'} 6 396,7 646,6 
Nov. 

6 396,7 455,4 290,6 + 164,8 5,5 0,9 + 4,63) 6 572,5 666,1 
Dez. 

6 572,5 861,9 508,2. + 353,7 22,1 122,2 + 6,0 7 076,5 964,1 
1953 

Jan. 7 076,5 661,1 416,0 + 245,1 13,2 38,6 + 2,0 7 375,4 945,4 

Febr. 7 375,4 500,6 295,7 + 204,9 17,5 11,3 + 0,6 7 609,7 950,8 

März 7 609,7 555,1 395,1 + 160,0 30,5 3,7 + 1,0 7 804,9 950,9 

April 7 804,9 572,7 399,5 + 173,2 59,3 1,8 + 0,8 8 040,0 970,1 

Mai 8 040,0 554,2 403,5 + 150,7 43,9 1,6 + 0,2 8 236,4 987,3 

Juni 8 236,4 625,6 436,1 + 189,5 28,4 1,3 ·;. 0,9 8 454,7 1 020,1 

Juli 8 454,7 653,8 475,8 + 178,0 20,4 0,9 + 0,0 8 654,0 1 006,9 

Aug. 8 654,0 608,2 399,8 + 208,4 21,7 0,6 + 2,4 8 887,1 1 020,6 

Sept.') 8 887,1 647,8 448,4 + 199,4 9 106,5 1 035,2 

') 1) Siehe die entsprechenden Anmerkungen der nebenstehenden Tabelle b} . .,.- ') Enthält 10 Mill. DM Umbuchung eines Instituts. - 3) Darin ent-
halten 3 Mill. DM Umbuchung einer Sparkasse. - ') Vorläufig. 

Stand 

1950 30. 6. 

'30. 9. 

31. 12. 

1951 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1952 ·31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1953 31. 3. 

30. 6. 

2. Ländliche Kreditgenossenschaften im Bundesgebiet (Gesamterhehung)l) 
Beträge in Mill. DM 

I 

Kredite Einlagen 

Zahl der 

I I I I 
Sicht- und Institute') Wechsel- langfr. 

I 
insgesamt Debitoren8) 

kredite Kredite insgesamt Termin-
einlagen 

1 II 2 I 3 4 I 5 6 I 7 

11205 60~.6 460,6 6~.8 77,2 1147,3 497,8 
11210 6H,O 490,6 69,3 91,1 117_1,7 531,8 

11,214 654,9 479,8 71,7 103,4 1199,0 536,8 

11214 690,9 508,3 68,5 114,1 1141,4 5o1,e 
11211 698,2 530,6 73,1 94,5 1170,6 552,9 
11207 682,9 522,6 66,0 94,3 1 312,8 664,3 

11199 68~.4 532,7 64,8 87,9 1 403,4 69S,3 

1119~ 803,2 624,7 88.~ 90,0 1 473,7 699,0 
1118; 910.S 709,9 103,6 97,0 1 ~H.8 706,7 

11178 94~,5 728,8 103,8 112,9 1 664,0 787.~ 

~1 H4 980,9 760,0 101,0 119,9 1 779,7 794,8 

11 146 1143,6 890,7 123,7 129,2 1 852,7 778.> 

11117 1 300,7 10H,4 146,2 139,1 1 897,1 777,8 

I Spar-
einlagen 

I 

8 

e4,,s 

639,9 

662,2 

639,8 

617,7 

648,5 

708,1 

774,7 

109,1 

176,S 

984,9 

1074,2 

1119,3 

1} Quelle: Deutscher Raiffeisenverband eV, Bonn. Die Zahlen umfassen das Geschäft a !!er Spar- und Darlehenskassen, während in der monatlid!en 
Erhebung des Zentralbanksystems nur rd. 1 600 Institute erfaßt sind (vgl. Tabellen V 1 a} und VII 3 d). Die Angaben für Juni und Dezember basieren 
auf einer Gesamterhebung, die März- und September-Ergebnisse sind geschätzt auf Grund einer Repräsentativerhebung des DeutsdJen Raiffeisenver-
bandes. - ') Ohne die drei dem Deutsdien Raiffeisenverband angeschlossenen Kreditbanken (Hannoversche Landwirtschaftsbank AG, Hannover. Land-
kreditbank Schleswig-Holstein AG, Kiel, Württembergische Landwirtsmaftsbank GmbH, Stuttgart), die in der monatlichen Erhebung des Zentralbank-
systems in der Gruppe Staats-, Regional- und Lokalbanken enthalten sind.- 1) Forderungen in laufender Rechnung einschließlich Warenforderungen. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(BtlanzstattsHk) 

3. Kreditinstitute in West-Berlin1) 

Beträge in Milli. DM 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

\ 95.3. 
)an. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 

Smoo 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Zahl 
der 

berich- Summe 
der tenden 

Insti­
tute2) 

Aktiva 

Barreserve 

ins­
gesamt 

3) 

darunter 
Giro­

guthaben 
bei der 

BZB 

Post­
scheck­

gut­
haben 

Guthaben bei 
Kredit­

instituten') 

Aktiva 

Wechsel Berliner 
1------,--"----1 Sdlul<l-

ver-
Sched<s sdlrei-

und dar- bungen, 
Sdlatz-

darunter In- •ins- unter wedlsel 
mit ka&So- gesamt Han- nnd 

ins- Laufzeit wechsel dels- unver-

gesämt [ ~~M~~ wechsel s~n:~-

Ausgleichs~ 
Wert- forderungen 

papiere aus 
und Wäh-
Kon-

sortiai- rungs-
beteili- ;=;. 
gungen lung 

6) 

aus 
Uralt­
kon-

Debitoren 
einschließlich 
durchlaufende 

Kredite 

darunter 
ins- Wirt-

sdlaft 
gesamt und 

Private 

lang­
fmtige 

Aus­
leihun-

geu 
einschl. 
durch­
laufde. 
Kredite 

son­
stige 
Ak­
tiva 

8) 

i sungen 

1 

1 
naten anweiR 

~~~~~~~··~2--~~~--3--~l~4--~l-~5--~l-6--~l--~7-71~s~~l ~9--~l~t~o-~l-t~1-~I-1~2-TI-t~3~l--t~4~TI~t~5~l--~t6~71--~17--~l-t_s_ 

25 1 372,8 
25 1 401,9 

25 
25 
25 

25 
25 
25 

26 
26 
26 

26 
27 
27 

1 440,1 
1 499,8 
1 570,5 

1 609,2 
1 617,9 
1 742,5 

1 699,9 
1 726,9 
1 806,5 

1 795,6 
1 815,0 
1 862,0 

95,9 84,8 
90,0 77,1 

96,8 81,2 
100,5 87,8 
110,2 97,6 

80,6 68,6 
86,8 73,2 

135,6 118,3 

71,1 
63,5 
86,4 

73,3 
82,6 
84,9 

56,9 
49,0 
71,2 

60,8 
68,1 
69,6 

27 
27 

1 864,7 80,8 67,1 
1 912,1 79,6 63,3 

1,2 
1,2 

1,2 
1,9 
1,3 

1,4 
1,5 
5,5 

1,6 
2,0 
2,4 

2,2 
2,1 
1,6 

1,6 
1,8 

43,5 41,3 
53,3 51,3 

52,1 
60,0 
70,5 

86,2 
62,3 

111,2 

97,0 
118,1 
143,6 

111,6 
103,8 
105,6 

5o,1 
57,9 
68,5 

84,2 
60,3 

109,2 

95,0 
116,1 
115,6 

63,6 
61,8 
69,1 

5,0 131,9 127,3 
5,0 136,9 132,1 

4,6 
4,7 
4,9 

8,0 
9,8 

12,1 

9,3 
10,1 
10,1 

157,1 152,1 
171,5 166,5 
206,3 201,2 

226,5 220,4 
218,0 212,3. 
216,6 209,4 

213,4 205,9 
205,4 197,4 
212,3 203,7 

11,2 217,4 208,2 
9,6 . 204,8 195,8 

10,3 197,6 188,3 

70,6 39,1 10,3 192,2 180,6 
65,0 43,0 12,7 198,2 187,1 

Passiva 

Einlagen aufgenommene 
11-----.-----7"----...,----l Gelder einschl. 

aufgen. 
langfr. 
Dar­
lehen 
(für 4 
Jahre 

Summe 
der 

Pa66iva 

Wirt­
schaft 
und 

Private 

öffent­
ldch-

recht- Kre­
liche dit­
Kör- insti­
per- tute 

schaf­
ten 

Spar­
ein­

lagen 

durchlfde. 
Kredite 

darunter 
I. länger 

als 
6Mo-

ins- nate 
gesamt bis zu 

4 Jahren 
hereln­

geD. 
Gelder 

eigeue 
Ak­

zepte 
im 

Um­
lauf 

u.mehr) 
einsch.J. 
durch­
lfde. 
K~~e· 
dite 

Grund-
oder 

Stamm ... 
kapital 
bzw. 

Gesdlälts­
guthaben 

einsdll. 
Rücklagen 

§11 
KWG 

3,3 
3,1 

3,4 
3,6 
3,9 

6,2 
3,7 
4,0 

3,7 
5,2 
4,9 

5,6 
4,9 

10,3 

7,4 
7,3 

son­
stige 
Pas­
siva 

6) 

14,6 56,4 165,4 368,7 358,7 
382,8 373,0 13,6 56,4 15 8,2 

16,2 
15,7 
16,0 

16,0 
16,7 
1S,2 

24,4 
25,4 
27,6 

31,2 
34,0 
36,7 

56,4 
56,4 
56,4 

56,4 
56,4 
56,4 

56,5 
56,5 
56,5 

155,7 377,6 367,0 
161,1 382,6 372,2 
160,5 369,6 359,2 

159,5 376,E 365,0 
168,8 376,2 362,7 
165,3 389,7 380,4 

166,6 415,4 402,6 
165,6 412,4 402,1 
165,4 409,0 396,5 

56,5 181,1 402,4 389,5 
56,5 188,9 405,6 393,6 
56,5 197,7 416,2 403,9 

457,6 
469,0 

486,1 
505,7 
529,7 

549,5 
572,8 
589,4 

602,2 
620,2 
645,2 

661,9 
680,2 
698,1 

29,3 
32,4 

32,9 
36,1 
41,2 

42,3 
44,9 
41,5 

38,7 
42,5 
43,1 

41,2 
42,0 
46,5 

47.2 56,5 190,8 432,6 412,2 726,2 48,5 
49,4 56,5 192,6 454,1 431,8 745,1 49,8 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder7) 

(Sp. 25, 27 und z. T. Sp. 20 bis 22) Verbind­
li----,---.--·-,--- lichkeiten 

Ber­
liner 
Indu­
strie­
bank 

Kre­
dit­

ins ti­
tute 
(ohne 

Sp. 30) 

Öffent-
liche son-

Steilen stige 

aus 
Bürg­

schaften 
u.a. 

Indossa­
men•te­

Verbind­
lichkeiten 

19 II 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 1 26 I 21 I ls I 29 II 3o 1 31 I n 1 n 1 35 

Mai 1 372,8 411,6 140,1 47,6 96,7 62,2 3,3 
3;4 

77,0 
83,6 

425,0 
434,0 

49,2 
49,7 

63,4 
65,2 

17,4 
17,2 

3,1 406,9 
3,4 415,8 

0,9 
1,0 

36,0 
38,0 

128,1 
115,0 Juni 1 401,9 418,8 144,7 56,1 98,7 51,1 

Juli 
Aug. 
.Sept, 

Ob. 
Nov.· 
Dez. 

1953 
Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 

1 440,1 432,4 156,5 
1 499,8 451,6 159,8 
1 570,5 466,3 218,8 

61,8 102,2 50,6 3,4 
3,4 
3,5 

66,7 106,2 54,6 
73,3 109,5 50,4 

1 609,2 489,6 214,2 
1 617,9 485,0 203,9 
1 742,5 488,5 224,5 

85,.2 113,6 
65,8 117,8 

134,4 125,2 

1 699,9 492,4 222,0 96,2 133,5 
1 726,9 482,0 241,7 101,2 140.3 
1 806,5 490,8 272,4 112,1 147.5 

1 795,6 513,1 263,9 
1 815,0 515,8 266,7 
1 862,0 544,9 255,8 

1 864,7 548,2 227,1 
1 912,1 543,9 241,8 

88,5 153,5 
85,8 159,5 
80,8 165,3 

83,2 172,0 
86,2 179,1 

41,6 
37,0 
46,6 

4,0 
5,4 
5,5 

41,1 7,9 
31,8 9,0 
44,2 10,0 

33,7 10,6 
30,0 9,0 
35,3 8,9 

22,7 10,7 
41,6 11,6 

74,4 
78,3 
44,0 

34,1 
54,2 
41,2 

37,6 
36,2 
19,2 

15,9 
11,8 
14,9 

24,2 
18,5 

444,9 
463,4 
485,8 

503,2 
524,9 
549,2 

551,4 
567,4 
592,8 

601,2 
617,0 
633,4 

643,5 
661,6 

52,1 
52,2 
52,2 

52,4 
52,4 
55,4 

56,4 
56,4 
56,7 

56,9 
56,9 
57,4 

66,1 
66,1 

65,2 17,6 
67,0 .17,6 
70,2 17,4 

75,3 
76,9 
77,5 

69,3 
69,9 
70,8 

68,9 
71,5 
74,2 

77,7 
73,3 

18,0 
18,4 
18,1 

18,3 
18,4 
18,2 

18,2 
18,2 
17,9 

18,1 
18,2 

3,7 426,1 
4,0 444,0 
4,3 466,3 

4,5 
4,7 
4,9 

483,3 
506,0 
530,5 

5,0 535,1 
5,0 552,0 
5,2 578,4 

5,3 587,3 
5,5 601,5 
6,1 617,6 

6,7 628,7 
8,0 646.~ 

0,9 
1,2 
1,3 

1,4 
1,2 
1,2 

0,9 
1,0 
1,0 

1,0 
0,8 
0,7 

0,8 
0,8 

38,1 
41,4 
48,5 

40,7 
36,1 
37,1 

36,7 
40,7 
44,3 

40,3 
40,2 
40,7 

39,8 
42,6 

101,7 
103,2 
105,8 

101,3. 
126,9 
117,5 

119,0 
119,8 
100,9 

93,8 
98,6 
99,8 

92,2 
99,0 

1) Ohne Postscheckamt und Postsparkasse, aber einschließlich Berliner Industriebank AG.- 2) Veränderungen entstehen durch Zugang neu berichtender 
bzw. Abgang nicht mehr berichtspflichtiger Kreditinstitute. - 3) Kasse und BZB-Guthaben. - ') Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. -
6) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungin. - 8) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des 
Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. - 7) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
zweckgebundene Mittel. 
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4. Postscheckämter und Postsparkasse V. Mo11atlidu Ba11kt11statistik 
(Bi/al!zstatistik) 

a) Einlagen und Vermögenswerte 
in Mill. DM 

---
I Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) Vermögenswerte1) 

Einlagen Spalte 1 gliedert sich in: I Schatzwechsel 
mittel- und langfristige und unverzinsl. 

(einseht. Einlagen auf Postscheckkonto Einlagen Auf- Schatzanweisungen Ausleibungen 
Stand Anlagekonto) davon auf Kasse des Bundes und 

am insgesamt Einlagen von Nichtbanken Postspar~ genom~ der Länder verzins~ Aus- davon 
konto mene und son-

Mo- mit I ohne davon Ein-
Bank- Wechsel dar.: 

liehe gleichs-
lagen Gelder stige nats-

Wirtschaft der Wert- forde- Wirt' Öffentl.-Einlagen von ins· von ') gut- I Kredit- Aktiva 
ende gesamt und Private Öffentl.- Kredit- dar.: 

haben 

I 

ins- Bundes- papiere rungen schalt recht!. Kreditinstituten red1tl. ins- An- bahn insti-
(Spalte I dar. 

jn .. gesamt und Körper-

<S\3ar/<sp. 3+8)1 

Körper- stituten gesamt Iage- und der tute 
4+6) ins- I An!.- schalten konto Bundes- j Private sd:Iaften 

gesamt konto I post I 
1 I 2 I 3 I 4 I s I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 

19S2 

I I Mai 1189,6 1 017,S 769,8 640,2 3,6 129,6 172,1 247,7 6,8 91,0 - 353,5 117,3 151,9 213,1 - 351,2 16,6 12,3 
Juni 1176,1 1046,1 78S,7 664,3 3,6 121,4 130,0 260,4 6,8 101,8 - 327,0 137,3 151,9 213,1 - 354,2 15,8 12,3 
Juli 1178,3 1051,1 775,2 666,3 3,6 108,9 127,2 27S,9 6,8 104,8 34,8 294,0 132,8 151,9 213,1 - 351,7 15,7 12,3 
Aug. 1163,1 1 041,3 755,5 646,1 3,6 109,4 121,8 285,8 6,8 125,7 37,0 255,0 93,8 152,0 213,4 - 352,0 15,7 1J,3 
Sept. 1213,0 1 081,8 786,1 665,S J,S 120,6 131,2 295,7 6,8 87,5 61,9 321,0 122,8 152,0 213,4 - 350,0 14,9 12,3 
Okt. 1200,7 1 073,3 767,4 652,0 3,5 115,4 127,4 305,9 6,9 98,7 108,5 2H,O 96,3 151,9 213,5 - 350,0 14,8 12.3 
Nov. 1227,9 1 097,1 780,4 658,0 3,5 122,4 130,8 316,7 6,8 100,8 152,6 232,0 81,3 151,9 213,5 - 350,0 14,8 12,3 
Dez. 1404,8 1227,0 892,9 733,0 3,5 159,9 177,8 334,1 6,8 89,6 233,1 100,0 324,5 81,3 151,9 303,38) - 348,2 14,0 19,4 

1953 

Jan. 1 260,8 1120,8 759,8 642,5 3,5 117,3 140,0 361,0 6,8 89,6 116,6 21,1 348,5 105,3 176,3 303,1 - 348,2 13,3 23,3 
Febr. 1 279,8 1139,4 756,3 638,9 3,S 117,4 140,4 383,1 6,8 89,6 111,6 14,0 373,0 119,3 146,9 303,2 30,0 348,2 13,2 28,3 
März 1 344,9 1 207,3 808,0 673,4 3,5 134,6 137,6 399,3 6,8 89,6 113,7 65,4 38S,O 139,0 146,9 303,2 30,0 345,9 12,6 31,8 
April 1 365,7 1 227,2 812,7 690,0 3,5 122,7 138,5 414.S 6,8 89,6 94,3 94,3 359,4 ll8,5 146,9 303,3 30,0 380,3 12,4 34,4 
Mai 1 398,1 1 248,7 818,9 690,2 3,5 128,7 149,4 429,8 6,8 89,6 105,7 99,0 381,0 145,9 146,9 303,3 30,0 380,3 12,4 29,1 
Juni 1 419,9 1 274;7 820,2 687,5 3,5 132,7 145,2 454,5 6,8 89,6 112.2 82,7 333,9 98,8 H7,7 355,5 30,0 393,3 11,8 32,4 
Juli 1418,6 1 284,4 lf.5,8 

I 
690,3 3,5 115,5 134,2 478,6 6,8 89,6 119,7 84,4 316,1 85,0 166,8 352,9 30,0 393,3 11,8 33,2 

Aug. 1 474,5 1 325,4 I 830,3 710,7 

I 
3,5 119,6 149,1 405,1 6.8 

I 
89,6 146,4 

I 
54,2 219,3 31,0 

I 
222,2 422,9 30,0 393,3 11,8 34,0 

Sept.4) 1 498,4 1 351,0 836,8 705,0 3,5 131,8 147,4 514,2 6,8 

') Lt. Meldungen der Postscheck- und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik. - ') Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post- und Fernmeldewesen. - ') Erhöhung der 
Ausgleichsforderungen um rd. 90 Mill. DM im Zusammenhang mit der Umstellung einer RM-Verpflichtung der Postsparkasse gegen die frühere Zonalhauptkasse in Harnburg 
(vgl. auch Sp. 10). - ') Vorläufig. 

Stand 

19H 
Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

19Sl 

Jan. 

Febr. 

Mlrz 

April 

Mal 

Juni 

Juli 

Aus. 
Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1953 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

lnMiii.DM 

Zugänge aus sonstige 

Sparein~ Verände-

lagenbe- Saldoder Aus- rungen 

standam Einzah- Auszah- Ein- und gleid:Is- (z.B.Um-

Monats~ Jungen Iungen Auszah- gutschrif-
Zinsen 

stellung, 

anfang Iungen lten (Spar- Umbu-
guthaben d:Iung 
Vertrieb.) usw.) 

1 2 3 4 I 5 I 6 7 

162,0 24,1 17,9 + 6,2 0,0 + 0,2 

168,4 22,7 18,8 + 3,9 0,0 + 0,2 
172,5 20,3 15,8 + 4,5 0,0 + 0,2 
177,2 19,6 17,6 + 2,0 2,3 + 0,1 

181,6 29,S 15,5 + 14,0 O,S + 0,1 
196,2 26,5 16,0 + 10,5 0,1 + 0,1 
206,9 30,0 17,7 + 12.3 1,3 + 0,1 

220,6 30,9 21,2 + 9,1 0,0 + 0,1 
230,4 n.o· 22,6 + 10,4 0,0 + 0,1 
240,9 35,3 22,6 + 12,7 0,0 + 0,0 

253,6 48,0 32,5 + 15,5 0,0 + 0,0 
269,1 4S,7 35,8 + 9,9 0,0 + 0,0 
279,0 41,0 31,2 + 9,8 0,0 + 0,1 

288,9 37,7 27,6 + 10,1 0,0 + 0,0 
299,0 33,3 23,7 + 9,6 1,, 0,0 + 0,0 
309,9 33,8 28,9 + 4,9 5,9 6,6 + 0,0 

327,3 48,2 25,3 + 22,9 3,9 0,1 + 0,0 
354,2 39,8 22,9 + 16,9 5,1 0,1 + 0,0 
376,3 44,4 31,7 + 12,7 3,5 0,0 + o.o 
391,5 44,7 32,1 + 12,6 2,6 0,0 + 0,0 
407,7 49,6 37,9 + 11,7 3.1 0,5 + 0,0 
423,0 59,3 38,9 + 20,4 4,2 0,1 + 0,0 

447,7 72,1 50,7 + 21,4 2,6 0,1 + 0,0 
471,8 

I 
69,5 55,8 + 13,7 2,6 0,2 + 0,0 

488,3 65,9 48,9 I + 17,0 1,5 0,6 + 0,0 

Sparein~ 
lagen-
bestand 

am 
Monats-

ende 

8 

168,4 

172,5 

177,2 

181,6 

196,2 

206,9 

220,6 

230,4 

240,9 

253,6 

269,1 

279,0 

288,9 

299,0 

309,9 
327,3 

354,2 

376,3 

392,5 

407,7 

423,0 

447,7 

471,8 

488,3 

507,4 

51 

5. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
und in West-Berlin 

in Mill. DM 

Ausleibungen 
Ausgleid:Is- Einlagen und auf· 
forderungen genommene Gelder 

Stand am 
Sparein- aufgen. 

Monatsende Hypo- Zwisdten- im ver- Fr<md-
theken kredite Bestand kaufte lagen mittel 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkassen insgesamt 

1953 Januar 603,7 107,0 65,1 0.1 967,8 90,7 

Februar 616,0 101,0 65,1 0,1 981,3 91,0 

März 637,3 84,4 65,1 0,1 998,4 92,8 
April 650,3 87,2 6>,1 0,0 1 015,7 92,2 

Mai 662,9 91,7 65,1 - 1 028,7 93,4 

Juni 671,8 100,2 65,0 - 1057,9 93,6 

Juli 690,0 109,8 65,0 - 1 083,0 95,8 

August 710,5 115,0 65,0 - 1 112,7 96,3 

September 725,3 125,7 65,0 - 1 161,1 95,2 

Private Bausparkassen 

1953 Januar 340,7 27,8 47,6 

I 
0,1 570,0 18,1 

Februar 345,0 25,3 47,6 0,1 578,5 18,8 

März 354,2 26,7 47,6 0,1 605,6 18,5 

April 359,7 29,0 47,6 0,0 617,4 18,6 

Mai 365,8 33,0 47,7 - 623,6 19,4 

Juni 370,8 40,0 47,6 - 639,3 19,5 

Juli 381,4 43,7 47,6 - 648,3 20,3 

August 389,4 H,3 47,6 670,4 21,9 

September 398,8 55,9 47,6 706,9 22,0 

öffentl. Bausparkassen 
1953 Januar 263,0 79,2 17,5 - 397,8 72,6 

Februar 271,0 75,7 17,5 - 402,8 72,2 

März 283,1 57,7 17,5 - 392,8 74,3 
April 290,6 58,2 17,5 - 398,3 73,6 

Mai 297,1 58,7 17,4 - 405,1 74,0 

Juni 301,0 60,2 17,4 - 418,6 74,1 

Juli 308,6 66,1 17,4 - 434,7 75,5 

August 321,1 65,7 17,4 - 442,3 74,4 

September 326,5 69,8 17,4 - 454,2 73.2 



V. Monatliche BaukeHstatlstlk 
(BilaHzstatlstik) 

Stand Zahl 
der 

am berid>· 
1
Bilanz- Bar-

Mo- tenden 
lsumme Institute re-

nats-
ende ') serve 

1 II l II il 

1952 
Jan. 79 285,9 1,7 
Febr. 80 284,4 1,6 
März 80 292,1 2,8 
April 80 308,5 1,8 
Mai 83 329,0 1,7 
Juni 84 . 340,5 1,6 
Juli 85 35'7,2 2,6 
Aug. 86 369,3 1,7 
Sept. 88 380,3 2,4 
Okt. 89 405,8 2,1 
Nov. 91 425,2 2,5 
Dez. 92 495,8 3,9 

195'3 
Jan. 93 . 466,6 1,8 
Febr. 94 456,5 3,2 
März 96 469,0 2,8 
April 97 481,0 3,7 
Mai 98 508,5 3,8 
Juni 98 524.4 3,6 
Juli 98 5~0.9 3,7 
Aug. 100 547,9 3,7 

Post· 
sd>eck-

gut-
haben 

I .. I 

0,6 
0,6 
0,6 
0,7 
0,7 
0,7 
0,6 
1,0 
0,7 
0,7 
0,6 
1,7 

o,a 
1,1 
1,0 
1,0 
0,9 
0,9 
0,8 
1,0 

6. T eilzablungsfinanzierungsinstitute im Haindesgebiet •) 

Beträge in Mill. DM 

a) Aktiva und Passiva 

Aktiva Passiva 
I 

E' Iage vo I Verpflid>- eigene Grund-oder 
Gut- 10 n n tungen aus Stammkapi· 

haben son-
Wirt· nod> im 

auf- Akzepte tal bzw. 
bei Wechsel Debi- stige eh ft K d' Umlauf genom- undSola- Geschätts-

Kredit- toren Aktiva 
1 a re lt· befindlld>en wechsel guthaben 
und !DStl·l z hl 

mene 
insti- 2) Pri· tuten a:we~:~: Gelder im elnsch!. 
tuten vaten Umlauf 

Rücklagen 
gen §llKWG 

' I • I 7 I 8 II 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

5,4 117,4 147,3 13,5 22,8 2,9 9,2 1H,4 4,3 19,2 
3,6 124,1 141,1 13,4 22,6 2,8 7,5 156,1 1,2 19,1 
5',2 111,9 158,1 13,5' 23,8 2,6 12,8 15'4,7 1,0 19,9 
3,4 121,8 166,7 14,1 25',0 2,7 17,1 162,9 0,8 20,3 
4,0 132,9 174,7 15',0 26,7 2,7 19,4 173,5 0,3 20,7 
3,6 141,4 177,3 15',9 28,6 2,7 14,0 184,1 0,3 21,4 
7,0 15'1,5 178,7 16,8 28,3 2,9 12,0 199,3 0,3 22,2 
4,9 164,3 177,2 20,2 32,0 1,1 l 9,6 194,7 9,3 25,4 
6,1 169,3 181,1 20,7 33,3 1,1 12,2 196,7 10,2 26,9 
8,1 175,0 198,1 21,8 33,7 ~.l 19,2 208,5' 9,6 27,3 
5,8 176,4 217,3 22,6 34,4 2,8 21,8 219,5 9,1 27,6 
8,1 163,2 297,1 21,8 19,7 2,8 22,7 273,9 15,7 28,2 

6,8 141,1 295,6 20,5' 43,7 4;7 9,2 257,6 14,3 29,6 
7,2 140,0 283,5 21,5 46,4 5,5 8,l 243,7 14,0 30,1 
9,8 152,4 280,8 22,2 "47,2 5,1 16,9 247,4 8,2 30,2 
7,3 158,6 287,9 22,5 52,9 4,4 18,4 247,7 8,9 31,2 
6,9 173,0 299,5 24,4 53,5 4,1 19,9 264,8 9,3 32,1 
7,3 182,4 304,5 25,7 54,6 ~.9 14,1 281,3 10,6 32,3 
7,0 192,4 309,1 27,9 55,9 4,2 13,2 293,9 10,2 33,6 
6,6 198,5 309,8 28,3 57,3 7,6 10,4 292,8 10,4 35,5 

, ,- '-~ --·. 

son-
stige 

Passiva 
2) 

I H 

72,1 
75',1 
77,3 
79,7 
15,7 
89,4 
92,2 
97,2 
99,9 

106,3 
110,0 
112,8 

107,5 
108,7 
114,0 
117,5 
124,8 
.127,6 
129,9 
133,9 

jVerbind-
Iiehkelten 

aus 
Bürg-

schaften 
u. a. 

II 16 

0,9 
0,9 
0,8 
2,0 
1,0 
1,0 
1,0 
1,0' 
1,1 
1,1 
1,4 
1,5' 

1,5 
2,3 
2,3 
2,6 
2,7 
3,8 

•3,9 
3,8 

.-... 

eigene Indossa-
Zie- ments-

hungen verbind-
im lieh-

Umlauf - keiten 

I 17 I 18 

H,4 90,7 
16,4 88,3 
16,0 91,6 
15,2 94,9 
14,4 99,8 
14,7 104,6 
17,5 111,6 
15',1 121,0 
19,9 125,5 
22,1 122,1 
24,2 122,3 
27,1 112,7 

25,4 124,7 
27,3 125,0 
23,2 128.8 
19,4 137,6 
17,1 . 141,2 
15,6 144,1 
19,2 147,9 
16,6 150,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ver-
änderungen entstehen durch Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender Institute. - 2) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanz-
position. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. 

b) Kreditvolumen 

davon 

kurzfristige Kredite mit t e I fr. I an g fr. (Laufzeit bis weniger als Kred. einschl. Kredite 
Kredit- 6 Monate) mittelfrist. einschl. 

Stand volumen 

I 
davon durchlauf. langfr. durch-

am insgesamt 

I Kredite laufender 
Monatsende 1) (Laufzeit Kredite 

insgesamt 
Debitoren 

Wechsel- 6 Monate (Laufzeit 
kredite bis weniger 4 Jahre und 

als 4 Jahre) mehr) 

1 2 3 4 ~ 6 

195'2 
Januar 371,4 294,7 71,0 223,7 76,5 0,2 
Februar 370,4 294,1 65,2 228,9 76,1 0,2 
März 378,1 296,9 77,3 219,6 80,9 0,3 
April 399,1 313,4 81,4 232,0 85,4 0,3 
Mai 422,3 330,1 82,9 247,2 91,9 0,3 
Juni 438,5 342,9 82,2 260,7 95,3 0,3 
Juli 459,9 360,9 80,2 280,7 98,7 0,3 
August 479,6 378,4 76,5 301,9 100,9 0,3 
September 497,7 391,7 75,6 316,1 105,7 0,3 
Oktober 519,9 407,9 86,8 321,1 111,5 0,5 
November 542,2 418,3 94,1 324,2 123,3 0,6 
Dezember 602,6 441;4 137,8 303,6 159,5 1,7 

1953 
Januar 588,6 420,11) 129,0 .291,1 166,8 1,7 
Februar 577,2 411,4 119,6 291,8 164,1 1,7 
März 587,7 420,1 115,1 305,0 165,9 1,7 
April 608,0 432,6 116,4 316,2 173,6 1,8 
Mai 636,6 454,8 122,7 332,1 179,1 2,7 
Juni 652,8 462,0 119,1 342,9 187,9 2,9 
Juli 676,4 478,4 117,9 360,5 194,2 3,8 
August 683,7 481,3 114,2 367,1 198,5 3,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene 
Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Die Zahlen enthalten auch die Einkaufskredite an 
Händler und geringe Beträge "sonstige Kredite". - 2) Rückgang erklärt sich zum Teil durch 
Verlagerung zu den mittelfristigen Krediten. 
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VI. ZusammengefaSte statistische Bilanz aller Kreditinstitute einschließlich des Zentralbanksystems ") 
in Mill. DM 

Stand 
am 

Monatsende I 

Aktiva 
insgesamt 

B) 
insgesamt 

8) 

Aktiva 

Ausgleichs- Saldo aus 
forderungen Forde· 

Münz· unv~~z~nsl. Wert• rungen 
mittel-und gutschriEt Schuldver- papiere Grund- und 
langfristige zu Auslands- schreibungen und s·tücke Verpflich-

monatlich Zentral- Kredite Gunsten aktiva2) (gemäß den Konsortial- und tungen 
berich- bank- einschließ!. des ~::~~~~ beteili- Gebäude zwischen 
tende System durch- Bundes ordnung des gungen Kredit-

Kredit- (Bdl und laufender Geld- I instituten 
1 institute LZB)1} KrediteS) wesens) 3)B) 

Kredite an Nichtbanken 

davon 

kurz.fristige Kredite 
sonstige 
Aktiva 

-----------r----~~~---+'--~l--~'----3~--+'--~~~~,_~5~--~~--~6---+--~7---~--~8~--~' ___ 9~--+---='0~~--~ll~~'~~l~l ___ , 
I I I 1952 

Januar 
Februar 
!März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1953 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

Stand 
am 

Monatsende 

49 915 
50 678 
51419 

52120 

54 437 
55 692 
57 458 

58 550 
59 588 
61 683 

62 134 
63 379 
64 365 

65 593 
66 868 
67 875 

69 485 
70 851 

Passha 
insgesamt 

8) 

29 417 
30135 
30 631 

31019 
31270 
31 371 

31773 
32 730 
33 670 

34 393 
H 289 
36 959 

37 508 
38 344 
38 834 

39 591 
40 306 
41 052 

41730 
42 682 

Bargeld­
umlauf 

außerhalb 
der Kredit­

institute 
und 

Sicht­
einlagen4) 

17 276 
17 667 
17 966 

17 995 
18 073 
17 947 

18 H9 
18 467 
19 006 

19 326 
19 633 
20 200 

20 639 
21075 
21191 

21 413 
21 625 
21 817 

21954 
22 o92 I 

insgesamt 
8) 

53l 
644 
554 

689 
487 
443 

248 
506 
486 

395 
500 
788 

440 
484 
425 

383 
373 
415 

411 
527 

11 609 
11 824 
12 111 

12 335 
12 710 
12 981 

13 '366 
13 757 
14 178 

14 672 
15156 
15971 

16 429 
16 785 
17 218 

17 795 
18 308 
18 820 

19 365 
20 063 

522 
538 
570 

601 
643 
679 

716 
739 
765 

786 
809 
828 

844 
858 
870 

886 
895 
907 

917 
921 

Passiva 

2 351 
2 372 
2 442 

2 781 
3 049 
3 580 

3 998 
4 191 
4 599 

4 912 
4 962 
4 994 

5 071 
5 310 
5 442 

5 778 
6 057 
6 384 

6 86l 

7 24o I 

Litngerfrlstlge Fremdmittel 

Spar· 
einlagen 

davon 

Termin· 
einlagen 

bei Nicht-
Schuld- banken 

verschrei- längerfristig 
aufge-

bungen5) nommene 
Mittel') 

14 867 760 
14 850 770 
14 845 805 

14 842 811 
14 833 901 
14 831 930 

14 820 952 
14 824 975 
14 792 1175 

14 790 1 200 
14 793 1 237 
14 881 1 317 

14 879 1 603 
14 880 1 600 
14 872 1 613 

14 882 1 740 
14 885 1 901 
14 885 1 941 

14876 2081 
14 872 2 241 

Gegen­
wert­

konten 
im 

Zentral­
bank· 

system 

Auslands­
passiva 

6) 

I 

608 
622 
631 

640 
647 
657 

667 
675 
734 

7H 
765 
777 

799 
812 
821 

830 
843 
854 

870 
' 895 

Umlauf 

- 148 
- l71 
- 194 

- 246 

- 196 
- 228 
- 243 

- 219 
- 397 
- 160 

- 362 
- 352 
- 333 

- 210 
- 308 
- 444 

- 336 
- 388 

an in Kapital 
Westberlin und 

ausge- Rücklagen 
gebenen gemäß 
Bank- § 11 KWG 
noten 

I 

1 S38 
166l 
1 689 

167l 
1778 
1 739 

1707 
1 786 
1966 

1 943 
2130 
2 087 

1792 
1927 
2 246 

2 096 
2 289 
ll96 

l48S 
2 388 

sonstige 
Passiva7) 

l-----------,~--~~3~---t~--~~~~---4--~t~s---+l ___ l~6~-41--~1~7---+--~ls~-+l--~t~9--~I--~2~G---+I--~21~_JI,,---~2~2--~I--~2~l---+l ___ 2~4~--l 
I I I 1952 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19·53 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

49915 
50 678 
51419 

52 120 

S4 437 
55 692 
57 458 

58 550 
59 588 
61 683 

62134 
63 379 
64 365 

65 593 
66 868 
67 875 

69485 
70 851 

21 594 
21735 
21909 

21907 
22 053 
22 577 

l2 675 
23 245 
23 996 

24 069 
24 339 
25 180 

24 495 
24 792 
24 874 

25 056 
25 413 
25 800 

25 865 
26 508 

19 491 
20069 
lO 539 

21155 

22 663 
23 216 
23 910 

24 742 
25 380 
26 640 

27 979 
28 827 
29 490 

30 464 
31 241 
31 784 

32 980 
33 816 

Sl96 
5 383 
5 550 

5 715 
5 851 
5 994 

6136 
6 288 
6 458 

6 696 
6 882 
7 404 

7 730 
7 986 
8 197 

8 448 
8 659 
8 902 

9 126 
9 375 

6176 1 2282 
6418 2 315 
6 519 2 393 

6 656 
6 964 
6779 

7 031 
7 204 
7 401 

7 653 
7 764 
7 759 

8 421 
8 736 
8 851 

9 210 
9 476 
9443 

9 958 
10 183 

2 477 
2 524 
2 566 

2 601 
2 640 
2697 

2 774 
2 856 
3 028 

3 153 
3 251 
3 362 

3 473 
3 640 
3 775 

3 940 
4 085 

5 837 
5 953 
6077 

6 307 

6 895 
7.084 
7 354 

7 619 
7 878 
8 449 

8 675 
8 854 
9 080 

9 333 
9 466 
9 664 

9 956 
I 1 o 173 

1 181 
1 223 
1160 

1 111 
1 020 

977 

850 
853 
833 

785 
788 
738 

734 
553 
538 

498 
449 
427 

471 
498 

576 
446 
379 

385 
275 
242 

302 
315 
384 

523 
534 
449 

330 
325 
321 

349 
368 
369 

395 
399 

532 1 798 
548 1 810 
558 1 844 

564 1 887 
547 1 919 
545 1 988 

561 
558 
563 

583 
594 
600 

602 
619 
627 

634 
634 
639 

645 
650 

2 038 
2 050 
2 258 

2269 
2 278 
2 353 

2 377 
2 403 
2 485 

2 548 
2 731 
2 785 

2 816 
2 846 

4 743 
4 847 
5 030 

5 111 
5 131 
5 214 

5 348 
5455 
5514 

5 579 
5 675 
5 723 

5 617 
5 860 
6 030 

6044 
6 032 
6 071 

6 313 
6 134 

*) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken, Geschäftsbanken, Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finanzierungs-AG 
Speyer, Postscheck- und Postsparkassenämter.- 1) Einschließlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite.- 2) Zentralbanksystem: Gold, Guthaben in 
ausländischer Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks: Geschäftsbanken: Guthaben bei ausländischen Banken. -
3) Volumen der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende August 1953: 18 921 Mill. DM.- 4) Vgl. Spalte 1 bzw. vor 1952 die Summen der Spalten 1 und 
16 der Tabelle "Bargeldumlauf und Bankeinlagen". - 5) Saldiert mit eigenen Schuldverschreibungen im Bestand der Kreditinstitute. - 6) Zentralbank­
system: Verbindlichkeiten gegenüber EZU, DM-Guthaben ausländischer Banken, Exportakkreditive und - ab September 1952 - US-Dollarkonten Bra­
silien; Geschäftsbanken: DM-Guthaben ausländischer Banken. - 7) Einschließlich Sammelwertberichtigung gern. Verwaltungsanordnung des Bundesmini­
sters der Finanzen vom 15. 12. 1950 betr. die steuerliche Anerkennung von Sammelwertberichtigungen bei Kreditinstituten (Stand perEnde August 1953: 
331 Mill. DM).- 8) Gegenüber den Angaben in den früheren Veröffentlichungen größere Korrekturen durch Ausbuchung von Verwaltungskrediten. 



vn. Kreditvolumen 

1. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichthanken •) 
in Mill. DM 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 

Bund und Bundesverwaltungen Länder Sonstige1) 

davon davon darunter: Stand 
Kredit von Versicher. am insgesamt Schatzwechsel wegen ange- ins- ins- u. Bauspar-Monatsende insgesamt und unver-

Kassen- Wih· kaufte Schatz- Kassen-
kassen ange• 

zinsl. Schatz- vor- rungs-
Wert-

gesamt 
wechsel vor- gesamt 

schüsse fonds schüsse kaufte Aus-
!lnweisungen und papiere gleichsforder. Weltbank 

1 l 3 4 5 6 7 I 8 I 9 10 I 11 

1952 Jan. 531,5 231,3 181,1 - - 50,2 133,7 19,2 114,5 166,5 43,6 
Febr. 644,3 370,6 277,2 88,0 ....,. 5,4 105,9 19,0 86,9 167,8 44,1 
März 554,1 287,9 103,8 184,1 - - 93,4 19,1 74,3 172,8 43,8 
April 689,2 426,4 155,7 270,7 - - 98,7 18,7 80,0 164,1 43,0 
Mai 487,1 267,4 144,5 122,9 ..... - 63,5 22,3 41,2 156,2 43,8 
Juni 442,9 246,3 230,2 - - 16,1 42,6 18,3 24,3 154.0 44,6 
Jtiu 248,2 50,1 50,1 - - - 44,8 17,0 27,8 153,3 44,4 
Aug. 505,9 296,6 113,8 - 182,8 - 55,3 14,5 40,8 154,0 44,1 
Sept. 486,0 303,3 120,5 - 182,8 - 26,9 11,3 15,6 155,8 43,6 
Okt. 394,5 183,7 0,9 - 182,8 - 47,9 11,2 36,7 162,9 41,1 
Nov. 499,5 266,9 84,1 - 182,8 - 64,6 11,2 53,4 168,0 42,1 
Dez. 787,9 538,2 355,2 - 183,0 - 61,9 11,5 50,4 187,8 41,8 

1953 Jan. 440,3 234,5' 51,4 - 183,1 - 20,2 11,0 9,2 185,6 42,2 
Febr. 484,5' 265',6 82,5 - 183,1 - 29,0 lt,O 18,0 189,9 41,4 
März 424,6 218,8 35,7 - 183,1 - U,3 11.0 1,3 193.5 41.8 
April 382,5' 185',1 2,0 - 18 3,1 - 15,4 11,0 4.4 182,0 41,7 
Mai 372,6 183,1 - - 183,1 - 21,4 11,0 10,4 168,1 41,8 

. Juni 414,8 236,9 - - 183,1 53,8 14,7 11,0 3,7 163,2 41,8 
Juli 411,1 234,3 14,5 - 183,1 36,7 15,2 4,7 10,5 161,6 39,2 
August 526,6 350,9 130,5 - 183,1 37,3 13,0 4,2 8,8 162,7 39,3 
Sept. 399.2 221,5 16,0 - 183; 1 72,4 9.1 3,7 5.4 16~,6 ~4,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzu-
führen. - 1

) Darin sind enthalten - außer Spalte 11 - Direktkredite ari Wirtschaft und Private (nur von den landeszentral-
banken der französischen Zone), lombardkredi te gegen Ausgleichsforderungen an Versicherungen und Bausparkassen, Kassen-
kredite an sonstige öffentliche Körperschaften und Wertpapiere, soweit diese nicht in Spalte 6 erfaßt sind. 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Kreditinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufhau 
und Berliner Zentralbank•) 

in Mill. DM 

Kreditinstitute des Bundesgebietes (ohne KfW) 

davon Kredit-
anstaltfür Berliner Stand am angekaufte Wieder- Zentralbank1) 

Monatsende insgesamt1) Wechsel- Lombard- fremde aufbau 
kredite1) kredite Ausgleichs-

forderungen 
1 I l I 3 I 4 I s I 6 

1952 Januar 4 626,8 4 079,6 128,4 418,8 80,6 64,6 
Februar 4 382,1 3 788,4 194,7 399,0 207,0 78,9 
März 4 325,3. 3 1?:u 158,2 394,3 512,1 90,3 
April 3 575,0 3 086,3 130,2 358,5 507,9 74,2 
Mai 3 277,9 2 825,8 112,9 339,2 393,5 40,2 
Juni 3 662,8 3 153,7 173,6 335,5 398,9 14,6 

Juli 3 122,4 2679,3 131,9 311,2 407,9 15,4 
August 3 025,1 2614,8 107,0 303,3 424,3 16,3 
September 3 125,2 2 633,98) 192,4 298,9 424,3 14,9 
Oktober 2741,6 2 3 ~2.4 107,7 "'- 281,5 423,3 17,4 
November 2774,4 2 382,9 116,4 275,1 461,8 18,4 
Dezember 3 867,8 3 359,1 250,7 258,0 468,3') 21,7 

1953 Januar 3 078,0 2137,2 102,1 238,7 452,5 22,1 
Februar 2 968,7 2612,0 127,2 229,5 420,1 25,7 
März 2. 839,2 2 458,2 159,1 221,9 399.1 25,6 
April 2423,8 2 096,1 116,.6 211,1 383,8 .24,7 
Mai 2 272,8 1 942,0 125,8 205,0 314,3 24,8 
Juni 2 463,2 2 076.2 186,3 200,7 283,3 20,7 
Juli 2 056,8 1 750,6 115,5 190,7 278,5 19,0 
August 2 259,8 1 968,4 106,3 18S,1 262,5 18,7 
September 2 H7.9 2 177,3 160,6 180.0 243,5 17,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Einschließlich angekaufte Auslandswechsel und Exporttratten. - 2) Die Kredite an die BZB 
umfassen angekaufte Inlands- und Auslandswechsel sowie Exporttratten und lombardierte Ausgleichsforderungen. -
1) Ab September 1952 einschließlich der Einfuhr- und Vorratsstellenwechsel im Bestand der Bdl.- 4) Ab Dezember 
1952 :zum Teil in 51/20fo Schuldversc:hreibungen der KfW umgewandelt: entsprechend erhöhte sich der Wertpapierbe· 
stand der BdL. 
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3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Kreditinstitute 
a) Bundesgebiet 

VII. KreditvolumeM 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhepung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mi!!. DM 

I . Kredite an Nichtbanken 

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 

kurz- davon ·langfristige Wirtschaft und Private 
Stand fristige Debitoren mittel- Kredite 

davon mittel- davon langfristige (einschließ- kurz-am Kredite Wechsel- fristige !im lang- fristige fristige Kredite 
kredite, Debitoren Monats- ins- Schatz-

Kredite fristige 
Kredite Kredite durch- (einschließ!. 

durch- langfristige 
ende gesamt ins- darunter wemsei und (Laufzeit 

laufende insgesamt darunter Wechsel- (Laufzeit Debi- laufende durch lauf. 
(Laufzeit bis Akzept- unverzinsl. 6 Monate bis 

Kredite) ins- kredite 6 Monate Kredite Kredite) gesamt kredite Sdlatzan- weniger als (Laufzeit bis Akzept- bisweniger toren 
weniger als 

weisungen 4 Jahre)')') (Laufzeit weniger als gesamt kredite als4Jahre) 6) (Laufzeit 
6 Monate) 4 Jahre 6 Monate) 4 Jahre 

und mehr)')') ') und mehr)')' 
1 I 2 ~ 4 I J 6 7 I 8 9 10 11 12 I 13 14 

19-5'2 
Juni 17 276,4 9 371,5 1130,1 7 904,9 1 689,4 9 250,3 16 127,8 9 108,8 1130,1 7 019,0 1 461,7 1 355,6 106,1 7 913,0 

Juli 17 503,6 9334,6 1127,6 8 169,0 1 716,5 9 581,2 16 142,7 9 073,3 1 127,6 7069,4 1 483,0 1 371,4 111,6 8 182,4 
Aug. 17 832,8 9 544,7 11S3,8 8 288,1 1 750,5 9 917,2 16 410,8 9 306,6 1153,8 7104,2 1 511,3 1411,8 99,5 8 446,8 
Sept. u 292,8 9 894,8 1170,7 8 398,0 1 847,4~) 10 215',45) 17 0.22,2 9 635,6 1170,7 7 386,6 1 571,94) 1 438,0 133,94 ) 8 682,8 5) 

Okt. 18 667,3 10112,2 1190,3 8 555,1 1 895,5 10 613,1 17 381,3 9 808,9 1 190,3 7 572,4 1 613,2 1 485,7 127,5 8 997,0 
Nov. 18 982,5 10 379,2 1181,7 8 603,3 1 952,0 10 954,3 17 739,4 LO 081,9 1 181,7 7 657,5 1 661,5 1 537,4 124.1 9 295,7 
Dez. 19 423,8 10 246,3 1 215',8 9 177,5 2084,6 11 5'35,4 18 332,3 9 890,5 1 215',8 8 441,8 1 764,1 1606,3 157,8 9 792,8 

1953 
Jan. 19 883,5 10 748,4 1195,4 9 135,1 2 151,8 11 823,5 18 789,1 10 478,9 1195,4 8 310,2 1 795,5 1 653,6 141,9 10 025,3 
Febr. 20 290,5 11015,4 1172,7 9 275',1 2 240,0 12 033,0 19145,3 10 749,4 ,1172,7 8 395,9 1 877,4 1 694,8 182,6 10 170,3 
März 20 386,3 10 950,4 1 083,9 9 435,9 2 343,7 12 325,0 19 234,2 10 648,9 1 083,9 8585,3 1 982,5 1 790,8 191,7 10 446,9 

April 20 621,4 11009,6 1 059,3 9 611,8 2 440,0 12 674,2 19 377,1 10 711,8 1 059,3 8 665,3 2 068,7 1 879,6 189,1 10 723,7 
Mai 20 789,77

) 11 111,17
) 997,4 9 678,6 2 512,5 13 069,6 19 505,1 7

) 10 861,7 7
) 997,4 8 643,4 2 133,2 1 942,7 190,5 11 073,3 

Juni 21 023,8 11 154,4 935,4 9 869,4 2 610,6 13 435,0 19 679,2 10 956,7 9J5,4 8 722,5 2 198,1 2 001,4 196,7 11 3 82,2 

Juli 21162,6 11127,1 924,4 10 035,5 2 736,3 13 823,7 19 768,5 10 934,1 924.4 8 834,4 2 312,3 2 110,7 201,6 11 691,4 
Aug. 21 364,5 11 324,9 947,6 10 039,6 2 782,7 14 446,6 19 875,4 11 118,7 947,6 8 756,7 2 3 51,6 2 151,3 2J0,3 12 073,3 
Sept.9) 21 855,4 1 019,9 17 867,7 20 345,7 1 019,9 2 282,8 

noch: Kredite an Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 

Öffentlich-rechtliche Körperschaften kurz- Debitoren Kredite langfristige 
fristige (Laufzeit Kredite 

Stand 
kurz- davon davon [langfristige Kredite 6 Monate bis (einschließ-

am fristige 
mittel- Kredite ins- dar- weniger als 

lieh lang-

fristige Wech- fristige 
Monats- Kredite Schatz-! durch- (einsdlließlidl gesamt unter sei- 4 Jahre) durch-

Wech- Kredite langfristige ins- laufende 
ende insgesamt Debi- wemsei und Debi- lau- ,,,.,,,,,.,,I "'"'M'' Ak- kredite 

unverzinsl. sei- (Laufzeit gesamt darum. 
Kredite) 

fende Kredite) bts wcmger zept- ins- (Laufzeit (Laufzeit bis toren Sdlatzan- kredite 6 Monate bis toren 
(Laufzeit als weniger aJs weisungen weniger als Kredite kredite gesamt Debi- 4 Jahre 

6 Monate) 4 Jahre) 4 Jahre 6 Monate) 6) toren und mehr)')' 
und mehr)')') 

11 I 16 I 17 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II JJ I J+ i JJ I 26 I l7 I 28 I 29 

19-52 
Juni 1148,6 262,7 853,9 32,0 227,7 223,7 4,0 1 337,3 2 068,0 810,7 10,4 1 25'7,3 313,8 307,2 1 377,1 

Juli 1 360,9 261,3 1 06i,O 36,6 233,5 228,6 4,9 1 398,8 2 345,5 750,7 9,1 1 594,8 331,8 326,3 1 426,5 
Aug. 1422,0 238,1 1146,0 n,9 239,2 234,3 4,9 1470,4 2 378,7 731,9 7,4 1 646,8 313,3 307,9 1 486,8 
Sept. 1 270,6 259,2 974,3 37,1 275,5' 270,1 5,4 1 532,6 2 325,2 75'2,6 7,6 1 572,6 344,1 338,7 1 5 5'0,1 

Okt. 1 286,0 303,3 948,9 33,8 282,3 278,1 4,2 1 616,1 2 453,7 761,0 10,S 1 692,7 346,9 337,0 1 606,7 
Nov. 1 243,1 297,3 916,1 29,7 290,5 287,3 3,2 1 658,6 2 452,4 787,7 11,4 1 664,7 346,2 336,2 1 656,3 
Dez. 1 091,5 355,8 703,5 32,2 320,5 317,3 3,2 1 742,6 2 470,7 817,2 10,3 1 653,5 358,6 348,7 1 723,1 

1953 
Jan. 1094,4 269,5 794,6 30,3 35'6,3 353,1 3,2 1 798,2 2 S81,4 837,2 10,1 1744,2 336,3 326,1 1 769,5 
Febr. 1145',2 266,0 841,4 37,8 362,6 355,6 7,0 1 862,7 2 684,4 897,5 10,4 1 786,9 299,6 290,4 1 807,6 
März 1152,1 301,5 802,9 47,7 361,2 357,9 3,3 1 878,1 2 886,9 1 050,2 9,3 1 8 36,7 322,7 314,2 1 8 86,3 

April 1 244,3 297,8 893,1 53,4 371,3 368,1 3,2 1 950,5 2 815,1 1043,7 9,8 1 771,4 328,6 318,1 1929,0 
Mai 1 284,6 249,4 978,3 56,9 379,3 376,4 2,9 1 996,3 2 852,18

) 1126,88
) 7,6 1 725,3 323,4 312,2 1 963,5 

Juni 1 344,6 197,7 1 087,7 59,2 412,5 409,9 2,6 2 052,8 2 8 78,6 1 228,6 9,6 1650,0 330,2 318,6 2 022,8 

Juli 1 394,1 193,0 1 140,1 61,0 424,0 421,4 2,6 2 132,3 2 942,6 1 357,7 12,3 1 5 84,9 355,3 344,2 2 096,8 
Aug. 1 489,1 206,2 1 225,9 57,0 431,1 428,6 2,5 2 373,3 2 683,4 1 082,0 11,5 1 601,4 347,1 333,7 2 181,5 
Sept.9) 1 509,7 1181,2 413,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Laitdeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Po~tscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
sind nicht einbezogen (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger 
als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. --
2
) Einschließlich mittelfristiger »durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken. Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen und langfristige durch-

laufende Kredite. - 4) Enthält statistisch beqingte Zunahme von rd. 31 Mill. DM durch Umbuchung bei einer Girozentrale. - 5) Darin enthalten 
statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 31 Mill. DM (Umbuchung einer Girozentrale). - 6) Gegenüber den Angaben in den früheren Veröffent-
lichungen größere Korrekturen durch Ausbuchung von Verwaltungskrediten. - 7) Enthält statistisch bedingte Zunahme von rd. 36 Mill. DM (Umstel-
lungszuwachs). - 8) Hierin enthalten statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 5 Mill. DM durch Umstellungszuwachs. - 9) Vorläufig. 



·VII. Kreditvol~men 

insgesamt 

davon 
kurz- Debitoren 

fristige 
Stand Kredite Wechsel-

am ins- kredite 
Mo- gesamt Schatz-
nats- wechsel 
ende (Laufzeit ins- darunter 

bis Akzept- u. unver-
gesamt zinsliehe 

weniger kredite 

als 
Schatzan-

6 Monate) 
Weisungen 

1 2 I 3 I 4 I 

19H 

April 20 621,4 11009,6 1 05'9,~ 9 611,8 
Mai 20 789,74) 11111,14) 997,4 9 678,6 
Juni 21023,8 11 15'4,4 935',4 9 869,4 
Juli 21162,6 11127,1 924,4 10035,5' 
Aug. 21 364,5' 11 ~24,9 947,6 10 039,6 

April 2 839,5' 1709,0 173,3 1130,5 
Mai 2 869,8 1 727,9 162,4 1 141,9 
Juni 2 923,0 1 75'0,9 161,8 1172,1 
Juli 2 986,7 1 774,5 159,8 1 212,2 
Aug. 3 007,4 1 806,2 160,7 1 201,2 

April 3 05'1,1 1 840,8 178,2 1 210,3 
Mai 3 05'5,7 1 837,5 15'8,9 1 21S,2 
Juni 3 107,4 1 872,0 13~.5' 1235,4 
Juli 3 121.3 1 870,1 124,5 1 251,2 
Aug. 3 185,2 1 943,5' 129,8 1241,7 

April 504,8 298,4 5'0,7 206,4 
Mai 504,8 307,4 5'0,9 197,4 
Juni 505,6 306,0 47,0 199,6 
Juli 513,4 306,8 46,3 206,6 
Aug. 522,0 310,7 47,0 211,3 

April 1 949,8 1 078,5 219,8 871,3 
Mai 1 944,8 1 084,3 206,2 860,5 
Juni 1933,7 1 084,4 204,0 849,3 
Juli 1 939,1 1 086,7 210,5 852,4 
Aug. 1 903,2 1 089,4 220,2 813,8 

April 1 841,7 959,7 74,6 882,0 
Mai 1 843,1 96~.2 74,5 879,9 
Juni 1 865,0 964,0 69,1 901,0 
Juli 1 871,4 957,6 66,0 913,8 
Aug. 1 888,3 966,4 68,6 921,9 

April 1 81S,4 1 067,3 46,2 748,1 
Mai 1 855,5 1 086,9 40,2 768,6 
Juni 1 869,2 1111,3 38,5 757,9 
Juli 1 871,2 1121,6 41,3 749,6 
Aug. 1 883,7 1134,5 48,7 749,2 

mittel-
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

2) 

5 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-

fristige 
durchlau-

fende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr3) 

6 I 

noch: 3. Kur:z:·, mittel· und langfristige 
b) Länderi") 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

I Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

davon davon 
kurz- langfristige 

fristige Debitoren 

I 
mittel- Kredite 

Kredite 
fristige (einschließ-
Kredite lieh lang-ins- durch-

gesamt (Laufzeit 
fristige 

Wech-
Debi-

lau- durchlau-
(Laufzeit darunter sei- 6Monate fende fende ins- Akzept- bis toren 

bis gesamt kredite Kre- Kredite) 
weniger kredite weniger dite (Laufzeit 

als als 
4 Jahre 

6 Monate) 4 Jahre) 
und mehr) 

7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Bundesgebiet 

2 440,0 I ·u 674,2 119 ~77.1 10 711,8 11 059,318 665,3 12 068,7 11 879,6 1189,1 110 723,7 
2 5'12,5 13 069,6 19 5'05',14) 10 861,74) 997,4 8 643,4 2 133,2 1 942,7 190,5 11073,3 
2 610,6 13 435,0 19 679,2 10 956.7 I 935.4

1

8 722.5 12198,1 2 001,4 1196,7 11 382,2 
111691,4 2 736,3 113 823,7 119 768,5 10 934,1 924,4 8 834,4 2 312,3 12 110,7 201,6 

2 782,7 14 446,6 19 875',4 11 118,7 947,6 8 756,7 2 351,6 .2 15'1,3 200,3 12 073,3 

Baden-Württemberg 

429,0 I 2 137,4 2 750,6 1 677,5' 

I 
173,3 1 073,1 310,5 302,8 7,7 1 829,6 

444,5' 2 188,2 2 770,1 1 696,9 162,4 1073,2 320,6 313,0 7,6 1 875,7 

465',31 2 249,1 2 811,7 1 717,9 161,8 1 09~,8 334,3 326,4 7,9 1927,9 
501,2 2 332,3 2 873,4 1 741,8 I 159,8 1131,6 364,4 356,4 8,0 2 008,1 
5'17,5 2 419,1 2 896,2 1770,0 160,7 1126,2 370,9 362,4 8,5' 2 090,5 

Bayern 

32~,1 

I 
2 493,0 2 924,6 1 817,4 178,2 1107,2 312,1 296,7 

I 
15',4 2134,0 

325',5 2 5'53,8 2 924,2 1 822,4 158,9 1 101,8 314,3 296,5 17,8 2 193,0 
348,5 

I 
2 615,9 2 952,1 1 848,1 133,5 1104,0 315,2 299,5 15,7 2 2~6.3. 

375',6 2 606,8 2 954,0 1 849,7 124,5 1104,3 344,6 326,1 
I 

18,5 2 219,8 
357,7 2 681,2 3 030,2 1 925,0 129,8 1105,2 331,7 314,8 16,9 2 278,4 

Bremen 

13,5' 498,() 489,1 293,0 5'0,7 196,1 13,5 10,6 2,9 474,1 
14,1 5'31,1 489,1 302,1 5'0,9 187,0 14,1 11,3 2,8 496,0 
14,6 561,2 484,9 300,6 47,0 184.~ 14,6 11,8 2,8 522,0. 
15,5 586,1 493,4 301,3 46,3 192,1 15,5 12.1 3,4 542,0 
1S,6 593,3 502,8 305,1 47,0 197,7 15,6 12,7 2,9 545,7 

Harnburg 

209,9 521,4 1 935',8 1 072,3 

I 
219,8 863,5 183,1 174,8 8,3 497,4 

197,3 556,1 1 929,7 1 078,3 206,2 851,4 170,4 164,8 5',6 530,9 
192,1 576,9 1 910,9 1 079,7 204,0 831,2 162,5' 157,0 5,5' 551,3 
192,2 597,4 1 916,6 1 082.3 I 210,5 834,3 .1S9,6 154,2 5,4 569,6 
200,0 624,8 1 881,5 1084,8 220,2 796,7 167,3 161,6 5,7 597,0 

-

Hessen 

318,1 707,2 1 687,5 946,2 74,6 741,3 260,1 234,6 25,5 541,9 
330,7 728,5 1 697,5 951,7 74,5 745,8 272,7 249,1 23,6 563,2 
340,9 744,9 1712,4 950,4 69,1 762,0 282,9 260,1 22,8 580,~ 

347,1 781,7 1720,4 943,3 66,0 777,1 286,5 263,9 22 6 601,9 
353,5 811,5 1 732,9 952,2 68,6 780;7 290,5 267,9 22,6 620,4 

Niedersachsen 

90,7 1 408,4 1 689,3 1047,9 46,2 641,41 86,1 

I 
81,2 

I 
4,91 1185,3 

91,7 1441,0 1 72~.~ 1 068,8 40,2 654,5 87,3 82,8 4,5 1 211,8 
93,3 1 479,8 1 752,1 1 092,4 ~8.5 659,71 88,8 84,4 4,41 1 245,8 
99,6 1 533,7 1 762,8 1101,0 41,3 661,8 94,5 

I 
90,4 I 4,1 . 1 286,9 

102,4 1 58 5,4 1 783,9 1 114,5 48,7 669,4 97,9 93,8 4,1 1 328,0 

+) Bei der Aufgliederung nach Ländern sind die Kredite der in den einzelnen Ländern gelegenen Großbankfilialen in die regionalen Ergebnisse einbezogen.-
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristiger ,.durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldar Iehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd .. 5 Mill. DM durch Umstellungszuwachs. 
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Kredite der Kreditinstitute 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 
kurz-

kurz-
davon davon langfristige fristige 

mittel- Kredite 
fristige fristige 

I 
Kredite 

(einschließ- ins-
Kredite Schatz- Kredite lieh lang- gesamt 

insgesamt wechsel (LaNfzeit durch- fristige 
und Wech- lau- (Laufzeit 

(Laufzeit Debi- 6Monate Debi- durchlau-
sel- fende fende bis 

bis unver- bis toren 
zinsliehe kredite 

toren Kre- weniger Kredite) weniger 
Schatzan-

weniger dite (Laufzeit als 
als als 

weisungen 4 Jahre 
6 Monate) 

6 Monate) 4 Jahre) 
und mehr3) 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 

Bundesgebiet 

1 244,3 297,8 893,1 53,4 371,3 1368,1 3,2 1 950,5 2 815,1 
1 284,6 249,4 978,3 56,9 379,3 376,4 2~9 1 996,3 2 852,15) 

1 344,6 197,7 1 087,7 59,2 412,5 1409,9 2,6 2 052,8 2 878,6 
1 394,1 19J,O 1140,1 61,0 424,0 421,4 2,6 2 132,3 2 942,6 
1 489,1 206,2 1 225,9 57,0 4H,1 428,6 2,5 2 373,3 2 683,4 

Baden-Württemberg 

88,9 31,5 51,6 5,8 118,5 116,7 1,8 307,8 290,4 
99,7 31,0 61,6 7,1 123,9 122,1 1,8 312,5 306,8 

111,3 33,0 69,1 9,2 131,0 129,5 1,5 321,2 300,5 
113,3 32,7 72,1 8,5 136,8 135,3 1,5 324,2 290,8 
111,2 36,2 66,1 8,9 146,6 14S,l 1,5 328,6 281,5 

Bayern 

126,5 23,4 89,4 13,7 11,0 9,6 1,4 359,0 392,2 
131,5 15,1 97,7 18,7 11,2 10,2 1,0 360,8 407,9 
155,3 23,9 107,7 23,7 33,3 32,3 1,0 379,6 396,6 
167,3 20,4 122,9 24,0 31,0 30,1 0,9 387,0 374,8 
15 5,0 18,5 114,7 21,8 26,0 25,1 0,9 402,8 368,6 

Bremen 

15,7 5,4 10,3 0,0 - - - 23,9 73,6 
15,7 5,3 10,3 0,1 - - - 35,1 77,2 
20,7 5,4 15,3 0,0 - - - 39,2 94,7 
20.0 5,5 14,5 0,0 - - - 44,1 100,7 
19,2 5,6 13,5 0,1 - - - 47,6 92,7 

Harnburg 

14,0 6,2 7,8 0,0 26,8 26,8 - 24,0 101,3 
15,1 6,0 9,1 0,0 26,9 26,9 - 25,2 98,3 
22,8 4,7 18,1 0,0 29,6 29,6 - 25,6 95,7 
22,5 4,4 18,1 0,0 32,6 32,6 - 27,8 97,7 
21,7 4,6 17,1 0,0 32,7 32,7 - 27,8 93,8 

Hessen 

154,2 13,5 139,7 1,0 I 58,0 58,0 0,0 165,3 283,1 
145,6 11,5 133,2 . 0,9 58,0 58,0 0,0 165,3 276,5 
152,6 13,6 138.0 1.0 

1

. 58,0 58,0 0,0 164,6 273,6 
151,0 14,3 135,6 1,1 60,6 60,6 0,0 179,8 266,0 
155,4 14,2 140,1 1,1 63,0 63,0 0,0 191,1 285,3 

Niedersachsen 

126,1 19,4 93,0 13,7 4,6 4,6 0,0 223,1 195,0 
132,2 18,1 100,8 13,3 4,4 4,4 0,0 229,2 191,7 
117,1 18,9 85,1 13,1 4,5 4,5 0,0 234,0 209,3 
108,4 20,6 76,1 11,7 5,1 5,1 0,0 246,8 195',7 

99,8 20,0 69,3 10,5 4,5 4,5' 0,0 257,4 186,9 

VII. Kreditvolumen 

Kredite an Kreditinstitute 

davon mittelfristige 
Debitoren Kredite langfristige 

(Laufzeit Kredite 

6 Monate (einschließ-
bis weniger lieh lang- Stand 
als 4 Jahre) fristige am 

dar- durchlau- Mo-
unter Wechsel- fende nats-ins- kredite Ak- Kredite) ende gesamt dar-zept-

ins- unter kredite (Laufzeit 
gesamt Debi- 4 Jahre 

toren und mehr3) 

I 24 I 25 26 I 27 I 28 29 

1953 

1 043,7 9,8 1 771,4 1328,6 318,1 1 929,0 April 
1 126,85) 7,6 1 725,3 323,4 312,2 1 963,5 Mai 
1 228,6 9,6 1 650,0 1330,2 318,6 2 022,8 Juni 
1 357,7 12,3 1 584,9 355,3 344,2 2 096,8 Juli 
1 082,0 11,5 1 601,4 347,1 333,7 2 181,5 Aug. 

129,8 4,7 160,6 63,6 63,6 81,7 April 
139,8 3,8 167,0 63,1 63,1 83,9 Mai 
139,4 3,7 161,1 63,1 63,1 84,4 Juni 
127,3 3,5' 163,5 53,2 53,2 88,0 Juli 
119,7 2,2 161,8 40,4 40,4 106,5 Aug. 

191,5 - 200,7 17,9 17,9 132,1 April 
188,1 - 219,8 19,5 19,5 136,5 Mai 
204,5 0,0 192,1 21,0 21,0 138,3 Juni 
187,8 0,0 187,0 24,6 24,6 143,8 Juli 
182,9 0,0 185',7 25,1 25,1 145,2 Aug. 

38,1 0,0 35,5 0,0 0,0 11,1 April 
46,9 0,0 30,3 0,0 0,0 11,1 Mai 
65,2 0,3 29,5 0,0 0,0 11,1 Juni 
76,5 0,3 24,2 0,0 0,0 11,1 Juli 
59,7 - 33,0 - ~ 13,5 Aug. 

5'0,8 1,7 50,5 11,5 9,2 78,0 April 
50,7 1,1 47,6 11,1 8,8 80,2 Mai 
50,2 1,5 45,5 15,4 13,1 82,1 Juni 
52.9 3,5 44,8 15,4 13,1 79,7 Juli 
48,2 4,1 45',6 15,0 13,4 81,9 Aug. 

112,8 0,0 170,3 31,4 31,4 45,1 April 
116,0 0,1 160,5 31,7 31,7 48,4 Mai 
117,4 0,2 156,2 32,6 32,6 51,6 Juni 
113,9 0,1 152,1 30,5 30,5 52,8 Juli 
119,2 0,1 166,1 30,7 30,7 54,0 Aug. 

55,8 - 139,2 5,8 5,8 139,1 April 
61,5 0,0 130,2 5,8 5,8 141,3 Mai 
65,5 0,0 143,8 5,9 5,9 145,5 Juni 
64,8 0,0 130,9 4,6 4,6 150,8 Juli 
54,2 - 132,7 6,2 6,2 153,5' Aug. 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften; deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme von rd. 36 Mill. DM (Umstellungszuwachs). - 5) Hierin enthalten 
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VII. KreditvolumeH 

ins•gesamt 

kurz· davon 
Stand fristige 

Debitoren Kredite am Wedtsel-
Mo- ins· kredite, 

nats- gesamt Schatz· 
wecbsel 

ende (Lauf- ins· darunter 
Akzept· u. unvet-

zeitbis zinsliebe 
weniger 

ge6Gmt lcredite Scbatzan-
als 6 weisungen 

Monate) 

1 2 3 I 4 

195'3 

April 6 169,1 2 939,9 231,7 3 229,2 
Mai 6 300,1 2 996,7 128,3 3 303,4 
Juni 6 432,3 2 989,4 . 214,1 3 442,9 
Juli 6 510,5 2 956,4 208,2 3 5S4,1 
Aug. 6 631,8 3 013,6 202,4 3 618,2 

April 848,0 !i20,9 42,7 327,1 
Mai 843,0 H8,4 36,7 324,6 
Juni 843,8 518,7 33,2 32!i,1 
Juli 831,6 503,0 30,8 328,6 
Aug. 846,0 510,8 28,7 335,2 

April 600,5 3S6,3 37,3 244,2 
Mai 606,9 358,3 35,7 248,6 
Juni 621,4 368,2 31,7 203,2 
Juli 629,8 369,7 34,7 260,1 
Aug. 630,4 374,6 39,3 255,8 

. 
April 1 001,4 238,8 4,8 - 762,6 
Mai 966,1 4) 230,74) 3,6 735,4 
Juni 922,2 189,3 2,4 732,9 
Juli 887,8 180,7 2,3 707,1 
Aug. 866,5 175,1 2,2 691,4 

mittel-
ftistige 
Kredite 
(Laufzeit 
6 Menate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

I) 

5 

722,4 
752,9 
777,4 
807,5 
833,5 

87,!i 
90,6 
95,0 
99,0 
99,9 

110,9 
116,9 
125,9 
127,7 
125,8 

, I 

noch: 3. Kurz-. mittel- und lang&istige 
b) Länder+) 

Monatl1dte Bankenstatistik *) 1}; Geeamterhebung der Bank deutsdter Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige 
~ Wirtlidtaft und Private 

Kredite 
kurz· mittel- langfristige (einsdtließ• davon davon 

lieb lang- fristige fristige Kredite 
fristige Kredite Debitoren (einscblieJI-

durcblau- Kredite lieb lang· ins· Wedt- (Laufzeit durdt· Iende 
6 Monate Debi- frlstige 

Kredite) ge6Gmt darunter sei· laufende durcblaufende im- bis (Laufzeit (Laufzeit Alczept· kre.dit~ weniger 
toren Kredite Kredite) 

4 Jahre bis gesamt lcredite als 
(Laufzeit 

nnd mehr) weniger als 4 Jahre 
I) 6 Monate) 4 Jahre) nnd mehrl) 

I 6 7 I 8 I 9 I to I 11 I 1l I 13 I 14 

Nordrhein· Westfalen 

2 8SO,S s 682,8 2 921,5 231,7 2 761,3 !i81,8 514,7 67,1 2190,9 
2 959,!i 5 752,7 2 982,2 228,3 2 770,5 610,2 542,3 67,9 2 282,7 
3 059,7 5 796,4 2 976,3 214,1 l 820,1 63!i,7 563,6 72,1 2 363,1 
3 180,7 5 831,5 2944,9 208,2 2 886,6 666,0 592,6 73,4 2459,1 
3 303,2 5 848,7 l 996,5 202,4 2 852,2 691,7 615,0 76,7 2 545,4 

Rheinland· Pfalz 

347,6 823,3 sn.o 42,7 310,3 81,9 78,0 3,9 300,7 
3S6,8 818,5 !i11,5 36,7 307,0 85,0 81,0 4,0 308,8 
371,9 82!i;9 !il6,3 33,2 309,6 89,3 8!i,3 4,0 322,0 
392,8 811,8 501,0 30,8 310,8 92,3 88,3 4,0 337,8 
405,2 821,0 508,9 28,7 312,1 93,2 89,2 4,0 346,1 

Schleswig-Hoktein 

510,7 587,5 344,5 37,3· 243,0 105,7 !i2,5 

I 
H,2 439,8 

521,9 59!i,5 348,2 3S,7 2.47,3 111,3 54,5 !i6,8 450,1 
B7,3 608,7 3S6 8 31,7 251,9 120,0 58,4 61,6 465,0 
547,7 617,8 359,1 34.7 258,7 120,4 58,1 

I 
62,3 471,5 

559,0 620,1 36!i,6 39,3 . 254,5 118,5 59,6 58,9 479,8 

Oberregionale Iru~titute mit Sonderaufgaben 

134,9 1199,8 806,5 78,4 4,8 728,1 133,9 133,9 - 1129,9 
148,3 1 232,8 804,!i4) 99,74) 3,6 704,8 147,3 147,3 - 1161,1 
157,9 1 238,4 824,0 118,1 2,4 70!i,9 1S5,0 155,0 - 1168,6 
170,7 1 264,3 786,8 109,7 2,3 677,1 168,6 168,6 - 1194,5 
176.8 1 463,9 'Z58,2 96,1 2,2 662,1 174,3 174,3 - 1 242,1 

+) Bei der Aufgliederung nadt Ländern sind die Kredite der in den einzelnen Ländern gelegenen Großbankfilialen in die regionalen Ergebnisse ein-
1) Ohne Bank deutsdter Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen und Postsdteckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzlerungsinsti-
als 2 Mill. RM betrug. - 2) Einsdtließlidt mittelfristiger .durdtlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihun-
statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 5' Mill. DM durch U1115tellungszuwadts. 

insgesamt 

kurz· 
davon langfristige mittel-

Stand ftistige Debitoren Wedtsel- fristige Kredite kurz· 

Wirtsdtaft und Private4) 

davon 

c:) West­
Beträge 

Kredite an 

VOJl den Spalten 1 

davon langfristige mittel-ltredite, (einsdtließ-
am Kredite 

Sdtat:- Kredite lieb lang· fristige Debitoren fristige Kredite4) 
Mo- ins· wecbsel (Laufzeit fristlge Kredite Kredite (elnscbließ.. 
nats· gesamt u. unver- 6 Monate durch lau- ins· Wedt- (Laufzeit durdt-

ltcb lang-
darunter :inslidte bis fende Debi· frtstige 

ende (Lauf· ins· Akzept· Scbatzan- Kredite) gesamt darunter sei· 6 Monate laufende durchlaufende 
zeit bis ge&amt wenJger 

(Laufzeit (Laufzeit ins- Alczept· bk toren Kredite) 
weniger lcredite weisungen, als kredite weniger Kredite 

Berliner 4 Jahre) 4 Jahre bis gesamt lcredite (Laufzeit 
als 6 nnd mehr) weniger als als 4 Jahre 

Monate) Sdtuldver• I) 4 Jahre) scbreibungen I) 6 Monate) und mebrl) 

1 2 3 I 4 I 5 6 7 I 8 I 9 to I 11 I 1l u 14 

19H 

Jen. 699,2 380,3 85,5 318,9 30,6 583,9 693,0 377,8 85,5 315,2 24,8 23,4 1,4 556,9 
Febr. 693,11 377,5 88,8 316,3 32,4 601,8 687,8 316,7 88,8 311,1 25,4 23,9 1,5 572,1 
März 678,4 370,8 85,8 307,6 34,4 627,1 672,7 310,0 85,8 302,7 26,5 24,9 1,6 596,5 
April 668,8 361,6 78,8 307,2 37,9 643,7 662,4 360,8 78,8 301,6 28,7 27,1 1,6 610;7 
Mai 660,0 361,5 76,9 298,5 40,5 662,1 654,2 360,6 76,9 293,6 33,0 31,1 1,9 622,5 
Juni 670,8 366,5 68,4 304,3 46,5 680,2 659,6 365,6 68,4 294,0 38,3 37,1 1,2 638,4 
Juli 656,2 361,6 63,9 294,6 65,8 708,1 647,8 360,6 63,9 287,2 51,6 49,9 1,7 649,9 
Aug. 677,3 374,2 63,2 303,1 74,5 7.26,9 668,2 372,4 63,2 295,8 59,4 57,6 1,8 66S,2 

l) Ohne Postsdteckamt, aber einsdtließlidt BerliWr Industriebank AG. Berlin. - 2) und 1) siehe die entspredtenden Anmerkungen der voMtehenden 
gegebenen langfristigen Kredite werden unter • i.rtsdtaft und Private~ mit erfaßt. 
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Kredite der Kreditinstitute 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiet& 
Mill. DM 

Nichtbanken I 
bis 6 entfallen auf: I kurz-

Öffentlidl-redltlidle Körpersdlaften fristige 
kurz- davon mittel- davon langfristige Kredite 

fristige fristige Kredite ins-
Kredite Schatz· Kredite (ein- gesamt 

wechsel durdl- schließlich 
insgesamt Wedl- (Laufzeit (Laufzeit und langfristige 

(Laufzeit Debi-
sei- 6 Monate Debi- lau- dur<hlaufende bis 

bis unver- bis fende weniger toren zinsliehe kredite toren Kredite) 
weniger Sm atz· weniger 

'Kredite (Laufzeit als 
als anweisungen als 4 Jahre 6 Monate) 

6 Monate) 4 Jahre) und mehr') 
15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 

Nordrhein-Westfalen 

486,3 18,4 465,5 2.4 140,6 140,6 - 659,6 811,4 
547,4 14,5 530,7 2,2 142,7 142.7 - 676,8 8 53,5 
6H,9 13,1 620,7 2,1 141,7 141,7 "'7 696,6 890,0 
679,0 11,5 665,5 2,0 141,5 141,5 - 721,6 868,3 
783,1 17,1 764,1 1,9 141,8 141,8 - 757,8 858,6 

Rheinland-Pfalz 

24,7 7,9 13,1 3,7 5,6 I 5,6 -

I 
46,9 

II 

144.3 
24,5 6,9 12,9 4,7 5,6 5,6 - 48,0 144,1 
17,9 2,4 11,3 4,2 5,7 

I 
5,7 - 49,9 

II 

146,1 
19,8 2,0 13,0 4,8 6,7 6,7 - I 55,0 139,2 
25,0 1,9 18,6 4,5 6,7 6,7 - 59,1 133,0 

Schleswig-Holstein 

13,0 11,8 0,3 0,9 5,2 5,1 0,1 70,9 73,4 
11,4 10,1 0,3 1,0 5,6 5,5 0,1 71,8 69,7 
12.7 11,4 0,3 1.0 5,9 5,8 0,1 72,3 76,4 
12,0 10,6 0.3 1.1 7,3 7.2 0,1 76.2 8S,4 
10,3 9,0 0,3 1,0 7,3 7,2 0,1 79,2 70,5 

Kredite an Kreditinstitute 

davon mittelfristige 
Kredite 

Debitoren (Laufzeit 
6 Monate 

dar- bis weniger 
Wedlsel- als 4 Jahre) unter 

ins- kredite Ak- dar-gesamt 
zept· ins- unter 

kredite 

1 

gesamt Debi-
toren 

I 24 I 25 I 26 LE I 28 I 

200,0 2,1 611,4 39,5 38,2 
252,0 1,9 601,5 40,1 38,6 
298,9 3,2 591,1 39,4 37,9 
27-4.9 3,1 593,4 39 4 37,9 
234,7 3,2 623,9 40,2 38,7 

66,9 - 77,4 4,7 4,7 
64,0 - 80,1 4.5 4,5 
66,6 - 79,5 4,0 4.0 
61,0 - 78,2 2,8 2.8 
56,8 - 76,2 3,0 3,0 

41,9 1,1 31,5 9,5 4,2 
32,2 0,8 37,5 9,5 4,0 
36.2 0,6 40,2 9,8 3,7 
42,7 0,7 42,7 9,8 4,1 
30,8 0,9 39,7 13,0 4,2 

Oberregioruile Institute mit Sonderaufgaben 

194,9 160,4 22,5 12,0 1,0 1,0 - 69,9 450,4 156,0 - 294,4 144,8 143,1 
161,6 131,0 21,8 8,8 1,0 1,0 - 71,7 426,45) 175,45) - 251,0 138,0 136,3 

98,2 71,2 22,2 4,8 2,9 2,9 - 69,8 395,8 184,8 - 211,0 138,8 137,1 
101,0 71,0 22,2 7,8 2,1 2,1 - 69,8 523,9 355,9 1,1 168,0 174,9 173,3 
108,3 79,0 22,1 7,2 2.5 2,5 - 221,8 312,6 175,8 1,1 136,8 173,7 172,1 

Vll. KreditvoluHfeH 

lang-
fristi~re 
Kredite Stand 

(ein· 
schließlich am 
langfristige Mo-

durd!- nats-
laufende 
Kredite) ende 
(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr') 

29 

1953 

218,2 April 
222,2 Mai 
223,8 Juni 
2!5,7 Juli 
242,0 Aug. 

36,5 April 
38,0 Mai 
41,5 Juni 
41,8 Juli 
42,5 Aug. 

50,8 April 
51,7 Mai 
52,3 Juni 
5 3,1 Juli 
53,6 Aug. 

1136,6 April 
1150,1 Mai 
1192,0 Juni 
1 240,2 Juli 
1 28 8,7 Aug. 

bezogen. - *) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglidl eingegangene Korrt>kturmeldungen zurückzuführen. -
tute. Weiter sind unberücksiChtigt - mit geringfügigen Ausnahmen -die läncllidlen Kreditgenossensdlaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger 
gen und langfristige durdllaufende Kredite. - 4) Enthält statistisdl bedingte Zunahme von rd. 36 Mill. DM (Umstellungszuwachs). - 5) Hierin enthalten 

Berlin1) 

in Mill. DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

kurz­
fristige 
Kredite 

insgesamt 
(Laufzeit Debi-

bis toren 
weniger 

als 
6 Monate) I 

15 1 16 

6,2 
6,0 
5,7 
6,4 
5,8 

11,2 
8,4 
9,1 

2,5 
0,8 
0,8 
0,8 
0,9 
0,9 
1,0 
1,8 

Kredite an Kreditinstitute 

davon 

Ö ffentlidl-redltlidle Körpersdlaften Debitoren 

mittelfristige 
Kredite 

kurz- (Laufzeit 
lang• 

fristige 
Kredite 

(ein­
s<hließlim 
langfristige 

davon 

Sm atz· 
wemsei 

und 
unver­

zinsli<he 
S<hatzan­

weisungen, 
Berliner 

Schuldver· 
s<hreibungen 

17 

3,7 
5,:1 
4,9 
5,6 
4,9 

10,3 
7,4 
7,3 

Wem­
sei­

kredite 

18 

mittel­
fristige 
Kredite 
(Laufzeit 
6 Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

19 

5,8 
7,0 
7,9 
9,l 
7,5 
8,2 

14,1 
15,1 

davon fristige 6 Monate 
---'=;..::.:::: __ langfristige Kredite bis weniger 

Debi­
toren 

K~=~~~te dar- als 4 Jahre) 

d -'- ml· ßl'<h unter Wedlsel-1--------,~--1 
urw· s Ie 1 (Laufzeit in.- A'- kred1'te 
I langfristige . K-
au• dur<hlaufende bu gesamt 

Kredite (Laufzeit Mals ) 

und mehr') 

zeptw 
kredite 

dar-
ins- unter 

gesamt Debi­
toren 

durm· 
1aufende 
Kredite) 
(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr') 

fende Kredite) weniger I 

I 
4 Jahre 16 onate 

21 I 22 I-~2~3-~I-~24~~~2S~~~-~2~6-~I-~27~i-~28~~~-~279--l 20 

1,4 
1,7 
1,6 
2,3 
2,3 
2,3 
7,6 
7,9 

4,4 
5,3 
6,3 
6,9 
5,2 
5,9 
6,6 
7,2 

27,0 
29,7 
30,6 
33,0 
39,6 
41,8 
5'8,2 
61,7 

25',3 
22,9 
18,4 
16,2 
18,3 

9,8 
8,1 
8,8 

4,4 
2,5 
3,8 
2,9 
3,6 
3,2 
5,0 
5,1 

0,0 
0,1 

20,9 
20,4 
14,6 
13,3 
14,7 

6,6 
3,1 
3,7 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,2 
0,3 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,2 
0,3 

18,3 
18,4 
18,1 
18,2 
18,1 
17,9 
18,1 
18,2 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1953 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Tabelle b). - 4) Die von der Berliner Industriebank AG an ruhende (nidlt beridltspllidltige) Hypothekenbanken zur Weiterleitung an Nidltbanken 
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VII. Kreditvolumen 

kurz-
fristige 

Stand Kredite 
am ins-

Mo- gesamt 
nats-
ende (Lauf-

zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 I 
1953 
April 20 621,4 
Mai 20 789,7 4) 

Juni 21 023,8 
Juli 21 162,6 
Aug. 21 364,5 

April 12 035,3 
Mai 12 087,1 
Juni 12 090,5 
Juli 12 117,2 
Aug. 12 227,1 

April 66,4 
Mai 62,4 
Juni 63,2 
Juli 59,8 
Aug. 57,1 

April 1 783,9 
Mai 1 854,7 
Juni 1 982,2 
Juli 2 029,0 
Aug. 2 084,2 

April 3 128,7 
Mai 3 163,1 
Juni 3 242,7 
Juli 3 272,4 
Aug. 3 274,4 

April 396,4 
Mai 395,6 
Juni 383,5 
Juli 405,0 
Aug. 449,1 

April 1920,4 
Mai 1 957,5 
Juni 2 010,5 
Juli 2 053,6 
Aug. 2 060,2 

April 288,9 
Mai 303,1 
Juni 328,8 
Juli 337,9 
Aug. 345,9 

April 1001,4 
Mai 966,1 4) 

Juni 922,2 
Juli 887,8 
Aug. 866,5 

insgesamt 

davon 

Debitoren mittel-
fristige 

Wechsel- Kredite 
kredite 
Schatz· (Laufzeit 

darunter wechsel 6 Monate 
ins- bis Akzept- u. unver-

gesamt zinsliehe weniger kredite 
Schatzan- als 

4 Jahre) weisungen 
!) 

2 I 3 I 4 I s 

11009,6 1 059,3 9 611,8 2 440,0 
11111,14) 997,4 9 678,6 2 512,5 
11154,4 935,4 9 869,4. 2 610,6 
11127,1 924,4 10 035,5 2 736,3 
11 324,9 947,6 10 039,6 2 782,7 

6 408,1 869,6 5 627,2 658,0 

I 6 473,5 827,9 5 613,6 665,4 
6 447,0 785,4 5 643,5 695,6 

I 
6 369,8 776,0 5 747,4 731.7 
6 498,9 777,8 5 728,2 721,0 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-

fristige 
durchlau-

fende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
8) 

I 6 I 

noch: 3. Kurz-. mitt.el- und langfristige 
d) Banken­

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 ---
Wirtschaft und Private 

davon davon langfristige kurz-
mittel- Kredite fristige Debitoren 
fristige (einschließ-Kredite 
Kredite lieh lang-ins-

gesamt 
Wech- Laufzeit durch- fristige 

Debi- lau- durchlau-
(Laufzeit darunter sei- 6Monate 

ins- toren fende fende 
bis Akzept- kredite bis Kredite) gesamt 

kredite weniger Kredite 
'i''eniger (Laufzeit 

als als 
4 Jahre 

6 Monate) 4 Jahre) 
und mehrJ) 

7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Alle Banken 
12 674,2 19 377,1 10 711,8 11 059,3 8 665,3 2 068,7 1 879,6 189,1 10 723,7 
13 069,6 19 505,14) 10 861,74) 997,4 8 643,4 2 133,2 1 942,7 190,5 11073,3 
13 435,0 19 679,2 10 956,7 

I 
935,4 8 722,5 2 198,1 2 001,4 196,7 11 382,2 

13 823,7 19 768,5 10 934,1 924,4 8 834,4 2 312,3 2110,7 201,6 11 691,4 
14 446,6 19 875,4 ü 118,7 947,6 8 756,7 2 351,6 2 151,3 200,3 12 073,3 

Kreditbanken+) 

1 789,0 111 888,0 6 378,2 869,6 5 509,8 625,1 554,8 70,3 1 731,6 
1 871,2 11 912,2 6 447,4 827,9 5 464,8 631,9 562,6 69,3 1813.,3 
1 932,3 111 901,2 6 418,8 785,4 5 482,4 641,3 567,7 73,6 1 872,6 
2 008,8 11 908,6 6 344,9 776,0 5 563,7 679,0 607,7 71,3 1 944,6 
2 066,6 11 993,5 6 469,0 777,8 5 524,5 666,9 596,5 70,4 2 000,9 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

20,9 - 45,5 27,0 3 751,5 18,7 15,0 - 3,7 26,3 14,2 12,1 3 325,5 
18,9 - 43,5 24,7 3 857,0 18,5 14,9 - 3,6 24,0 14,7 9,3 3 418,4 
18,4 - 44,8 28,6 3 913,2 H,3 H,1 - 0,2 28,0 18,3 9,7 3 502,9 
16,9 - 42,9 28,4 3 993,3 15,5 15,3 - 0,2 26,7 18,6 8,1 3 561,7 
22,3 - 34,8 33,8 4114,3 H,1 14,9 - 0,2 32,1 24,0 8,1 3 667,7 

Girozentralen 

466,5 23,61 1 317,4 617,3 2 134,1 1 108,2 

I 
417,1 23,6 691.1 I 358,6 273,5 8 5,1 1218,0 

472,4 24,2 1 382,3 625,9 2 199,9 1123,8 427,4 24,2 696,4 363,4 274,5 88,9 1 258,8 
465,9 22,81 1 516,3 642,2 2 311,0 1156,3 

I 
422,9 22,8 733,41 369,2 275,7 93,5 1 306,8 

468,6 22,7 1 560,4 664,4 2 376,2 1173,2 427,0 22,7 746,2 383,9 289,8 94,1 1 344,2 
471,4 22,8 1 612,8 677,9 2 473,1 1139,2 430,0 22,8 709,2 393,9 298,8 95,1 1 394,2 

Sparkassen 

2 167,2 16,6 961,5 711,4 3 410,3 l 973,7 2116,0 16,6 857,7 638,5 626,8 11,7 l931,0 
2 193,2 17,4 969,9 749,0 3 516,3 3 020,4 2 151,1 17,4 869,3 672,4 659,0 13,4 3 031,3 
2 255,6 18,2 987,1 779,6 3 633,2 3 095,3 2 204,8 18,2 890,5 703,7 693,4 10,3 3 126,5 
2 260,1 17,8 1 012,3 826,0 3 756,4 3 123,8 2 207,7 17,8 916,1 746,1 727,7 18,4 3 223,9 
2 269,2 17;9 1 005,2 855,0 3 888,1 3 146,9 2 221,9 17,9 925,0 773,7 757,0 16,7 3 330,4 

Zentralkassen °) 

193,9 84,1 202,5 10,3 51,1 395,2 193,9 

I 
84,1 201,3 10,3 10,3 0,0 51,0 

177,6 63,4 218,0 10,6 52,7 393,1 177,6 63,4 215,5 10,6 10,6 0,0 52,6 
167,0 48,1 216,5 10,5 55,2 382,2 167,0 

I 
48,1 215,2 10,5 10,5 0,0 55,1 

185,4 49,4 219,6 12,3 57,9 403,7 185,4 49,4 218,3 12,3 12,3 0,0 57,8 
231,4 68,4 217,7 10,7 59,0 448,8 231,4 68,4 217,4 10,7 10,7 0,0 58,9 

Kreditgenossenschaften °) 
1 377,6 34,2 542,8 223,8 293,3 1 916,6 1 376,8 34,2 539,8 220,6 213,5 7,1 291,7 
1 403,9 31,5 553,6 230,4 299,0 1 953,5 1402,9 31,5 550,6 227,2 220,2 7,0 297,3 
1 452,1 29,3 558,4 236,9 310,1 2 006,5 1 451,1 29,3 555,4 232,9 226,1 6,8 308,2 
1 480,3 29,6 573,3 242,3 323,6 2 049,76) 1 479,1 29,6 570,6 238,2 231,2 7,0 321,6 
1 487,1 27,8 573,1 24S,3 334,8 2 056,7 1 486,0 27,8 570,7 240,7 233,5 7,2 332,5 

Sonstige Kreditinstitute 

136,6 26,4 152,3 57,3 45,1 270,2 136,3 26,4 133,9 55,5 52,8 2,7 45,0 
141,0 29,S 162,1 58,1 40,7 279,1 140,8 29,5 138,3 %,3 53,6 2,7 40,6 
158,9 29,3 169,9 59,6 41,5 298,2 158,8 29,3 139,4 57,7 5"4,6 3,1 41,4 
165,5 26,6 172.4 60,3 43,2 307,2 165,1 26,6 142,1 57,4 5"4,7 2,7 43,1 
169,5 30,8 176,4 62,1 46,8 317,1 169,4 30,8 147,7 59,2 56,5 2,7 46,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

238.8 I 4,81 762,6 

1 

134,9 1 199,8 806,5 78,4 4,8 728,1 133,9 133,9 - 1129,9 
230,7 4) 3,6 735,4 148,3 1 232,8 804,5 4) 99,7 4) 3,6 704,8 147,3 147,3 - 1161,1 

189,3 I 2,41 
732,9 

I 
157,9 1 238,4 824,0 118,1 2,4 705,9 155,0 155,0 - 1168,6 

180,7 2,3 707,1 170,7 1 264,3 786,8 109,7 2,3 677,1 168,6 168,6 - 1194,5 
175,1 2,2 691,4 176,8 1 463.9 758,2 96,1 2.2 622,1 174,3 174,3 - 1 242,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - ') Enthält statistisch bedingte Zunahme von rd. 36 Mill. DM (Umstellungszuwachs).- 5) Hierin enthalten sta-
Zahl. - +) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute der früheren Groß banken", .. Staats·, Regional- und Lokalbanken" und nPrivatbankiers" umseitig. -
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Kredite der Kreditinstitute 
gruppen 

VII. Kreditvolumen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mill. DM 

N:..:...:i_:c:_:h:::_:_t .:.b_:a:_:n~k--=e--=n~-------------------------~~I------,---K_r_e_d_i_t_e_a_n_K_r_e_d_i t.,--i n_s_t_i_t_u_t_e_"----l 

bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 
lang-

Debl.toren Kredite f öffentlich-rechtliche Körperschaften 
1------~------- ·_:~_:~:_:~------~~-----11 

davon davon ~~langfristige 
kurz­

fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

ristige 
(Laufzeit Kredite 

kurz­
fristige 
Kredite 

insgesamt 

(Laufzeit Debi-
bis toren 

weniger 

I 
als 

6 Monate) j 

15 I 16 

1 244,3 
1 284,6 
1344,6 
1 394,1 
1 489,1 

147,3 
174,9 
189,3 
208,6 
233,6 

47,7 
4),9 
47,9 
44,3 
42,0 

67S,7 
730,9 
82S,9 
8H,8 
94S,O 

155,0 
142,7 
147,4 
148,6 
127,S 

1,2 
2,S 
1,3 
1,3 
0,3 

3,8 
4,0 
4,0 
3,9 
3,S 

18,7 
24,0 
30,6 
30,7 
28,8 

194,9 
161,6 

98,2 
101,0 
108,3 

297,8 
249,4 
197,7 
193,0 
206,2 

29,9 
26,1 
28,2 
24,9 
29,9 

5,9 
4,0 
3,3 
1,6 
7,4 

49,4 
4S,O 
43,0 
41,6 
41,4 

s 1,2 
42,1 
S0,8 
S2,4 
47,3 

0,8 
1,0 
1,0 
1,2 
1,1 

0,3 
0,2 
0,1 
0,4 
0,1 

160,4 
131,0 
71,2 
71,0 
79,0 

mittel- I Kredite 
fristige (ein-

Schatz- Kredite schließlich 

wechsel I durch- I langfristige 

I 
d W eh (Laufzeit I d eh 1 un e - 6 Monate Debi- lau- ur - . 

unver- sei- bi's toren fende laufende 1 

I
. zinsliehe kredite K d 't ) Kredite re 1 e 
Schatzan- weniger I 

I 
als (Laufzeit 

weisungen 4 J h 
4 Jahre) a re 

undmehr3)
1 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 6 

Monate) 

ins­
gesamt 

dar­
unter 
Ak­
zept­

kredite 

I 6 Monate 
(ein- S d 

I 
bis weniger schließlich tan 
als 4 Jahre) !langfristige! Mm 

Wechsel-----------,,------- durch- o­
kredite laufende nats­

ende 
Kredite) 

ins­
gesamt 

dar-
unter 
Debi- (Laufzeit 
toren 4 Jahre 

und mehr3) 

I 11 I 1s I 19 I 2o I 21 I ......:::2::..2 __ _!LII __ .......:2:.::.3_---'-1_..::2:.::.4_..!,1_:::.:2s:...._-'-!_...:2:.::.6_..J.I_..::2:...7_.!...1_::2::..s-LI_.....::.:29'---"---I 

893.1 I 
978,3 

1087,7 \ 
1 140,1 
1 225,9 

111,4 
142,3 
154,6 
176,7 
197,3 

41,8 
39,9 
44,6 
42,7 
34,6 

611,7 
671,5 
769,0 
802,0 
892,9 

100,4 
97,1 
92,9 
92,4 
76,2 

1,2 
2,5 
1,3 
1,3 
0,3 

2,8 
2,8 
2,8 
2,5 
2,1 

1,3 
0,3 
0,4 
0,4 
0,4 

22,5 
21,8 
22,2 
22,2 
22,1 

53,4 
56,9 
59,2 
61,0 
57,0 

6,0 
6,5 
6,5 
7,0 
6,4 

14,6 
14,4 
13,9 
12,2 
10,7 

3,4 
3,5 
3,7 
3,8 
4,0 

0,2 
0,2 
0.2 
0,2 
0,3 

17,1 
23,5 
30,1 
29,9 
28,3 

12,0 
8,8 
4,8 
7,8 
7,2 

371,3 
379,3 
412,5 
424,0 
431,1 

1

368,1 
376,4 
409,9 

1

421,4 
428,6 

Alle Banken 

3.2 l1 950,5 I 2 815,1 
2,9 1996,3 I 2 8S2,15

) 
2,6 2 052,8 2 878,6 
2,6 I 2 132.3 2 942.6 
2,5 2 37 3,3 2 683,4 

Kreditbanken+) 

1 043,7 
1 126,85) 

1 228,6 
1 357,7 
1 082,0 

9,8 
7,6 
9,6 

12,3 
11,5 

32,9 30,1 2,8 57,4 702,3 234,4 6,7 
33,5 31,0 2,5 57,9 7S2,0 250,3 5,0 
54,3 51,8 2,5 59,7 726,4 262,9 7,2 
52,7 50,2 2,5 64,2 719,1 258,1 8,0 
54,1 51,7 2,4 6 5,7 766,8 279,5 6,8 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

~:~ ~:~ = :~::~ I' !:~ !:~ = 
0.6 0.6 _ 410.3 I 6.9 6,7 _ 
1.7 1,7 - 431,6 I 5,2 5,1 -
1,7 1,7 - 446,6 3,8 3,7 -

258,7 
262,5 
273,0 
280,5 
284,0 

72,9 
76,6 
75,9 
79,9 
81,3 

3,2 
3,2 
4,0 
4,1 
4,6 

1,8 
1,8 
1,9 
2,9 
2,9 

258,6 
262,4 
272,9 
280,4 
283,9 

72,6 
76,3 
75,9 
79,9 
81,3 

3,21 
3,2 I 4,0 
4,1 
4,6 

0,1 
0,1 

Girozentralen 

916,1 
941,1 

0,1 1 004,2 
0,1 1 032,0 
0,1 1 078,9 

0,3 
0,3 
0,0 
0,0 
0,0 

Sparkassen 
479,3 
485,0 
506,7 
532,5 
557,7 

916,6 
914,0 
974,2 
924,2 
870,9 

47,9 
48,5 
45,3 
41,9 
41,7 

Zentralkassen °) 
- 0,1 626,2 
- 0,1 638,0 
- 0,1 664,9 
- 0,1 662,4 
- 0,1 620,6 

Kreditgenossenschaften °) 
- 1,6 9,4 
- 1,7 9,5 
- 1,9 10,3 
- 1,0 10,8 
- 2,3 10,7 

Sonstige Kreditinstitute 

258,9 
304,0 
367,0 
341,1 
252,2 

12,6 
12,7 
10,8 

8,7 
9,1 

329,0 
331,9 
351,7 
343,1 
314,5 

3,1 
3,2 
3,5 
3,5 
3,5 

1,8 - 0,1 56,9 44,4 
1,8 - 0,1 57,6 43,3 
1,9 - 0,1 54,9 41,2 
2,9 - 0,1 5510 42,0 
2,9 - 0,1 56,2 43,5 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

1,8 
1,7 
1,6 
1,9 
1,9 

1,3 
0,9 
0,7 
0,9 
1,0 

0,0 
0,0 
0,3 
0,6 

1 771,4 
1 725,3 
1 650,0 
1 584,9 
1601,4 

467,9 
501,7 
463,5 
461,0 
487,3 

0,1 
0,1 
0,2 
0,1 
0,1 

657,7 
610,0 
607,2 
583,1 
618,7 

35,3 
35,8 
34,5 
3 3,2 
32,6 

297,2 
306,1 
313,2 
319,3 
306,1 

6,3 
6,3 
6,8 
7,3 
7,2 

12,5 
14,3 
13,7 
13,0 
12,7 

328,6 
323,4 
330,2 
35 5,3 
347,1 

42,5 
42,5 
44,0 
45,1 
46,4 

H,8 
35,6 
37,9 
39,0 
21,5 

61,3 
62,8 
59,7 
48,4 
56,0 

13,0 
13,7 
17,8 
16,7 
17,0 

24,0 
23,9 
25,0 
24,4 
26,1 

5,4 
5,1 
5,3 
5,2 
4,9 

1,9 
1,8 
1,7 
1,7 
1,7 

318,1 
312,2 
318,6 
344,:l 
333,7 

39,5 
39,3 
40.8 
41,9 
43,9 

3 5,8 
35,6 
37,9 
39,0 
21,5 

57,1 
58,3 
54,7 
43,8 
48,2 

13,0 
13,7 
17,8 
16,7 
17,0 

24,0 
23,9 
25,0 
24,4 
26,1 

4,8 
4,5 
4,7 
4,6 
4,3 

0,8 
0,7 
0,6 
0,6 
0,7 

1 929,0 
1 963,5 
2 022,8 
2 096,8 
2 181,5 

52,7 
52,8 
51,8 
51,7 
52,4 

23,8 
25,4 
19,1 
20,2 
37,2 

473,0 
480,0 
489,8 
498,4 
508,9 

103,7 
111,8 
121,6 
129,1 
132,6 

112,0 
112,1 
116,1 
122,1 
127,3 

0,1 
0,0 
0,0 
0,2 
0,3 

26,9 
31,2 
32,2 
35,0 
34,2 

1953 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. I 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1,0 
1,0 
2,9 
2,1 
2,5 

1,0 - 69,9 450,4 156,0 - 294,4 144,8 143,1 1136,6 I April 
1,0 - 71,7 426,4~) 175,45) - 251,0 138,0 136,3 1 H0,1 Mai 
2,9 - 69,8 395,8 184,8 - 211,0 138,8 137,1 1192,0 I Juni 
2,1 - 69,8 523,9 3H,9 1,1 168,0 174,9 173,3 1 240,2 Juli 
2, 5 - 221 ,8 31 2, 6 -'---'1=-7--'5-'-'-'-8 -L_::.;1':..::1_,__1=.~...:6'-''-'-8___,__1_7-'~ ''-7---'_1_7_2.:.., 1.....:..._1_2_8_8..:..' 7_..;.._A_u_.g,_._1 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristiger .. durchlaufender Kredite".- 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
tistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 5 Mill. DM durch Umstellungszuwachs. - 6) Gegenüber der Angabe in der September-Ausgabe berichtigte 
0

) Aufgliederung umseitig. 
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Vll. KredltvoliiiHtH 

kurz· 
fristige 

Stand Kredite 
am ins-
Mo· gesamt 
na""' 
ende (Lauf-

zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 

195'3 

April 6 817,5 
Mai 6 820,5 
Juni 6 8H,2 
Juli 6 835,7 
Aug. 6 915,2 

April 3 620,8 
Mai 3 634,0 
Juni 3 652.6 
Juli 3 652,1 
Aug. 3 696,6 

April 1 597,0 
Mai 1 632,6 
Juni 1 594,7 
Juli 1 629,4 
Aug. 1 615,3 

April 26,6 
Mai 29,2 
Juni 30,1 
Juli 29,7 
Aug. 31,2 

April 1 356,4 

I Mai I 380.1. 
Juni 1 413,6 
Juli 1442,4 

I Aug. 1 453,3 

April 369,8 
Mai 366,4 
Juni 353,4 
Juli 375,3 
Aug. 417,9 

April 564,0 
Mai 577,4 
Juni 596,9 
Juli 611,2 
Aug. 606,9 

.. 

insgesamt 

davon langfristige 

noch: 3. Kurz•, mittel- und langfristige 
· d) Banken­

Wetiere Aufgliedenmg 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutsdler Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

Debitoren mittel- Kredite davon davon langfristige 
fristige (einschließ- kurz- mittel· Kredite 

Wechsel- Kredite lieb lang- fristige Debitoren fristige (einschließ-
kredite fristige Kredite Kredite lieb lang-
Schatz- (Laufzeit durcblau- ins· 

darunter wecbsel 6Monate fende gesamt Wecb-
(Laufzeit 

durch· 
fristige 

Ins- bis 6Monate Debi- durcblau-
Akzept· u. unver· Kredite) (Laufzeit darunter sei- laufende 

gesamt zinsliebe weniger ins- Akzept· bis toren fende 
kredite bis kredite Kredite Kredite) 

Scbatzan- als (Laufzeit gesamt 
kredite weniger 

weisungen 4 Jahre) 4 Jahre weniger als (Laufzeit. 
I) und mehr) als 4 Jahre) 4 Jahre 

I) 6 Monate) undmehr1) 

2 3 4 ~ I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1l I 13 14 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken . 
3 5 57,7 449,4 3 259,8 209,9 655,2 6 769,3 3 551,0 449,4 3 218,3 191,4 184,6 6,8 650,3 
3 586,4 431,7 3 234,1 219,1 703,6 6 751,8 3 579,3 H1,7 3 172,5 200,5 193,8 6,7 698,7 
3 58 3,6 409,0 3 259,6 220,1 735,8 6 774,7 3 576,2 409,0 3 198,5 203,8 197,0 6,8 731;1 
3 507,7 398,0 3 328,0 238,9 777,8 6 751,5 3 500,3 398,0 3 251.2 222,5 216,6 5,9 773,1 
3 580,3 394,3 3 334,9 224,6 806,8 6 807,3 3 572,6 3,94,3 3 234,7 208,7 202,9 5,8 802,1 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

2 018,8 231,9 1602,0 357,2 1010,4 3 525,4 1 996,1 231,9 1 529,3 344,2 333,71 10,5 958,3 
2 018,5 217,4 1 615,5 358,3 1043,4 3 5 32,7 1 999,9 217,4 1 5 32,8 344,5 334,3 10,2 990,7 
2 024,4 203,5 1 628,2 384,5 1 070,8 3 536,6 2 003,9 203,5 1 532,7 347,5 335,81 11,7 1 016,1 
2 012,7 200,4 1 639,4 404,9 1102,8 3 5 33,7 1 995.5 200,4 1 538,2 369,6 358,0 11,6 1 043,6 
2 057,2 199,2 1 639,4 403 .• 7 1128,7 3 576,9 2 035,3 199,2 1 541,6 366,4 355,0 11,4 1 068,0 

Privatbankiers 

831,6 188,3 

I 
765,4 90,9 123,4 1 593,3 831,1 188,3 762,2 89,5 36,S 53,0 123,0 

868,6 178,8 764,0 88,0 1:24,2 1 627,7 868,2 178,8 759.5 86,9 34,5 52,4 123,9 
839,0 172,9 

I 
755,7 91,0 115,7 1 589,9 . 838,7 172,9 751.2 90,0 34.9 55,1 125,4 

849,4 177,6 780,0 87,9 128,2 1 623,4 849,1 177,6 774,3 86,9 33,1 53,8 127,9 
861,4 184,3 753,9 92,7 131,1 1609,3 861,1 184,3 748,2 91,8 38,6 53,2 130,8 

' Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

16,1 1,0 10,5 0,2 1,4 25,4 16,1 1,0 9,3 0,2 0,2 - 1,4 
16,0. 0,5 13,2 0,2 1,4 26,7 16,0 0,5 10,7 0,2 0.2 - 1,4 
16,5 0,1 13,6 0,3 . 1,3 28,8 16,5 0,1 12,3 0,3 0,3 - 1,3 
16,9 0,1 12,8 0,2 1,4 28,4 16,9 0,1 11,5 ' 0,2 0,2 - 1,4 
20,5 0,1 10,7 0,1 1,4 30,9 20,5 O,l 10,4 0,1 0,1 - 1,4 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

908,0 32,8 448,4 136,0 186,9 1 352,6 901,2 32,8 445,4 132,8 . 128,4 4,4 185,3 
923,6 30,2 456,5 140,7 190,6 1 376,1 922,6 30,2 453,5 137,5 133,3 4,2 188,9 
955,9 28,3 457,7 144,6 198,4 1409,6 954,9 28,3 454,7 140,6 136,8 3,8 196,5 
972,1 28,2 470,3 148,2 206,7 14U,5 970,9 28,2 467,6 144,1 140,2 3,9 204,7 
981,3 26,3 472,0 150,8 214,2 1 449,8 980,2 26,3 469;6 146,2 142,3 3,9 211,9 

Ländliche Zentralkassen 
' 

177,8 83,1 192,0 10,1 49,7 369,8 177,8 83,1 .192,0 10,1 
I 

10,1 0,0 49,6 
161,6 62,9 204,8 10,4 51,3 366,4 161,6 62,9 204,8' 10,4 10,4 0,0 51,2 
15'0,5 48,0 202,9 10.2 53,9 353,4 15'0,5 48,0 202,9 10,2 

I 
10,2 0,0 53,8 

168,5 49,3 206,8. 12,1 56,5 37S,3 168,5 49,3 206,8 12,1 12,1 0,0 56,4 
210,9 68,3 207,0 10,6 57,6 417,9 210,9 68,3 207,0 10,6 10,6 0,0 57,5 

Ländliche Kreditgen06Sell6chaften (T eilerhebung)') 

469,6 1,4 94,4 87,8 106,4 564,0 469;6 1,4 94,4 87,8 85,1 2,7 106,4 
480,3 1,3 97,1 89,7 108,4 577,4 480,3 1,3 97,1 89,7 86,9 2,8 108,4 
496,2 1,0 100,7 92,3 111,7 596,9 496,2 1,0 100,7 92,3 89,3 3,0 111,7 
508,2 1,4 103,0 94,1 116,9 611,2 508,2 1,4 103,0 94,1 91,0 3,1 116,9 
505,8 1,5 101,1 94,5 120,6 606,9 505,8 1,5 101,1 94,5 91,2 3,3 120,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüduufübren. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. ~. 1948 weniger ab 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Angaben für alJe ländlichen Kreditgen066ell6chaften siehe Tabelle V 2. 
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Kredite der Kreditinstitute 
gruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bunde6gebiet6 
Mill. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon 

I 
mittelfristige 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren Kr'edite 
kurz- (Laufzeit 

davon 

I 
davon langfristige fristige 6 Monate kurz- mittel- Kredite Kredite bis weniger fristige fristige (ein- ins- als 4 Jahre) Kredite Schatz- Kredite schließlich gesamt dar-

insgesamt wechsel (Laufzeit durch- langfristige (Laufzeit unter Wechsel-
und Wech- ins- kredite (Laufzeit Debi- 6Monate Debi- lau- durch- bis Ak-

bis unver- sei- bis fende laufende weniger 
gesamt zept· dar-toren zinsliehe kredite toren 

kredite ins- unter weniger weniger Kredite Kredite) als 6 
als Schatzan- als (Laufzeit Monate) 

gesamt Debi-

6Monate) weisungen 4 Jahre) 4 Jahre toren 
undmehr3) 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 2C I 21 I 22 II l3 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute der frjiheren Großbanken 

48,2 6,7 I 40,6 0,9 18,5 17,0 1',5 4,9 423,0 146,2 4,1 276,8 20,2 19,5 
68,7 7,1 60,8 0,8 18,6 17,1 1,5 4,9 446,0 153,1 3,0 292,9 20,1 19,2 
68,5' 7,4 60,3 0,8 16,3 14,8 1,5 4,7 414,6 158,7 5',1 255',9 20.5' 19,6 
84,2 7,4 75,9 0,9 16,4 14,9 1,5' 4,7 420,0 157,3 5,3 262,7 20,3 19,4 

107,9 7,7 99,4 0,8 1S,9 14,4 1,5 4,7 451,7 176,0 4,4 275,7 20,9 20,0 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

95,4 22,7 67,6 5',1 13,0 13,0 - 52,1 222,9 65,7 1,0 157,2 18,8 18,8 
101,3 18,6 77,0 5,7 13,8 13,8 - 52,J 248,3 74,0 1,0 174,3 18,8 18,8 
116,0 20,5 89,8 5,7 37,0 37,0 - 54,7 253,0 77,8 1,3 175,2 20,0 20,0 
118,4 17,2 95,1 6,1 35,3 3 5,3 - 59,2 240,6 74,9 1,3 165,7 21,3 21,3 
119,7 21,9 92,2 5,6 37,3 37,3 - 60,7 255,5 77,8 0,9 177,7 22,6 22,6 

Privatbankiers 

3,7 0,5 3,2 - 1,4 0,1 1,3 
I 

'0,4 56,4 22,5 1,6 33,<l 3,5 1,2 
4,9 0,4 4,5 0,0 1,1 0,1 1,0 0,3 57,7 23,2 1,0 34,5 3,6 1,3 
4.8 0,3 4.5 o.o 1,0 0,0 1,0 

I 

0,3 58,8 26,4 0,8 32,4 3,5 1,2 
6,0 0,3 5,7 0,0 1.0 0,0 1,0 0,3 58,5 25,9. 1,4 32,6 3,5 1,2 
6,0 0,3 5,7 0,0 0,9 0,0 0.9 0,3 59,6 25,7 1,5 33,9 2,9 1,3 

' 
Zentralkassen u n d K r e d i t g e n o s s e. n s c b a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

1,2 - I 1,2 -
I 

- - - - 334,7 134,9 - 199,8 1,6 1,6 
2,5 - 2,5 - - - - - 332,1 131.0 - 201,1 1,8 1,8 
1,3 ~ 1,3 -

I 

- - - - 349,0 146,0 - 203,0 1,9 1,9 
1,3 ~ 1,3 - - - - - 346,3 139,3 - 207,0 2,0 2,0 
0,3 - 0,3 I - - - - - 324,9 125,4 - 199,5 2,0 2,0 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

3,8 0,8 2,8 0,2 3,2 3,2 - 1,6 9,4 

I 
3,1 - 6,3 5,4 4,8 

4,0 1,0 2,8 0,2 3,2 3,2 - 1,7 9,6 3,2 - 6,4 5,1 4,5 
4,0 1,0 2,8 0,2 4,0 4,0 - 1,9 10,3 3,5 - 6,8 5,3 4,7 
3,9 1,2 2,5 0,2 4,1 4,1 - 2,0 10,8 

I 
3,5 - 7,3 5,2 4,6 

3,5 1,1 2,1 0,3 4,6 4,6 - 2,3 10,7 3,5 - 7,2 4,9 4,3 

Ländliche Zentralkassen 

- -

I 
- - - -

I 

-

I 
0,1 291,5 1194,1 1,3 97,4 22,4 22,4 

- - - - - - - 0,1 305,9 200.9 0,9 105,0 22,1 22,1 
- - - - - - - 0,1 315,9 20•,7 0,7 110,2 23,1 23,1 
- - I - - - -

I 
-

I 
0,1 3'16,1 1203,8 0,9 112,3 22,4 22,4 

- - - - - - - 0,1 295,7 189,1 1,0 106,6 24,1 24,1 

Ländliche Kreditgen06Sen6chaften (TeHerhebung)4) 

- - - I - - - -
I 

-
II 

-

I 
- -

I 
- - -

- - - I - - - - - - - - - - -
- - - - - - -

I 
- II - - - - - -

- - -
I 

- - - - -
II 

-
I 

- -
I 

- - -
- - - - - - - - - - - - - -

VII. KreditvolumeH 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein- Stand 
schließlich am 

langfristige Mo-
durch- nats-

laufende ende 
Kredite) 

(Laufzeit I 
4 Jahre 

undmehr3) 

I 29 

195'3 

47,4 April 
47,3 Mai 
46,3 Juni 
46,2 Juli 
40,2 Aug, 

1,6 April 
1,8 Mai 
1,8 Juni 
1,8 Juli 
2,5 Aug. 

3,7 April 
3,7 Mai 
3,7 Juni 
3,7 Juli 
3,7 Aug. 

48,8 April 
50,1 Mai 
51,5 Juni 
54,3 Juli 
56,8 Aug. 

0,1 April 
0,0 Mai 
0,0 Juni 
0,2 Juli 
0,3 Aug. 

63,2 April 
62,1 Mai 
64,6 Juni 
67,8 Juli 
70,5 Aug. 

- April 
- Mai 
- Juni 
- Juli 
- Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug.- 2) lliD6chließlich mittelfristiger .durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, 60D6tige langfristige AU6leihungen 
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VII. Kreditvolumen 

Stand 
Ende 

1949 Dez. 

1950 • 

1951 • 

1952 Juni 

, Sept. 

Dez. 

1953 März 

Juni 

1949 Dez. 

1950 • 

1951 • 

1952 Juni 

Sept. 

Dez. 

1953 März 

Juni 

Kredite 
an 

Nicht­
banken· 

ins­
gesamt 

'I 

9 679 

13 573 

15 783 

16 765 

17 710 

19 161 

20001 

20 395 

2 608 

7 263 

11355 

12 981 

14177 

15 979 

17 219 

18 820 

j" 

4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktien gesellschalt 

inMili.DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 

Stand am Kredite an 
Monatsende 

davon an KreditiDStitute 
insgesamt Wirt6chaft I öffentlich-rechtliche 

195'1 
Dezember 

1952 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19·53 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
[uni 
Juli 
August 
September 

und Private I Körperschaften 

1 511,0 1 448,5 62,5 

1 547,7 1 485,2 62,5 
.1 553,6 1 491,1 62,5 
1 571,6 1 509,1 62,5 
1 577,7 1 SIS,O 62,7 
1 583,9 1 521,2 62,7 
1 591,7 1 529,0 62,7 
1 617,5 1 548,1 69,4 
1635,9 1 561,8 74,1 
1 658,7 1 581,9 76,8 
1 701,4 1620,6 80,8 
1776,0 1 692,5 83,5 
1 850,7 1 762,2 88,5 

1 923.9 1 829,5 94,4 
19t>S,l 1 841,2 126,9 
l C'Ot-,1 1 87 i,7 132,4 
l 095,4 1 947,3 148,1 
21H,4 I 917.0 156,4 
2 161,2 2 004.8 15o,4 
2 185,3 2027,9 157,4 
2 209,3 2 OS 1,9 1P,4 
2226.4 2 ('60,1 157,3 

5. Kurz-, mittel- und langfristige Bankkredite1) 

(ohne Schatzwechsel und Schatzanweisungen) 

inMill. DM 

davon 

I darunter 

Indu­
strie 
und 

Hand­
werk 
'I 

4 753 

6 739 

8 131 

8 798 

9 124 

9 800 

10448 

10 631 

500 

1771 

2 930 

3 320 

3 547 

4 092 

4 464 

4 920 

--~~--~--~~--~--~--

1 Berg-

I 

bau 
') 

1961 
140 

158 

182 

224 

320 

346 

310 

227 

435 

587 

647 

684 

784 

855 

902 

Eisen 
und 

Metall 
schaf­
fende 
Indu­
strie~ 

Gieße-
rei 

291 

439 

514 

516 

713 

742 

740 

775 

12 

138 

272 

322 

358 

534 

639 

779 

Stahl-, 
Maschi­

nen­
und 

Fahr­
"Zeug­
bau 

Elektro- Che­
technik. mische 

Fein· und 
met:ha- pharma-

nik. lzeutisd1c 
Optik lnd.u-

nne 

Nah­
rungs-

und 
Genuß­
minel­
indu­
strie 

Textil-, 
Leder-. 
Schuh­
indu­
strie; 

Beklei­
dungs-

ge· 
werbe 

Für die 
Bau­
wirt­

schaft 
arbei­
tende 
Indu­
strie~ 

zwcige2) 

Woh­
nungs-­

bau 
') 

Ver­
sor­

gungs­
be­

triebe 

Han­
del 

Stand a m Jahres- b z w. Vierte I jahresend e 

Kurzfristige Kredite (ohne Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen) 

542 

825 

1161 

1227 

1291 

1 522 

1670 

1717 

59 

300 

476 

538 

568 

654 

701 

748 

304 

366 

555 

606 

621 

650 

645 

663 

44 

138 

248 

267 

272 

284 

313 

343 

426 

412 

574 

666 

613 

647 

758 

713 

9 

106 

193 

226 

230 

253 

285 

334 

857 

1 329 

1 331 

1280 

1 284 

1481 

1495 

1 397 

732 

1 378 

1 768 

.1811 

1 837 

1 7l8 

1872 

2002 

435 

645 
670 

835 

851 

896 I 
1 017 

1087 

129 I 
209 

141 

138 

142 

154 

165 

181 

Mittel- und langfristige Kredite 

38 

140 

250 

275 

303 

346 

358 

395 

37 

168 

306 

354 

374 

396 I 
420. 

446 

21 

106 

167 

183 

209 

219 

241 

269 

im 
2 246 

3 635 

4 183 

46H 

5 307 

5 668 

6 150 

94 

95 

109 

95 

90 

103 

83 

89 

248 

724 

978 

1033 

1094 

1205 

t284 

1 355 

2 956 

4 403 

4740 

4 879 

5 433 

, 787 I 
6094 

6 191 

59 

183 

360 

427 

490 

548 

620 

667 

Zen­
Irale 
Ein­
fuhr­
und 

Vor­
rats­

stellen 

104 

197 

626 

798 

781 

829 

723 

722 

2 079,1 

2 094,0 
2112,8 
2 15"2,4 
2169,7 
2187,4 
2221,5 
2244,8 
2215,0 
2 336,9 
2 381,5 
2 420,7 
2 446,8 

2 465,2 
2 508,5 . 
2 538,4 
2 5 81,5 
2 619.6 
2 651,4 
2 t-84,5 
273~ 3 
2 782,5 

Land-, 
Forst, 

und 
Was-

Son­
stige 

öffent­
liche ser-

Wirt­
schaft ., ') 

Kredir­
nehmer 

') 

207 

302 

244 

317 

330 

3551 
401 
452 

63 

335 

606 

752 

846 

935 

996 

1071 

254 

190 

230 

219 

221 

217 

157 

171 

155 

578 

1 050 

1 382 

1 533 

1749 

1924 

2 211 

übrige 
Wirt­

schafts· 
zw~ige 

und 
Kredit­
nehmer 

')') 

855 

1052 

1048 

939 

963 

1185 

1 261 

1210 

158 

588 
898 

1001 

1105 

1215 

1350 

1 508 

Kredite 
der 

Teilzah­
lungs­
linan­
zie-

rungs­
insti­
tute 

203 

294 

343 

392 

441 

417"} 

459 

46 

76 

95 

106 

161 

168 

190 

Nicht 
auf­

glieder· 
bare 

Kredite 
') 

327 

183 

220 

239 

234 

290 

252 

289 

752 
792 

822 

788 

778 

767 

745 

748 

1) Kredite aller zur Bankenstatistik der Bank deutscher Länder und der landeszentralbanken berichtenden Kreditinstitute, Teilzahlungs6nanzicrungsinstitute. KfW. Finag~ 
Postscheck- und Postsparkassenämter; nicht erfaßt sind ca. 9 500 kleine ländliche Kreditgenossenschaften mit etwa 500 Mill. DM Kreditvolumen Ende Juni 1953. Die An­
Waben über die ku~zfristigen Kredice (mit Ausnahme der Angaben der TcilzahlungsinSthu.te) sind geschätzt auf Grund der Ergebnisse einer Tt.>ilerhf.bung bei rd. 760 Instituten._ 
) Steine und Erden, Flachglas, Sägerei und Holzbearbeitung, Baugewerbe, Bauncbengewerbe.-') Die Kredite der nichterfaßten ländlichen Kreditgenossenschaften (vgl. Anm. '))dürften 

:zu einem relativ großen Teil Kredite an die Landwirtschaft darstellen. - ') Hierunter fallen alle Kredite an öffentlidl-rechtliche Körperschaften, soweit sie nicht unter den 
einzelnen Wirtschafts- bzw. Industriezweigen ausgewiesen sind. sowie die in der KrC'ditnehmerstatistik zum Teil gcsondcn ausgto>wiesenen Kr~dite Für Bau Und Unterhaltung von 
Straßen, Straßenbrücken, Häfen, Wasscrstra~en. - 5) Kredite an Verkehrs- und Naduichtenwesen, Fremdenverkehr und .. sonstige private Kreditnehmer• sowie Fradustundungs· 
kredite. - 6) Kurzfristige Kredite: Nichraufgliedcrbare Kredite von Hypothekenbanken. sonsti~en und überregionalen Instituten: Ende 1949 außerdem 126 Mill. DM nichtauf­
gegliederte umgestellte RM-Kr.dite. Mittel- und langfristige Kr.dire: Ausleihungen der Geschäftsbanken vor der Währungsreform. - 7) Gegenüber den Angaben in den früheren 
Veröffentlichungen größere Korrekturen bei den mittel- u. langfristigen Krediten durch Ausbuchung von Verwaltungskrediren. _')Rückgang der kurzfristigen Kredite der Teil• 
zahlungsfinanzierungsinstitute erklärt sieb zum Teil durdt Verlagerung zu den mittelfristigen· Krediten. 
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6. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds1) 

in Mill. DM 

Stand 

Freigaben 1949 I 19·50 I 195"1 I 1952 I 
--~--~·- --------- --- -----~---

3 1. Dezember 

Summe der Freigaben I 470,0 2 640,5 3 654,2 4 079,2 
davon in Ansprnch genommen: 

I insgesamt 452,5 2 412,7 3 349,9 3 924,1 
davon über die I 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 110,0 541,5 777,4 824,2 
Kohlenbergbau 185,0 417,9 512,0 560,6. 

Sonstige Industrie 35,0 389,4 464,3 496,8 
Landwirtschaft 5,0 182,7 255,8 337,7 
Wohnungsbau 0,0 175,1 293,0 402,5 
Seeschiffahrt - 85,5 135,1 160,7 
Gas und Wasser - 65,5 71,0 8 5,1 
Straßenbahnen - 12,8 17,3 17,3 
Fischdampfer - 5,0 5,0 5,0 
Eisen und Stahl - 67,8 150,3 167,5 
Fremdenverkehr - 11,0 21,5 22,2 
Kleininvestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe - 70,5 70,5 76,9 
Binnenschiffahrt - 4,7 9,4 9,4 
Binnenhäfen - 4,7 10,0 10,0 
Privatbahnen - 2,2 6,8 6,8 
Seehäfen - 2,9 4,7 4,7 
Verkehrsgewerbe - 0,3 0,6 0,7 
Waggonbau - - - 19,1 
Bundespost - 20,0 20,0 20,0 
Bundesbahn - - - -
Investitionen zur Förderung 

des Absatzes im DolJar-
raum - 0,2 0,2 0,2 

Exportintensive Industrie - - 12,1 42,3 

Forschung - - 0,2 0,4 

Bewag (Berlin) 44,0 55;0 55,0 55,0 I 
Besatzungswohnungsbau 30,1 34,0 34,0 34,0 

Kredite über 
Vertriebenenbank AG - - 10,0 25,0 

Finanzierungs-AG für: 
SüdwestdeutscheEisenbahnen 30,0 40,0 40,0 40,0 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 13,0 14,0 -•) -
Gaswirtschaft 0,2 1,0 1,0 1,0 

Wasserwirtschaft 0,2 2,0 2,0 2,0 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft - 20,0 33,6 87,8 

Forschung - 11,6 16,0 26,3 

Exportfördernng - - 1,0 2,6 

Wohnungsbau - - 0,3 0,3 
lnvest. zur Förderung des 

Absatzes im DolJarraum - - - 2,6 

Produktivitätsprogramm - - - -
Verschiedene Zwecke - - 9,2 11,9 

Industriekreditbank AG - - 18,1 33,4 
Industriebank AG Berlin für: 

Verschiedene Zwecke - 175,4 292,5 332,2 

Noch nicht in Anspruch ge-
nommen 17,5 227,8 304,3 15 5' 1 

VII. Kreditvolumen 

19S3 

30. Juni3
) I 30. Sept. 

4 199,9 4 321,4 

4 143,2 4 191,6 

824,2 829,2 
579,1 581,8 
516,7 532,0 
362,6 366,4 
439,6 442,8 
172,6 176,9 

85,8 86,0 
17,3 17,3 

5,0 5,0 
167,5 167,7 

22,5 22,5 

77,2 77,3 
9,4 9,4 

10,0 10,0 
6,8 6,8 
4,7 4,7 
0,9 1,2 

45,0 45,0 
21,5 21,8 
40,0 40,0 

0,2 0,2 
44,3 44,5 

0,5 0,5 
55,0 55,0 
34,0 34,0 

25,0 28,5 

40,0 40,0 

- -
1,0 1,0 
2,0 2,0 

105,9 109,6 
28,4 29,0 

2,6 2,6 
0,3 0,3 

3,1 3,1 
- 3,4 
12,4 12,6 
40,1 40,1 

340,2 341,4 

>6,7 129,8 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen dmd1 Berichtigung; ohne 360 Mill. DM, die die Bundes-
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat, sowie ohne 100 Mill. DM, die 
Berlin im Mai 1951 aus GARIOA-Mitteln für Investitionskredite zur Verfügung gestellt wurden. - 2) Ab August 
1951 in den über die Kreditanstalt für Wiederaufb~u weitergeleiteten Beträgen enthalten. - 3) Ab März 1953 ein-
schließlich MSA-Mittel. 
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,·.-,· 

Stand 
am 

Monats· 
ende 

1949 

Dezember 

1950 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli') 
August') 
September 
Oktober') 
November 
Dezember 

1951 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 

_August 
September 
Oktober 
(Oktober)") 
November 
Dezember 

1952 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1953 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
Septern ber18) 

Ins­
ge· 

samt 

Bargeld­
umlauf 
außer­
halb 
der 

Kredit· 
Insti­
tute') 

Vlll. Bargeldumlauf und Bankeinlagen*) 
in Milli. D!M 

Ge}dvolumen (Bargeldumlaul 1md Slchtelnlagen) Sonstige Bankeinlagen 

Sichteinlagen von 
Wirtschaft und Privaten 

Ins· 
ge· 

samt 

bei den 
monatl. 
berich· 
tenden 
Kredit· 
insti­

tuten1) 

beim 
Zentral­

bank­
system. 

I) 

davon daVon 

Sichteinlagen Einlagen 
deutscher öffentlicher Stellen der Termlneinlagen') Gegenwertmittel .Aoser· 

ge­
samt 

bei den 
monatl. 
berich­
tenden I 
Kredit· 
lnsti• 

tuten1) 

beim Zentral• Hohen Sonder· vaten-

banksystem m~~:::;e Ins- konten E~~f.:hr. 

auf 
Giro· 
konto 

I 
und Kredit• bewilli-

d eh sonstiger ge- von von Gegen- ans:ait gongen" 
:J!s alliiertet samt Wirt- öff wert- für bei den 

Zentr
al· Dienst- schaft ent· konten Wieder- r Landes-

bank
• stellen Wld IIchen des aufbau, Zentral-

system beim Privaten Stellen B1mdes Berliner banken 

Spar­
ein­

lagen 
') 

Bar• 
geld 
nnd 

Bank· 
einlagen 

Ins· 
ge­

samt 

angelegt Zentral- lndu· (Bar-

! bank· I I i::.,j;" depots) I 
l--~--+-~~~--~~-----+~--~------~~--+-----+-~~-~~~st7em=-~~~~~~-+--~~--~~~~--T-~--+-~~-----

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 I 1 8 I 9 I 1o II 11 1 12 13 1 14 15 16 1 t 1 1 18 

I 
17 599 7 058 

17 116 6 90l 

17134 7 000 

17 349 7148 

17 609 7 279 

17 880 7 168 

17 962 7 440 

7 494 

7 409 

18 938 7 627 

7 512 

18 918 

19152 

18 409 

18631 

18 HO 

18 573 

18 818 

19 H4 

19 689 

·1 20421 

20611 

7 487 

7 682 

7 209, 

7222 

7 292 

7 451 

7 395 

7 781 

7 946 

8331 

8 656 

21008 8 564 

(21 053) (8 562) 

21 861 _8 778 

22 502 8 801 

21 594 8 685 

21 735 8 977 

21 909 9 054 

2 I 907 9 157 

22 053 9 365 

22 177 9 440 

22 675 9 484 

23 245 9 766 

23 996 9 838 

24 069 10 003 

24 339 10 129 

25 180 10 217 

6 719 

6 280 

6187 

6 265 

6 461 

6 766 

6 821 

7 SOl 

8 087 

8110 

8 010 

8 107 

8035 

8 180 

8 218 

8 530 

8 661 

8 980 

8 889 

9 422 

(9 465) 

9 652 

9 788 

9 342 

9234 

9 323 

9 638 

9 427 

9 459 

9 707 

9 903 

9 923 

10 129 

10 185 

10 489 

24 495 10 089 9 820 

24 792 10 323 9 750 

24 874 10 310 9 841 

25056 10535 10355 

25 413 10 501 10 568 

25 800 10 564 10 573 

25 865 10 791 10 706 

26 508 10 859 10 842 

26 921 11 02914) 10 884 

6102 

5 998 

6 080 

6 284' 

6 561 

6609 

7 5836) 

7 882 

7 805 

7 756 

7 822 

7 719 

7 884 

7912 

8 205 

8 362 

s 648 I 
8 535 

9119 
(9 192)-

9 330 

9 521 

9070 

8 964 

9 073 

9359 

9 163 

9180 

9 466 

9 663 

9 673 

9 861 

9 905 

10 227 

9 571 

9 508 

9 592 

10071 

10 297 

10 315 

10 455 

10 600 

1o 641 

185 

178 

189 

185 

177 

205 

212 

208 

204 

218 

188 

205 

305 

254 

285 

316 

296 

306 

325 

299 

332 

354 

273 

(273) 

322 

267 

272 

270 

250 

279 

264 

279 

241 

240 

250 

268 

280 

262 

249 

242 

249 

284 

271 

258 

251 

242 

243 

2671 

2916 

2913 

2911 

2799 

2856 

2 507 

2474 

2 403 

2456 

2157 

l277 

ll14 

1 886 

l153 

ll51 

1975 

ll54 

l137 

l05l 

(l056) 

2469 

2918 

2 H5 

2 591 

2 638 

2289 

2447 

l878 

2700 

2806 

3 458 

3 166 

3 266 

3 723 

3 817 

3 987 

4 023 

3 348 

3 576 

3 902 

3 682 

4131 

4 369 

1806 

177_5 

1682 

1659 

1624 

1 657 

1493 

1452 

1410 

1535 

1386 

1 427 

1434 

1 310 

1370 

1 388 

1289 

1302 

1344 

1 331 

(1 335) 

1426 

1625 

1436 

1470 

1 586 

1 524 

1501 

1 580 

1489 

1580 

1624 

1 486 

1 55_5 

1 746 

1 565 

1627 

1687 

1 586 

1 703 

1 876 

I 696 

1725 

1 788 

538 

676 

825 

702 

752 

724 

563 

586 

569 

585 

569 

622 

701 

602 

679 

471 

332 

423 

375 

419 

551") 

4691") 

156 

(156) 

282 

363 

270 

415 

453 

249 

342 

311 

244 

248 

316 

182 

241 

304 

119 

118 

322 

201 

263 

209 

260 

195 

128 

327 

465 

406 

550 

423 

475 

451 

437 

435 

437 

369 

371 

220 

169 

171 

309 

244 

360 

388 

267 

301 

324 

565 

(565) 

761 

930 

849 

706 

599 

516 

604 

987 

967 

978 

1 518 

1498 

1 470 

1 673 

2133 

2 242 

2 014 

1 561 

1 610 

1 817 

1726 

2211 

2453 

11517) 

1 018 

1034 

1 025 

1070 

1090 

1194 

965 

1012 

1 036 

1040 

941 

904 

1033 

1025 

1009 

1 056 

1 052 

1092 

1107 

9569) 

929 

970 

(970) 

962 

995 

1 Oll 

933 

894 

823 

814 

800 

784 

770 

777 

771 

759 

751 

769 

732 

700 

818 

768 

761 

686 

676 

639 

6226 

6027 

6 758 

6 920 

7 381 

7 802 

8 254 

8 699 

9 589 

9 816 

10200 

10 592 

10 238 

10 401 

11003 

ÜHl 
11723 

11941 

12143 

11558 

(11622) 

11788 

11863 

12 553 

13 024 

13 229 

13 482 

13-835 

13 750 

14 017 

14 345 

14692 

15 134 

15 434 

15 901 

16 886 

17 275 

17 586 

18 156 

18 584 

18 772 

19 555 

20 056 

20 384 

1120 

1189 

1246 

1333 

1446 

1 518 

1757 

2 091 

2 289 

2 434 

2 586 

2 756 

2 805 

2 874 

2 956 

2 964 

3 067 

3 153 

3 123 

3 290 

(3 337) 

3 385 

3 345 

3 672 

3 836 

3 866 

4063 

4170 

4018 

4 223 

4 379 

4 419 

4604 

4609 

4604 

5013 

5 128 

5137 

5 446 

5 496 

5 283 

5 685 

5 786 

5 848 

995 

1 078 

1263 

1 251 

1 350 

1 493 

1405 

1 536 

1648 

1734 

1 SOl 

1867 

1 883 

1938 

1'951 

2170 

2 239 

1270 

2 276 

2 255 

(2 259) 

2 269 

2347 

2 504 

2 582 

2 653 

2 593 

2 794 

2 761 

2 808 

2 825 

2 982 

3 049 

3 155 

3 155 

3 409 

3 608 

3 714 

3 764 

3 980 

-4160 
4273. 

4 397 

4 419 

1024 

157 

629 

683 

736 

831 

1098 

951 

1002 

759 

955 

1179 

988 

1053 

1177 

902 

1004 

954 

998 

1145 

1070 

1 21910) 

1252 

(1252) 

1294 

1133 

1132 

1177 

1117 

1070 

982 

948 

824 

830 

812 

766 

772 

725 

722 

543 

532 

492 

443 

422 

467 

494 

499 

4 

363 

243 

155 

238 

258 

168 

330 

196 

419 

295 

143 

174 

130 

82 

276 

217 

322 

240 

135 

229 

191 

141 

(141) 

155 

53'") 

49 

46 

43 

41 

38 

29 

26 

23 

21 

19 

16 

13 

12 

10 

6 

6 

6 

5 

4 

4 

4 

22 

131 

322 

421 

560 

634 

308 

277 

687 

779 

852 

844 

881 

66 

(66) 

25 

1 

I 

3 061 23 825 

3 240 

3 377 

3 498 

3 611 

3 702 

3 826 

3 855 

3 869 

3 894 

3 968 

4008 

4065 

4'070 

4076 

4 064 

4091 

4133 

4201 

4 285 

4 375 

4453 

4 554 

(4 567) 

23 143 

23 892 

24 269 

2-4 990 

25 682 

26216 

26 560' 

27114 

27 637 

28199 

28 507 

28 968') 

28 609 

29 223 

28 788 

28 974 

29 821 

30 906 

31412 

32 362 

32754 
32 566. 

(32 675)· 

4 660 33 649 

4984 I 34 365 _ 

5 196 

5383 

5 550 

5 715 

5 851 

'994 

6136 

6 288 

6 458 

6 696 

6 882 

7 404 

7 730 

7 986 

8197 

8 448 

8 659 

8 901 

9 126 

9 375 

9 614 

34147 

34 759 

H 13s 
35 389 

35 888 

36 327 

36 692 

37 590 

38 688 

39 2<?3 
39 773 

41081 

41 381 

.42 067 
42460 

43 212 

43 997 

44572 

45 420 

46 564 

47 305 

') Nur Einlagen der Nichtbankenkundschaft. - 1) Ohne .B" -Noten; einschließlich Münzumlauf. - 1) Erfaßt sind die Einlagen aller Institute mit Ausnahme des größten Teils derjenigen 
ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 MIII. RM betrug. Es ist anzunehmen, daß damit das Einlagenvolumen bis auf einige wenige Pro· 
zente erfaßt ist. - ') Positionen des ZusammengelaBten Ausweises der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken .Sonstige inländische Einleger· und .Ausländische Einleger". 
Vor Januar 1952 abzüglich Spalte 15 und 16 bzw. nur Spalte 16. - ') Ab September mit Währungsguthaben für durch die Bank deutscher Länder gestellte Akkreditive. _ ') Die Aufglie· 
derung der Bankeinlagen nach Frlstigkeit fiel vorübergehend nur zum Quartalsultimo an. Summe der Sicht- und Termineinlagen von Wirtschalt und Plivaten bei den monatlich beridttenden 
Kreditinstituten Ende Juli 1950: s 939 Mill. DM, Ende August 1950: 9 605 Mill. DM. Ende Oktober 1950: 10 222 Mill. DM. - ') Ab September einschließlich Teilzahlungsfinanzie· 
rungsinstitute. - 7) Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zooahme von 689 Mill. DM. - 8) Am 6. 1. 195'1 wurde das Auswelsschema der Bank 4eutscher Länder geändert: Von den 
• Verbindlichkeiten aus der Abwicklung des Auslandsgeschäfts" wurden die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonderkonten des Bundes (seitdem • Gegenwertkonten des Bundes") und 
einige andere Unterpositionen, die ihrem Wesen nach reine Inlandsverbindlichkeiten sind, auf .Sonstige Einlag5n" umgebucht. Die von der Änderung betroffenen Spalten der obigen Ober· 
sieht wurden bereits per Ende Dezember 1950 auf das neue Schema umgerechnet. lnfolge dieser Umgnippierqen beträgt die tatsächliche Zunahme von Bargeld und, Bankeinlagen nicht 
(wie aus den obigen Ziffern zu errechnen) 461 Mill. DM. sondern nur 306 Mlll. DM. - ') Die bisher in Spalte 10 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung (133 Mi!!. DM) 
wurden auf den Bund (Spalte 8) übertragen. - 10) Veränderung in Höhe von 56 Mlll. DM bedingt durch Ubertragnng des ERP-Sonderkontos der Bundeshauptkasse bei der Bank deutscher 
Länder von Spalte 8 nach Spalte 14. - 11) Nach Einbeziehung einer Anzahl in der monatlichen Bankenstatistik bisher nicht erfaßter Institute. - ") Ab Dezember nur noch Sonderkonto 
der Berliner lndustriebank. Die Sonderkonten der Kreditanstalt für Wiederaufbau wurden auf die Gegenwertkonten des Bundes (Spalte 14) übertragen. _ ") Vorläufig. - ") Ohne Berück· 
olchtigung der evtl. Veränderungen· der Kassenbestände der Geschiftsbanken. · 
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IX. Sonstige Geld- und Kreditstatistik 

1. Wertpapierkurse im Bundesgebiet 
a) Festverzinsliche Wertpapiere b) Aktien 

Monats-Durchschnittskurse u. Indexziffern; 4. Vierteljahr 1948 = 100 Kursdurchschnitt1) 2) und vorläufige Meßziffern; 4. Vierteljahr 1948 = 100 

darunter 4°/oige Sdtuldverschreibungen davon 

Kommunal- Gesamt Eisen ... und Sonstige 
Pfandbriefe 

ohligationen Industrie- Grundstoff- Metall- verarbeitende 
Gesamt ... einschl. Stadt- obligationen industrien bearbeitung Industrien Zeit index anleihen 

Durch-~ Index- Durch-~ Index- Durch- I Index- Kurs- I Meß- Kurs- I Meß-
Kurs ... I Meß- Kurs ... I Meß-schnitts- ziffern schnitts ... ziffem schnitts-~ ziffern durdt-

I 
ziffern durdt- ziffern durdt-

I 
ziftern durch- ziffern kurse1} kurse1} kurse1} schnitt schnitt schnitt sdtnitt 

1948 MD'} 110,8 83,42 111,0 76,83 108,1 68,64 111.4 32,25 96,8 25,45 98,0 32,87 94,7 44,00 94,9 

1949 " 105,2 78,H 104,2 76,39 107,5 66,88 108,6 37,61 112,8 30,25 116,5 38,76 111,6 49,82 107,5 

1950 " 106,0 77,83 103,6 76,96 108,3 72,21 117,2 64,25 192,8 59,85 230,5 65,01 187,2 77,22 166,6 

1951 " 99,9 72,85 97,0 72,37. 101,9 70,26 114,1 90,90 272,7 96,42 371,3 88,53 255,0 99,36 214,3 

1952 " 112,7 82,44 109,7 78,06 109,9 80,35 130,5 115,18 345,6 156,68 603,3 97,11 279,7 96.06 207,2 

1952 Sept. 112,2 82,01 109,1 78,54 110,5 79,83 129,6 113,87 '341,6 161,63 622,4 91,95 264,8 90,33 194,8 

Okt. 113,4 83,42 111,0 79,21 111,5 78,27 127,1 108,67 326,0 151,72 584,2 89,39 217,5 88,15 190,1 

Nov. 114,3 84,18 112,0 80.05 112,7 78,72 127,8 106,83 320,5 148,48 571,7 87,91 253,2 86,90 187,4 

Dez. 114,8 84,42 112,3 80,60 113,4 79,13 128,5 106,68 320,1 148,12 570,4 87,15 251,0 86,38 186,3 

1953 ]an. 115,3 84,71 112,7 81,32 114,5. 79,53 129,1 104,95 314,9 145,74 561,2 85,87 247,3 84,01 181,2 

Febr. 115,5 84,83 112,9 82,01 115,4 79,53 129,1 102,01 306,1 140,62 541,5 83,49 240,5 82,25 177,4 

März 115,1 84,43 112,4 82,04 115,5 79,54 129,1 101,00 303,0 139,28 536.~ 82,52 237,7 80,30 173,2 

April 114,1 83,44 111,0 82,00 115,4 79,61 129,3 100,40 301,2 138,87 534,7 81,83 235,7 79,69 171,9 

Mai 113,0 82,38 109,6 81,69 115,0 79,55 129,2 99,16 297,5 135,60 522,1 82,22 236,8 78,96 170,3 

Juni 111,7 81,22 108,1 81,09 114,1 79,32 128,8 100,11 300,4 137,17 528,2 82,03 236,3 79,84 172,2 

Juli 111,0 80,56 107,2 80,47 113,3 79,61 129,3 101,89 305,7 138,61 533,7 85.62 246,6 81,21 175,2 

Aug. 108,9 78,57 104,6 79,98 112,6 79,82 129,6 108,70 326,1 151,82 584,6 90,97 262,0 84,42 182,1 

Sept. 108,5 78,17 104,0 79,66 112,1 79,86 129,7 115,19 345,6 165,44 637,0 92,67 266,9 86,37 186,3 

1} Ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM umgestell- 1} Stanaam Monatsende. - 2} in vH des RM-Nominalwertes. 
ten Nominalwertes. - 2) Durdtsdtnitt 2. Halbjahr 1948. 

2. Börsenumsätze im Bundesgebiet 
Wertpapierumsätze in effektiven Stücken, in der amtlichen Börsenzeit getätigt 

a) Festverzinsliche Wertpapiere 
in 1000 DM 

R-Mark-Papiere 
I 

D-Mark-Papiere 

Industrie- Pfandbriefe und 

I 
Industrie-Zeit Anleihen Kommunal~ insgesamt Anleihen Kommunal-

obligationen obligationen i obligationen obligationen 
----

Handel 
und Verkehr 

Kurs ... I Meß-durdt- zilfem 
sdtnitt 

29,21 100,0 

34,56 118,4 

56,17 192,4 

74,33 254,6 

83,78 286,9 

79,84 273,4 

77,05 263,9 

76,52 262,1 

77,58 265,7 

77,26 264,6 

76,08 260,5 

76,64 262,5 

75,82 259,7 

76,05 260,4 

76,94 263,5 

78,38 268,4 

80,10 274,3 

83,82 287,1 

insgesamt 
I Pfandbriefe und 

Kurs- Nominal-~-Kuu=- Nominal- Kurs- Nominal-~ Kurs- Nominal-~ Kurs- Nominal-~ Kurs.- Nominal-~ Kurs- Nomina[ .. ! Kurs- -Nominal-~ 
wert wert1) I wert wert') wert wert1) wert wert1) wert wert') wert wert') I wert , wert1

) ~_!_~ 

1953 ]an. 57 46 679 572 421 341 1157 959 7 084 6 942 1676 1 642 984 964 9 744 9 548 

Febr. 61 50 900 760 455 369 1416 1179 3 226 3 161 501 494 571 i 560 4 301 4 215 

März 87 71 1 261 1060 412 333 1760 1464 9 057 8 876 2 659 2 606 '440 4ll 12 156 11 913 

April 81 67 1172 974 382 309 1 635 1 350 7 932 7 773 2 738 2 683 471 462 11141 10 918 

Mai 109 89 1 417 1174 503 408 2 029 1 671 16 174 16 109 3 131 3 059 823 807 20 128 19 975 

Juni 120 97 1 690 1 370 841 680 2 651 2147 23 160 23 123 940 906 666 648 24 766 24 677 

Juli 139 110 2118 1705 1116 905 3 373 2 720 30 334 30 363 1134 1 093 871 845 32 339 32 30[ 

Aug. 225 178 2 779 2189. 1189 959 4 193 3 326 13 974 14 048 1 018 980 1 361 1 320 16 353 16 348 

Sept. 237 186 2 157 1690 967 782 3 361 2 658 i 13 349 13 430 1 505 1 450 878 85 2 1 s 732 15 7l2 

i 
1) Erredtnet aus gewogenen, repräsentativen Durdlsd:1nittskurswerten. 

b) Aktien 

in 1000 RM bzw. DM 

I 

I 

R-Mark-Papiere D-Mark-Papiere I --

I I 
I 

I _ _ Verkehr --1 Versidterungen 
Ver-

Zeit 
Industrie Banken Verkehr 

I 
sidlerungen insgesamt Industrie Banken insgesamt 

Nominalwert 
Nominal- Kurs- Nominal- • Kurs- Nominal-~ Kurs- INominal-1 Kurs- Nominal-~ Kurs-

wert wert') wert 
1 

wert1) wert wert 1) wert wert1) wert wert 1) 

1953 ]an. 13 258 I 1121 191 692 15 262 I 9 114 9 738 -- - 818 412 - - 9 932 10150 

Febr. 13473 904 352 376 15 105 

II 

9 438 10080 - - 784 349 - - 10 222 1)429 

März 14 260 1101 626 206 16 193 12 778 13 499 ··-~ - 608 265 - - 13 386 13 764 

April ll510 1 530 447 140 14 627 14715 H 583 - - 891 387 -- -- 15 606 15 970 

Mai 9 349 1 665 189 237 11440 H 838 14 906 -- 1 261 531 --- 16 099 15 437 

Juni 11 399 1423 225 267 13 314 

I 
19 337 19 351 30 30 1077 463 -- - 20 444 19 844 

Juli 13 706 2013 384 375 16 478 25 824 26 358 86 84 1 669 735 27 579 27177 

Aug. 19 424 2 823 2 056 588 24 891 

I 
30 525 32 646 100 

I 
96 2 002 918 -- I 32 627 33 660 

Sept. 31 516 3 450 1 569 427 36 962 36 791 42 560 40 38 1 913 962 -
I 

- 38 744 43 560 

1) Errechnet aus gewogenen, repräsentativen Duichsdlnittskurswerten. 
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IX. SoHstlge Geld- uHd 
Kreditstatistik 

3. Im Bundesgebiet 
Sollzinsen, 

Sollzinsen 

Diskontsa~z 

Lombardsatz 

1. Kosten für Kredite in 
laufender Rechnung5) 

a) zugesagte Kredite 
Zinsen 
Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 
Oberziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Normal­
konditionen) 

Zinsen 
Akzeptprovision 

3. Kosten für Wemseikredite 
a) Abschnitte von DM 20 ooo 

undhöher 
Zinsen 
Diskontprovision 

b) Absdlnitte von DM ·5 000 
bis unter 20 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

c) Absdlnitte von DM 1 000 
bis unter 5 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

d) Absamitte unter DM 1 ooo 
Zinsen 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

I 
Baden-

Württemberg •) 

3 1/2 . 
4 1/2 

11. 6. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1fz 0fo 

1f,Ofop. M. 

Lombardsatz 
+ 1fa 0fo 

1/s 0/oo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/z% 

insge­
samt 

8 

I 
Bayern2) I Bremen1) I 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 11. 6. 1953 

I 
3 1/2 

I 
3 1/2 

41/2 4 1/s 
Kreditkosten, gültig ab: 

11.6.1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/2 Ofo6) 

1/40fop. M.tl) 

Lombardsatz 
+ 11fz Ofo 

1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/2 ~/o 

ins­
gesamt 

8 

101/2 

11. 6.1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/t% 

1f,Dfo p. M. 

Lombardsatz 
+ 1fz% 

1/sOfoo p. T. 

ins­
gesamt 

8 

9'/• 

I 

HamburgS) 

3 1/2 
4 1/2 

11. 6. 1953 

im 
einzelnen 

I:ombardsatz 
+ )/t% 

1/,0fop. M. 

Lombardsatz 
+ 1ft% 

1/s 0foo p. T. 

ins­
gesamt 

8 

1/,0fo p. M. 7 - 1/4%p.M. 

Diskontshtz 
+ 1f10fo 

1/, 0/o p. M. 7 

Diskontsatz 
+ 1/a% 

1/,•/e p. M. 7 

Diskontsatz 

+ 'fzOfo 
1/s 0fo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1/e% 

I 
1/sOfop. M. 5 '/• 

Diskontsatz 
+ 1 Ofo 

1/sOfop. M. 6 

Diskontsatz 
+1% 

1/eOfop.M. 

keine Festsetzung 

I 
keine Angabe 

DM2,-

1fa 0/oo 
min.DM-,50 

Diskontsatz 
+ 11/a% 

1 Ofoop. M. 6 1/5 

Diskontsatz 
+ 11fz% 
l Ofoo p. M. 6 1/5 

Diskontsatz 
+ 11fz Ofo 

1/s% p. M. 

Diskontsatz 
+ l 1/1 11fo 

1/e% p. M. 

keine Festsetzung 

I 
1/s Ofo pr. Semester, 
mindest. v. 3fachen 

des Höchst­
Soll-Saldos 

DM2,-

1ftO/oo 
min.DM-,50 

7 

Diskontsatz 
+ J .,. 

Diskontsatz 

+1/t%-1'/• 
1/sOfop. M. 5 '/•· 6 . 1fs% p. M. 6 

Diskontsatz 
+t% 

Diskontsatz 
+1ft% -1 Ofo 
1/s% p. M. 5'/a· 6 1/sOfop. M. 6 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 

Diskontsatz 
+1/•Dfo-1% 
1/e% p. M. 6 • 6 1/a 1/e 0/o p. M. 

Diskontsatz 
+t% 

Diskontsatz 
+ lftOfo -1 Ofo 
1J,•f· p. M. 7-7'/• 1/, 0/ep.M. 71/. 

keine Festsetzung 

I 
1/10foo d.größerenSeite 
abzüglich Saldovortrag, 
mindestens fit% pro 

,_"<·--r· ..... · 
DM2,-

keine Festsetzung 
I 

Berechnung hat noch Ma8gabe des 
§ S des Sollzinsabkommen1 in 
Verbindung mit den lUchtlinien 
de1 Reicltsauflichtsamte• fllr du 
Kreditwesen über die Erbebane 
und Berechnung der Umlatz­
provis!Oil (Umsatzgehtihr) bei 

debitorlochen Konten vom 
s. 3. 1942 zu erfolrea. 

DM 2,­

nicht 
festgesetzt 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landa!lzentmlbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der eiDzelnen 
tralbanken zu ersehen. Sondersätze oäer Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen Kreditarten vorgesehen und vereinbart 
3) Höchstsätze. - 4) Richtsätze. - 5) Wenn die festgesetzten Sollzinssätze für Kredite in laufender Rechnung durch eine Senkung des Lombard­
Abschnitten unter DM 1 ooo,- ist unabhängig von den Diskontspesen je nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1,- bis 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen2) Niedersachsen2) 
Nordrhein­
Westfalen4) 

Rheinland-Pfalz2) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 11. 6. 19 53 

3 'I• 
4•/. 

11. 6. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/t 0/o 
•t.•/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1f1ot0 

1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/a 0/o 
1/• 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/t 0/o 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 
+ 1fa•/o 

1/eOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/t Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/t Ofo 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 

ins-
gesamt 

8 

9'1. 

7 

5 '/• 

6 

6'/• 

6 '/• 

1/• Ofo p. M. 8 

1/s 0/o minde;;teru; aus 
doppeltem Kredit­
betrag pr. Quartal 

DM2,-

1ft., •• 
min.DM-.50 

II 3'/• 
41/· 

11. 6. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/z 0/o 
1f••!o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/aOfo 
1/s•/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/t 0/e 
1/,0fop. M. 

Lombardsatz 

+ 1/a 0/o 
1/t• 0/e p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/aOJo 

1/u 0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
1/eOfo p. M. 

ins-
gesamt 

8 

9 '/• 

7 

6 

6'/• 

7 

keine Festsetzung 

I 
keine Festsetzung 

DM2,-

1/t 0/oo 
min.DM-.50 

PI• 
41/. 

Kredirkosren. gültig ab: 

11. 6. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
1/• 0/op. M. 

Lol!lbardsatz 

+ 1/tOfo 
1/s"/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/tOfo 
•/•Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/1 Ofo 
1/u Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/t Ofo 
1/u 0/op. M. 

Diskontsatz 

+ 11/z Ofo 
1/BOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/zOJo 
1/oOfo p. M. 

ins-
gesamt 

8 

7 

5 '/• 

6 

6'/• 

6'/•') 

keme Festsetzung 

I 
1 /oOfo pro Semester 

DM2,-

1/t 0/oo 

min.DM-.50 

3 1/• 
41/· 

11.6.1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/aOfo 
1/• 0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/tOfo 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/aOfo 
1 
/•• 0/o p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 ., •• ,. 

ins-
gesamt 

8 

9'/• 

7 

5 .,. 

'/24-1/12°/op.M. 5 1/o-6 

Diskontsatz 

+ I 1/1°/e 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/a 0/e 
1/s Ofo p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/2 .,. 

6·/· 

11• 0/o p. M. 8 

1/s Ofo v. d. größ. Seite, 
mindest. a. d. zweifache 
Höchstschuld p.Quartal 

DM 2.-

1/2°/oo 
min. DM -,50 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Schleswig-Holstein2) 

3 •;. 
41/· 

11. 6. 1953 

im 
einulnen 

Lombardsatz 

+ 1/t 0/o 
1/•0fop. M. 

Lombardsatz 

+ 1/t 0/o 
1/s 0/oo p. T. 

Diskcntsatz 

+ 1/tOfo 
1/4°/o p. M. 

Diskontsatz 

+tOfo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sDfo p. M. 

Diskontsatz 

+tOfo 
1/eOJo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/•0fo p. M. 

ins-
gesamt 

8 

9'/• 

7 

6 

6 

keine Festsetzung 
I 

Die Berechnung der Um­
satzprovision hat nadl 
Maßgabe des § 5 des Soll­
zinsabkomrnens in Verbin­
dung mit den Ridnlinlen 
d~s Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwe1en über 
die Erhebung und Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgcbühr) bei debi­
toriscben Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 

festgesetzt 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diskont- und Lombardsatz sind aus den aufgeführten Zinssätzen der Landeszen­
sind. sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2) Normalsätze, Unter- und Überschreitungen in begründeten Fällen zulässig. -
satzes unter 5°/o p. a. fallen würden, kann gleichwohl ein Satz bis zu 5°/o p. a. berechnet werden.' - 0

) Gültig ab 1. Oktober 1953.- 7
) Bei 

DM 2.- in Ansatz zu bringen.- 8) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. 
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1) Zusammengestellt nadJ Angaben der Lande$zentralbanken auf . Grund der Bekanntmad!ungen der Bankaufsid!tsbehörden der einzelnen 
untersd!iedlid!er Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die 
eines anderen Landes bis zu den für dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nad!weist, daß ihm soldie über 
Konditionen für die Nid!tbankierkundsd!aft eingehalten werden. - 5) Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kün­
dernfalls dürfen nur die Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. - 6) Der inländisd!en Bankierkundsd!aft außerhalb des Ham-
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen2) 

1. 7. 1953 

3/4 

1 1/4 

1. 12. 1950 

3 

1.2.1953 

1. 7. 1953 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s5) 

3 1/25) 

ab 
DM 50000 

Einlage­
betrag 

1/4 

2 112 
2 7/s 
3 3/s5) 

3 a; 45) 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/, 
3 5/s 

höchstens 
Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden. die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.Grundsätzen Für die Ge­
währung des Zinsvoraus• 

hierzu berechtigt sind. 

I Niedersachsen2) 

1. 7. 1953 

3/4 

1 1/4 

27. 10. 1950 

3 

1. 2. 1953 

1.7.1953 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s5) 

. 3 1/25) 

ab 
DM 50000 
Einlage~ 
betrsg 

2 1/2 

2 7/s 
3 3fs5) 

3 3/ 45) 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

Ein Zinsvoraus von 1/, 0/e 
darf von den Kreditgenos­
senschaften (mit Ausnahme 
der Zentralkassen) und den 
kleineren und minieren 
Banken (mit einer Bilanz­
summe bis zu 20 000 ooo.­
DM) für täglich fällige 
Gelder, für Kündigungs­
und Festgelder sowie Spar­
einlagen gewährt werden. 
Maßgebend für die Fest­
stellung der Bilanzsumme 
ist der letzte Jahres-

abschi uß. 
Privatbankfirmen dürfen 
die für täglich fällige Gel­
der. Kündigungs- und Fest· 
gelder vorgesehenen Hödur· 
zirissätz:e bis um 1/1 °/o, 
die für Spareinlagen vor· 
gesehenen Höcflstzinssät:ze 
bis um 1/, 0/o überschreiten. 

I 

I 

Nordrhein-Westfalen2) 

1. 7. 1953 

3/4 

1 1/4 

27. 10.1950 

3 

1. 2. 1953 

1. 7. 1953 

21/4 

2 5/s 
3 1/s 
3 1/2 

ab 
DM 50000 

Einlage­
bt"trag 

2 1/2 

2 7/s 
3 3/s 
3 3/4 

2 112 
2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

I Rheinland-Pfalz2) 

1. 7. 1953 

3/47) 

1 1/ 48) 

1. 11. 1950 

3 

1. 2. 1953 

1. 7. 1953 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s5) 

3 1/25) 

ab 
DM 50 ooo 

Einlage­
betrag 

2 112 
2 7/s 
3 3/s5) 

3 a; 45) 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nach Maßgabe der 
Bekanntmachung des Reichs­
aufsichtsamts für das Kre­
ditwesen v. 23. 4. 1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12. 1936. mit der Einschrän­
kung, daß die dort genann· 
ten. dir Höhe des Zinsvor­
aus begrenzenden Bilanz­
summen auf 1/10 ermäßigt 

werden. 

I 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Schleswig· 
Holstein 2) 8) 4) 

1. 7. 1953 

3f4 

1 1/4 

1. 1. 1951 

3 

1. 2. 1953 

1. 7. 1953 

2 1/4 

2 5/s 
3 1/s5) 

3 1/25) 

ab 
DM 50 ooo 

Einlage­
betrag 

2 1/2 

2 7/s 
3 3fs5) 

3 a; 45) 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/• 0/o von den­
)emgen Privatbank6rmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge­
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne von § 2 der An­
weisung der Landeszentral· 
bankvon Schleswig-Holstein 
über Mindestreserven vom 
20. 3. 1950) sm 31. Dezem­
ber 1948 den Betrag von 
DM 1000000,- nicht über-

schritten haben. 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provision~ätzen. - 2) Höchstsätze. - 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund 
Höchstsätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten. b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten 
den Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. - 4) Im Geschäftsverkehr mit Versicherungsgesellschaften müssen die 
digung bei c) mindestens für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. An­
burger Ortsbereichs 1 °/o. - 7) Der Bankierkundschaft 1 °/o. - 8) Der Bankierkundschaft 1 1/2 °/o. 
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IX. SoHstige 
Geld- UHd 
Kreditstatistik 

Zeit 

' 

1948 (21. 6.-31. 12.) 
1949 
1950 
1951 
1952 

19.52 August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1953 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

Seit der Währungs-
refonn bis einseht. 
September 1913 

1948 (21. 6.-31. 12.) 
1949 
1950 
1951 
1952 

19-5'2 August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1953 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

Seit der Währungs-
refonn bis einscbl. 
September 1953 

4. Girale Verflipgen von Nichtbanken 
bei den Kreditinstituten und den Postscheckämtern*)1) 

in MUI. DM 

Zeit 
Girale 

Zeit 
Girale 

Verfügungen Verfügungen 

1952 Februar nn1,o 19 52 Dezember 49 555,9 
März 41 057,9 
April 39 023,0 1953 Januar 42653,1 
Mai 38 525,6 Februar 38 270,5 
Juni 40 028,0 März 43 922,3 
Juli 40 893,2 April 4l 707,9 
Aug116t 40 585,3 Mai 41 581.6 
September 43 671,0 Juni 45 827,4 
Oktober 44 329,7 Juli 45 920,7 
November 41 884,7 August 42 626,7 

·) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich einge· 
gangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossenschaften. 

;, Auflegung und Absatz von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mi!!. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Aktien 

davon insgesamt 

I Korn-
schuld- Anleihen jährlich seit der 

Industrie- verschrci- der jährlich seit der bzw. Währungs-Pfand- munal-
briefe Obliga-

Obliga- bungen öffent- bzw. Währungs- monatlich reform 
ti:lnen von Iichen 

1 

monatlich reform tionen 'Spezialkredit· Hand Instituten 

Auflegung 
32,5 

I 
4,0 

I 
10,0 

I 
- - 46,5 

I 
46.5 o.s 

I 
0,5 

3;2,5 128,5 300,7 160,02) 360.4 1) 1 302,1 1348,6 41,6 42,1 
244,5 190,1 15 3,5 8,0 217, 18) 813,2 2 161,8 55,4 97,5 
505,0 57,0 100,2 - 73,0 735,2 2 897,0 17l,8 271,3 
754,4 208,0 94,1 - 799,9 1 856,4 4 75 3,4 288,9 560,2 

55,0 20,0 35,0 - 13,3 123,3 3 712,3 15,4 384,2 
56,0 5,0 - - 4,0 65,0 3 777,3 47,3 431,5 
95,0 10,0 - - - 105,0 3 882,3 28,6 460,1 
68,0 - - - 30,7 98,7 3 981,0 56.9 517,0 

197,4 25,0 - "7 550,0 772,4 4753,4 43,2 560,2 

115,0 40,0 - - 2,5 157,5 4 910,9 24,0 584,2 
20,0 25,0 10,0 - 25,5 80,5 . 4 991,4 9,2 593,4 

114,0 70,0 - - 43,5 227,5 5 218.9 61,0 654,4 
30,0 22,0 - - 78,5 130,5 5 349,4 1,9 656,3 

107,0 - . 20,0 - 25,0 152,0 5 501,4 31,9 688,2 
5,0 128,5 14,0 50,0 20,0 217,5 5 718,9 51,0 739,2 

200,0 40,0 30,0 - 26,5 296,5 6 015,4 5,1 744,3 
159,0 60,0 55,0 -

I 
67,0 

I 
341,0 6 3S6.4 9,7 754,0 

26,0 35,0 6,0 50,0 57,3 174,3 6 5 30,7 2!,4 775,4 

11 008,1 I I 11 796,25
) I 

I 

l I 2 664,9 793,5') 268,0 6 530,7 6 530,7 775,4 775,4 

Absatz 
6,3 

I 
2,3 

I 
10.0 -

I 
-

I 
18,6 18,6 0,5 0,5 

201,1 33,0 95,7 19,9 360,41) 710,1 728,7 41,3. 41,8 
210,7 99,3 53,2 96,22) 217,1 8) 676,5 1 405,2 51,2 93,0 
468,0 158,9 61,7 1,9 56,9 747,4 2 152,6 164,7 257,7 
628,3 161,3 130,3 19,6 418,2 1 357,7 3 510,3 259,3 517,0 

37,3 7,5 0,2 (1,1 
' 

13,5 58,6 2 871,5 9,2 354.0 
50,4 9,6 0,2 0,0 4,0 04,2 2 935,7 59,2 -413,2 
66,6 15,0 0,6 0,1 0,1 82,4 3 018,1 22,6 435,8 
72,7 18,0 7,3 2,4 30,9 131,3 3 149,4 53,9 489,7 

128,6 21,0 30,1 16,2 '165,0 360,9 3 510,3 27,3 517,0 

80,9 32,0 0,0 5,9 355,0 473,8 .3 984,1 23,5 540,5 
56,2 24,0 4,5 6,7 16,9 108,3 4 092,4 9,0 549,5 
80,9 25,9 11.4 0,4 52,1 170,7 4 263,1 61,0 610,5 
79,9 30,1 o,o 0,7 73,3 184,0 4 447,1 4,2 614,7 
80,9 16,0 20,0 0,2 63,0 180,1 4 627,2 16,2 630,9 
44,3 41,9 3,2 3,5 20,0 112,9 4 740,1 51,7 682,6 
58,5 27,1 40,2 57,6 26,6 210,0 4 950,1 6,5 689,1 
69,8 32.1 56,9 

I 
2,5 67,0 228,3 

I 
5 178,4 9,7 698,8 

78,4 19.6 62,0 0.8 57,3 218,1 5 39to,5 21,0 719,8 

I I I I~ 783.8 6
) I \ I I 2 144.2 I 70~,5 '49,1 215,9 5 396,5 5 396,5 7) 719,8 719,8 

Lang-
fristige 
Schuld-

verschrei-
bungen 

und 
Aktien 
seit der 

Währungs-
reform 

47,0 
1 390.7 
2 259,3 
3 168,3 
5 313,6 

4 096,5 
4 208,8 
4 342,4 
4 498,0 
5 313,6 

5 495,1 
5 584.8 
5 8 73,3 
6 005,7 
6 189,6 
6 458,1 
6 759,7 
7 110,4 
7 306,1 

7 306,1 

19,1 
770,5 

1 498,2 
2 410,3 
4 027,3 

3 225,5 
3 348,9 
3 4B.9 

I 
3 639,1 
4 027,3 

"'524,6 
4 641,9 
4 873,6 
5 061,8 
5 25 8,1 
5 422,'7 
5 639,2 
5 877,2 
6 116,3 

6 116,3 

1) Davon 250 Mill. DM Großzeichner. - 2) Davon 60 Mill. DM Großzeidiner. - 8) Davon 160 Mill. DM Großzeichner. - 4) Davon 110,1 
Mill. DM Wandelschuldverschreibungen.- 5) Davon 243,8 Mill. DM verzinsliche Schatzanweisungen von Bundesländern. - 6) Einschließlich 
derjenigen Beträge der Bundesbahnanleihe, die vorübergehend gegen Sonderschatzanweisungen der Bundesbahn umgetauscht worden sind. -
7) Darunter 101,5 Mill. DM an lnvestitionshilfe-Giä?biger. 
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6. Die Ausgleichsforderungen der Geldinstitute, Versicherungsunternehmen und Bausparkassen 
in Mill. DM 

Gläubigergruppe 

I. Bundesgebiet 
A. Geldinstitute 

Bank deutscher Länder 
Landeszentralbanken 
Postscheckämter und 

a) n a c h G 1 ä u b i g e r g r u p p e n u n d T y p e n 

Gesamt­
summe 

6 092 
2 5 51 

318 
6 364 

Ausgleichs- l-----;-------,--d~a~v_o~n--,-------,------
forderungen I unver-
lt. Umstel- 3'/oige 3'/•'/oige 4'1•'/oige I zinslidle 

Ausgleichs- Ausgleichs- Ausgleichs- m 
lungsgesetz- Forderungen forderungen forderungen Ausglei •· 

') ') ') forderungen 
gebung ') ') 

5 470 
2 5 51 

5 470 
2 5 51 

318 9) 

3°/oige 
Sonder­

Ausgleichs­
forderungen 

') 

318 
6 364 5 722 - 439 76 127 

unver­
zinsliche 

Schulaver­
schreibun­

gen7) 

622 

IX. Sonstige 
Geld- und 

Kreditsta tlstlk 

31/aOfoige 
Renten­

AusgleidlS­
forderungen 

8) 

Postsparkassen 
Kreditinstitute 

~------~-----+------+------+------+--------1 
Zwischensumme 

B. Versicherungs­
unternehmen 

C. Bausparkassen 

D. Insgesamt 

ll. West-Berlin 
A. Geldinstitute 
B. Versicherungsunterneh­

men und Bausparkassen 

15 325 

4 309 
62 

14 703 

19 69611)1 17 639 

507 507 

228 121 

14 061 - 439 76 127 

1 14 061 1 

507 

2 775 
61 

2 836 1 

111 

20 

439 96 

79 
1 

207 

10 

622 

1 435 

622 1 43 5 

107 

C. Insgesamt 628 507 _,_I ~-11_1 __,_1 __ __,_1 __ __,_1_-_ ___,_ __ __,_1 ____ 1 107 10 

1) Die Ausgleidlsforderungen laut Umstellungsgesetzgebung wurden nach den bestätigten vorläufigen Absdllüssen der Umstellungsrechnungen oder - soweit eine Bestäti­
gung nodt nidlt vorlag - nadl den Obersidtten zusammengestellt, die von den Instituten für den Zweck der Zinsberechnung nach dem Stande vom 30. 4. 1953 einzureid::J.en 
waren. - ') Normaltyp für Kreditinstitute (Bundesgebiet: § 11 UG, Westberlin: Umstellungs-Ergänzungs- VO vom 20. 3. 1949). - ') Normaltyp für Versicherungsunter­
nehmen und Bausparkassen (Bundesgebiet: § 11 der 23. DVO/UG, § 3 der 33. DVO!UG; Westberlin: Art. 11 der DB Nr. 3 zur Umst.Erg.-VO vom 20. 3. 1949, Art. s der DB 
Nr. 7 zur Umst.Erg.-VO vom 20. 3. 1949). _ ') Zur Deckung von Schuldverschreibungen u. ä. der Emissionsinstitute (§ 22 UG). -')Für aufgestockte Zinsverbindlidlkeiten 
der Kreditinstitute (§ 2 der 27. DVO/UG) bzw. für gewisse Rückstellungen der Versidlerungsuntemehmen (§ 1S der 43. DVO/UG). _ ') Für Umstellungskosten (Bundes­
gebiet: § 2 der 4S. DVOtUG; Westberlin: Art. 2 der DB Nr. 10 zur Umst.Erg.-VO vom 20. 3. 1949). Inzwischen getilgt 90 Mill. DM; Restbetrag für Bundesgebiet demgemäß 
117 Mill. DM. _ 7) Wegen Geldausstattung der Gebietskörpersmalt Berlin gern. Mil. Reg.Ges. Nr. 67 (Stand lt. Ausweis der Bdl vom 30. 4. 1953). - 8 ) Gern. § 5 des Ren­
tenaufbesserungsges: vom 11. 6. 1951 (Betrag lt. Angaben der Bundessmuldenverwalt"ng auf den 30. 4. 1953). - 9) Einstweilen nicht zu verzinsen. - 10) Die Ausgleichsforde­
rungen einer größeren Zahl von Kleinversicherungsunternehmen (im Einzelfalle kaum mehr als I 000,- DM) konnten wegen fehlender Meldungen nidlt erlaßt werden. Die Ge­
samtsumme wird dadurch nicht wesentlich beeinflußt. _ 11 ) Die Abweichung der Gesamtsumme der Ausgleichsforderungen aller Gläubigergruppen (19 696 Mil!. DM) von der 
Gesamtsumme der Ausgleichslasten von Bund und Ländern lt. Tabelle b (19 803 Mill. DM) erklärt sim dadurdl, daß die Rentenausgleichsforderungen der West-Berliner 

·Versicherungsunternehmen in den Verpflichtungen des Bundes enthalten sind (am 30. 4. 1953 = 107 Mill. DM). - 12) Vgl. Anmerkung 11). 

b) nach Schuldnern•) 

I 
Gläubiger- Zentral-

Postscheck- Ver-

Schuldner - institute bank-
ämterund Kredit- sicherungs- Bauspar-

insgesamt system 
Postspar- iru;titute unter- kassen 

kassen nehmen 

I. Bund 

Ausgleichsforderungen lt. Umstellungs-
gesetzgebung2) 5 672 s 470 202 - - -

Unverzinsliche Schuldverschreibungen3) 622 622 - - - -

RentenausgleichsfoE~erungen4 ) 1 542 - - - 1 542 -

Bund insgesamt 7 836 6 092 202 - 1 542 -
II. Länder 

Baden-Württemberg 1 996 385 16 1 087 471 37 
Bayern 2 292 451 23 1277 539 2 
Bremen 211 71 - 143 12 1 
Harnburg 1 058 197 17 368 475 1 
Hessen 1 112 246 12 638 211 5 
Niedersachsen 1 348 305 14 755 269 5 
Nordrhein-Westfalen 2 968 631 30 1 484 815 8 
Rheinland-Pfalz 534 139 4 353 36 2 
Schleswig-Holstein 432 126 - 259 46 1 

Länder insgesamt 11 967 I 2 551 I 116 I 6 364 I 2 874 I 62 

Ill. Bund und Länder 19 803 5) I 8 643 I 318 I 6 364 I 4 416 I 62 

IV. Gebietskörperschaft Groß-Berlin6) I 628 7) I - I 26 I 481 I 116 I 5 

1) Die Ausgleichsforderungen sind im Regelfall dem land zugeordnet, in dem sid! 
Aufteilung der Ausgleidlslast auf mehrere Länder gemäß 

der Sitz des Instituts befindet. Die Aufstellung läßt also weitgehend unberücksidltigt die 

a) § 10 Abs. 5 der 2. DVO/UG (gegenüber Kreditinstituten mit Niederlassungen in mehreren Ländern), 
b) § 8 der JS. DVO/UG (gegenüber verlagerten Geldinstituten). 
c) § 6 Abs. 2 der 46. DVO/UG (gegenüber Postscheckämtern), 

außerdem die interne Aufteilung der Ausgleichslast gegenüber Versicherungsunternehmen und Bausparkassen gemäß§ 10 der 23. DYO/UG und § 3 der 33. DVO/UG. _ ') Ygl. 
Anmerkung 1) zur vorstehenden Tabelle a). - ') Vgl. Anmerkung 7) zur vorstehenden Tabelle a); der Bund erhält gern. Art. 4 des Mil.Reg.Ges. Nr. 67 eine Sdluldversmrei-
bung der Gebietskörpersmalt Berlin über denselben Betrag. - ') Vgl. Anmerkung 8) zur vorstehenden Tabelle a). - 'J Vgl. Anmerkung 11 ) zur vorstehenden Tabelle a). -
8) Betrag aussdlließlidl der in Anmerkung ') erwähnten Schuldverschreibung zu Gunsten des Bundes. - 7) Vgl. Anmerkung 11 ) zur vorstehenden Tabelle a). 
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X. Öffentliche Finanzen 

1. Die inländische Neuverschuldung des Bundes1) (in Mill. DM) 

Kred•tmarktveuchuldung Verschuldung bei ötfentl. Stellen 

Stand davon davon Ver-

am Monatsende Gesamt 

I 
IUnverzinsJrrämi~nschatz- Gesamt ERP-Son-~ Renten- Arbeits- schuldtmg 

Kassen- Schatz- Schatzan- anwe1sun~en derver- versiehe- losen ver- insgesamt 
kredite wechsel 2 

u. Anleo e 
Weisungen) von 1952 mögen run~en6) sicherung 

1952 Januar 1 209,1 - 486,8 688,2 34,1 - - - - 1 209,1 
Februar 1186,6 88,0 469.1 593,8 35,7 - - - - 1186,6 
März 1 288,5 184,1 41>1,6 606,9 35,9 - - - - 1 288,5 
April 1 551,08) 271,7 544,2 699.0 36,0 - - - - 1 Hl,08) 

Mai 1 575,6 122,9 598,4 818 0 36,3 - - - - 1 575,6 
Juni 1 387,5 - 533,2 817,7 36,6 - - - - 1 387,5 
Juli 1 336,7 - ·U0,8 819,2 36,7 - - - - 1 336,7 
August 1 34 1,2 - 471,8 832,5 36,9 - - - - 1 341,2 
September 1255,1 - 391,8 823,4 36,9 - - ·- - 1 25 5,1 
Oktober 1183,2 - 316,1 830,1 37,0 - - - - 1 183,2 
November 1 065,1 - 232,9 795,1 37,1 - - - - 1065,1 
Dezember 1 045,2 - 110,6 751,0 183;6•) - - - ·- 1 045,2 

1953 Januar 1 470,5 - 102,7 830,4 537,4 - - - - 1 470,5 
Februar 1 480,9 - 101,5 841,9 537,5 - - - 1480,9 
März 1 488,2 - 86,7 863,9 537,6 - - - - 1488,2 
April 1 437,9 - 65,7 834,6 537,6 59,8 - 46,1 13,7 1497,7 
Mai 1142,5 - 69,9 835,0 537,6 120,4 - 90,6 29,8 1 562,9 
Juni 1 492,5 - 69,8 885,0 537,'7 179,9 - 134,9 45,0 167l,4 
Juli 1 492.7 - 70,0 885,0 537,7 239,3 - 179,3 60,0 17320 
August 1 541,5 - 132,3 874,4 537,8 349,2 50,0 224,2 75',0 1 893,7 
September 1 416,0 - 129,2 749,0 537,8 410,6 .50;0 270,6 90.0 1 826,6 

1) Nur inländische Ne11verschuldung seit der Währungsreform, ohne Ausgleichsforderungen und ohne zinsloses Darlehn der Bank 
deutscher Länder für die Subskriptionszahlungen der Bundesrepulik an den Internationalen Währungsfonds und die Weltbank.-
2) Einschließlich der an die Länder für Finanzausgleichszahlungen weitergegebenen unverzinslichen Schatzanweisungen; ab Ende 
Januar 1953: 105.4 Mill. DM, ab Ende März 19·53: 145 Mill. DM.- 8) Differenz durch Abrunden.- 4) Betrag der bis dahin 
untergebrachten Bundesanleihe geschätzt. - 6) Ohne Berücksichtigung der auf Grund des Gesetzes zum Ausgleich der von den 
Trägern der gesetzlichen Rentenversicherungen für das Rechnungsjahr 1952 zu tragenden Mehraufwendungen für Rentenzu-
lagen vom 29. 9. 1953 nachträglich entstandenen Schuldverpflichtungen des Bundes, die der Höhe nach noch nicht feststehen. 

2. Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts (in Mill. DM) 

Ka~$P.'!- Kassen- über- Kassen- Kassen- über-

Zeit einnah- aus- schuß(+) Zeit · einnah- aus- schuß(+) 

men1) gaben2) 
Fehlbe- · men1) gaben2) 

Fehlbe-
trag(-) trag(-) 

I Ii 
1950 April ·' - 372 1952 April 1420 1 688 - 268 

Mai - 484 Mai 1425 1 446 - 21 
Juni - 109 Juni 1 826 1 397 + 429 

Juli - 104 Juli 1600 1 516 + 84 
August + 59 August 

I 
1 621 1680 - 59 

September + 32 September 2072 1488 + 584 

Oktober + S1 Oktober 1 725 1613 + 112 
November - 24 November 1 623 1655 - 32 
Dezember + 80 Dezember 2 236 2 046 + 190 

19·51 Januar + 285 19-53 Januar 1 843 1 761 + 82 
Februar 

~ 
- 33 Februar 1 511 1 515 - 4 

März + 1 3 März 1 833 1 891 - 58 

Rechnungsjahr 1950/51 - 606 Rechnungsjahr 1952/53 20 735' 19 696 +1 039 

1951 April 1044 1198 - 154 1953 April 1 657 1 974 - 317 
Mai 1100 1189 - 89 Mai 1 639 1684 - 45· 
Juni 1126 1260 - 131 Juni 1 908 1804 + 104 
Juli 1176 1 394 - 218 Juli 1 841 1.634 + 207 
August 12H 1 370 - 125 August 1 7278) 1450 + 277 
September 1480 1248 + 232 September 2 103 1 598 + 505 
Oktober 1•Ü2 1 437, + 15 

November 1 365 1275 + 90· 
Dezember 1 Tfo 1604 + 166 

1952 Januar 1620 1 397 * 223 . 
Februar 1 349 1450 - 101 
März· 1647 1947 - 300 

Rechnungsjahr 1951/52 16 374 16 769 - 395 I . 
1) Eingänge auf den bei der Bank deutscher Länder unterhaltenen Konten des Bundes (ohne Gegenwert· und Steg-Konten) ab-
züglich der Eingänge aus Schuldaufnahmen mit Ausnahme des in Anm. 3) genannten Betrages. - 2) Ausgänge aus den bei der 
Bank deutscher Länder unterhaltenen Konten des Bundes (ohne Gegenwert- und Steg-Konten) abzüglich der Aufwendungen für 
Schuldentilgung. - 3) Einschl. eines beim ERP-Sondervermögen aufgenommenen Kredits in Höhe von .;o Mill. DM. - Quelle: 
Bank deutscher Länder. 
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3. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 
in Mill. DM 

Redmungsjahr 

195'1/521) 1952/53 

Einnahme- I Ausgabeart Insgesamt Insgesamt darunter 
(einschl. (ohne April April Mai Auslauf- Auslauf- bis 
periode) periode) Juni 

!.Einnahmen 
1. Bundeseigene Steuern und Zölle 13 838,12) 15 248,4 3 579,0 1 263,1 l 191,0 
2. Bundesanteil an der Einkommen-

und Körperschaftsteuer 2 278,4 3 990,6 634,7 242,9 233,3 
3. Ablieferung der Deutschen 

Bundespost 160,6 156,0 39,0 15,4 15,4 
4. Bruttoeinnahmen aus der Münz-

prägung 293,8 HO,O - 6,2 11,4 
5. Interessenquoten der Länder 81,7 26,1 11,1 - -
6. Verwaltungseinnahmen 6S3,8 5'15,6 71,2 28,6 42,4 
7. Anleihen 36,6 893,3 0,2 - -
8. Sonstige Einnahmen 133,1 52,9 7,9 - -

Haushaltseinnahmen (Summe 1 bis 8) 17 476,1 .21 042,9 I 4 343,1 1 556,2 

I 
1 493,6 

Durchlaufende und zweckgebundene 

I Posten3) 2 082,5 1215,2 59,6 20,8 13,9 
----

I 
Gesamteinnahmen 19 558,64) 22 258,2 .4 402,7 1 577,1 1 507,5 

' 

11. Ausgaben 
1. Besatzungs- und Besatzungs-

folgelasten 7 915,3 6 427,5 849,2 55,6 220,4 
2. Soziale Kriegsfolgelasten 4 265,6 4 583,0 1034,5 528,9 481,9 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 534,2 532,1 87,3 40,3 47,6 
b) Versorgung verdrängter Ange-

höriger des öffentl. Dienstes 
395,9 und ihrer Hinterbliebenen 557,0 142,7 79,4 51,2 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtsangehörige und ihre 
Hinterbliebenen 148,0 241,3 56,4 36,8 23,9 

d) Kriegsopferversorgung 3 169,0 3 099,3 743,2 366,6 343,4 
3. Sonstige Soziallasten 2 611,0 2 750,8 75'5,3 306,3 277,4 

darunter: 
a) Arbeitslosenhilfe 1 233,1 1 132,7 286,7 61,4 73,0 
b) Zuschüsse zur Sozialversicherung 1 374,3 1 611,6 466,7 244,7 204,1 

4. Finanzhilfe Berlin 550,0 600,0 137,5 50,0 5'0,0 
5. Preisausgleich für eingeführte 

Lebens- und Düngemittel 621,5 477,6 137,8 3,0 3,5 
6. Wohnungsbau 326,1 489,1 33,3 1,4 13,8 
7. Schuldendienst 254,6 214,7 

I 

101,3 68,2 2,3 
8. Kosten 'der Münzprägung 61,2 29,0 3,6 - 0,4 
9. Sonstige Ausgaben 2 216,9 3 001,7 383,3 245,7 158,7 

Haushaltsausgaben (Summe 1 bis 9) 18 822,3 18 573,3 

I 
3 435,8 1 259,0 I 1 208,4 

Durchlaufende und zweckgebundene 

I Posten3) 2 045,3 1202,3 42,2 - 17,8 

Gesamtausgaben 20 867,64) 19 775,6 3 478,0 1 259,0 1 226,2 

I! I. M e h r e i n n a h m e n ( +) bzw. 
M e h r aus g a b e n (-) -1 309,0 + 2 482,5 + 924,7 + 318,0 + 281,3 

1953/54 

Juni 

1315,9 

628,1 

15,4 

11,7 
-
64,8 

0,1 
-

I 
2 036,0 

I 15,2 

2 051,2 

I 
435,0 
355,0 

?1,9 

52,1 

25',5 
215',5 
239,3 

78,5' 
160,3 

50,0 

- 13,6 
)6,7 

I 

90.3 
0,4 

235,0 

I 1 447,9 

I I 15,9 

I 
1 463,8 

1 + 587.4 

April 
bis 
Juni 

3 770,0 

1 104,3 

46,2 

29,4 
-

135,8 
0,1 

-

5 085,8 

49,9 

5 135,8 

711,0 
1 365,8 

139,9 

182,7 

86,2 
887,6 
822,9 

212,9 
609,1 
150,0 

- 7,2 
71,8 

160,8 
0,8 

639,4 

3 915,3 

33,7 

3 949,0 

+1186,7 

X. öffentliche 
Finanzen 

Juli 

1 411,0 

315,0 

15,4 

10,8 
-

76,2 
-
-

I 
1 828,3 

28,9 

1 857,2 

455,1 
375,3 

64,9 

5'6,4 

26,8 
235,1 
239,6 

75,3 
164,1 

5'7,8 

5,2 
61,0 

1- 1,3 
0,6 

311,3 

I 
1 504,7 

17,5 

1 522,2 

+ 335,0 

1) 19·51/52 ausschließlich, ab 1952/53 einschließlich der in Berlin aufkommenden Bundessteuern und der Bundesausgaben in Berlin. -
2) Abweichungen von den früher veröffentlichten Zahlen ergeben sich durch die Einbeziehung der bisher in dieser Position mit erfaßten 
.. Abgabe zur Förderung des Bergarbeiterwohnungsbaus" in die .. durchlaufenden und zweckgebundenen Posten". - 3) Abgabe zur För-
derung des Bergarbeiterwohnungsbaus, STEG-Mittel, ERP-Zuschüsse, ERP-Darlehen. - 4) Abweichungen von den bisher veröffentlichten 
Zahlen ergeben sich durch Einbeziehung eines bisher nicht erfaßten durchlaufenden Postens an ERP-Dar!ehen in Höhe von 925,8 Mill. DM. 
- Quelle: Bundesminister der Finanzen. 
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X. öffentliche 
Finanzen 

Stand 
am 

Monats· 
ende 

1950 
Dez. 

1951 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1952 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

4. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

lktriebsvereinigung Deutsche 
Bund Länder1) Deutsche Bundesbahn der Bundes- Insgesamt 

Südwestdeutschen 
Eisenbahnen post (Umlauf 

am I Unverzinsl. Monats· 
Unverzinsl. Schatz· Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. Schatzan· Schatz· Unverzinsl. Schatz- Unverzinsi. ende1)2) 

Schatzan• 
wechsel 

Schatzan-
wechsel 

Schatzan· weisungen 
wechsel 

Schatzan· 
wechsel 

Schatzan• 
weioungen weisungeo weisungen Sonder• weisungen weisungen 

, reihe S 

- 498,7 2,8 250,2 89,4 - 537,6 57,7 33,9 - 1 470,3 

' 
196,2 457,9 5,8 217,3 40,3 - 602,3 50,2 29,5 - 1 599,5 
198,5 416,0 5,8 182,4 115,3 - 598,6 24,1 18,5 - 1 5 59,2 
333,4 630,0 15,1 153,6 157,6 - 586,1 23,6 7,9 - 1 907,3 
697,8 608,2 44,9 .132,8 151,1 48,9 642,1 4,5 - - 2,330,3 

606,9 461,6 103,7 110,6 179,6 335,0 565,1 1,5 -:- 62,6 2 426,6 
699,0 544,2 104,6 109,4 177,4 335,0 599,1 0,2 - 91,2 2 660,1 
818,0 598,4 103,6 106,3 178,4 335,0 605,5 o,i - 99,3 2 844,6 
817,7 533,2 73,0 115,3 262,8 335,0 526,1 - - 110,1 2 773,2 
819,2 480,8 76,8 110,5 319,1 335,0 468,3 - - 149,4 2 759,1 
832.5 471,7 84,5 111,8 327,8 335,0 429,0 - - 150,0 2 742,3 
823.4 394,8 81,7 78,0 331,2 335,0 398,1 - - 150,0 2 592,2 
830,1 316.1 84,6 74,3 335,~ 335,0 376,8 - - 150,0 2 502,5 
795,2 232,9 123,3 70,8 339,3 335,0 38S,4 - - lSO,Oo 2 431,9 
751,0 110,6 102,4 66,3 265,4 3_35,0 528,3 - - 150,0 2308,9 

830,4 102,7 103,7 71,6 261,8 335,0 490,3 - - 150,0 2 345,5 
841,9 101,5 134,3 72,0 269,0 HS,O 439,3 - - 150,0 2 343,0 
86J,9 86,7. 129,2 67,2 297,7 335,0 424,7 - - 150,0 2 354,5 
834,6 65,7 130,0 36,4 310,3 335,0 3 57,5 - - 20(1,0 2 2b9,4 
835,0 69,9 130,5 35.4 308,4 335,0 377,8 - - 200,0 2291,9 
88 5,0 69,8 132,9 35,7 405,4 

I 
313,8 387,5 - -:- 199,9 2 430.0 

885,0 70,0 131,0 33,5 411,2 264,4 414,4 - - 220,0 2 4 29,5 
874,4 132,3 128,2 28,7 426,3 22Q,t 4~8.9 - - 2Sl,S 2 509,4 
749,0 129,2 128.4 17,8 438.4 212,7 424,4 - - 736,6 2 ~46,5 

1) Frühere Angaben infolge nachträglicher Meldungen einzelner Länder berichtigt. - 2 ) Differenz durch Aufrunden. 

Stand am 
Monatsende 

1950 Dezember 

1951 März 
Juni 
September 
Dezember 

1952 März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 

·November 
Dezember 

1953 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

5. Die Hauptposten der Verschuldung der Länder 
in Mill. DM 

Kassenkredite 
Schatzwechsel Anleihen 
und unver- und ver-der Kredit- zinsliehe Steuergut- zinsliehe 

der Landes· institute Schatz· scheine Schatz-außerhalb des zentralbanken Zentralbank- anweisungen 1) anweisungen 

systetm 

141,9 57,0 253,1 - I -
124;6 78,1 223,1 69,2 -
ll7,4 78,3 188,2 92,3 -

106,3 70,4 168,7 98,0 -
168,0 59,0 177,8 113,6 15,0 

74;3 86,6 214,3 125,7 19,3 
80,0 92.3 214,0 127,9 19,8 
41,2 72,2 209,9 133,7 195,4 
24,3 77,5 188,3 123,2 195;5 
27,8 76,1 187,3 126,0 197,5 
40,9 75,8 196,3 127,3 210,8 
15,7 73,7 159,7 131,7 214,8 
36,7 70,4 158,9 136,9 220,08) 

53,4 66,2 194,1 136,9 229,3 
50,3 90,2 168,7 141,3 235,1 

9,1 29,5 175,3 144,2 253,8 
18,0 33,7 206,3 150,8 264,0 

1,3 4~.5 196,4 148,8 312,6 
4,4 5 2,8 166,4 148,4 381,1 

10,4 56.4 165,9 153,2 444,1 
3,6 70,1 168,6 166,9 464,1 

10,5 62,3 164,5 174,4 4o7,1 
8,8 59,6 156,9 170,1 522,1 
5,4 156.2 159,9 5?4,6 

Mittel- und 
langfrilötige 
Kredite der 

Kredit-
institute 

außerhalb des 
Zentralbank-

systems2) 

39,8 

35,5 
47,1 
78,0 

129,6 

173,1 
178,0 
177,9 
176,3 
201,7 
198,3 
225,1 
234,9 
239,9 
249,1 

265,3 
273,3') 
259.0 
267,4 
266,0 
286,0 
288,5 
278,6 

1) Frühere Angaben infolge nachträglicher Meldungen einzelner Länder berichtigt. - 2) Darin enthalten Kredite aus 
dem Postscheckguthaben und über die Banken an die Länder weitergeleitete öffentliche Mittel. - 3) Geschätzt. -~ 
4) Berichtigt. 
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6. Einnahmen und Ausgaben der Länder des Bundes*) 
einschließlich West-Berlin 

X. Öffentliche 
Finanzen 

Einnahme- I Ausgabeart 

I. Haushaltseinnahmen 
1. Landessteuern 

a) Bruttoeinnahmen 
b) Abgeführter Bundesanteil (Vorauszahlung) 
c) dem Lande verblieben 

2. Gemeindesteuern (nur Harnburg und Bremen) 
3. Zuweisungen vom Bund 
4. Umlagen und Beiträge der Gemeinden 
5. Schuldenaufnahme insgesamt 

darunter 
vom Bund 
aus Soforthilfe- bzw. Lastenausgleichsmitteln1) 

von sonstigen Geldgebern 
6. Sdmldentilgung 
7. Vermögensveräußerungen und Rücklagen 
8. Laufende Einnahmen und Ablieferungen des 

Erwerbsvermögens 
9. Sonstige Einnahmen 

10. Reineinnahmen insgesamt 

11. H a u s h a I t s a u s g a b e n 
1. Abführungen an den Bund 
2. Abführungen an den LastenausgleiChsfonds 
3. Zuweisungen an Gemeinden insgesamt 

davon: 
Allgemeine Finanzzuweisungen 
Zweckgebundene Finanzzuweisungen 
Darlehen und Zuschüsse für Investitionszwecke 

4. Sonstige Darlehen und Zuschüsse für Investitionszwecke 
darunter: zur Förderung des Wohnungsbaus 

5. Schuldentilgung und Zuführung an Rücklagen 
6. Ausgaben für eigene Bauten und Beschaffungen 
7. Vermögenmehrende Ausgaben des Erwerbsvermögens 
8. Personal- und Sachausgaben insgesamt 

darunter: für Schul- und Bildungswesen 
für Finanz- und Steuerverwaltung 

9. Versorgung 
10. Zinsendienst 
11. Laufende Ausgaben für das Erwerbsvermögen 
12. Sozialaufwand (einschl. Kriegsfolgelasten) 
13. Sonstige Ausgaben 

in Mill. DM 

Rechnungsjahr 
·~----------------~--------

1951/52 1952/53 19.53/54 
------~·r--------~--------------------~-~---------r--------1 

Insgesamt 
(einschl. 
Auslauf­
periode) 

9 705,7 
2 278,5 
7 427,2 

436,9 
1 091,6 

264,6 
1 578,6 

(329,7) 
(893,2) 
(355,5) 
101,9 
147,2 

676,8 
2034,1 

13 758,7 

91,6 

1 896,3 

(833,1) 
(60S,3) 
(457,9) 

2 15 8,5 
(I 703,3) 

324,0 
532,8 
178,2 

4 OS0,8 
(1 246,1) 

(642,1) 
715,9 
502,2 
411,0 
806,4 

1 649,3 

Insgesamt 
(ohne 

Auslauf­
periode) 

12 3 59,2 
3 989,5 
8 369,7 

536,8 
1 213,9 

280,0 
l 99 5,1 

(;02,7) 
(770,1) 
(722,3) 
192,3 

66,8 

784,6 
1 883.~ 

15 322,5 

40,3 
I 8 3,3 

1 8 51,8 

(820,5} 
(6S2,3) 
(379,0) 

2 340,0 
(1 894.5) 

437,0 
603,9 
125,0 

4 166,5 
(1 316,0) 

(692, 3) 
819,5 
523,3 
433,9 
927,2 

1 566,6 

April 
bis 

Juni 

2 686,6 
634.~ 

2 012,3 
1B,6 
241,1 

50,4 
220,4 

(42,3) 
(162,4) 

(15. 7) 
9,4 
4,5 

402,5 
376,0 

3 472,2 

2,8 

455,2 

davon 

I 
Juli I Oktober I 
bis bis 

September I Dezember 

3 096.3 
1 204,6 
1 891,7 

13l,6 
326,8 

74,5 
540,8 

(149, 7) 
(234,7) 
(156,4) 

23,4 
66,5 

186,7 
416,4 

3 660,4 

5,5 

491,5 

3 240,4 
1 095,2 
2 145,2 

146,8 
3 5 3,6 

79,4 
583,5 

(175,7) 
(13 8,1) 
(269,7} 

32,8 
46,0 -

114,7 
444,8 

3 946,8 

4,1 
77,5 

471,7 

Januar 
bis 

März 

3 33 5,9 
1 05 5,4 
2 280,5 

140,8 
292,4 

75,7 
650,4 

(13 5,0) 
(234,<1) 
(280,5) 
126,7 

50,2 

80,7 
646,1 

4 243,1 

27,9 
105,8 
433,4 

April 
bis 

Juni 

3 365,5 
1 104,7 
2 260,8 

143,8 
270,7 

57,9 
328,7 

( 80,5) 
( 52,7) 
(195,5) 

36,9 
7,4 

361,7 
361,3 

3 829,2 

2,9 
61,9 

379,4 

(198,3) (225,0) (202,4) (194,8) (158,1) 
(153,6) (168,6) (171,8) (158,3) (139,3) 
(103,3) ( 97,9) ( 97,5) ( 80,3) ( 82,0) 
339,3 638,0 671,5 691,2 465,7 

(292,6) (521,5) (526,8) (553,6) (418,6) 
26,7 24,7 218,1 167,5 127,5 
79,9 162,3 186,6 175,1 96,6 
22,1 32,7 40,9 29,3 28,5 

1 051,6 1 056,4 1 076,7 981,8 1180,6 
(365,5) (329,9) (B 1,1) (289,5) (404,0) 
(174,0) (170,4) (180,1) (167,8) (205,2) 
239,0 185,6 230,4 164,5 252,0 
224,6 23,1 253,1 22,5 206,9 
180,5 124,4 70,8 58,2 208,7 
131,0 214,5 292,1 289,6 183,2 
2S8,8 513,9 363,6 430,3 362,6 

------ ---·--· .. ·---·-·--------·--- ···-~----';----;-------';------;-----:-------;----:----

14. Reinausgaben insgesamt 13 316,8 14018,3 3 011,5 3 472,6 3 957,1 3 577,1 3 556,5 

Ill.Mehreinnahmen (+) bzw. Mehrausgaben (~) + 441,9 + 1304,2 + 460,7 + 187,8- 10,3 + 666,0 + 272,7 
Saldo aus Absetzungen abzüglich Zusetzungen2) + 4,8 - 58,5 + 10.2 - 4~.2 + 10,9 - 33,4 + 139,0 

~----~~~-----;-------';----;---~-~-~---;----~:---~---;----~ 

IV. M eh r e i n n ahmen ( +) bzw. M eh raus gab e n (-) I I I I I I I 
laut Abschlußnachweisung der Landeshauptkassen3) + 446,7 + 1245,7 + 470,9 + 141,6 + 0,6 + 6J2,6 + 411,7 

*) Im Gegensatz zu den früheren, an dieser Stelle veröffentlichten Aufstellungen ist nunmehr West-Berlin einbezogen worden. - 1) Einschließlich 
Umstellungsgrundschulden, Hypotheken- und Kreditgewinnabgabe. - 2) Posten, die die aus dem ve,rschiedenai>tigen Aufbau des Finanzwesens in den 
einzelnen Ländern resultierenden Unterschiede in der Verbuchung von Einnahmen und Ausgaben zum Ausdruck Bringen. - 3) Ohne Berücksich­
tigung der Einnahmen und Ausgaben aus Überschüssen der Vorjahre. - Quelle: Bundesminister der Finanzen. 
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II 

X. öffentliche 
Finanzen 

Steuerart 

I. B e s i t z - u n d V e r -
kehrssteuern 
Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer) 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zu~ 
Kraftfahrzeug6teuer 

Wechselsteuer 
BeförderungMteuer 
Notopfer Berlin 

II. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 
darunter 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Bienteuer 
Aus dem Spirit111· 

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt 

1950/511) I 

11 514,4 

' 1690,4 

1 949,9 
1 528,4 

109,1 
4 921,1 

346,4 
47,6 

240,9 
389,0 

4 636,7 

2 093,4 
356,2 
386,6 

39,5 
314,6 

495,0 
60,9 

96,9 
706,9 

16 151,1 

. 
/ 

7. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern 
einschließlich West-Berlin 

in Mill. DM 

Rechnung6jahr 

1951/521) I 1952/53 19-53/54 

insgesamt April I Mai I Juni I 

17 307,2 21 562,0 1 577,5 1 H4,2 2 575,6 

2 959,9 3 727,2 251,8 316,6 337,7 

2 611,3 4 266,5 274,3 237,6 797,8 
2 539,5 2 819,9 127,6 89,7 515,1 

ll8,4 180,7 5,0 38,5 8.4 
7 219,3 8 422,2 748,3 691,0 682,1 

4oi,o 479,0 50,7 40,0 41,8 
54,5 65,1 6,7 5,8 5.1 

332,3 298,4 11,3 9,9 12,8 
644,7 815,3 57,2 59,6 129,3 

5 426,7 6 065,1 479,7 464,3 521,2 

2 227,6 2 360,0 186,4 160,2 192,9 
430,0 560,9 51,2 49,8 52,3 
400,7 337,3 21,9 25,5 29,4 

38,7 39,5 3,0 2,7 2,6 
281,7 334,1 22,3 28,4 30,0 

524,3 526,9 . 41,4 38,9 37,3 
58,9 57,6 5,2 4,9 4,8 

543,1 634,4 40,0 62,3 61,8 
830,5 1 111,9 100,3 84,6 102,5 

22 733,8 27 627,1 I 2 057,1 1 998,6 3 096,8 I 

Juli 

1 848,0 

332,5 

311,8 
106,5 

4,5 
795,5 

49,1 
6.2 

108,0 
69,2 

553,0 

214,9 
52,4 
32.2 

2,9 
35,0 

35,6 
4,2 

66,5 
98,9 

2 401,0 

1) Ausschließlich Berlin. - 2) Nach den Ergebnissen der Vorausmeldung. -· 3) Einschließlich Umsa tzausgle.ichsteuer. 
minister der Finanzen. 
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I Augtl6t2
) I 

301,5 

235,6 
85,7 

736,8 

530,0 

217,5 
45,0 

61,0 
87,0 

I 2 097,0 

- Quelle: 

Sept.1) 

291,5 

719,9 
527,8 

712,2 

.. 

5H,O 

191,0 
2l,O 

66.0 
118,0 

3 025,0 

Bundes~ 

. . 

l 
l 
j 

.l 



I 

Zeit Ins-
gesamt 

1950 Insgesamt 111373,9 I 
1951 Insgesamt 14 725,5 

Mai I 048,7 

Juni 1 072,3 

Juli I 191,4 

August 1 208,5 

September I 577,5 

Oktober 1183,5 

November 1169,0 

Dezember 1376,8 

1952 Insgesamt 16 201,9 

Januar 1402,5 

Februar 1461,0 

März 1 4S8,4 

April 1279,2 

Mal 1174,6 

Juni 1122,3 

Juli 1 238,4 

August 1192,4 

September 1272,9 

Oktober 1495,6 

November 1410,8 

Dezember 1694,8 

19H Januar I 1353.3 
Februar 1176,9 

März 1 277,4 

April 12H,6 

Mai 1236,7 

Juni 1 H8.2 

Juli 1283,7 

August 1243,7 

September 1358,5 

1950 Insgesamt 1 2 703,7 I 
1951 Insgesamt 3 503,0 

Mai 2f9,5 

Juni 255,0 

Juli 283,4 

August 287,5 

September 375,1 

Oktober 281,6 

'November 301,9 

Dezember 327,6 

1952 Insgesamt 3 8J~.9 
Januar 333,7 

Februar 347,7 

März 347,0 
April 304,4 

Mal 279,9 

Juni 267,1 

Juli 294,7 

August 283,7 

September 301,3 

Oktober 3S5,9 

November 335,6 

Dezember I 403,2 

1953 Januar 322,1 

Februar 280,0 

März 304,0 

April 297,8 

Mai 294,2 

Juni 318,4 

Juli 305,4 

August 295,9 

September 323,2 

XI. Außenwirtschaft 

1. Außenhandel des Bundesgebiets+) nach Warengruppen 
Spezialhandel 

E i n f u h r (kommerziell und nichtkommerziell) Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschah Gewerbliche Wirtschah 
Er- Er-

nih- Fertigwaren 
Ins- nih- Fertigwaren 

rungs~ 
zu- Roh- Halb- gesamt rungs--

zu- Roh- Halb-wirt· I Vor- I End- wirt- I Vor- I End-schalt sammen stoffe waren zu- schalt sammen stoffe waren zu-
sammen er~eug- erzeug- sammen erz.eug.. e~ug-

msse nisse Dl&Se DlSSe 

Mill. DM 

s 013,4 1 6 360,5 I 3 367,6 I 1 564,3 I 1 428,6 I 714,5 I 7H,1 11 8 362,2 1 195,7 I 8 166,5 I 1167,8 I 1 576,3 1 5 422,4 1 1 861,9 I 3 560,5 

5 876,0 8 849,5 5 249,2 2 012,0 1 588,3 148,4 739,9 !14 H6,8 489,0 14 087,8 1 318,1 2 109,9 10 659,8 3677,6 6 982,2 

449,6 599,1 393,6 122,7 82,8 43,7 39,1 1146,8 28,6 1118,2 99,8 164,1 854,3 196,1 H8,l 

482,0 590,3 376,4 136,5 77,4 39,4 38,0 1 248,9 26,6 1121,3 113,9 166,8 941,6 322,1 619,5 
509,8 681,6 406,9 177,2 97,5 47,0 50,5 1 350,6. H,3 1316,3 116,8 188,0 1 Oll, 5 354,7 656,8 

502,0 706,5 410,7 169,4 126,4 66,3 60,1 1 322,8 34,3 1 288,5 113,7 114,9 989,9 367,8 612,1 

642,1 935,4 469,1 232,4 233,9 106,8 127,1 1 366,5 47,3 1 319,2 114,2 193,5 1 011,5 367,7 643,8 
456,0 727,5 435,7 175,6 116,2 61,4 54,8 1260,1, 49,6 1 210,5 108,5 176,5 925,5 320,6 604,9 

504,8 764,2 466,4 167,1 130,7 67,2 63,5 I 1167,1 52,4 1114,8 107,4 180,7 826,7 288,9 537,1 

521,4 8H,4 522,7 198,6 134,1 74,3 59,8 
I 

1 580,4 H,1 1 525,3 106,9 224,3 1194,1 369,0 125,1 

6 064,7 10 138,2 5 635,5 2 356,9 2145,8 1175,4 970,4 16 908,8 379,4 16 529,4 1181,5 2 543,7 12 704,2 3 487,7 9116,5 

499,5 903,0 H2,l 218,7 132,1 70,5 61;6 1311,8 49,3 1262,5 97,1 189,7 97S,6 340,7 634,9 

518,1 942,8 594,0 116,5 131,3 75,6 56,7 1 274,6 31,2 1243,4 103,5 210,9 929,0 305,4 623,6 

609,1 849,3 506,3 189,5 153,5 69,2 84,3 1 378,1 28,3 1 349,8 105,5 191,7 1 052,6 307,1 744,8 

531,3 747,9 433,3 152,8 161,8 74,3 87,5 1 305,9 30,8 1 275,1 99,8 187,8 987,5 297,1 690,4 

451,0 723,6 409,4 148,2 166,0 13,2 91,8 1407,5 29,6 1 377,9 110,2 200,6 1 067,1 301,7 765,4 

429,0 693,3 387,5 162,4 143,4 72,7 70,7 1 378,2 24,8 I 1 353,4 108,0 192,7 1 052,7 298,9 753,8 

412,4 816,0 480,8 195,9 149,3 82,3 67,0 1489,2 41,2 1 448,0 113,6 207,4 1127,0 305,5 821,5 

433,1 759,1 436,9 161,3 161,0 85,3 75,7 1 348,4 21,3 1 327,1 119,2 212,2 995,7 239,7 756,0 

453,1 819,8 416,4 205,6 197,8 110,9 86,9 1426,2 26,1 1400,1 98,9 231,0 1070,2 274,2 796,0 

527,5 968,1 491,2 228,4 248,5 149,2 99,3 1461,9 26,5 1 435,4 109,2 243,5 1 082,7 260,5 122,2 

563,1 847,7 408,7 208,3 230,7 144,9 85,8 1 373,7 27,7 1346,0 105,5 229,3 1 011,2 242,2 769,0 

637,3 I 1 057,5 !18,8 269,3 269,4 I 167,3 102,1 1 7!3,3 42,6 1 710,7 110,9 246,9 1 H2,9 314,0 1 038,9 

460,41 
892,9 492,1 183,9 216,8 145,3 71,5 1261,9 29,0 1232,9 

I 
107,0 217,1 

I 
908,8 232,9 675,9 

424,7 752,1 382,9 184,9 184,4 118,1 66,3 1 228,0 31,7 1196,3 10~.5 191,5 902,3 226,5 675,8 

464,2 813,2 42!,8 175,7 211,7 123,6 88,1 1 473,8 58,3 1415,5 126,1 224.1 1065,3 252,9 812,4 

444,1 807,5 442,0 H8,4 207,1 121,1 86,0 1 5];,7 36,4 1 489,3 114,5 228,5 1146,3 276,3 870,0 

445,7 791,0 441,7 H9,5 189,8 106,8 83,0 1 428,4 35,4 1 393,0 112,8 219,2 1 061,0 248,1 812,9 

520,5 817,7 446,1 179,8 191,8 107,1 84,7 1 554,3 33,2 1 521,1 129,9 210,6 1180,6 272,1 908,5 

461,2 822,5 427,7 197,1 

I 
197,7 

I 
110,3 

87,4111 563,9 
26,9 

I 
1 537,0 134,1 

I 
224,0 1178,9 

I 
293,4 8H,5 

422,0 821,7 405,6 237,0 179,1 10J,I 79,0 149!,8 30,5 1468,3 128,6 249,7 I 090,0 288,3 801,7 

483,9 874,6 43!,9 229,4 209,3 119,7 89,6 1 507,9 31,2 1476,7 124,4 228,0 1124,3 268,1 8!6,1 

Mill. $ 
1192,3 I 1 511,4 I 800,9 I 372,0 I 338,5 I 169,6 1 168,9 11 1 9ao,5 1 46,6 I 1 933,9 I 277,9 ! 376,0 1 ll80,0 I 442,4 1 137,6 

1 397,5 2 105,5 1248,7 478,8 378,0 202,0 176,0 3 473,0 116,5 3 356,5 314,3 503,1 2 539,1 877,7 1661,4 
106,9 142,6 93,7 29,2 19,7 10,4 9,3 272,9 6,8 266,1 23.8 39,1 203,2 70,6 132,6 
114,7 140,3 89,5 32,4 18,4 9,4 9,0 297,2 6,3 290,9 27,2 39,8 223,9 76,9 147,0 
121,2 162,2 96,8 42,2 23,2 11,2 12,0 321,3 8,2 313,1 27,8 44,8 240,5 84,7 155,1 

119,4 168,1 97,7 40,3 30,1 15,8 14,3 314,6 8,1 306,5 27,1 44,1 235,3 87,7 147,6 
152,7 222,5 111,6 55,! 55,6 2J,4 30,2 324,9 11,3 313,6 27,2 46,1 240,3 87,7 H2,6 
108,5 173,1 103,6 41,8 27,7 14,6 13,1 301,3 11,8 289,5 25,9 42,1 221,5 76,6 144,9 

120,0 181,9 110,9 39,8 31,2 16,0 15,1 178,9 12,5 266,4 25.6 43.1 197,7 69,0 128,7 
124,0 203,6 124,4 47,2 32,0 17,7 14,3· 377,6 13,1 364,4 25.5 53,5 285,4 88,1 197,3 

1442,4 2 411,5 1 340,4 560,7 510,4 279,7 230,7 4037,5 90,6 3 946,9 305,7 606,6 3 034,6 833,3 2201,3 
118,8 214,9 131,4 52,0 31,5 16,8 14,7 313,7 11,8 301,9 23,2 45,3 233,4 81,4 H2,0 

123,3 224,4 141,3 51,5 31,6 18,1 13,6 304,4 7,4 297,0 24,7 50,3 222,0 72,9 149,1 
144,9 202,1 110,4 45,1 36,6 16,5 20,1 329,1 6,8 322,3 15,2 45,7 lJ1,4 73,5 177,9 
126,4 178,0 103,0 36,4 38,6 17,7 20,9 312,3 7,3 305,0 23,8 44,8 236,4 71,3 165,1 

107,3 172,3 97,4 35,3 39,6 17,5 22,1 336,0 7,1 328,9 26,3 47,1 254,8 72,0 182,8 
102,1 165,0 92,2 38,6 34,2 17,3 16,9 328,9 5,9 323,0 25,8 45,9 251,3 71,4 179,9 

98,1 196,6 114,4 46,6 35,6 19,6 16,0 355,6 9,9 345,7 27,1 49,4 269,1 73,0 196,2 

103,0 180,7 103,9 38,4 38,4 20,3 18,1 322,0 5,1 316,9 28,4 50,6 237,9 57,3 180,6 

107,5 193,8 98,9 48,8 46,1 26,1 19,9 340,4 6,2 33.4,2 23,6 55,1 255,5 65,5 190,0 

125,5 230,4 116,9 54,3 59,2 3S,5 23,7 

I 

H8,9 6,3 342,6 26,0 58,1 258,5 62,2 196,3 

133,9 201,7 97,2 49,6 54,9 34,5 20,4 327,9 6,6 321,3 25,1 54,7 241,5 57,9 183,6 

H1,6 2J1,6 123,4 64,1 64,1 I 39,8 24,3 418,! 10,2 408,1 I 26,5 58,9 322,7 74,9 247,8 

109,6 212,5 117,1 43,7 51,7 34,6 17,1 301,6 

I 
6,9 294,7 25,5 51,8 

I 
217,4 55,7 161,7 

101,0 179,0 91,1 44,0 43,9 28,1 15,8 293,5 7,6 2H,9 24,4 45,8 215,7 54,2 161.~ 

110,4 193,6 101,3 41,8 50,5 29,5 21,0 351,9 13,9 338,0 30,1 53,5 254,4 60,4 194,0 
105,6 192,2 105,2 37,7 49,3 28,8 20,5 364,1 8,7 3H,5 27,3 54,5 273,7 66,0 207,7 
106,0 188,2 105,1 37,9 45,2 25,4 19,8 341,4 8,5 332,9 26,9 52,8 253,2 59,2 194,0 
12•,8 194,6 106,1 42,8 45,7 25,5 20,2 371,0 7,9 3ol,1 31,0 50,2 281,9 64,9 217,0 

109,7 

I 
195', 7 101,7 46,9 

I 
47,1 26,3 20,8 

I 

3-3,1 6,4 

I 
?66,7 32,0 

I 
53,4 281,3 70,1 211,2 

100,4 195,5 96,5 5t>,J 42,7 23,9 18,8 35",8 , ,3 350,5 30,7 59,6 260,2 68,9 191,3 
115,1 208,1 103,7 54,6 49,8 28,5 21,3 359,9 7,5 352,4 29,7 54,4 268,3 64,1 204,2 

+) Einschließlich West-Berlin. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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XI. Außenwirtschaft 

Länder 

I. EZU-Llnder, gesamt') 

davon: 

1. Kontinentale EZU-Länder 

l. Sterling-Under 

3. Sonstige EZU· Under 
(lndonesien, UNO-Treu· 
handgebiete'), Brit.-Ägypt. 
Sudan) 

n. Sonstige VerredlnuniBiinder. 
i•••mt') 

davon: 

1. Lateinamerika 

l. Europa 

3. Afrika 

1. Allen 

111. Freie Dollar-Linder, geoamt') 

davon: 

1. Vereinigte Staaten von 
Amerika 

l. Canada 

:J. Lateinamerika 

4. Europa 

5 Afrika 

6. Asien 

IV. Nidlt ermittelte Länder und 
Eismeergebiete 

Alle Länder 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

EIDfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Au1fuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Au1fuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets +) 
iD 

1 
___ 1_9_5_o __ ~l ___ 1_9_5_1 __ ~1 ___ 1_9_5_2 ___ 

1
/ ________ ~---------~----19_5_3 ____________ ~---------l 
I Mai I Juni I Juli / August I September 

1 868,5 
6316,0 

1

-- 1552,5_ 

5 753.0 
5 396,4 

1

-- 356,6 

1 846,1 
865,4 

1

-- 910,7 

269,4 
H,2 

-- 215,2 

984,8 
1001,6 

18,1 

285.0 
252.1 

32,9 

523,9 
508.9 

75.0 

99.0 
80.7 

18,3 

76,9 
71,9 

5,0 

2 505,3 
1 017,8 

1487,5 

1 811,2 
4B.O 

1

-- 1378,2 

42,5 
41,4 

1

-- 1,1 

492,8 
400,1 

-- 92,7 

+ 

10,3 
22.1 

11,8 

3,7 
3,9 

O,l 

144,8 
117.3 

27,5 

15,3 
24,8 

9,5 

11 373,9 
8 362,2 

1-- 3 011,7 

insgesamt 

8 872,5 
10 627,6 

+ 1755,1 

+ 2242,5 

2 506,7 
2131,8 

374,9 

310,7 
198.2 

-- 112,5 

2173,0 
2 320,1 

147,1 

1092,3 
1 254.4 

162,1 

805,3 
801,5 

3,8 

103,1 
124,7 

21,6 

172,3 
139.5 

32,8 

3 679,9 
1 598,6 

I 10150,9 
12 186,9 

I 
+ 2036.0 

7400,8 
9 840.2 

I 
+ 243~.· 

2425,0 
2123,7 

1

-- 301,3 

325,1 
221,0 

+ 

102,1 

2306,6 
2 796,1 

489,5 

9ct6,9 
1273.7 

276,8 

1038,3 
1181,6 

143,3 

127,9 
160,6 

32,7 

14l,5 
180,2 

36,7 

3 745,4 
1889,0 

1

-- 2081.3 I 

2 721,8 
991,9 

-- 1856,4 

2506,7 
1049.0 

I 
1 729.9 I 

216,1 
104,2 

1
-- 111.9 I 

305,3 
299,3 

+ 

6,0 

3,4 
20,2 

16,8 

6,9 
21,3 

14,4 

426,4 
161.7 

2<>4,7 

0,1 
30,5 

30,4 

14 725,5 
14 576.8 

148,7 

1457,7 

539,2 
9~,c; 

·445,7 

391,2 
443,7 

+ 52,5 

+ 

29,4 
41,5 

12,1 

7,1 
19,3 

ll,l 

271,8 
242,0 

29,8 

36,8 

36,8 

16202,9 
1600!l,ft 

7\.1'5,9 

+ 

+ 

19,9 -- 10.9 -- 12,0 + 2,7 

162.7 
215.0 

5J,3 

63,0 
90.3 

27,3 

71,2 
81,6 

10,4 

6,9 
19,8 

12,9 

21,6 
233 

1,7 

254,0 
107,6 

66.4 

145,3 
103,8 

41,5 

35.8 
1~.7 

25,1 

3~.4 
37.8 

0,6 

2,4 
3.2 

0,8 

2,4 
1,5 

0,9 

29,7 
30,6 

0,9 

1.5 
1,4 

0,1 

1236,7 
I 42B,4 

191,7 

+ 

+ 

180,4 
249.1 

59,7 

74.2 
114.1 

39,9 

89,8 
966 

6,8 

6,0 
20.8 

14,8 

19,4 
17.6 

1,8 

316 8 
197.1 

119,7 

151.7 
105,0 

40,7 

75.6 
11.6 

64,0 

45,1 
47.~ 

2,0 

1,3 
3,0 

+ 

I 
r--

+ 

1.7 1--
2,1 
1.1 

0,4 

40.~ 
28,6 

12,3 

2.3 
2.8 

0,5 + 

1 H8,1 
I 554,3 

21o,l 

170,6 
2'0,8 

60,2 

61,7 
1C0,4 

38,7 

11,0 
80,5 

0,5 

7,6 
20.7 

13,1 

20,3 
29,2 

8,9 

263,7 
204,1 

59,6 

116,4 
107,9 

8,5 

68,7. 
11,5 

57,2 

39,1 
40,2 

10,1 

3,5 
2,9 

0,6 

2.0 
1,8 

0,2 

34,0 
30,. 

3,2 

1,2 
3.8 

2,6 

1283,7 
t <63,9 

280,2 

+ 

+ 

163,9 
211.4 

47,5 

70,8 
94.9 

24,1 

70,4 
72,6 

2,2 

6,1 
22,4 

16.3 

16.6 
21.~ 

4,9 

264,4 
196.9 

67,5 

132,5 
103,9 

2@,6 

23.8 
11.4 

12,4 

61,7 
45,4 

16,3 

8.1 
1,5 

6,6 

0,9 
1,5 

0,6 

37 4 
3<,2 

4,2 

1,4 
ll.8 

12,4 

1 243,7 
1 498,8 

255,1 

901,6 
1087,6. 

33,2 

40,0 
21.3 

- 18,7 

+ 

+ 

I 
178,5 
218 9 

40,t 

92,1 
100,9 

8.8 

70.5 
76,1 

5,6 

57 
23.7 

18.0 

102 
18.2 

8,0 

276,9 
191.4 

BS.5 

122.1 
90,1 

32,0 

27,8 
,JO,O 

17,8 

6~.5 

44,5 

24,0 

10,2 
2,0 

8,2 

2,9 
14.5 

11,6 

45,4 
30,3 

15,1 

1.5 
10,0 

8,5 

1358,5 
1 507,9 

149,4 

+) Einsdlließlidl Wost-Berlin. - •) Gesamtaußenhandel: Einfuhr aus Herstellungslilndem, Ausfuhr nadl Verbrauchslindem. -- ') Einsdlließlldl der Gebiete 
nis nidlt den Sterling-Ländern angehören) verremneo in f.-S1crling. -- 4) Bei Vergleichen zwischen 1~50, 1951 und 1952 ist zu benicksidlrigen. daß in den 
- Eritrea und Libyen. Enrrea seit 1. 10. 1952 unter Dollar-Länder, Libyen seit 1. 1. 1953 unter Sterling-länder bzw. Nidltteilnehmer·Sterling·Länder nadl-
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nach Ländergruppen bzw. Ländern *) 
Mi!!. DM 

Xl. Außenwirtsd!aft 

Länder 

EZU-Länder, einzeln: 
1. Belgien-Luxemburg') 

2. Dänemark 

3. Frankreich') mit Saugebiet 

darunter: 
Saargebiet 

4. Griechenland 

S. ltallen1) mit Triest 

6. Niederlande') 

7. lndonesien 

1. Norwegen 

9. Österreich 

10. Portugal') 

11. Schweden 

12. Sdlweiz 

B. Türket 

14. Großbritannien 1) 1) 

1S. Sonstige Sterling­
Teilnehmer-Länder') 

16. Nichtteilnehmer-Sterling­
Länder') 

17. Sonstige EZU-Länder') 
(UNO-Treuhandgebiete'), 
Brit.-Ägypt. Sudan) 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

l----1-9_so __ ~j ___ in-:g-:-:1-am--t~~~--1-9-52----I----M-a--i----~----)-un-i----~----:-:--:3----~---A-u_g_u_st---~--S-ep-t-em--be-r--l 

77,8 
119,2 

41,4 

40,4 
77,6 

37,2 

114,8 
108,7 

6,1 

Saldo ~--
6

:

7

6 •• 

0

9 ~-- s,s 

1

, + 21,2 I + 0,9 I + 1,8 I + 8,3 I + 8,1 I + 7,1 

Einfuhr , 803,3 -926,7 n.s 1

1 

69,9 I 68,9 n.1 82,s 
Ausfuhr 531,2 973,8 1239,1 96.3 10l,8 91,0 89,S 94,6 

:~~::r ,-- ::::: I + ::::: ,, + ::::: I + :::: 1

1 + :::: I + :::: I + :::: ,I + :::: 
Ausfuhr 492,3 898,9 1089,4 I 84,1 94,7 95,9 84,8 91,6 

;;~~t I + ~;;;; I + ;;;;; I + ;;;;; ~---+.,----;=:-:;;:;~:--+l-+--:----2=:-::;"';;'--+l-+ ____ 4:;:;~;::;--\-l-+ ____ :_;;::;o:.:--\-I-+----::.C;;::;:.;_ 

;:~.;~;;~:~hr~-+~------i~:~;~;~~~~----
4

~:~;~;;~~'----
2

~;~;~;;~~:------
5

~;~;;'--1~------
4

~;~;; __ ~1 -------~;~;~~~~-+----~;~~~~~-------~;~;;~! 
Saldo ~-- 33,7 I 23,7 I 10,S I 6,2 ~-- 4,5 I -- 7,S I -- 2,6 ~-- 3,3 

in Ubersee. -- ') Teilnehmer bzw. Nichtteilnehmer-Länder an der OEEC. -- 1) Diese EZU-Länder (Nichtteilnehmer-Länder, die nach dem OEEC-Länderverzeich­
Jahren 19SO und 1952 in der Zugehörigkeit verschiedener Länder zu den Ländergruppen (1, II, 111) Änderungen eingetreten sind. -- •) UNO-Treuhandgebiete 
gewiesen.-- Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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XI. Außenwirtsd.aft 

Mitgliedsländer /Quote~~ 
Belgien-Luxemburg 360 
Dilnemark 195 
Deutschland 

(Bundurepublik) 500 

Frankreich 520 

Griechenland 45 

Großbritannien 1060 

bland 15 

Italien 205 

Niederlande 355 
Norwegen 200 

Österreich 10 

Portugal 10 

Schweden 260 

Schweiz 

(vom 1. 11. 50 an) 250 

Türkei 50 

3. Die Entwicklung der kumulativen Rechnungsposition der EZU-Mitgliedsländer1) 

vom 1. Juli 1950 bis 30. September 1953, in Mill. Rechnungseinheiten 

1950 1951 1952 1953 

Dez. März Juni I Sept. Dez. Mirz I Juni Sept. I Dez. März Juni I Juli 

0 + 61,2 + 222,8 + 410,8 + 590,7 + 733,J + 788,7 + 424,3 + 424,8 + 402,3 + 400,0 + 390,0 

- 38,4 - 39,2 - 66,6 - 67,4 - 38,5 - 10,4 - 28,9 - 14,5 - 32,3 - 41,9 - 46,7 - 53,8 

-356,7 -445,8 ~ 272,8 -106,0 + 43,3 + 135,1 + 311,1 + 443,3 + 377,9 + 441,2 + 577,3 + 621.2 

+ 212,4 + 270,9 + 195,3 + 87,8 - 184,0 - 445,1 -
' 

420,7 - 475,3 - 6ll,8 - 674,4 - 731,2 - 733,4 

0 0 - 24,3 + 0,2 0 0 0 0 0 0 - 1,9 - 3,2 

+ 283,0 + 398,9 + 311,9 -141,9 - 112,1 - 990,2 -1144,1 -1185,2 - 905,3 - 830,7 - 763,7 - 774,9 

0 0 - 3,0 - 0,0 + 0,0 + 0,0 - 1,8 - 1,9 - 1,6 - 2,8 - 1,9 - 2,2 

- 30,9 - 41,0 + 12,1 + 142,0 + 237,7 + 251,4 + 208,8 + 205,1 + 147,4 + 52,1 - 12,0 - 23,1 

- 77,8 -162,9 -241,0 -190,8 - 23,1 + 177,1 + 235,2 + 294,4 + 296,3 1- 357,9 + 378,0 + 371,0 

0 - 13,8 - 20,0 - 8,4 - 9,1 - 8,1 + 0,6 - 5,4 - 16,5 - 33,4 - 59,6 - 66,0 

0 - 2,6 - 24,1 - 14.2 - 17,6 - 17,1 - 17,5 - 3,3 + 16,3 + 10,0 + 24,7 + 42,8 

+ 36,8 + 63,5 + 59,1 + 71,3 + 97,4 + 107,9 + 88,0 + 76,1 + 63,7 + 63,9 + 62,9 + 58,1 

0 - 30,3 - 44,3 + 2,8 + 171,4 + 246,2 + 231,4 + 215,9 + 214,4 + 200,3 + 190,7 + 194,2 

- 12,6 + 26,5 + 11,1 + 76,8 + 141,9 + 176,0 + 170,6 + 193,7 + 185,6 + 223,3 + 258,2 + 265,5 

+. 5,2 - 12,7 - 40,9 - 62,8 - 53,8 - 85,2 - 9o,4 - 161,1 - 147,5 - 131,9 ·- 1i0,4 - 127,4 

I August I Sept. 

+ 3!0,9 + 311;4 

- 58,4 - 59,3 

+ 633,9 + 660,7 

- 7H,5 - 780,3 

- 3,1 - 3,5 

- 804,4 - 792,3 

- 2 5 - 1,9 

- 20,8 - 40,8 

+ 375,0 + 371,6 

- 74,5 - 76,8 < 

+ 61,4 + 74,1 

+ 56,8 + 54,1 

+ 200,4 + 200,4 

+ 289,8 + 300,2 

- 120,4 - 123,5 

Insgesamt 

I 
I+ 537,41 + 821,0 I + 872,31 + 791,71 + 1282,31 + 1827,1 I+ 2 034,31 + 1852,7 I + 1726.3

1 
+ 1 751.0 I + 1 891.8 l + 1 ~42.8! + 1 998.2 I + 2 039.4 

- 516,4 -748,3 - 737,0 - 591.4 -1038,7 -1 556,2 -1703,4 -1 846,7 -1716,1 -1715 2 -1737,3 -1784,0 -18l9,5 -I 879,5 

1) Stand jeweils am Ende des angegebenen Monats. Die Null-Positionen ergeben· oich daraus, daß die Salden der betreffenden Länder durch .Anfangsguthaben• und später durch 
.besondere Mittel" ausgeglichen wurden. - 2) Angegeben ist die jeweils zum letzten Zeitpunkt gültige Quote; vorher erfolgte Veränderungen sind berücksichtigt. Die Quote Grie-
chenlands als Schuldner ist blockiert, die Quote der belgiJch-luxemburgischen Wirtschartsunion als Gläubiger beträgt 331 Mill. RE. 

Land 

Ägypten 

Argenlinien 

Brasilien 

Bulgarien 

Chile 

Columbien 

Ecuador 

Finnland 

Iran 

Japan 

Jugoslawien 

Paraguay 

Polen 

Spanien 

Tschechoolowakel 

Ungarn 

Uruguay 

Insgesamt I 

4. Ko11tostände der Bank deutscher Länder mit "Sonstigen Verrechnungsländern"*) 
in 1000$ 

1953 
Zugänge + I Abgänge -

I I 
Swing Sept. 1953 

Januar März Juni Juli August 
im September 19 53 

15 000 + 10205 + 11440 + 18 363 + 18716 + 20 216 3 505 3 699 + 20022 

50000 - 3 593 + 4420 + 15 606 + 20 417 + 30 477 5 334 4 461 + 31350 

13500 + 93 210 + 95 140 + 93 502 + 90 816 + 92810") 14 945 18 420 + 89 3352) 

2 000 + 2 048 + 1 893 + 1607 + 1 518 + 1 386 184 . 150 + 1420 

2 500 + 3121 + 1282 + 2904 + 2. 805 + 3 054 2 510 3014 + 2 550 

11000 - 6 222 - 6 999 - 3 797 - 4 378 - 4 451 3 177 1 239 - 2513 

2000 + 758 + 1 316 + 523 + 611 + 780 606 547 + 839 

21000 + 28 593 + 31028 + 26008 + 231131 + 20 332 221 2 272 + 18 281 

8 000 + 6185 + 6 243 + 6 015 + 6 417 + 6180 1 521 1160 + 6 541 

12000 - 768 + 4 513 + 8 818 + 9160 + 13 62'2 4 498 1 057 + 17 063 

17 000 + 17233 + 17 Oll + 16 331 + 15914 + 15 192 1999 2 553 + 14 638 

2500 + 1769 + 1917 + 2 463 .+ 2495 + 2002 217 320 + 1 899 

7 500 + 7758 + 7742 + 4 626 + 4 519 + 4414 1 984 2 680 + 3 718 

20000 + 21443 + 12215 + 8 488 + 10 368 + 13 800 5 193 2 528 + 16 465 

7 500 + 5 566 + 5 458 + 4 935 + 4 819 + 4 955 887 1 844. ,+ 3 998 

5 500 + 5 348 + 419'2 + 5 063 + 5 474 + 5 247 1017 I 393 + 4 871 

5 000 - 159 - 1 931 - 1436 - 8os - 84l 1969 1656 - 530 

208 000 I + 191895 I + 196·881 I + 210 019 I + 212 697 + 229173 I 49767 48 993 + 229 947 

Vorliegende, 
wegen Swingüber· 
sdueitung nicht 
ausgeführte Zah· 
lungsauftriae') 

I -
-
-
-

-
-
-
-
-

-
-
-
-
-
-
-
-

II 
•) Stand jeweils am Ende des angegebenen Monats. - 1) Werden in chronologischer Reibenfolge ausgeführt. - 1) Davon bei deutschen Außenhandelobanken 
6 823 .Brasil-$". 

Länder 1. Vj. I 

EZU-Under 

I I 
liberalisiert 474,9 

kontingentiert 203,1 

,p, .. _, .j 678.0 

Sonstige Verrechnungslinder 141,1 

Dollarländer 86,1 

Alle Under I 905,2 I 
Alle Under I 1406,8 I 

5. Ausgegebene Einfuhr- und Zahlungsbewilligungen 
inMill. DM 

1952 

I 2. Vj. I 3. VJ. I 4. VJ. 1. Vj. I 2. Vj. I 3.Vj. 

I MD MD 

Ausgegebene Einfuhr; und Zablungsbewilligungen 

I I I I 
414,9 661,5 749,3 739,4 682,6 841,9 

296,9 366,2 470,6 238,9 210,8 226,0 

711,8 1027,7 1 219,9 978,3 893,4 

I 

1 067,9 

147,4 184,6 197,4 193,6 193,5 210,2 

95,7 135,4 204,1 154,7 205,4 < 166,8 

954,9 I 1 347,7 I 1 621,4 I 1 326,6 I 1 292,3 I 1444,9 

ZM*. V ergle(cl<: Einfuhr gegen Devisen') 

1162,3 I 1180.9 • 1 1490,5 I 1 25l,1 I 1 252.1 I 127(,1 

I) Ohne die durch Auslandshilfe finanzierte Einfuhr. 

82 

1953 

I Juli 

1 
·August 

I 
Sept. 

I I I 
873,4 762,1 890,1 

244,2 196,9 237,0 

1117,6 959,0 1127,1 

199,5 176,6 254,4 

198,8 154,3 147,4 

I 1 515,9 I 1289,9 I 1 528,9 

I 1260,8 I 1228,5 I 1 341,9 

.. 



Gesamtindex 

Xll. Produktion, Beschäftigung, Umsätze und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet; arbeitstäglich, 1936 = 100 

Bergbau Verarbeitende Industrie 

ohne darunter: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

I 
darunter: 

Arbeits- einsdll. Chem. 
Zeit tage Bau 1 Ins- Ins- Iod. 

Kohlen-! Eisen- Erdöl- Eisen-, NE- (einsdll. und Bau Bau u. gesamt 
bergbau Erz- gewin- gesamt Ins· Mine-

Steine Eisen-
Stahl- Metall- Kohlen- Sägerei Papier-Energie Energie gesamt ralöl- und und bergbau nung verar- und Stahl er- und Halbzg.- wert- Holzbe- erzeu-

beitung Erden zeugung Temper- produk- stofle arbeitung gung 
gießerei tion ohne 

Chemie-
faser) 

1948 MD lS,8 63 63 60 81 79, 88 143 J8 J7 3l n 38 44 46 70 7l 52 
1949 . lS,S 90 90 87 96 92 lll 189 86 .. 76 79 63 68 6l 96 99 77 
1950 . lS,3 113 113 111 106 99 135 l5l 111 107 155 95 82 87 86 125 1C6 97 
1951 . 25,3 lH lH 13l 117 108 16-t 307 lH 126 201 to-t 93 112 105 150 113 112 
1952 . 2S,3 144 14S 142 1lS lll 19S 394 143 131 224 108 107 118 9l 155 101 104 

1951 
August l7 130 130 ll7 lH 104 17l 319 118 1lJ 199 119 93 107 98 14S 110 112 
September lS 137 136 133 116 10S 171 333 lH ll9 197 118 94 111 98 lH 113 114 
Oktober 27 144 144 141 119 108 170 336 143 131 l07 112 99 119 105 lB lOS lH 
November 24,5 H3 1B 150 129 118 175 340 Bl lH 213 113 104 127 111 161 110 122 
Dezember l4 140 140 137 125 114 179 335 138 122 199 90 99 lH 94 145 104 113 

19S2 
Januar l6 lH 137 133 llJ 114 181 337 134 ll6 203 78 103 ll7 93 H2 100 117 
Februar 25 lH 137 133 1lS 113 182 357 134 124 216 71 103 126 91 148 98 1H 
März 26 138 139 136 126 114 184 370 136 117 204 97 10S 12S 87 151 96 lH 
April 24 141 141 138 124 111 191 383 140 127 199 106 104 123 88 150 113 106 
Mai 2J 142 Hl 139 1l4 111 19S 381 140 119 l27 119 107 123 82 HO 104 98 
Juni 23,3 145 145 142 125 111 199 401 144 133 l14 122 106 lll 89 158 lH 9S 

Juli 27 138 137 134 123 109 199 404 135 128 226 118 105 lll 18 145 101 89 
August 25,8 141 140 137 124 109 l04 407 138 131 l24 128 107 111 89 151 104 89 
September 26 153 152 149 126 111 lOS 415 151 139 247 134 111 118 97 162 103 98 
Oktober 27 160 160 156 ll8 114 20S 415 159 142 246 128 114 121 102 167 99 109 
November 23,6 167 168 165 136 121 208 427 167 144 237 106 121 120 109 174 101 118 
Dezember 24,5 153 155 151 131 116 210 436 153 131 238 78 114 110 97 162 89 110 

1953 
Januar 25,9 141 144 139 132 117 212 435 140 ll9 l40 64 118 109 90 164 77 114 
Februar 14 143 145 H1 129 115 204 441 14l . 132 241 66 113 104 98 173 81 114 
März 26 152 153 149 132 117 210 4S7 151 140 275 107 113 106 100 177 83 117 
April 24 157 157 154 129 113 206 478 156 144 246 122 106 108 104 186 100 112 
Mai 23 157 156 153 128 113 202 487 155 145 l98 128 104 104 110 182 116 117 
Juni 2S,2 158 157 154 129 113 182 492 157 146 254 136 103 107 112 180 107 121 

Juli l7 153 152 149 127 111 175 508 151 144 294 H2 97 103 111 178 103 119 
August•) 2S,S 154 153 150 128 110 173 516 152 143 262 140 9S 100 116 IFO 104 121 
Sepr:) 26 165 164 161 130 112 180 523 164 149 l77 142 9S 103 120 192 125 

Verarbeitende Industrie Energie 

Investitionsgüterindustrien 
V erbra uchsgü teri n d ustri en 

ohne Nahrungs- und GenuSmittel 

I darunter: darunter: 
Nah- darunter; 

Zeit Arbeits- I rungs~ 

Elek-tage I Stahl- Eisenw, und Ins-
trizitäts~ Fein- Ins- Fein- GenuS- gesamt Ins- bau Ma- Fahr- Sdliff- Elektro- medlanik Bledl- u. kera- Leder- Sdluh- Textil- mittel erzen-

gesamt I einsdll. schinen- Metall- gesamt erzen-zeug- bau tedlnik und mische Industrie Industrie insgesamt gung 
Wag- bau bau Optik 

waren-
Industrie 

gung 
gonbau Industrie 

1948 MD 25,8 H 39 56 30 27 106 53 47 H 64 40 48 H 80 112 123 
1949 . 25,5 83 59 97 74 36 HO 86 63 86 89 63 70 89 99 136 B1 
1950 . 25,3 114 58 124 126 53 198 12l 94 113 102 73 78 119 112 1H 172 
1951 . l5,3 151 68 16S 164 71 272 163 12J 131 129 71 80 llO 119 182 201 
1952 . 25,3 170 88 189 194 92 288 183 134 1H 130 73 88 125 127 199 220 

1951 
August l7 142 69 156 151 68 264 142 lH 119 126 J9 66 118 115 17J 192 
September 2S 152 72 173 144 76 283 178 121 130 128 67 82 129 120 183 20l 
Oktober 27 158 73 172 169 7J 291 187 12S .137 137 74 92 136 150 191 l12 
November 24,5 170 78 189 176 79 305 202 136 149 144 83 101 H7 160 200 223 
Dezember 24 H9 81 189 160 81 269 177 120 131 130 70 78 121 140 203 227 

19S2 
Januar 26 159 73 180 169 76 271 180 130 130 140 73 73 128 104 204 228 
Februar 25 164 70 190 178 82 270 180 134 128 ·138 71 79 122 lOS 201 223 
März 26 169 77 195 180 81 282 189 135 12S 132 68 84 117 106 198 219 
April 24 172 so 193 198 89 280 187 138 129 131 69 91 114 120 190 209 
Mai 2S 173 82 197 210 93 266 182 136 124 12S 67 98 106 124 184 202 
Juni 23,3 179 96 20S 220 97 275 181 138 122 12S 66 80 102 131 184 201 

Juli 27 161 82 178 193 90 269 172 126 117 119 66 S2 109 122 183 200 
August 25,8 161 96 174 196 88 l79 lH 123 127 124 74 83 114 123 189 l08 
September l6 178 103 l9S 212 95 304 179 138 147 134 82 103 142 127 20l 223 
Oktober 27 179 97 188 203 101 319 lOO 144 160 134 84 110 H7 H6 212 2H 
November 23,6 189 111 202 201 108 345 lH 149 170 138 87 1H 161 174 223 248 
Dezember 21,S 177 102 194 184 lOS 3l6 194 135 153 127 81 100 145 153 223 248 

1953 
Januar 25,9 158 101 165 176 100 lSS 16S 124 145 122 77 89 137 117 219 243 
Februar 2-t 167 lOS 182 183 103 294 180 128 143 124 79 94 132 112 l14 236 
März 26 176 104 194 103 104 297 200 135 151 127 79 lOS 136 124 211 233 
April 24 179 114 192 210 109 298 202 138 156 129 77 109 144 136 203 224 
Mai 23 179 112 195 215 100 295 194 134 149 ils 71 99 137 ]39 199 221 
Juni 2S,2 182 110 191 230 101 308 197 134 149 135 69 70 140 143 199 219 

Juli 27 169 115 174 201 111 313 174 123 147 133 68 69 138 139 196 215 
August•) l5,8 166 128 171 188 1<7 314 176 117 155 131 77 93 143 141 200 222 
Sept:) 26 184 138 191 220 Hl 200 127 169 142 77 109 157 HO 214 240 

•) Vorläufig. - Quelle: Statistisdles Bundesamt. 
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Gummi-
und 

Asbest-
verar-

beitune 

82 
105 
117 
130 
H4 

111 
112 
122 
1H 
122 

128 
h1 
136 
124 
H6 
144 

138 
H7 
161 
160 
164 
B7 

150 
159 
160 
161 
166 
170 

157 
164 
183 

Bau 

88 
109 
128 
135 

H2 
149 
145 
146 
123 

94 
83 

112 
1!6 
14i 
157 

152 
161 
164 
160 
H7 
112 

85 
88 

137 
163 
178 
i72 
168 
172 
171 



Xll. ProduktloH 
Besc:lt4{Jigung 

l. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
Bundesgebiet, in 1000 t 

3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Steinkohlen- Einfuhr J Ausfuhr 

Zeit 
förderung von Steinkohlen, 

monatlich I arbeits-
Steinkohlenbriketts 

tigllch1) und Koks 

1946 MD 4495 177,8 

Rohstahl- Walz9tCihl-Roheisen blöcke Zeit einschl. Ferro- und Stahl- fertig· 
Iegierungen 

formguß erzeugnisse 

1949 MD 5'95 763 
I 

528 
1947 . s 927 2J4,7 1950 . 789 1010 681 
1948 . 7253 285,1 101 1 36'8 195'1 . 891 1125' 780 
1949 . 8 603 338,1 191 1767 195'2 . I 1073 1317 892 

195'0 . 9229 364,3 359 2011 
195'1 . 9 910 392,5 8l1 1963 
195'2 . 10 275 406,8 1020 1945' 
1951 Dezember 9 763 406,8 1 398 1920 
1952 Januar 10 669 410,4 1249 1 840 

Feh~ 10 240 409,6 1409 1 907 
März 1075'9 413,8 1181 2013 
April 9 714 404,8 848 1840 
Mai 10 05'1 402,0 714 1 985' 
Juni 9 229 401,3 739 2053 

1951 Oktober 972 1259 876 
November 951 1204 8l2 
Dezember 951 1119 787 

1952 Januar 1020 1 257 880 
Februar 988 1232 84l 
März 1 061 1 320 885 
April 1000 1212 817 
Mai 1072 1289 870 
Juni 1015 1224 801 

Juli 10 5'33 390,1 1256 2 018 Juli 1107 1 377 923 

August 10181 391,6 1054 2 080 
September 10 293 395,9 911 1 874 
Oktober 11 05'1 409,3 1014 1 891 

August 1110 1352 896 

September 1120 1378 938 

Oktober 1167 1464 1009 

November 10131 440,5' 854 1929 November 1114 1364 919 

Dezember 10 427 417,1 937 1913 Dezember 1102 1335 920 

1953 Januar 10 940 420,8 901 1 922 
Februar 9 894 411,3 806 1 813 

1953 Januar 1174 1483. 999 
Februar 1070 1335 871 

März 10 920 420,0 809 2 098 März 1143 1468 946 
April 9 849 410,4 785' 1780 
Mai 9 375 407,6 867 1734 

April 976 1 271 823 
Mai 950 1165 787 

Juni 10 204 408,0 802 2009 
Juli 10 774 399,0 718 2110 

Juni 945 1 259 849 
Juli 952 . 1 271 857 

August 10 260 394,6 71l 2 016 
September 10 379 ~99,2 834 1 929 

August 905 1 227 799 
September 873 1 201 817 

Quelle: Deut6che Kohlenbergbauleitung; Statistisches 
Bundesamt. - 1) Ab November 1950 einschl. Sonder- Quelle: Statistische~ Bundesamt. 
schichten. 

Stand am 
Monatsende 

1949 MD 
1950 . 
1951 . 
1952 . 
1951 August 

September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1953 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

Beschäftigte 

Insgesamt 

13 541,5 1229,7 
13 827,0 1 579,8 
14 SS6,2 1432,3 
14 994,8 1 379,2 

1 259,3 
14 884,7 1235,0 

1 213,9 
1 306,6 

14 583,3 1 653,6 

1 8l5,4 
1 892,9 

14 583,5 1 579,6 
1 441,9 
1 312,0 

15 170,7 1240,0 

1155,5 
1106,5 

15 456,3 1050,6 
1 028,1 
1 247,4 

14 953,3 1 687,7 

1 822,7 
1 810,7 

15 204,7 1 392,9 
1234,3 
1156,2 

15 806,3 1 073,3 
1 012,5 

968,2 
16 046,3 941.2 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Arbeitslose 

I Männer 

887,7 
1126,1 

980,3 
916,3 

818,7 
795,9 
111,4 
851,1 

1147,1 

1 295,5 
1 365,5 
1 075,0 

952,8 
845,3 
783,9 

715,0 
678,8 
641,4 
636,4 
825,6 

1 214,9 

1 330,0 
1 H2,7 

943,3 
799,6 
137,2 
676,9 
644,8 
612.1 
589,4 

Frauen 

342,0 
453,7 
452,0 
462,9 

440,6 
439,1 
436,5 
455,5 
506,5 

529,9 
527,4 
504,6 
489,1 
466,7 
456,1 

440,5 
427,7 
409,2 
391,7 
421,8 
472,8 

492,7 
478,0 
449,6 
434,7 
419,0 
396,4 
367,7 
356.1 
351,8 

Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. 

84 

·. 

Arbeitslosen- und 
Arbeit6losenfür&Orge-

Offene Stellen Unterstützungs-
empfänger 

155,9 l 838 
115,8 1272 
116,5 1193 
114,7 . 1157 

122,9 1040 
ll4,l 1 OlO 
105,9 1002 

81,9 1057 
66,0 1 313 

88,0 1 519 
107,7 1 641 
136,9 1 391 
137,8 1 267 
117,0 1117 
128,7 1050 

134,9 91l 
126,3 901 
1:28,9 865 
112,6 853 

83,3 966 
62,5 1 370 

94,9 1 591 
1.21,9 1 581 
151,2 1211 
144,1 1054 
139,0 913 
135,8 909 
138,2 866 
138,0 811 
140,2 796 

. ' 
~, 



Zeit 

5. Einzelhandelsumsätze 
Bundesgebiet 

Nahrungs- und Genußmittel 1: Bekleidung. Wäsd!.e und Sd!.uhc '-·----Hausrat. Wohnbedarf 

XII. Umsätze 
Preise 

Sonstiges Gesamt 

Werte I Volumen jl Werte I Volumen II Werte I Volumen 

1950 ~, H') !950~, ·H') 11950 I vH') 1950 I H') 11950 ~, H') 1950 I H') 
=: 100 V =: 100 ' == 100 == 100 V == 100 V == 100 V 

'
II 'I [_w ___ erte------c-1-V-o-lum-en-~'-Werte--~--V~Iumen 

I ~9tgo ~ ;:;go [ vH') 
1

1 ~9t5go~ ~9;~ ~ 
1949 MD 
1950 • 
1951 • 
1952 • 

1~~ 104 1~~ 1114 11~~ 125 11~ 141 i 1~~ 1119 1~~ 1133 1~ I 111 1~~ 1119 11~~ 1112 1~~ 1123 
111 111 103 103 111 111 100 100 124 124 112 112 116 116 105 105 113 113 103 103 
120 108 109 106 112 101 111 111 1 127 102 109 97 12S 110 113 lOS 120 106 110 107 

1952 
Januar lOS 
Februar 109 
März 116 

April 120 
Mai 123 
Juni 107 

Juli 119 
August 118 
September 115 

Oktober 123 
November 116 
Dezember 161 

1953 
Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September*) 

116 
113 
123 

129 
125 
124 

133 
126 
123 

105 
114 
101 

118 
118 

96 

112 
107 
106 

107 
103 
106 

110 
104 
106 

108 
102 
116 

112 
107 
107 

94 
98 

104 

109 
113 
99 

110 
108 
106 

113 
106 
147 

106 
104 
115 

120 
117 
117 

124 
120 
119 

94 
103 

95 

112 
115 

97 

113 
107 
106 

109 
lOS 
108 

113 
106 
111 

110 
104 
118 

113 

111 I 
m ,I 

95 
86 
92 

117 
121 

86 

117 
89 
91 

121 
124 
204 

102 
79 

110 

112 
123 

93 

118 1 

9S 94 I 

84 
92 
84 

115 
113 

88 

123 
95 

106 

98 
107 
lOS 

107 
92 

120 

96 
102 
108 

101 
106 
104 

87 
80 
87 

lll 
117 

85 

117 
91 
93 

124 
128 
210 

106 
82 

115 

117 
129 

99 

126 
100 
101 

81 
94 
90 

124 
123 

88 

138 
107 
119 

110 
121 
118 

108 
103 
114 

114 
121 
104 

123 
121 
133 

138 
135 
209 

122 112 
103 102 
132 126 

104 
110 
116 

108 
110 
109 

120 
125 
128 

139 

147 

1

138 

89 
93 
93 

104 
113 

93 

117 
105 
106 

99 
103 
110 

104 
99 

111 

105 
103 
123 

113 
114 
111 

92 79 
87 83 
97 85 

97 96 
103 106 

89 88 

106 113 
104 101 
115 104 

120 98 
111 I 101 
182 112 

98 
90 

111 

107 
111 
114 

125 
124 
ll2 

107 
103 
114 

110 
108 
128 

118 
119 
11S 

113 
113 
127 

12S 
125 
115 

129 
125 
127 

128 
123 
190 

124 
11S 
141 

135 
125 
129 

143 

136 

1

'1134 

') Vorläufig. - 1) Deo gleid!.en Monats des Vorjahres. - Quelle: Statistisd!.es Bundesamt. 

---
Indexziffer der 

Grundstoffpreise')') 

Zeit davon 
------

Ins-

6. Preisindexziffern 
195'0 = 100 

Bundesgebiet 

Indexziffer der Erzeugerpreise 
industrieller Produkte 

davon 

Nah-

Index-
ziffer 
der 

Einzel-
han· 
dels-

109 
111 
109 

120 
124 
106 

119 
110 
112 

lOS 
102 
109 

110 
104 
111 

105 
100 
112 

111 
107 
107 

99 
9S 

111 

112 
109 
101 

113 
110 
111 

112 
lOS 
167 

109 
104 
125 

120 
112 
116 

12S 
120 
122 

Indexziffer 

98 
101 
104 

117 
120 
103 

118 
109 
111 

103 
102 
110 

110 
106 
113 

107 
103 
115 

113 
109 
110 

der Lebenshaltungskosten 
Mittlere Verbrauchergruppe 

darunter 

Bergbau G~uffd- • I I 
Gesamt Nah- In- gesamt ein- 5 0 d. lnve· Ver· rungs- Energie- preise Gesamt Er- Beklei- Haus-ruogs- dustrie· sd!.ließ- p ud k- stitions-~braud!.s- und erzeu- ins- nährung dung rat mittel stoffe lieh :~ u güter güter GenuS- gung gesamt 

Erdöl ~~~:; mittel 

I I 
1949 MD 92 99 8~ 103 99 I 101 lOS 101 106 99 111 107 107 113 117 
1950 - 100 100 ll,O 100 100 

I 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1951 . 121 116 123 119 112 127 117 122 108 106 109 108 109 111 111 
19S2 . 120 122 128 121 130 138 127 lOS lOS 125 109 110 114 !Ol 110 

1952 Januar 127 125 127 122 118 137 125 116 110 110 112 112 117 109 113 
Februar 125 125 125 122 118 136 126 114 109 110 111 111 116 108 113 
März 125 124 125 121 118 136 125 110 109 110 111 111 115 107 112 
April 125 122 126 122 118 142 127 107 108 114 110 110 114 106 112 
Mai 127 121 130 121 132 140 127 104 106 124 109 109 113 104 111 
Juni 128 120 ll1 121 136 13S 127 103 107 127 !OS 109 112 !Ol IJO 

Juli 127 120 130 121 136 137 127 101 !07 131 !OS 109 112 102 109 
August 129 124 130 121 137 139 128 101 108 133 107 109 113 101 108 
September 129 124 130 122 137 ll8 129 101 !OS 134 107 109 114 100 108 
Oktober 127 121 129 121 137 137 12S 100 109 ll4 10i 109 114 100 107 
November 125 118 128 121 137 137 !2S 100 109 135 107 110 114 100 107 
Dezember !2S 118 128 121 137 137 127 99 109 BS 107 110 115 100 106 

1953 Januar 124 117 127 120 137 136 127 9S 108 IJS 107 110 114 99 106 
Februar 124 116 12S 120 144 136 127 9S !08 136 106 109 112 99 106 
März 123 114 127 120 !50 135 126 98 107 138 lOS 109 113 98 lOS 
April 122 112 126 119 150 ll3 126 97 106 139 105 109 112 98 105 
Mai 122 116 125 119 

I 

149 131 126 97 !06 139 105 108 112 98 104 
Juni 122 119 123 118 150 lll 125 97 103 139 104 108 112 9S 104 

Juli 122 121 123 118 !50 131 12S 97 103 140 105 108 113 9S 104 
August 120 118 121 117 !50 129 124 97 103 140 103 lOS 112 97 103 
September 120 117 121 117 

I 
!50 129 124 97 102 140 103 107 111 97 103 

104 
102 
110 

120 
123 
102 

121 
111 
112 

12S 
122 
185 

113 
103 
123 

124 
124 
116 

97 
104 

96 

115 
117 

95 

117 
lOS 
108 

103 
104 
107 

109 
101 
112 

103 
101 
114 

93 
92 
99 

109 
112 

94 

112 
103 
104 

117 
114 
172 

lOS 
97 

116 

ltS 
119 
111 

125 131 
119 
119 

108 
107 
106 116 

1

115 

Weltmarkt 

Index der Welt-
marktpreise') 

davon 

Ge-

I Nah· werb-
Gesamt rungs- lid!.e 

mittel Roh-

I 
stoffe 

I 

100 100 100 
119 108 12'1 

99 105 97 

106 108 107 
103 108 102 
100 107 99 

96 105 94 
97 105 96 
9S lOS 97 

99 105 98 
99 106 97 
98 104 96 
96 103 94 
95 102 94 
95 102 94 

9S 101 93 
95 102 94 
97 105 94 
95 104 92 
96 103 94 
9S 102 93 

9S 102 93 
95 102 93 
95 I to3 93 

1) Ohne Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg. - ') Umgered!.net auf Grund der Ziffern des Statistisdlen Bundesamtes. - 3) Index der Wehmarktpreise 
Quelle: Statistisches Bundesamt . lt. • Volkswirt" (Sd!.ulze). -
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S9 
99 
93 

lH 
117 

97 

120 
107 
111 

107 
109 
112 

113 
105 
117 

lOS 
106 
11S 

112 
112 
112 



XIII. Amtliche Devisenkurse an der Frankfurter Börse 

Kassa-Kurse in DM 

Amsterdam Brüssel Kopenhagen London Montreal 

100 hfJl) 100 bfn1) ~ <oodb') 
1 f 1) 1 can$1) 

Zeit 
Parität 110,526 DM Parität 8,40 DM Parität 60,8066 DM Parität 11,76 DM Parität-

Mittel Geld I Brief Mittel I Geld I Brief el I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief 

1953 

I 
I I 

Sept. 

I 
1. 110,53 110,42 110,64 8,355 8,345 8,365 60,51 60,45 60,57 11,699 11,689 11,709 4,255 4,25 4,26 

2. 110,445 110,335 110,555 8,355 8,34) 8,365 60,495 60,435 60,555 11,702 11,692 11,712 4,255 4,25 4,26 

3. 110,45 110,34 110,56 8,36 8,35 8,37 60.53 60,47 60,59 11,71 11,70 11,72 4,246 4,241 4,251 

4. 110,44 110,33 110,55 8,359 8,349 8,369 60,51 60,45 60,57 11,707 11,697 11,717 4,249 4,244 4,254 

5. 110,53 110,42 110,64 8,357 8,347 8,367 60,50 60,44 60,56 11,703 11,693 11,713 4,25 4,245 4,255 

7. '110,435 110,325 110,545 8,352 8,342 8,362 60,48 60,42 60,54 11,696 11,686 11,706 4,246 4,241 4,251 

8. 110,47 110,36 110,58 8,351 8,341 8,361 60,49 60,43 60,55 11,699 11,689 11,709 4,25 4,245 4,255 

9. 110,36 110,25 110,47 8,346 8,336 8,356 60,41 60,35 60,47 11,689 11,679 11,699 4,25 4,245 4,255 

1o. 110,38 110,27 110,49 8,344 8,334 8,354 60,435 60,375 60,495 11,69 11,08 11,70 4,259 4,254 4,264 

11. 110,32 110,11 110,43 8,34 8,33 8,35 60,40 60,34 60,46 11,684 11,674 11,694 4,259 4,254 4,264 

12. 110,28 1!0,17 110,39 8,338 8,328 8,348 60,36 60,30 60,42 11,683 11,673 11,693 4,259 4,254 4,264 

14. 110,29 110,18 110,40 8,338 8,328 8,348 60,38 60,32 60,44 11,68 11,67 11,69 4,26 4,255 4,265 

15. 110,20 110,09 110,31 8,34 8,33 8,35 60,37 60,31 60,43 11,678 11,668 11,688 4,263 4,258 4,268 

16. 110,15 110,04 110,26 8,344 8,334 8,354 60,352 60,292 60,412 11,68 11,67 11,69 4,263 4,258 4,268 

17. 110,18 110,07 110,29 8,347 8,337 8,357 60,36 60,30 60,42 11,684 11,674 11,694 4,263 4,258 4,268 

18. 110,13 110,02 110,24 8,348 8,338 8,358 60,39 60,33 60,45 11,686 11,676 11,696 4,268 4,263 4,273 

19. 110,18 110,07 110,29 8,35 8,34 8,36 60,41 60,35 60,47 11,695 11,685 11,705 4,27 4,265 4,275 

21. 110,18 110,07 110,29 8,35 8,34 8,36 60,41 60,35 60,47 11,694 11,684 11,704 4,27 4,265 4,275 

22. 110,09 109,98 110,10 8,357 8,347 8,367 60,43 60,37 60,49 11,695 11,085 11,705 4,28 

I 

4,275 4,285 

23. 110,10 109,99 110,21 8.352 8,342 8,362 60,40 60,34 60,46 11,688 11,678 11,098 4,276 4,271 4,281 

24. 110,08 109,97 110,19 8,351 8,341 8,361 60,37 60,31 60,43 11.687 11,677 11,697 4,276 4,271 4,281 

25. 109,93 109,82 110,04 8,347 8,337 8,357 60,352 60 292 60,412 11,68 11,67 11,69 4,276 4,271 4,281 

26. 109,92 109,81 110,03 8,343 8,333 8,353 60,352 60,292 60,412 11,682 11,672 11,692 4,28 4,275 4,285 

28. 109.90 109,79 110,01 8,34l 8,332 8,3 52 60,365 60,305 60,425 11,683 11,673 11,693 4,18 4.275 4,285 

29. 109,91 109,80 110,02 8,344 8,334 8,354 60,352 60,292 60,412 11,683 11,673 11,693 4,287 4,282 4,292 

30. 109,92 109,81 110,03 8,344 8,334 8,354 60,362 60,302 60,422 11,683 11.673 11,693 4,287 4,212 4,292 

Okt. 
I. 110,06 109,95 110,17 8,35 8,34 8,36 60,355 60,295 60,415 11,688 11,678 11,698 4,295 4,29 4,30 

2. 110,14 110,03 110,25 8,353 8,343 8,363 60,38 60,12 60,44 11,692 11.682 11,702 4,288 4,283 4,293 

3. 110,14 110.03 110,25 8,358 8,348 8,368 60,415 60,355 60,475 11,696 11,686 11,706 4,28 4,275 4,285 

5. 110,08 109,97 110,19 8,354 8,344 8,364 60,42 60,36 60,48 11,696 11,686 11,706 4,28 4,275 4,285 

6. 110,03 109,92 110,14 8,348 8,338 8,358 60,38 60,32 60,44 11,694 11,684 11,704 4,278 4,273 4,283 

7. 109,995 109,885 110,105 8,349 8,339 8,359 60,38 60,32 60,44 11,692 11,682 11,702 4,275 4,27 4,28 

8. 110,00 109,89 110,11 8,349 8,339 8,359 60,38 60,32 00,44 11,693 11,683 11,703 4,262 4,257 4.267 

9. 110,02 109,91 110,13 8,35 8,34 8,36 60,39 60,33 60.45 11,697 11,687 11,707 4,266 4,261 4,271 

10. 110,02 109,91 110,13 8,348 8,338 8,358 60,40 60,34 60,46 11,698 11,688 11,708 4,263 4,258 4,268 

12. 110,05 109,94 110,16 8,348 8.338 8,358 60,38 60,31 60,44 11,696 11,686 11,706 4,263 4,258 4,268 

13. 110,10 109,99 110,21 8,351 8,341 8,361 60,38 60,32 60,44 11,697 11,687 11,707 4,263 4,258 4,268 

14. 110,13 110.02 

I 

110,24 8,352 8,342 8,362 60,355 60,295 60,415 11,699 11,689 11,709 4,26 4,255 4,265 

15. 110,10 109,99 110,21 8,352 8,342 8,362 60,375 60,315 60,435 11,703 

I 
11,693 11,713 4,258 4,253 4,263 

New York Paris Stockholm Zürich 
--· 

1 US-$ 2) 1000 ffn1) 100 skr1) 100 sfrs') I 100 sfrs1) 

Zeit ---
Parität 4,20 DM Parität 12,00 DM Parität 81,1875 DM Parität 96,Q179 DM 

Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief I Mittel I Geld I Brief 

1953 
I I I I Sept. 

1. 4,20 

I 
4,195 4,205 12,02 12,01 

I 
12,03 80,94 80,86 81,02 97,98 97,88 98,08 

I 
96,14 96,04 96,24 

2. 4,20 4,195 4,205 12,025 12,015 12,035 80,90 80,82 80,98 97,98 97,88 98,08 96,12 96,02 
I 

96,22 

3. 4,20 4,195 4,205 12,027 12,017 12,037 80,88 80,80 80,96 97,99 97,89 98,09 96,13 96,03 96,23 

4. 4,20 4,195 4,205 12,028 12,018 12,038 80,88 80,80 80,96 97,98 97,88 98,08 96,16 96,06 96,26 

5. 4,20 4,195 4,205 12,029 12,019 12,039 80,895 80,815 80,975 97,99 97,89 98,09 96,13 96,03 96,23 

7. 4,20 4.195 4,205 12,022 12,011 12,032 80,86 80,78 80,94 97,99 97,89 98,09 96,115 96,015 96,215 

8. 4,20 4,195 4,205 12,017 12,007 12,027. 80,88 80,80 80,96 97,98 97,88 98,08 96,105 96.005 96,205 

9. 4,20 4,195 4,205 11,985 11,975 11,995 80,86 80.78 80,94 97,98 97,88 98,08 96,07 95,97 

I 

96,17 

10. 4,20 4,195 4,205 11,995 11,985 12,005 80,87 80,79 80,95 97,98 97,88 98,08 96,045 95,945 96,145 

11. 4,20 4,195 4,205 11,991 11,981 12,001 80,86 80,78 80,94 97,99 97,89 98,09 96,03 95,93 96,13 

12. 4,20 4,195 4,205 11.977 11,967 11,987 80,84 80,76 80,92 97,99 97,89 98,09 95,99 95,89 96,09 

14. 4,20 4,195 4,205 11,983 11,973 11,993 80,825 80,745 80,905 97,99 97,89 98,09 96,00 95,90 96,10 

15. 4,20 4,195 4,205 11,983 11,973 11,993 80,84 80,76 80,92 97,98 97,88 98,08 95,98 95,88 96,08 

16. 4,20 4.195 4,205 11,977 11,967 11,987 80,87 80,79 80,95 97,98 97,88 98,08 95,965 95,865 96,065 

17. 4,20 4,195 4,205 11,975 11,965 11,985 80,88 _80,80 80,96 97,98 97,88 98,08 95,98 95,88 96,08 

18. 4,20 4,195 4,205 11,935 11,925 11,945 80,88 80,80 80,96 97,98 97,88 98,08 95,985 95,885 96,085 

19. 4,20 4,195 4,205 11,91 11,90 11.92 80,94 80,86 81,02 97,98 97,88 98,08 96,03 95,93 96,13 

21. 4,20 4,195 4,205 11,921 11,911 11.931 80,95 80,87 81,03 97,98 97,88 98,08 96,04 95,94 96,14 

22. 4,20 4,195 4,205 11,922 11,912 11.932 80,99 80,91 81,07 97,98 97,88 98,08 96,05 95,95 96,15 

23. 4,20 4,195 4,205 11,915 11,905 11.925 80,98 80,90 81,06 97,96 97,86 98,06 96,01 95,91 96,11 

24. 4.20 4,195 4,205 11,911 11,901 11,921 80,99 80,91 81,07 97,93 97,83 98,03 95,99 95,89 96,09 

25. 4,20 4,195 4,205 11,915 11,905 11,925 80,95 80,87 81,03 97,955 97,855 98,055 95,96 95,86 96,06 

26. 4,20 4,195 4,205 11,914 11,904 11,924 80,98 80,90 81,06 97,96 97,86 98,06 95,98 95,88 96,08 

28. 4,20 4,195 4,205 11,95 11,94 11,96 80,98 80,90 81,06 97,95 97,85 98,05 95,95 95,85 96,05 

29. 4,20 4,195 4,205 11,946 11,936 11,956 81,05 80,97 81,13 97,95 97,85 98,05 96,00 95,90 96,10 

30. 4,20 4,195 4,205 11,918 11,908 11,928 80,99 80,91 81,07 97,95 97,85 98,05 95,96 95,86 96,06 

Okt. 
I. 4,20 4,195 4,205 11,924 11,914 11,934 80,93 80,85 81,01 97,95 97,85 98,05 95,98 95,88 96,08 

2. 4,20 4,195 4,105 11,914 11,904 11,924 80,92 80,84 81,00 97,95 97,85 98,05 96,02 95,92 96,12 

3. 4,20 4,195 4,205' 11,911 11,901 11,921 80,985 80,905 81,065 97.95 97,85 98 OS 96,02 95,92 96,12 

5. 4,20 4.195 4,205 11,92 11,91 11,93 80,98 80,90 81.06 97,95 97,85 98,05 96,02 95,92 96,12 

6. 4,20 4,195 4,205 11,929 11.919 11,939 80,99 80,91 81,07 97,94 97,84 98,04 96,00 95,90 96,10 

7. 4,20 4,195 4,205 11,928 11,918 11,938 81,00 80,92 81.08 97,94 97,84 98,04 96,00 95,90 96,10 

8. 4,20 4,195 4,205 11,922 11,912 11,932 81,04 80,96 81,12 97,89 97,79 97,99 95,98 95,88 96,08 

9. 4,20 4,195 4,205 11,916 11,906 11,926 80,96 80,88 81.04 97,86 97,76 97,96 95,98 95,88 96,08 

10. 4,20 4,195 4,205 11,915 11,905 11,925 80,975 80,895 81,055 97,87 
I 

97,77 

I 

97,97 95,985 95,885 96,085 

12. 4,20 4,195 4,205 11,92 11,91 11,93 80,97 80,89 81,05 97,87 97,77 97,97 96,00 95,90 96,10 

13. 4,20 4,195 4,205 11,922 11,912 11,932 81,02 80,94 81,10 97,87 97,77 97,97 96,015 95,915 96,115 

14. 4,20 4,195 4,205 11,917 11,907 11,927 81,02 80,94 81,10 97,84 

I 
97,74 

I 
97,94 96,01 95,91 96,11 

15. 4,20 4,195 4,205 11,924 11,914 11,934 81,07 80,99 81,15 97,84 97,74 97,94 96,01 95,91 96,11 
! 

I 

1) An Abkommen gebundene Devisen. - ') Frei konvertierbare Devisen im Sinne des RA 6/H, . 
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